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Offenes Netzwerk und fachliche Stimme  
der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft
Die DLG ist gemeinnützig und eine offene Plattform für den  
fachlichen Austausch. 

Die DLG ist unabhängig. Sie ist anerkannter Partner der  
Wertschöpfungskette Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft.

Die DLG analysiert, diskutiert und fördert den Fortschritt. Wissen-
schaftliche Erkenntnisse bestimmen diese Fortschrittsdiskussion. 

Die DLG denkt, handelt und organisiert sich in internationalen  
Netzwerken. 

Die DLG zeigt Verantwortung gegenüber ihren Mitgliedern,  
Mitarbeitern und Partnern sowie im Dialog mit der Gesellschaft. 

Die Arbeit der DLG ist geprägt durch hohe Qualität, Praxisnutzen 
sowie innovative Produkte und Dienstleistungen.
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Offenes Netzwerk und fachliche Stimme  
der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft

Wissen und Können.
Die DLG erarbeitet in ihrem Experten-Netzwerk Lösungen  
für die Herausforderungen der Praxis.

Testen und Zertifizieren.
Die DLG entwickelt Prüfmethoden und setzt Qualitätsmaßstäbe.  
Sie testet, fördert und kommuniziert Qualität.

Messen und Veranstaltungen.
Die DLG ist mit ihren Messen und Veranstaltungen Plattform für  
Inno vationen und den fachlichen Dialog.

DLG. Impulse für den Fortschritt.
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Liebe DLG-Mitglieder,  
liebe Freunde der DLG, 

Brexit, US-Wahlen, eine europäische Identitätskrise – die Suche nach einfa-
chen Lösungen zieht sich wie ein roter Faden durch das Jahr, in einer kom-
plexeren, globalisierten Welt nur scheinbar eine Alternative. Erlebten wir 2016 
einen Paradigmenwechsel? Zum ungenierten faktenbefreiten Postulat, zur 
erstaunlich freudigen Bereitschaft, die Axt an die Grundlagen unseres Mit-
einanders zu legen. Dass diese Entwicklung auch vor der Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft nicht Halt machte, offenbarten Debatten um die moderne 
Landwirtschaft, um Glyphosat und Bestandsgrößen in Tierställen.

Doch faktenbefreit kann man landwirtschaftliche Betriebe, Unternehmen des 
Agribusiness und der Lebensmittelwirtschaft nicht führen: Nicht heute, in Zeiten, in denen uns zunehmend volatilere 
Märkte herausfordern. Und auch in Zukunft nicht, wenn es den globalen Brotkorb für voraussichtlich zehn Milliarden 
Menschen zu füllen gilt. Eine Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft steht für eine mehr als 130-jährige Tradition 
in Fakten. Eine Tradition des Ringens um Wissen und Verstehen, um Erkenntnis. Eine Tradition des produktiven 
Disputes aus hehrer Theorie und praktischer Bewährung. Was da zählt, sind schlicht Fakten. 

Und Fakten sind die Grundlage der zweiten Auflage des „DLG-Nachhaltigkeitsberichtes – Landwirtschaft in 
Deutschland“, den wir 2016 veröffentlicht haben. Er schreibt die 23 sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen 
Indikatoren aus dem Bericht 2015 fort. Bei der Betrachtung der über ein Jahrzehnt zurückreichenden Zeitreihen 
wird deutlich, dass eine moderne Landwirtschaft durch Einführung innovativer Verfahren, durch mehr Wissen und 
Können, heute nachhaltiger wirtschaftet als Generationen zuvor. Dennoch gibt es Steigerungspotenzial, etwa im 
Hinblick auf Stickstoffbilanzen und Biodiversität. Best Practice-Beispiele zeigen, dass gerade der Vergleich zwi-
schen den Betrieben noch viele Möglichkeiten für nachhaltigeres Wirtschaften offenbart.

Nachhaltigkeit umfasst heute – zumindest in Europa – mehr als die Bereitstellung von Nahrungsmitteln in ausrei-
chender Menge und Qualität zu bezahlbaren Preisen. Aspekte wie Tierwohl und Umweltschutz gewinnen gesell-
schaftlich an Bedeutung. Diese Entwicklung gilt es auf den Höfen, in den Entwicklungsabteilungen der Unternehmen 
des vor- und nachgelagerten Bereichs zu berücksichtigen. Auch die DLG-Wintertagung 2016 widmete sich diesem 
Thema unter dem Motto „Moderne Landwirtschaft zwischen Anspruch und Wirklichkeit – eine kritische Analyse“. 
Denn die Rahmenbedingungen, unter denen wir wirtschaften, ändern sich heute schneller denn je. Ein erfahrener 
Unternehmer wird dies regelmäßig zum Anlass nehmen, seine betrieblichen Entwicklungspfade und Konzepte da-
raufhin abzugleichen. Eine kritische Selbstanalyse ist dabei ein Zeichen von Stärke und die Voraussetzung, um 
seinen Betrieb erfolgreich in die Zukunft tragen zu können. 

Fakten sind auch die Grundlage einer von der DLG alle zehn Jahre angestoßenen Diskussion, die auf die Zeich-
nung eines realistischen Bildes der Zukunft und daraus abgeleitet der Herausforderungen der Branche zielt. Denn 
Entscheidungen über die strategische Ausrichtung des Betriebes, über damit verbundene Investitionen, setzen 
ein klares Zukunftsszenario zur Risikobeurteilung voraus. Am Anfang steht dabei eine schonungslose Analyse des 
Status quo. Genau deshalb haben wir im Herbst 2016 einen Kreis von 50 Experten zu einer zweitägigen Klausur 
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eingeladen. Daraus entstanden sind zehn Thesen zur Landwirtschaft 2030 – ein Konzentrat, das wir Anfang 2017 
der Öffentlichkeit zur Diskussion übergeben haben, das auch im Mittelpunkt der DLG-Wintertagung 2017 „Land-
wirtschaft 2030 – Signale Erkennen. Weichen stellen. Vertrauen gewinnen.“ stand.

Wir müssen heute die richtigen Weichen für einen Modernisierungspfad Landwirtschaft 2030 stellen. Es gilt, in Zu-
kunft angesichts der zu erwartenden Nachfrageentwicklung nach Agrarerzeugnissen die Erträge zu steigern. Zu-
gleich müssen Belastungen der Umwelt minimiert und der Nutzen von Mensch und Tier maximiert werden. Dabei 
wissen wir, dass wir in den meisten Fällen über konkurrierende Ziele sprechen. Die zehn Thesen verstehen sich 
dabei als Rahmen für einen Modernisierungspfad Landwirtschaft 2030, den es nun in den nächsten Jahren mit 
Inhalten zu füllen gilt. Dies wird die DLG, aber auch die gesamte Branche herausfordern. Eine wesentliche Rolle 
kommt dabei innerhalb der DLG der Facharbeit, insbesondere in den Ausschüssen, zu. Die zehn Thesen sind von 
dem Verständnis getragen, dass die Branche selbst den Modernisierungspfad gestalten sollte. Statt auf staatliche 
Regulierung zu warten, die auch bei bestem Willen wenig effizient zu sein pflegt, sollten wir selbst konkrete Lösun-
gen entwickeln – wahrlich keine leichte Aufgabe und eine Herausforderung an unsere Kreativität. 

Der Alltag auf den Höfen war im vergangenen Jahr geprägt von gedrückten Preisen für fast alle Agrarerzeugnis-
se. „Handlungsfähig in der Krise: Unternehmen stabilisieren, Zukunft sichern“ lautete deshalb das Motto der DLG-
Unternehmertage 2016. Landwirtschaft unter schwierigen Marktbedingungen, das heißt vor allem Sicherung der  
Liquidität und die Identifikation von Optimierungspotenzialen innerbetrieblicher Abläufe. Eine Möglichkeit zur eigenen 
Standortbestimmung im Ackerbau boten die DLG-Feldtage 2016 auf dem Gut Mariaburghausen in Haßfurt (Unter-
franken). Trotz herausfordernder Witterungsverhältnisse haben sich diese als europäische Großveranstaltung des 
modernen Pflanzenbaus etabliert. Mit der Hortitechnica, die das Thema Sonderkulturen in den Fokus nimmt, feierte 
die DLG im November 2016 in Stuttgart Premiere. Im November war Hannover wieder der Marktplatz für globale 
Innovationen. Die EuroTier zeigte mit neuen konzeptionellen Ansätzen, welche Modernisierungskraft in der Tierhal-
tungstechnik steckt. Von der Haltungs- und Fütterungstechnik bis zu modernen Software-Lösungen und digitalen 
Anwendungstechnologien – Erfindergeist und der Blick über die eigene Branche hinaus sind Voraussetzungen für 
den Gestaltungsauftrag, die Tierhaltung wettbewerbsfähiger und tiergerechter zugleich zu machen.

Fachliche Exzellenz, dem Fortschritt verpflichtet, international im Denken und Handeln: Das ist und bleibt das geisti-
ge Fundament der DLG. Tausende ehrenamtliche Experten gestalten gemeinsam mit kompetenten hauptamtlichen 
Mitarbeitern die Plattformen des fachlichen Dialogs.

Im Namen des DLG-Vorstandes danke ich den Mitgliedern und Freunden der DLG, allen Ehrenamtlichen und Mit-
arbeitern für ihr Engagement und Wirken in der DLG – dem offenen Netzwerk und der fachlichen Stimme der Land-, 
Agrar- und Lebensmittelwirtschaft. 

Carl-Albrecht Bartmer 
Präsident der DLG
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DLG e.V.

Impulse 
für den 
Fortschritt
Ob es um Pflanzenbau, Landtechnik oder Tierhaltung geht, um 
Lebensmittelherstellung oder -technologie – die DLG treibt den 
wissenschaftlichen und technischen Fortschritt auf all diesen 
Gebieten voran. Als offenes Netzwerk und fachliche Stimme der 
Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft wollen wir das Fachwis-
sen fördern, für einen breiten Transfer von Technologie und Know-
how sorgen, aber auch Qualitätsmaßstäbe setzen und sichern.

Wir fördern den Dialog zwischen Wissenschaft, Praxis und Ge-
sellschaft über Fach- und Ländergrenzen hinweg. Als offenes, 
internationales Netzwerk erarbeiten wir mit Experten – Prakti-
kern, Wissenschaftlern, Beratern, Fachleuten aus Verwaltung 
und Politik – aus aller Welt zukunftsorientierte Lösungen für die 
Herausforderungen der Branche. Wir veranstalten international 
führende Messen und Tagungen in den Kompetenzfeldern Pflan-
zenbau, Tierhaltung, Land- und Forsttechnik, Energieversorgung 
und Lebensmitteltechnologie. Wir testen Lebensmittel ebenso wie 
Landtechnik und Betriebsmittel. Im Zusammenspiel mit unserer 
umfangreichen Facharbeit und zahlreichen Gremien verleihen wir 
der Praxis so immer wieder neue Impulse.

Unser Ziel: Mit Wissens-, Qualitäts- und Technologietransfer för-
dern wir den Fortschritt in der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirt-
schaft und tragen so dazu bei, die globalen Lebensgrundlagen 
nachhaltig zu sichern.

Wissen und Können.
Die DLG, 1885 von dem Schriftsteller, 
Maler und Ingenieur Max Eyth gegrün-
det, zählt heute als führende Organisa-
tion der Land-, Agrar- und Lebensmit-
telwirtschaft mehr als 27.000 Mitglieder. 
Die DLG ist gemeinnützig, politisch 
unabhängig, international vernetzt und 
steht allen Personen offen, die sich in der Land- und Lebens-
mittelwirtschaft engagieren. www.DLG.org



Kolumne | 9

St
an

d:
 J

un
i 2

01
7

GESAMTAUSSCHUSS

Präsident: Carl-Albrecht Bartmer

Vizepräsidenten: Philipp Schulze Esking,  
Prof. Dr. Michael Uwe Doßmann, Hubertus Paetow,  

Dr. Diedrich Harms, Ulrich Westrup

Hauptgeschäftsführer: Dr. Reinhard Grandke
Stellvertreter: Rudolf Hepp

Peter Grothues, Dr. Lothar Hövelmann, Simone Schiller

VORSTAND

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Vorsitzender: 
Philipp Schulze Esking

Geschäftsführer: 
Peter Grothues

Messen und
Ausstellungen

DLG International GmbH (Geschäftsführer: Bernd Koch), DLG-Verlag GmbH (Geschäftsführer: Walter Hoffmann),  
DLG Service GmbH (Geschäftsführer: Peter Grothues), DLG TestService GmbH (Geschäftsführer: Klaus Rufli)

Tochtergesellschaften

Vorsitzender: 
Ulrich Westrup

Geschäftsführer: 
Dr. Lothar Hövelmann

Fachzentrum
Landwirtschaft

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Michael Uwe Doßmann

Geschäftsführerin: 
Simone Schiller

Fachzentrum
Lebensmittel

Vorsitzender: 
Dr. Diedrich Harms
Geschäftsführer: 

Rudolf Hepp

Testzentrum
Lebensmittel

Vorsitzender: 
Hubertus Paetow
Geschäftsführer: 

Dr. Reinhard Grandke (komm.)

Testzentrum
Technik und Betriebsmittel

Peter Grothues (komm.)

Pflanzenproduktion &  
Außenwirtschaft

Cornelia Fleischhauer

Food I

Benedikt Bleile

Food II

Thomas Burkhardt

Beverage

Dr. Ulrich Rubenschuh

Pflanzenproduktion &  
Außenwirtschaft

Susanne Gäckler

Tierhaltung, Innenwirt- 
schaft & Energie

Simone Schiller

Food & Beverage

Dr. Klaus Erdle

Pflanzenproduktion &  
Außenwirtschaft

Sven Häuser

Tierhaltung &  
Innenwirtschaft

Dr. Lothar Hövelmann (komm.)

Betriebsführung &  
Nachhaltigkeit

Dr. Karl Schlösser

Tierhaltung, Innenwirt- 
schaft & Energie

Jens Kremer

Vertrieb &  
Geschäftsentwicklung

Hagen Lange

Technische Organisation,
Ausstellerservice, Sicherheit

Dr. Reiner Hofmann

Forstwirtschaft

Andreas Ai

Fahrzeugtechnik

Dr. Michael Eise

Betriebsmittel

N. N.

Forst-, Kommunal-,  
Gartentechnik

Jens Kremer (komm.)

Food & Beverage

Leiterin: Petra Krause
DLG-Zertifizierungsstelle

Leiter: Joachim Schaaf
Verwaltung

Leiter: Guido Oppenhäuser
Marketing & Kommunikation

Aufsichtsratsvorsitzender: 
Philip Freiherr von dem Bussche

Stellvertretender Vorsitzender: 
Hubertus von Daniels-Spangenberg

Dr. Jörg Bauer, Franziska Bennecke, Prof. Dr.-Ing. Enrico Careglio,  
Prof. Dr. Olaf Christen, René Döbelt, Dr. Harald Isermeyer, 
Karl Heinz Mann, Henning Pfeiffer, Carl-Christian von Plate,  

Judith Siebers, Martin Umhau

AUFSICHTSRAT

Die Struktur der DLG

AGRITECHNICA
Marie Servais

Pflanzliche Produktion
Dr. Alexander von Chappuis

Lebensmitteltechnologie
Carola K. Herbst

Backwaren, Getreidenährmittel
Jennifer Schorr

Feinkost, Fertiggerichte, 
Frischfleisch

Cornelia Fleischhauer

Spirituosen, Bier,  
Fruchtgetränke, Wasser

Thomas Burkhardt

Tierhaltung
Sven Häuser

Ökonomie
Dr. Achim Schaffner

DLG-Feldtage
Andreas Steul

Forstwirtschaft
Dr. Reiner Hofmann

Sensorik
Bianca Schneider-Häder

Süßwaren
Nadine Dorner

Fleischwaren
Karin Hillgärtner

Wein und Sekt
Benedikt Bleile

Tierernährung
Dr. Walter Staudacher

Nachhaltigkeit und  
ländliche Räume
Meike Packeiser

PotatoEurope
Dr. Wilfried Wolf

Landtechnik
Roland Hörner

Anuga FoodTec
Dr. Annette Schmelzle

Molkereiprodukte
Inka Scharf

Fisch, Seafood
Sophia Nucke

Bioenergie
Marcus Vagt

Junge DLG
Stefan Luther

EuroTier
Dr. Karl Schlösser

HORTITECHNICA
Julia Schmidt

Int. DLG-Pflanzenbauzentrum
Dr. Klaus Erdle

DLG-Akademie
Marc-André Kruse-Friedrich

Bioprodukte, Speiseöle
Petra Krause

N. N.

EnergyDecentral
Marcus Vagt

DLG-Waldtage
Dr. Reiner Hofmann



10 | Jahresbericht 2016



Kolumne | 11

Fokus

Internationalisierung, Digitalisierung  
und aktuelle Diskussionen rund um die  
Zukunft der Land- und Ernährungswirtschaft  
waren 2016 zentrale Themen, die in den Netz-
werken der DLG analysiert, diskutiert und  
vorangetrieben wurden.
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Landwirtschaft 2030 – 10 Thesen

Signale erkennen. 
Weichen stellen. 
Vertrauen gewinnen.
Im Januar 2017 hat die DLG mit Blick auf die Weiterentwicklung der Landwirtschaft bis 
zum Jahr 2030 zehn Thesen veröffentlicht – als Auftrag für die Branche und als Signal 
in die Gesellschaft. Den Thesen vorausgegangen war eine Klausurtagung im Oktober 
2016 mit Landwirten, Beratern, Wissenschaftlern und Umweltschützern. Ein Fazit: Die 
Landwirtschaft hat immer wieder bewiesen, dass sie in der Lage ist, sich den großen 
Herausforderungen der Branche erfolgreich zu stellen. Das wird auch in Zukunft so sein. 
Dieses Selbstbewusstsein ist Grundlage für eine selbstkritische Diskussion, die neue  
und zukunftsfähige Wege eröffnet.
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Die DLG führt regelmäßig Positionsbestimmungen zum 
Status Quo und den Entwicklungsperspektiven der 
Landwirtschaft durch. Einmal in jeder Dekade werden 
die besonders großen Entwicklungslinien herausgear-
beitet.
Unter dem Titel „Landwirtschaft 2010“ wurde im Oktober 
1998 in Kassel eine Klausurtagung veranstaltet, in der 
es um die unternehmerischen Perspektiven der Land-
wirtschaft in einem stärker zusammenwachsenden glo-
balen und europäischen Markt ging. Rund 40 Experten 
kamen im September 2008 in Hannover zusammen, 
um zu „Landwirtschaft 2020“ die großen Herausfor-
derungen Welternährung, sowie das Verhältnis von 
Landwirtschaft und Gesellschaft zu diskutieren. Die Er-
gebnisse wurden jeweils im Vorfeld der DLG-Winterta-
gung und der Internationalen Grünen Woche publiziert. 
Die von diesen Klausurtagungen und Publikationen 
ausgehenden Impulse befruchteten anschließend die 
weitere fachliche Arbeit der DLG. So griffen die DLG-
Ausschüsse die Kernaussagen auf und bearbeiteten 
sie mit Fokus auf der Umsetzung in der Praxis. Davon 
zeugen die DLG-Merkblätter und viele der rund 50 Fach-
veranstaltungen, die die DLG jährlich durchführt.

Mit „Landwirtschaft 2030“ war die Klausurtagung im 
Oktober 2016 in Frankfurt am Main überschrieben. 
50 Experten, Landwirte, Berater, Wissenschaftler, Um-

weltschützer, kamen zusammen, um sich im Umfeld 
einer stark angewachsenen gesellschaftlichen Debatte 
über Landwirtschaft zu deren langfristigen Perspektiven 
auszutauschen. 
Am Ende des Prozesses stand ein Papier mit zehn The-
sen, das am 18. Januar 2017 im Rahmen eines Media-
Briefings der Presse vorgestellt und veröffentlicht wurde.
Anlass der Klausurtagung im Oktober 2016 war die kriti-
sche gesellschaftliche Diskussion zu Ackerbau und Tier-
haltung. Darin werden Tierwohldefizite, Überdüngung 
oder Artenschwund thematisiert. Niedrige Produktprei-
se auf fast allen Agrarmärkten und beschleunigter Struk-
turwandel werden zusätzlich als Hinweis für den „Irrweg 
der industriellen Landwirtschaft“ gesehen. In Reaktion 
darauf wächst der gesellschaftliche und politische Ge-
staltungsanspruch, und es wird gefordert, das Agrarsys-
tem radikal umzubauen.

In dieser Mischung aus tatsächlicher Problematik und 
aufgeheizter Stimmung lässt sich beobachten, dass Ge-
setzgeber und Behörden sich bei der Verabschiedung 
und beim Vollzug von Gesetzen und Erlassen weniger 
von profunder Analyse und stärker von Meinungen leiten 
lassen. Dies hat vielfach Entwicklungshemmnisse für 
landwirtschaftliche Betriebe zur Konsequenz, die jedoch 
nicht unbedingt dazu führen, dass sich die relevanten 
Probleme zum Besseren wenden. (weiter auf S.16)

PFLANZENBAU MIT UMWELTSCHUTZ IN EINKLANG BRINGEN

ENTWICKLUNG DER ARTENVIELFALT – GEMESSEN AM 
BEISPIEL DES VOGELINDIKATORS AUF AGRARLAND

ENTWICKLUNG DES FLÄCHENBILANZÜBERSCHUSSES 
FÜR STICKSTOFF (N)

N-Flächenbilanz-Überschuss, Saldo

N-Flächenbilanz gleitender 
Dreijahresdurchschnitt 

Teilindex Agrarland in %

kg N/ha

Artenrückgang, Nährstoffüberschüsse und Resistenzen lassen sich vermindern. Sensibilisierung der Akteure, innovative Technik, 
leistungsfähige und resistente Sorten, präzise Düngemittel, wirksame und umweltverträgliche Pflanzenschutzmittel helfen dabei.

KONSEQUENZEN: 
Fruchtfolgegestaltung, 
Bodenbearbeitung, Aussaat-
technik und -zeiten müssen 
wieder mehr einem ganzheitli-
chen ackerbaulichen Anspruch 
genügen.
Verlustmindernde Düngungs-
verfahren und eine bedarfsge-
rechtere Verteilung des 
Wirtschaftsdüngers sind 
notwendig zur Verminderung 
zu hoher regionaler 
Nährstoffkonzentrationen.
Biodiversität kann erhöht 
werden durch Pflege und 
Vernetzung von Feldrainen, 
Hecken, Ackerrandstreifen, 
Solitärgehölzen sowie durch 
angepasste Bewirtschaftung 
ertragsschwacher und 
ökologisch wertvoller 
Teilflächen. 

Die Nährstoffüberschüsse, 
insbesondere die Stickstoff-
überschüsse, sind in Deutsch-
land im Durchschnitt zu hoch. 
Dadurch entsteht in den 
Überschussregionen eine zu 
hohe Nährstoffbelastung des 
Grund- und Oberflächenwas-
sers. 

Die biologische Vielfalt ist in 
vielen agrarisch geprägten 
Landschaftsräumen Deutschlands 
rückläufig. Der Vogelindikator 
zeigt, dass die Bestandssituation 
von Vogelarten teilweise kritisch 
ist. Der Zielwert wird im Durch-
schnitt nur zu knapp 60 Prozent 
erreicht.
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1Wissen, Können und Wollen in Übereinstimmung bringen. 
Der Landwirt braucht eine fundierte und umfassende Ausbildung und muss sich als 
ehrbarer Unternehmer von seinem Berufsethos leiten lassen.

6 Die revolutionären Potenziale der Digitalisierung konstruktiv nutzen. 
Der Strukturwandel gewinnt auch durch Digitalisierung weiter an Dynamik. Strukturen 
und Beziehungen in der Wertschöpfungskette Lebensmittel ändern sich fundamental. 
Digitalisierung sollte für nachhaltige Produktivitätssteigerung genutzt werden.  

2 Nährstoffüberschüsse, Artenrückgang, Klimawandel und 
Tierwohl in den Griff bekommen. 
Dafür sind Innovationen notwendig. So werden die Produktionssysteme nachhaltig.

7 „Faszination Landwirtschaft“ erklären. 
Landwirte sollten sich der Auseinandersetzung mit der Gesellschaft stellen. Diese Auseinandersetzung 
sollte von allen Beteiligten fair und respektvoll geführt werden. Dazu gehören Zuhören, realistische 
Selbsteinschätzung, sachliches Argumentieren und mutige Handlungsbereitschaft.

3 Innovationen ermöglichen. 
Innovationsbereitschaft, Erfi ndergeist, Forschungsfreiheit und angemessenes Risikomanagement 
sind wesentliche gesellschaftliche Voraussetzungen für eine nachhaltige Landwirtschaft.

8 EU-Agrarpolitik weiterentwickeln. 
Mit öffentlichen Geldern sollten nachhaltige Produktionsweisen unterstützt werden. 
Anhand von Indikatoren sollten die so erbrachten Leistungen und die Wirksamkeit der 
Politikprogramme quantifi ziert und transparent dokumentiert werden.

4 Tierhaltung zukunftsfähig machen. 
Wirtschaftlichkeit und Tiergerechtheit sind in der Nutztierhaltung gleichermaßen wichtig. 
Zielkonfl ikte können durch präzise Tierbeobachtung, sorgfältige Tierbetreuung, 
gute Genetik und innovative Tierhaltungssysteme minimiert werden.

9 Internationalen Agrarhandel mit Zielen der Entwicklungspolitik in Einklang bringen. 
Handel braucht verbindliche Standards zu Nachhaltigkeit, Good Governance und Korruptionsbekämpfung, 
um Produktionsdefi zite ausgleichen und Wohlstand für alle Partner schaffen zu können.

5 Pfl anzenbau mit Umwelt- und Naturschutz in Einklang bringen. 
Artenrückgang, Nährstoffüberschüsse und Resistenzen lassen sich vermindern. Sensibilisierung 
der Akteure, innovative Technik, leistungsfähige Sorten, präzise Düngemittel, wirksame und 
umweltverträgliche Pfl anzenschutzmittel helfen dabei.

10 Die Wertschöpfungskette Lebensmittel und den 
ländlichen Raum stärken.  
Die Agrar- und Ernährungsbranche ist ein starkes Segment der Gesamtwirtschaft. 
Ohne eine wettbewerbsfähige Landwirtschaft, die in einen vitalen ländlichen Raum 
eingebunden ist und die eine lokal produzierte Rohstoffbasis sicherstellt, wandert 
die Ernährungswirtschaft aus Deutschland ab.
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Lunge Leber

TIERHALTUNG ZUKUNFTSFÄHIG MACHEN

VERWORFENE ORGANE BEI SCHWEINEN ALS 
TEILINDIKATOR TIERWOHL

*eingesetzte Menge Antibiotika in t

Wirtschaftlichkeit und Tiergerechtheit sind in der Nutztierhaltung gleichermaßen wichtig. Entstehende Zielkonflikte können durch präzise 
Tierbeobachtung, gute Genetik und innovative Tierhaltungssysteme minimiert werden.

KONSEQUENZEN: 
Wirtschaftlichkeit und Tierwohl  
müssen ausbalanciert werden. 
Die Bedingungen der Tierge-
rechtheit, Freiheit von Hunger, 
Durst, Schmerz, Verletzungen 
und Krankheiten, Angst und 
Stress, und die Möglichkeit, 
normale Verhaltensweisen 
auszuleben, müssen sicher-
gestellt sein. 

Defizite in den Haltungsver-
fahren können durch gute   
Indikatoren erkannt werden.  
Sie müssen abgestellt werden 
durch präzise Tierbeobach-
tung, gute Genetik, innovative 
Tierhaltungssysteme und Fort-
bildung der Tierhalter. 

In der Nutztierhaltung sind 
Fortschritte erzielt worden. 
Zum Beispiel ist der Antibioti-
kaeinsatz signifikant zurück-
gegangen. 

Jedoch zeigen zunehmende 
Befunde an Schlachtkörpern 
(verworfene Organe), die auch 
auf Tierwohldefizite hinweisen, 
dass stärkere Anstrengungen 
notwendig sind. 2007 2010 2013
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Auszug aus: „Landwirtschaft 2030 – 10 Thesen“; DLG, 2017

GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT

ENTWICKLUNG DER VERFÜGBAREN LDW. NUTZFLÄCHE

KONSEQUENZEN: 
Eine nachhaltige Befriedigung 
der wachsenden Nachfrage ist 
nur möglich, wenn gleichzeitig 
mit der Steigerung der 
Produktivität die negativen 
Umwelteffekte vermindert und 
mehr für das Tierwohl getan 
wird. 

Internationaler Agrarhandel   
muss Produktionsdefizite 
zwischen den Regionen 
ausgleichen und im Einklang 
stehen mit entwicklungspoliti-
schen Zielsetzungen. Dazu 
sind verbindliche Standards 
zu Nachhaltigkeit, Good 
Governance und Korruptions-
bekämpfung notwendig.

Im Jahr 2030 muss die 
globale Landwirtschaft 8,5 Mrd. 
Menschen ernähren. Das sind 
16 % mehr als heute.

Gleichzeitig nimmt die pro Kopf 
verfügbare landwirtschaftliche 
Nutzfläche ab. Auf weniger Fläche 
muss künftig mehr erzeugt 
werden. 

Damit steigt die Nachfrage. Bis 
2030 müssen 8 % mehr Getreide, 
19 % mehr Schweinefleisch, 17 % 
mehr Geflügelfleisch und 10 % 
mehr Milchprodukte erzeugt 
werden. 

ENTWICKLUNG DER WELTBEVÖLKERUNG
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„ Die Erfolgsgeschichte der 
modernen und deshalb 

nachhaltigeren Landwirtschaft 
basiert auf einer fortwährenden, 
offenen und kritischen Reflexion 
ihrer Entwicklungspfade. Selbstkritik 
und Selbstkorrektur waren deshalb 
schon immer ein fester Bestandteil 
und zugleich Ausdruck der Stärke 
unserer Branche. Daran hat sich 
nichts geändert, im Gegenteil!
Carl-Albrecht Bartmer, Präsident der DLG

Viel sinnvoller wäre es, wenn es gelänge, in der Entwick-
lung der Landwirtschaft gesellschaftlich Wünschbares 
und unternehmerisch Machbares miteinander zu verei-
nigen. Darüber ist eine breite Verständigung notwendig, 
und es braucht langfristig gültige Orientierungspunkte 
und Handlungsimpulse.

Landwirtschaft 2030 – Zehn Thesen

Im Jahr 2030 steht die globale Landwirtschaft vor der He-
rausforderung, Lebensmittel für 8,5 Mrd. Menschen be-
reitzustellen. Die globale Nachfrage wird 2030 nach Be-
rechnungen der Welternährungsorganisation (FAO) bei 
2,7 Mrd. t Getreide, 131 Mio. t Schweinefleisch, 132 Mio. 
t Geflügelfleisch und 884 Mio. t Milch und Milchprodukten 
liegen. Verglichen mit dem Jahr 2015 sind dies Bedarfs-
steigerungen in Höhe von rund 8 % bei Getreide, 19 % 
bei Schweinefleisch, 17 % bei Geflügelfleisch und 10 % 
bei Milch- und Milchprodukten. Im gleichen Zeitraum wird 
global die pro Kopf verfügbare landwirtschaftliche Nutz-
fläche von rund 2.200 m² im Jahr 2015 auf rund 2.000 m² 
im Jahr 2030 zurückgegangen sein. Gründe dafür sind 
Bevölkerungswachstum, Urbanisierung, Wüstenbildung, 
Bodendegradation und Versalzung.
Im Jahr 2030 sollen zugleich die im Jahr 2015 beschlos-
senen Millenniumsziele der Vereinten Nationen erreicht 
sein. Das Kernstück der Agenda 2030 bildet ein Katalog 
mit 17 Zielen für eine nachhaltige Entwicklung. Im Ziel-
kanon sind alle 17 Ziele gleichrangig und eng miteinan-

der verknüpft. So bilden Produktivität und der Schutz 
wichtiger Umweltgüter, wie Klima, Boden, Wasser und 
Artenvielfalt, zusammen mit den anderen Zielen eine 
Einheit. Ziel 2 beschreibt das für die Landwirtschaft he-
rausragende Thema: „Hunger beenden, Ernährungssi-
cherheit und eine bessere Ernährung erreichen sowie 
eine nachhaltige Landwirtschaft fördern.“ 
Auch wenn sich möglicherweise nicht alle Ziele errei-
chen lassen, setzen sie dennoch einen sinnvollen nor-
mativen Rahmen für die Herausforderungen an eine 
Landwirtschaft 2030. Gleichzeitig müssen die Produk-
tivität gesteigert, die mit der Landwirtschaft verbunde-
nen Umweltschäden reduziert und die Nutztierhaltung 
so organisiert werden, dass sie von einem breiten ge-
sellschaftlichen Konsens getragen wird. Jede einzelne 
dieser drei Aufgaben bedarf für sich genommen bereits 
einer gewaltigen Kraftanstrengung. Alle drei Proble-
me gleichzeitig zu lösen, Landwirtschaft also nach-
haltiger zu machen, erfordert von allen Beteiligten ein 
hohes Maß an Engagement, Innovationskraft, Know-
how, Kreativität und Veränderungsbereitschaft. Diese  
Herausforderungen betreffen alle Agrarstandorte welt-
weit, insbesondere jedoch die fruchtbaren europäischen 
Landwirtschaftsflächen.
Die Landwirtschaft hat immer wieder bewiesen, dass sie 
in der Lage ist, sich den großen Herausforderungen der 
Branche erfolgreich zu stellen. Das wird auch in Zukunft 
so sein. Was dazu notwendig ist, beschreiben die zehn 
Thesen der DLG.
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Netzwerke 2016

Gemeinsam gestalten
Bereits für Max Eyth, Gründer der DLG, bildete das Vernetzen von Experten einen 
wesentlichen Baustein in der Arbeit der DLG. „Wissen und Können“, getreu der 
Maxime Max Eyths, engagieren sich seit rund 130 Jahren herausragende Köpfe in der 
DLG immer mit dem Ziel, den Fortschritt der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft 
zu fördern. Der Netzwerk-Gedanke ist dabei die treibende Kraft: in der 
Zusammenarbeit mit den verschiedenen Branchen, in der Fach- und Testarbeit,  
bei der Internationalisierung der Messen, aber auch im Dialog mit der Öffentlichkeit. 
Das stärkste Netz bilden die rund 27.000 Mitglieder – seit über 130 Jahren ist die  
DLG für sie Forum für den Austausch, wichtige Informationsquelle und Impulsgeber.  
Ein Streifzug durch die DLG-Netzwerke 2016.
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Experten-Netzwerk und Think tank 
Rund 3.000 ehrenamtliche Experten – Praktiker, Wissenschaftler, Berater, Fachleute 
aus Verwaltung und Politik – arbeiten eng vernetzt in der DLG zusammen. Sie befas-
sen sich in rund 120 Gremien mit Fragen wie der landwirtschaftlichen Produktions-
technik, Betriebswirtschaft und Unternehmensführung sowie der Qualitätssicherung, 
Technologie und Sensorik von Lebensmitteln. Mit über 200 Fachveranstaltungen, 153 
Seminaren, zahlreichen Publikationen und einem umfangreichen Fachprogramm auf 
Messen und Ausstellungen positionierte sich die DLG im Jahr 2016 als wichtiger Think 
tank der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft. www.DLG.org

DLG in Berlin
Seit Juli 2016 ist die DLG mit einem eigenen Büro in Berlin vertreten. Vorrangiges Ziel 
der DLG-Außenstelle ist es, DLG-Themen in das politische Berlin zu transportieren 
und Impulse für eine moderne Landwirtschaft zu setzen. Zielgruppen der DLG-Akti-
vitäten sind neben den Vertretern der Bundespolitik, des Bundesrates, die Vertreter 
von Verwaltungen, von Organisationen sowie von Verbänden. Kontinuierlich werden 
neue Kontakte aufgebaut und ins bestehende Netzwerk eingebunden. Aktiv werden 
Vertreter relevanter NGO und andere Stakeholder angesprochen sowie aktuelle In-
formationen aus der umfangreichen DLG-Arbeit kommuniziert. Weitere Aufgaben 
des Berliner Büros sind die Organisation und Durchführung von Veranstaltungen. Es 
analysiert außerdem Fachdiskussionen und kommuniziert wesentliche und aktuelle 
Sachstände in das DLG-Netzwerk. Als Leiter des Büros fungiert der Agraringenieur 
Stefan Zwoll. Er war viele Jahre im Deutschen Bundestag tätig und ist Experte der 
nationalen und internationalen Agrarpolitik. DLG-Büro Berlin, Podbielskiallee 25/27, 
14195 Berlin, s.zwoll@dlg.org

Gemeinsam zupacken:  
Young Farmers Forum gegründet
Auf Initiative der Jungen DLG wurde auf der EuroTier 2016 das Young Far-
mers Forum gegründet. Ziel des Vereins ist es, das Forum Moderne Landwirt-
schaft aktiv zu unterstützen und dadurch auf eine langfristig breite Basis in der 
praktischen Landwirtschaft zu stellen. Dazu sollen Beiträge der Mitglieder des 
neu gegründeten Young Farmers Forum direkt in die Öffentlichkeitsarbeit des 
Forum Moderne Landwirtschaft fließen. Dieses unterstützt Landwirte aktiv in 
der Öffentlichkeitsarbeit. Seine Kommunikationsexperten sind darauf speziali-
siert, einem städtischen Publikum das Thema Landwirtschaft näherzubringen. 
www.youngfarmersforum.de

Junge DLG im Web:  
Vielfältig, kreativ, umsetzungsstark
Kreative Köpfe, frische Ideen, neue Perspektiven – dafür steht die Junge DLG. 
Hier treffen sich alle DLG-Mitglieder bis zum Alter von 36 Jahren, um „junge“ The-
men der Agrar- und Ernährungsbranche zu diskutieren und voranzubringen. Mehr 
als 8.000 junge Landwirte, Studierende, Fachschüler und Young Professionals 
sind in der Jungen DLG organisiert – seit Herbst 2016 mit eigenem Internetauftritt.  
www.JungeDLG.org
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EuroTier 2016: Parlamentarisches Frühstück
Als Veranstalter der EuroTier hatte die DLG zu einem Parlamentarischen 
Frühstück am Eröffnungstag auf das Messegelände in Hannover eingela-
den. Rund 80 Abgeordnete aus den Bundes- und Länderparlamenten folg-
ten der Einladung und diskutierten auf dem DLG-Stand aktuelle Fragen 
der modernen Nutztierhaltung. Dabei standen insbesondere die Themen 
Tiergesundheit und Tierwohl im Fokus. Bei einem anschließenden Rund-
gang über das Ausstellungsgelände verschafften sich die politischen Gäste 
einen Überblick über die technischen Innovationen. 
Bild links oben: Dr. Maria Flachsbarth, Parlamentarische Staatssekretärin 
beim Bundesminister für Ernährung und Landwirtschaft, Alois Gerig (2.v.l.), 
Vorsitzender des Ausschusses für Ernährung und Landwirtschaft im Deut-
schen Bundestag, und der SPD-Abgeordnete Dr. Wilhelm Priesmeier (r.) 
im Gespräch mit DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer während des Par-
lamentarischen Frühstücks auf der EuroTier 2016.

Woche der Umwelt 2016
Zum dritten Mal überzeugte die DLG mit ihren Themen die Jury zur Teilnah-
me an der Woche der Umwelt am 7. und 8. Juni 2016 im Park von Schloss 
Bellevue in Berlin. Unter dem Motto „Nachhaltige Pflanzenbauforschung und 
Wissenstransfer“ diskutierte das Team des Fachzentrums Landwirtschaft 
die Themen Fruchtfolgen und Anbausysteme, Bewässerung und Düngung, 
Artenvielfalt, Bodenerosion und Bodenfruchtbarkeit sowie nachhaltige 
Landwirtschaft mit einem größtenteils nicht-landwirtschaftlichen Publikum. 
Gespräche mit rund 1.500 Personen aus den Bereichen Bildung, Umwelt-
verbände, Politik sowie der Berliner Bevölkerung drehten sich hauptsächlich 
um die Themen Glyphosat, Bodenschutz, Wasserschutz und nachhaltige 
Landwirtschaft.

Dialog Agrar
Am 3. November 2016 startete das neue DLG-Veranstaltungsformat „Dialog 
Agrar“.  An historischer Stelle, im wiedererrichteten Saal der Schinkelschen 
Bauakademie in Berlin-Mitte, diskutierten DLG-Präsident Carl-Albrecht Bart-
mer und der Vorsitzende des Bundes Ökologische Lebensmittelwirtschaft, 
Felix Löwenstein, die Frage „Macht sich Deutschland vom Acker?“. Beide Dis-
kutanten analysierten die aktuelle Situation und stellten ihre Lösungsansätze 
für die Herausforderungen der deutschen Landwirtschaft einem interessierten 
Publikum vor. 

Internationales Messe-Netzwerk –  
Made by DLG
Mit ihren international erfahrenen Experten, Tochterunternehmen und Part-
nerschaften verfügt die DLG über ein weltweites Netzwerk in der erfolgrei-
chen Realisierung von Fachmessen zu Themen aus den Kompetenzberei-
chen Landwirtschaft und Lebensmittel. In 2016 organisierten die DLG und 
ihre Töchter 25 Messen und Ausstellungen in 12 Ländern. Ein Höhepunkt 
war die EuroTier in Hannover mit neuen Rekordergebnissen – auch bei aus-
ländischen Besuchern. www.DLG-Messen.de
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DBU-Projekt zur nachhaltigen  
Schweinehaltung
Das Projekt wurde Anfang Juni 2016 für eine Projektdauer von 2,5 Jahren be-
willigt. Die Projektpartner sind DLG, INL GmbH (Privates Institut für Nachhaltige 
Landbewirtschaftung), FLI (Friedrich-Loeffler-Institut), MLU (Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg). Bei der Schweinefleischerzeugung spielt die Vered-
lung nährstoff- und energieintensiver Futtermittel eine bedeutende Rolle. Die 
ökologischen Folgen hoher regionaler Bestandszahlen sowie Besatzdichten sind 
in den Fokus gesellschaftlicher Kritik geraten. Emissionsschutzrechtliche Belan-
ge stehen neben Geruchs- und Staubbelastungen sowie Gefahren der Übertra-
gung von Zoonosen im Blickpunkt. Zusätzlich zu den ökologischen Folgen hat 
die Diskussion um Tiergerechtheit und Tierwohl an politischer Relevanz gewon-
nen. Um Schweinehaltung in diesen Punkten bewerten zu können, bedarf es der 
Möglichkeit, die vielfältigen betrieblichen Aktivitäten in Bezug auf Umwelt- und 
Tierschutz sowie ihre Interaktionen zu beurteilen. Diese Aufgaben können Indi-
katorsysteme leisten. Ziel des Projektes ist es, für das Betriebsbilanzierungsmo-
dell REPRO ein Analysetool für die Schweinehaltung zu entwickeln, mit welchem 
die Umwelt- und Klimawirkungen der Schweinehaltung anhand von Indikatoren 
analysiert, bewertet und optimiert werden können. Gleichzeitig soll es eine Me-
thodik zur Bewertung der Tiergerechtheit beinhalten sowie Wechselwirkungen 
und Zielkonflikte beschreiben. 

30.000 Mal Tested by DLG
Das DLG-Testzentrum Lebensmittel nahm auch 2016 wieder zahlreiche Produkte 
unter die Qualitätslupe. Der Prüfmarathon ist nur möglich dank eines Netzwerks 
von rund 2.000 ehrenamtlichen Sachverständigen, die in rund 80 Prüfungen die 
Qualität von Lebensmitteln und Getränken in umfangreichen Tests ermittelten.  
www.DLG-Verbraucher.info

DLG-PowerMix-Rollenprüfstand:  
Know-how der Spitzenklasse
Der Traktorprüfstand des DLG-Testzentrums ist eine Meisterleistung der Ingeni-
eurskunst. Er kombiniert höchste Komplexität mit Funktionalität und ist die leis-
tungsfähigste Messeinrichtung zur Prüfung des Gesamtsystems „Traktor“ weltweit. 
Die Ingenieure des DLG-Testzentrums sind in der Lage, das Fahrzeug reprodu-
zierbar so zu belasten, wie es während echten Feldarbeiten der Fall ist. Ermöglicht 
wurde dieses technologische Meisterstück dank der engen Zusammenarbeit der 
DLG-Experten mit der landwirtschaftlichen Praxis.

My DLG – Netzwerk mit attraktiven Angeboten
Ob es um Ackerbau, Landtechnik oder Tierhaltung geht, um Lebensmittelher-
stellung oder Forstwirtschaft – die DLG treibt den Fortschritt auf all diesen Ge-
bieten voran. Das Netzwerk der DLG gibt Orientierung, bietet Perspektiven und 
verleiht Themen eine Stimme. Mit dem Ziel, gemeinsam mit den Mitgliedern die  
Zukunft der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft zu gestalten. www.DLG.org/
Mitgliedschaft
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Erfolgreich vernetzt
Offenes Netzwerk und fachliche Stimme – so sieht die DLG 
ihre Rolle in der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft. Die 
intensive Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern, Praktikern, 
Organisationen, Verbänden, der Politik und Öffentlichkeit sowie 
mit ihren Mitgliedern hat auch 2016 die Arbeit der DLG geprägt. 
DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke über die 
Bedeutung von Netzwerken für den Erfolg der DLG.

Warum ist die Arbeit in Netzwerken für die DLG  
so wichtig?
Ziel der DLG ist die Förderung des wissenschaftlichen 
und technischen Fortschritts. Besonders in Zeiten einer 
zunehmend globalisierten Land- und Lebensmittelwirt-
schaft sind der fachliche Dialog und die engmaschige 
Vernetzung von Wissen und Praxis entscheidende 
Voraussetzungen für Innovationen. Erst mit Hilfe von 
Netzwerken lassen sich Informationen, Fachwissen und 
Ressourcen effizient austauschen. Zudem ermöglichen 
sie Kooperationsmöglichkeiten und Synergien. Vor al-
lem aber fördert und beschleunigt 
die Arbeit im Netzwerk Lernpro-
zesse und ist damit Grundlage für 
Innovation. Für die DLG ist diese 
Einsicht außerordentlich wichtig. 
Denn wir wollen mit unseren Ak-
tivitäten auch künftig Maßstäbe 
setzen und den Fortschritt in der 
Land- und Lebensmittelwirtschaft 
aktiv vorantreiben. 

Seit ihrer Gründung vor über 
130 Jahren setzt die DLG dank ihrer praxisorien-
tierten Zusammenarbeit mit Menschen und Orga-
nisationen immer wieder wichtige Impulse. Worin 
liegt das Erfolgsrezept?
Grundvoraussetzung für die erfolgreiche Arbeit in unse-
ren Netzwerken ist sicherlich der Umstand, dass es sich 
bei der DLG um eine für jeden offene, politisch neutrale 
Fachorganisation handelt. Wir sind frei und unabhängig. 
Die Netzwerke der DLG leben davon, dass hier ganz un-
terschiedliche Werte und Sichtweisen aufeinander tref-
fen. Daraus beziehen sie einen ganz wesentlichen Teil 
ihrer Stärke. Unser Leitbild ist der offene Erfahrungs-
austausch am runden Tisch. Die Offenheit für neue Ide-
en und Denkweisen ist erfolgsentscheidend, denn sie 
macht weiteren Fortschritt überhaupt erst möglich. Auf 
Basis dieser Grundwerte bieten wir innerhalb der DLG-

Netzwerke zahlreiche Möglichkeiten zur Mitgestaltung. 
Sei es in den Gremien der Facharbeit oder während der 
zahlreichen Veranstaltungen der DLG. Netzwerke leben 
zudem davon, dass bestehende Kontakte auch kontinu-
ierlich gepflegt werden. Aus diesem Grund haben wir 
Formate zur Netzwerkpflege etabliert. Ein herausragen-
des Beispiel hierfür ist etwa die DLG-Wintertagung, die 
als Branchentreffpunkt mit ihren Foren und der großen 
Plenumsveranstaltung jedes Jahr aufs Neue wichtige 
Diskussions- und Denkanstöße gibt. 

Welche Möglichkeiten gibt es 
für Dritte, sich in der DLG zu 
engagieren? 
Mit ihren Ausschüssen, Veran-
staltungen und Messen bietet 
die DLG eine Vielzahl an Betei-
ligungsmöglichkeiten und Platt-
formen, in denen sich fachliche 
Arbeit und unternehmerisches 
Handeln optimal ergänzen. Mehr 
als 80 Ausschüsse, Arbeitskrei-
se und Kommissionen laden al-

lein im landwirtschaftlichen Bereich dazu ein, innerhalb 
des DLG-Netzwerks aktiv zu werden. Hinzu kommen 
die zahlreichen Fachgremien und Veranstaltungen des 
Fach- und Testzentrums Lebensmittel. Gemeinsam bil-
den diese das Fundament für Sachverstand und Kon-
tinuität in der Facharbeit der DLG, die in einer Vielzahl 
an Fachpublikationen und Testberichten mündet. Um 
„junge“ Themen der Agrar- und Ernährungsbranche zu 
diskutieren und voranzubringen existiert mit der „Jun-
gen DLG“ ein Angebot, das sich explizit an die jüngere 
Generation wendet. Mehr als 8.000 junge Landwirte, 
Studierende, Fachschüler und Young Professionals 
sind in der Jungen DLG organisiert. Sie verfolgen in die-
sem Netzwerk das Ziel, der Land- und Lebensmittelwirt-
schaft mit neuen Perspektiven frische Impulse zu ver-
leihen, Kontakte zu knüpfen und Inspiration zu tanken. 

„ Wir wollen mit unseren 
Aktivitäten auch künftig 

Maßstäbe setzen und den 
Fortschritt in der Land- und 
Lebensmittelwirtschaft  
aktiv vorantreiben.“ 

Dr. Reinhard Grandke
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Internationalisierung

Wissen, Testen, 
Ausstellen – weltweit 
Die DLG erarbeitet mit Experten aus aller Welt zukunftsorientierte Lösungen für 
die Herausforderungen der Branche. Sie organisiert global führende Messen und 
Veranstaltungen. Ihre Qualitätsprüfungen für Lebensmittel sowie Landtechnik 
und Betriebsmittel sind über die Grenzen Deutschlands anerkannt. Der Ausbau 
der internationalen Zusammenarbeit und die Förderung der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklung von Schwellen- und Entwicklungsländern sind 
als zentrale Aufgaben in der Vereinssatzung verankert. Auch 2016 wurde die 
Internationalisierung der DLG in zahlreichen Betätigungsfeldern weiter vorangetrieben.
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Engagement in internationalen  
Projekten

In der DLG International wurde der Bereich „Internati-
onale Projekte“ neu gegründet. Der Schwerpunkt liegt 
auf Beratungsdienstleistungen. Die DLG International 
arbeitet auf globaler Ebene verstärkt mit Ministerien, 
Bundesbehörden und der Privatwirtschaft zusammen. 
Sie ist Dienstleister für internationale Projekte der Ent-
wicklungszusammenarbeit, bei Wirtschaftskoopera-
tionen und Vorhaben der Exportförderung. Zu ihren 
Aufgaben zählen die Beratung internationaler Organi-
sationen der Entwicklungszusammenarbeit genauso 
wie Projekte der Agrarpolitikberatung. Im Fokus stehen 
zudem die ländliche Entwicklung, die Stärkung von land-
wirtschaftlichen Organisationen, praktische Ansätze der 
Aus- und Weiterbildung sowie Vorhaben im Qualitäts-
management. 

Fachwissen für die iranische  
Landwirtschaft 

Einen erfolgreichen Einstand feierte die DLG 2016 auf 
der Landtechnikmesse Agrotech-Agropars mit 60.000 
Besuchern in Shiraz im Iran. Im Mittelpunkt der Fach-
messe standen neueste Technologien und Innovationen 
aus den Bereichen Landtechnik, Pflanzenbau, Düngemit-
tel, Pflanzenschutz, Saatgut und Bewässerungstechnik 
sowie Know-how für Sonderkulturen. Das DLG-Fach-
zentrum Landwirtschaft organisierte ein umfangreiches 
Fachprogramm mit dem Ziel, den landwirtschaftlichen 
Erfahrungsaustausch zu fördern. Im Mittelpunkt stan-
den globale Trends der Landwirtschaft, ihre Bedeutung 
für Iran und Strategien für eine erfolgreiche Umsetzung. 

Überzeugende Premiere:  
Sino-German Agribusiness Forum

Im Frühjahr 2016 startete in Peking das erste „Sino-
German Agribusiness Forum“ zum Thema „Mecha-
nisation and Modern Farming“ mit 100 hochrangigen 
Teilnehmern aus Wirtschaft und Politik. Die Veranstal-
tung erfolgte im Rahmen des vom Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) geförderten 
Projektes Deutsch-Chinesisches Agrarzentrum. 

Messeaktivitäten im Ausland  
ausgebaut 

Als Teil des DLG-Netzwerks ist die DLG International mit 
ihren Tochterunternehmen in neun Ländern wichtiger 
Partner und Business-Plattform für erfolgreiche Mes-
sen und Ausstellungen. So wurde in 2016 die russische
Niederlassung DLG RUS offiziell gegründet. Anknüp-
fend an den Erfolg des Vorjahres führte die DLG Inter-
national Die zweiten Field Days India durch, diesmal 
im Bundesstaat Gujarat mit Maschinenvorführungen 
und Versuchsfeldern zum Thema Kartoffel- und Wei-
zenanbau.

EuroTier: Innovationsmotor für  
die globale Nutztierhaltung 

Weltweit führend und fachlich tonangebend – so prä-
sentierte sich die EuroTier 2016. Vor allem bei Neuaus-
stellern aus dem Ausland konnte die Leitmesse punk-
ten. Ein überzeugender Beleg für die Bedeutung der 
EuroTier als weltweite Business-Plattform. Insgesamt 
präsentierten 2.638 Aussteller aus 58 Ländern ihre Pro-

Agrotech-Agropars (Iran)
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Messen, Wissen, Testen. Der „DLG-Dreiklang“ war 2016 
in vielen Regionen der Welt zu hören.

dukte und Dienstleistungen rund um die Haltung von 
Rind, Schwein und Geflügel sowie aus Aquakultur und 
Schafhaltung.

Internationales 
DLG-Pflanzenbauzentrum

Anwendungsorientierte Forschung, Freiland-Technik-
tests, Ausstellungen und Demonstrationen, Fortbildung 
und der Dialog mit der Gesellschaft – in diesen fünf 
Kompetenzfeldern erarbeitet ein Netzwerk von Exper-
ten im Internationalen DLG-Pflanzenbauzentrum (IPZ) 
praxisorientierte Forschungsprojekte und Testmetho-
den, innovative Weiterbildungs- und Schulungsforma-
te. Auch Gruppen chinesischer Trainees lernten dort, 
wie moderner Pflanzenbau in Deutschland funktioniert 
und wie Landwirte Entscheidungen beim Bestandsma-
nagement treffen.

Einblicke in internationale 
Investitionen und Trends

Der DLG-Trendmonitor Europe bot auch 2016 ein um-
fassendes Stimmungsbild zum Geschäftsklima, der In-
vestitionsneigung und Trends in den wichtigsten Agrar-
ländern Europas. Befragt wurden Landwirte u.a. aus 
Deutschland, Frankreich, Großbritannien und Polen 
hinsichtlich ihrer aktuellen Geschäftslage und den Er-
wartungen an die Geschäftsentwicklung in den kom-
menden zwölf Monaten. Weitere Schwerpunkte waren 
die Investitionsbereitschaft, Rahmenbedingungen und 
relevante Trends im Bereich Technik. 

DLG-Auszeichnung 
MADE IN GERMANY 

Als einer der führenden Dienstleister in der internationa-
len Qualitätssicherung und -förderung von Lebensmit-
teln hat die DLG TestService weltweit anerkannte Stan-
dards zur Optimierung von Produkten und Prozessen 
entwickelt. Die DLG-Qualitätsauszeichnung MADE IN 
GERMANY definiert deutsche Qualitätsstandards für 
die internationalen Lebensmittelmärkte und baut auf 
einer zweistufigen Prüfsystematik auf. In einem ersten 
Schritt werden die an der Herstellung eines Produktes 
beteiligten Betriebsstätten vor Ort überprüft. In einem 
zweiten Schritt werden Produkte, die von zertifizierten 
Betrieben bei der DLG TestService eingereicht wer-
den, sensorisch und analytisch bewertet. Lebensmit-
tel, die die sensorischen und analytischen Anforderun-
gen erfüllen, dürfen die DLG-Auszeichnung MADE IN 
GERMANY tragen. 
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„Die Internationalisierung der Land- und  
Lebensmittelwirtschaft schreitet voran“ 
Das Agieren in globalen Märkten wird immer mehr 
zum Alltag. Welche Auswirkungen hat diese Ent-
wicklung auf die Arbeit der DLG?
Die Betrachtung der Land- und Lebensmittelwirtschaft 
aus einer rein nationalen Perspektive ist heute nicht 
mehr möglich. Kaum ein Beteiligter an der Wertschöp-
fungskette arbeitet noch in den Grenzen von Natio-
nalstaaten. Mag der Sitz eines Unternehmens noch 
Denkstrukturen beeinflussen, das Geschäft ist inzwi-
schen global. Dies gilt für Zulieferer der Landwirte, wie 
Landtechnik- oder Betriebsmittelhersteller, genauso  
wie für Lebensmittelproduzenten, die ihre Produkte auf 
dem Weltmarkt vertreiben. Als führendes Netzwerk der 
Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft ist die DLG 
in ihren Kernkompetenzfeldern auf einem deutlich 
sichtbaren Weg zu wachsender Internationalisierung. 
Denn der fachliche Dialog und die Vernetzung von 
Wissen und Praxis in einer zunehmend globalisierten 
Land- und Ernährungswirtschaft sind für den Erfolg 
entscheidend. 

In welchen Bereichen bieten sich der DLG Chan-
cen für internationales Wachstum?
Ziel der DLG ist es, mit Wissens-, Qualitäts- und Tech-
nologietransfer den Fortschritt in der Land-, Agrar- und 
Lebensmittelwirtschaft welt-
weit zu fördern und so dazu 
beizutragen, die globalen 
Lebensgrundlagen nachhal-
tig zu sichern. Dafür denken, 
handeln und organisieren 
wir uns international. Unsere 
Kompetenzen liegen dabei 
in der Facharbeit und Wis-
sensvermittlung, im Testen 
und Prüfen und in der Orga-
nisation und Durchführung 
von Veranstaltungen und 
Messen. In diesem „DLG-
Dreieck“ sind wir 2016, wie 
auch schon in den vorausge-
gangenen Jahren, mit vielen internationalen Projekten 
weiter gewachsen. Deutlich ist der Trend bei unseren 
weltweiten Leitmessen AGRITECHNICA, EuroTier, 
EnergyDecentral sowie der Anuga FoodTec zu erken-
nen, wo die Beteiligung von ausländischen Ausstellern 
immer weiter zunimmt. Aber auch in der Facharbeit 

gibt es eine Vielzahl von 
Projekten, die wir inter-
national erfolgreich um-
setzen. Denn die zuneh-
mende Globalisierung 
der Land- und Lebens-
mittelwirtschaft erfordert 
einen branchenübergrei-
fenden und interdiszipli-
nären fachlichen Dialog 
sowie die systematische 
Vernetzung von Wissen 
und Praxis. „Tested in 
Germany“ ist ein weite-
res Erfolgsmodell. Eigene DLG-Qualitätsstandards, 
wissenschaftliche Testmethoden, Prüfsiegel und Qua-
litätsauszeichnungen in der Prüfung von Landtechnik, 
Betriebsmitteln oder Lebensmitteln sind heute weit 
über die Grenzen Deutschlands bekannt und vor allem 
nachgefragt.

Wie will die DLG den eingeschlagenen Pfad der  
Internationalisierung weiter vorantreiben?
Die DLG veranstaltet schon heute eine Vielzahl von 
Veranstaltungen und Kongressen im Ausland – vom 

Arbeitskreis fortschrittlicher 
Landwirte in der Türkei, 
über internationale Trainee-
Programme und interna-
tionale landwirtschaftliche 
Tests bis zu Lebensmit-
telprüfungen in Japan. An 
rund 20 Standorten weltweit 
heißt es bereits Messen 
und Ausstellungen „Made 
by DLG“. Um ihrem interna-
tionalen Qualitätsanspruch 
gerecht zu werden, wird 
die DLG die internationale 
Zusammenarbeit mit Orga-
nisationen, Politik und der 

Wirtschaft intensivieren, neue internationale Konzepte 
und Formate entwickeln und ihr weltweites Experten-
Netzwerk weiter knüpfen. Unterstützt werden wir dabei 
von der DLG International und ihren Töchtern in neun 
Ländern, um das richtige Gespür für internationale 
Themen und Trends.

„ Als führendes Netzwerk 
der Land-, Agrar- und 

Lebensmittelwirtschaft 
ist die DLG in ihren 
Kernkompetenzfeldern auf 
einem deutlich sichtbaren 
Weg zu wachsender 
Internationalisierung.“

Philipp Schulze Esking, 
Vorsitzender Fachbereich  
Ausstellungen,  
DLG-Vorstand
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Für die einen ist die Digitalisierung der Landwirt-
schaft eine Verheißung, andere sehen darin eine 
Bedrohung der unternehmerischen Unabhängig-
keit. Herr Paetow, wie beurteilen Sie das als Prak-
tiker?
Die Digitalisierung ist für mich weder Verheißung noch 
Bedrohung, sondern eine sich rasant entwickelnde 
Technologie, deren Vorteile es für die Landwirtschaft 
zu nutzen gilt. 

Und das bedeutet für Ihren Betrieb? 
Precision Farming ist bei uns Standard. Wir säen und 
düngen teilflächenspezifisch, arbeiten mit automatisier-
ten Lenksystemen und haben mit Section Control gute 
Erfahrungen gemacht. 

Gibt es für den letzten Begriff eine deutsche Überset-
zung, und was muss man sich darunter vorstellen? 
„Automatische Teilbreitenschaltung“ beschreibt gut, 
worum es geht. Jeder Ackerbauer will beispielswei-

se beim Düngen oder Einsatz von Pflanzenschutz 
auf der Fläche Überlappung oder unbehandelte Stel-
len vermeiden. Gerade am Vorgewende oder Acker-
rand ist das angesichts großer Arbeitsbreiten nicht 
ganz einfach. Eine Maschine mit GPS-Sensorik kann 
dies viel genauer und entlastet dadurch auch den Be-
diener.  

Digitalisierung ist mehr als präzises Arbeiten 
auf der Fläche. Wie schaut es bei Ihnen mit der 
Vernetzung innerhalb des gesamten Betriebes 
aus? 
Das ist ein sehr wichtiger Punkt, und hier sind wir eher 
noch in der Erprobungs- und Aufbauphase. So klären wir 
gerade, ob und wie sich die Bestände an Betriebsmit-
teln mit einem pflanzenbaulichen Infosystem managen 
lassen. Und für die Traktoren setzen wir ein digitales 
Flottenmanagement ein – allerdings lässt dessen Ver-
netzung noch zu wünschen übrig. Konkrete Arbeitsauf-
träge sind damit nicht möglich. 

Digitalisierung

„Ein Instrument 
und nicht das Ziel“
Landwirtschaft ist heute in vielen Bereichen digital: Land maschinen 
sind mit intelligenten Technologien ausgestattet, GPS ist vielerorts 
eine Selbstverständlichkeit, Datenmanagementsysteme und moderne 
Drohnen-Technologie helfen bei der Optimierung von Boden- und 
Ernteverfahren. Die Automatisierung auf Feld und Hof wird in den 
nächsten Jahren zügig voranschreiten. Welche Perspektiven bieten 
Big Data und Digital Farming. Ein Interview mit Hubertus Paetow, 
Vorsitzender des DLG-Testzentrums Landtechnik und Betriebsmittel.

Hubertus Paetow, Vorsitzen-
der des DLG-Testzentrums 
Landtechnik und Betriebsmit-
tel, DLG-Vorstand
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Isolierte Systeme und Probleme an den Schnitt-
stellen zeigen, dass die digitale Verheißung auf 
sich warten lässt, oder? 
Es geht um Prozesse und Strukturen. Es muss möglich 
sein, große Mengen an Daten zügig und gesichert zu 
übertragen. Das ist der Prozess. Dafür sind wiederum 
Strukturen notwendig. Andere Branchen zeigen, dass 
es nicht ohne eine großzügig bemessene und leistungs-
fähige digitale Plattform geht. Das erfordert erhebliche 
Investitionen. Mehrere weniger leistungsfähige Plattfor-
men bringen nicht die notwendige Kapazität und schaf-
fen zu überwindende Schnittstellen. 

Schauen wir erst einmal auf den Prozess:  
Was ist möglich? 
Im DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel laufen 
Versuche, die bald praxisreife Resultate bringen dürften. 
Dabei müssen wir uns mit der Tatsache auseinanderset-
zen, dass die „Datenautobahn“ in ländlichen Räumen 
oftmals einem „digitalen Feldweg“ und weniger einem 
„Daten-Highway“ gleicht. Die Lösung ist ein zweiglied-
riges System: Wenn der Mobilfunk zu wenig Leistung 
bringt, schaltet eine Antenne auf Datenübertragung via 
Satellit um. Der kostenintensive Satellit springt ein, bis 
das günstigere Handynetz wieder ausreichend Poten-
zial bietet. 

Damit ist nicht die Frage der digitalen Plattform 
geklärt. 
Stimmt, und da bin ich überzeugt, dass ein Big Player 
investieren muss. Kleinteilige Lösungen sind wenig von 
Nutzen. 

Der „Big Player“ ist zugleich „Big Brother“ und 
greift alle Daten ab? 
Diese Gefahr wird immer wieder angeführt und ist ein 
Totschlag-Argument. Um es mal ganz klar zu sagen: Die 
Digitalisierung ist kein Selbstzweck, sondern soll dazu 
beitragen, effizienter zu wirtschaften: von der Arbeits-

kraft über die Betriebsmittel bis hin zu den natürlichen 
Ressourcen. Das ist praktizierte Nachhaltigkeit. Es muss 
möglich sein, dass jeder Landwirt selbst entscheidet, ob 
und in welchem Umfang er seine Daten teilt. Was ist denn 
gegen einen anonymisierten Pool an Know-how zu sa-
gen, von dem alle Beteiligten profitieren können?

Dass dieser Pool für alle anonym wäre, außer dem-
jenigen, der die Plattform betreibt und der Land-
wirt letztendlich seine unternehmerische Freiheit 
einbüßt.
Das glaube ich nicht, weil ich darauf vertraue, dass sich 
diese Gefahr mit klaren Regeln und deren Kontrolle ab-
wenden lässt. Und unternehmerische Landwirte wissen 
sehr wohl die Möglichkeiten einer neuen Technologie 
abzuwägen, weil sie das seit Generationen tun. Sich 
einer Technologie zu verweigern, bloß weil man sich 
auf deren mögliche Gefahren konzentriert, halte ich als 
Unternehmer fast schon für fahrlässig. Nochmal: Mit 
klaren Regeln und transparenten Strukturen lassen sich 
solche Probleme lösen, bevor sie entstehen. Im Übrigen 
ist die Digitalisierung kein Ziel, sondern ein Instrument. 
Landwirtschaft ist wie vermutlich keine zweite Branche 
mit der Natur verknüpft und elementar von ihr abhängig. 
Selbst eine komplett digitalisierte Landwirtschaft, was 
auch immer sein mag, könnte die natürlichen Abläufe 
zwar nutzen, aber doch nur bis zu einem gewissen Grad 
steuern. Es bleiben Unwägbarkeiten, die sich nur mit 
dem Wissen und Können jedes einzelnen Landwirtes an 
seinem jeweiligen Standort managen lassen. 

Wird das Thema „Digitalisierung“ künftig noch  
intensiver in die DLG-Facharbeit integriert? 
Auf jeden Fall. Digitalisierung und Informatik sind bereits 
jetzt Top-Themen im Fachzentrum Landwirtschaft und 
dem Testzentrum in Groß-Umstadt: Wir erkennen an 
dem großen Interesse der Landwirte einen erheblichen 
Infobedarf für die Praxis. Die DLG erfüllt ihren Auftrag 
der neutralen und praxisorientierten Facharbeit. 
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Landwirtschaft
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Großen Handlungsbedarf für die deutsche Landwirt-
schaft sah Prof. Dr. Friedhelm Taube von der Christian-
Albrechts-Universität Kiel. Seiner Meinung nach ist es 
dringend geboten, die lange Zeit verschleppten Anpas-
sungsnotwendigkeiten an Umweltstandards so zeitnah 
umzusetzen, dass die politischen Konsequenzen nicht zu 
überzogenen Maßnahmen für die Landwirte führen. Die 
für die Landwirtschaft ökonomisch schädlichen Extrem-
lösungen der vergangenen Jahre aus Dänemark sollten 
eine Lehre sein. Der Kieler Wis-
senschaftler sieht den Großteil 
der deutschen Landwirte gut auf-
gestellt. Diese Landwirte sollten 
gemeinsam mit Beratung und 
Forschung allen anderen zei-
gen, wie die Herausforderungen 
gemeistert werden können. Tau-
be zeigte sich davon überzeugt, 
dass die Landwirtschaft in Deutschland immer dann 
konkurrenzfähig sein wird, wenn sie sich notwendigen 
Innovationen stellt. Dabei sind seiner Meinung nach zu-
künftig vermehrt Innovationen gefragt, die der zeitnahen 
Erfüllung von Umweltzielen Vorschub leisten.

Gleichzeitig forderte er die Landwirte auf, ihre Frucht-
folgegestaltung zu überdenken. Mit dem festgefahre-
nen Muster, zum Beispiel Raps-Weizen-Weizen, wird 
es mit der Einhaltung des N-Saldos von maximal +50 
kg N/ha ab 2018 nicht mehr klappen. Er empfiehlt, 
über den Einsatz von Hafer, Mais oder Körnerlegumi-
nosen nachzudenken oder temporären Flächentausch 
zwischen Futterbau- und Marktfruchtbetrieben zu or-
ganisieren, jeweils mit dem positiven Nebeneffekt der 

Reduktion der Resistenzpro-
bleme beim Herbizideinsatz.

Nur eine moderne Land-
wirtschaft ist Ressourcen 
sparend

Unternehmensberater Karl 
Heinz Mann von der Ländli-

chen Betriebsgründungs- und Beratungsgesellschaft 
in Göttingen ging in seiner Analyse auf die Leistungen 
der modernen Landwirtschaft ein. Diese haben un-
ter anderem zu wettbewerbsfähigen Unternehmen, 
steigenden Naturalleistungen, hoher Arbeitsproduk-

„ Die Landwirtschaft in 
Deutschland wird immer 

dann konkurrenzfähig sein, 
wenn sie sich notwendigen 
Innovationen stellt.“

DLG-Wintertagung in München

Moderne Landwirtschaft 
zwischen Anspruch 
und Wirklichkeit
Ackerbau und Tierhaltung stehen mehr denn je in der öffentlichen Diskussion. Bürger 
verbinden mit modernen Produktionsverfahren auch negative Facetten, wie nicht 
ausreichenden Tierschutz und Belastungen von Umwelt und Natur. Errungenschaften 
moderner Landwirtschaft, wie sinkender Ressourceneinsatz und bessere Haltungs-
bedingungen für Nutztiere, dringen kaum zum Bürger. Eine kritische Stärken-Schwächen-
Analyse ist notwendig für eine Landwirtschaft mit Zukunft: Stärken sind die Basis, sich 
offensiv in der öffentlichen Diskussion zu positionieren. Schwächen sind der Ausgangspunkt, 
moderne Landwirtschaft voranzubringen. Mit welchen Ansätzen gelingt es, die Landwirtschaft 
zwischen Markt und gesellschaftlichen Erwartungen weiterzuentwickeln? Wie können sich 
sowohl der einzelne Landwirt als auch der Sektor in der Gesellschaft positionieren? Dies 
waren Kernfragen der DLG-Wintertagung am 13. Januar 2016 in München. 
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tivität, Verbesserungen der Haltungsbedingungen 
in der Tierhaltung sowie zu hochwertigen und preis-
werten Lebensmitteln geführt. Gleichwohl gibt es 
auch Schwächen, wie zum Beispiel die zunehmende 
Beeinträchtigung der Biodiversität durch die Groß-
flächenlandwirtschaft, die Bodenverdichtung durch 
Großmaschinen, die regional auftretenden Maismo-
nokulturen, die Überdüngung in viehintensiven Gebie-
ten und die Bodenerosion bei Wegfall von Glyphosat 
in der Mulchsaat. Schwächen sind auch bei der Tier-
haltung festzustellen, wie zum Beispiel durch Tierkon-
zentration, Fragen der Haltung (Antibiotikaeinsatz) 
sowie durch haltungsbedingte Eingriffe (Enthornung, 
Ringelschwanz, Kastration). 
Lösungsansätze sieht Mann 
unter anderem in der Vernet-
zung der Landschaft durch 
ökologische Ausgleichsflä-
chen, in gemeinsamen Be-
wirtschaftungseinheiten, die 
für moderne und umwelt-
schonende Technik rentabel 
sind, sowie in „smarter“ Tech-
nik mit selbstfahrenden Maschinen, die langfristig den 
Verzicht auf Großmaschinen und große Parzellen er-
möglichen. Die landwirtschaftlichen Tierhalter müssen 
sich mit einer differenzierten Anpassung an die Anforde-
rungen der Konsumenten auseinandersetzen. Zudem 
hält er eine allmähliche Verlagerung der Tierhaltung in 
Ackerbauregionen oder eine Erhöhung der Nährstoff-
konzentration und Transportwürdigkeit für notwendig. 
Mit Blick auf die Chancen und Risiken sowie die Stärken 
und Schwächen lautete sein Fazit: „Nur eine moderne 
Landwirtschaft ist Ressourcen sparend.“

Jeder Landwirt muss seinen Beitrag leisten

Wenn es um die Aufklärung und das Vertrauen des mün-
digen Verbrauchers geht, dann muss die Tierhaltung, 

aber auch die gesamte Landwirtschaft wieder die Kom-
petenzhoheit für ihre Produkte gewinnen und landwirt-
schaftliche Felder in der öffentlichen Diskussion selbst 
belegen und nicht von teils fachfremden, selbsternann-
ten Experten beackern lassen. Diese Auffassung ver-
trat der bayerische Ferkelerzeuger Martin Wimmer aus 
Essenbach bei Landshut. Es gilt, die Mehrheit der Ge-
sellschaft über die aktuelle Innovationskraft, die hohen 
Qualitätsstandards der Produkte und die Leistung der 
Landwirtschaft zu informieren und dafür zu begeistern. 
Dafür soll die gesamte Branche ihre Energie aufwen-
den und somit dem Druck von NGOs und Interessen-
gemeinschaften mit verzerrten Bildern einer angeb-

lich idealen Landwirtschaft 
begegnen. Nur so kann der 
Aktionismus und der oft mehr 
nach Wählerstimmen als auf 
wissenschaftliche Basis aus-
gelegte politische Populis-
mus gestoppt werden. Jeder 
Landwirt, egal ob Tierhalter, 
Ackerbauer, Winzer oder Ge-
müsebauer, und unabhängig 

von der Größenstruktur, ist in der Pflicht, seinen Beitrag 
dafür zu leisten, dass in Deutschland weiterhin nachhal-
tige, Ressourcen schonende und wirtschaftlich erfolg-
reiche Tierhaltung betrieben werden kann. 

„Reich der Emotionen“ versus  
„Reich der Vernunft“

Nach Auffassung von Jens Lönneker, Geschäftsführer 
des Rheingold Salons in Köln, reichen rein rational-ver-
nünftige Argumentationen seitens der Landwirtschaft 
nicht aus. Die öffentliche Meinung kann nur beeinflusst 
werden, wenn auch für die vorherrschenden Produkti-
onsmethoden eine attraktive emotionale Begründung 
entwickelt wird. Dies zeigt eine aktuelle Gesellschafts-
studie von Rheingold Salon zur öffentlichen Meinungs-

Karl Heinz MannProf. Dr. Friedhelm Taube Jens LönnekerMartin Wimmer

„ Die öffentliche Meinung kann 
nur beeinflusst werden, wenn 

auch für die vorherrschenden 
Produktionsmethoden eine 
attraktive emotionale Begründung 
entwickelt wird.“
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Kritische Selbstbeurteilung ist ein 
Zeichen der Stärke
Für eine kritische Selbstanalyse der vergangenen Jahre sprach sich 
DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer auf der DLG-Wintertagung aus. 
Bartmer plädierte dafür, dass sich eine Branche, die Fortschritt als 
notwendige Bedingung für Zukunft begreift, selbst kritisch von der Sei-
te betrachten soll. 
„Hierbei müssen wir Veränderungen und Zuspitzungen in unseren Be-
trieben mit distanzierter Expertise herausarbeiten. Kritische Selbstbe-
urteilung ist deshalb ein Zeichen der Stärke. Und sie kann uns für die 
Zukunft weiter stärken, wenn wir sie rechtzeitig vornehmen und die 
Erkenntnisse konsequent in unseren Betrieben umsetzen“, betonte 
der DLG-Präsident. Es gilt, die jetzt noch vorhandenen Freiheitsgrade 
zu nutzen, „indem wir gesellschaftliche Wünsche auch als Herausfor-

derung an unseren Ideenreichtum begreifen. Es wäre fatal, „wenn 
wir Moderne in der Landwirtschaft wie eine Monstranz vor uns 

hertragen würden, ohne selbstkritisch ihre Wirkungen zu 
reflektieren“. 

Hilfreich bei den anstehenden Diskussionen sind 
seiner Meinung nach wirksame, praxistaugliche In-

dikatoren als Fundament für eine aussagekräftige 
Beschreibung der Situation in der Landwirtschaft. 

Ökonomische Zwänge und die internationale 
Wettbewerbssituation dürften aber nicht ausge-

klammert werden.
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bildung. Der Kampf um die öffentliche Meinung ist daher 
letztlich nur auf dem emotionalen Terrain zu gewinnen. 
In den öffentlichen Diskursen werden vielmehr zuneh-
mend Formen des Erlebens und Verhaltens aus dem 
privaten und emotionalen Raum akzeptiert, die „irrati-
onale“ Aspekte beinhalten. Diese „Psychologisierung 
des Öffentlichen“ führt dazu, dass in der öffentlichen 
Meinungsbildung auch unterschiedliche und in sich wi-
dersprüchliche Auffassungen zugleich nebeneinander 
stehen können, wie es im „Reich der Emotionen“ eben 
möglich ist, anders als im „Reich der Vernunft“. 

Wie Lönneker weiter ausführte, steigt durch die Emoti-
onalisierung der Meinungsbildung die Glaubwürdigkeit 
von Personen und Personenkreisen, die in ihren Äuße-
rungen als emotional authentisch erlebt werden – so 
etwa „Betroffene“, aber auch NGO-Vertreter und un-
abhängige Experten. Die Vertrauenswerte klassischer 
Meinungsbildner des öffentlichen Raums aus Politik 
und Wirtschaft tendieren dagegen deutlich niedriger. 
Von ihnen wünscht man sich, dass sie „mehr Gefühle 
zeigen“ – unterstellt werden ihnen zurzeit dagegen eher 
taktische Äußerungen. 

Pflanzenbau 2.0 – Plädoyer für ein Umdenken
Wer unter den künftigen Rahmenbedingungen erfolgreich Pflanzenbau betreiben will, muss einen 
gut gefüllten Werkzeugkasten besitzen. Und er muss sich damit auskennen, wie er die einzelnen 
Bausteine bzw. Anbaumaßnahmen bearbeitet und passgenau in sein Anbausystem einsetzt. 
Waren für erfolgreiches Wirtschaften in der Vergangenheit nur wenige Werkzeuge und Bausteine 
notwendig, so muss der Ackerbauer künftig wieder eine breitere Klaviatur beherrschen. So der 
Tenor einer Podiumsdiskussion der DLG-Ausschüsse für Ackerbau und für Pflanzenschutz, die 
unter dem Thema „Pflanzenbau 2.0 – Großvaters Rezeptbuch neu auflegen?“ im Rahmen der 
DLG-Wintertagung 2016 stattfand.

„Der Grat wird schmaler, die Abgründe tiefer“, so lässt 
sich das Plädoyer von Unternehmensberater Ulrich 
Henne aus Eckhorst (Schleswig-Holstein) für ein Um-
denken im Ackerbau zuspitzen. Denn die zur Reparatur 
pflanzenbaulicher Mängel bisher gerne genommenen 
Werkzeuge Stickstoff und chemischer Pflanzenschutz 
werden künftig in deutlich geringerem Maße verfügbar 
oder wirksam sein. Henne berichtete über sehr be-
denkliche Entwicklungen des Pflanzenbaus in seinem 
Beratungsgebiet rund um Lübeck. Einige Alarmsignale 
nahmen auch der Landwirt Friedrich Baumgärtel auf 
seinem Betrieb am Börderand in Wegeleben und Dr. 
Peter Doleschel von der Bayerischen Landesanstalt für 

Landwirtschaft in intensiven bayerischen Ackerbaure-
gionen wahr. 

Resistente Gräser, stagnierende Getreideerträge und 
Schadinsekten, die jugendlichem Raps zusetzen, for-
dern die Landwirte. „Anders als in den letzten 40 Jahren 
sind neue Pflanzenschutzmittel nicht in Sicht, im Ge-
genteil: die ‚Pipeline‘ der Industrie ist leer, und die Zu-
lassungen vieler Wirkstoffe laufen aus“, betonte die Vor-
sitzende des DLG-Ausschusses für Pflanzenschutz Dr. 
Carolin von Kröcher, Leiterin des Pflanzenschutzamtes 
der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Und Be-
rater Henne dazu: „Bisher gab es immer rechtzeitig ein 
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Gesellschaftliche Akzeptanz –  
unsere Lizenz zum Wirtschaften
Ulrich Westrup, Vorsitzender des DLG-Fachzentrums Landwirtschaft,  
DLG-Vorstand

Landwirtschaft braucht gesellschaftliche Akzeptanz, um erfolgreich zu sein. 
Das gesellschaftliche „Ja zur Landwirtschaft“ ist Voraussetzung für die Ge-
winnung von motivierten Fachkräften, die in der Lage sind, die komplexen 
Abläufe in der Tierhaltung und im Pflanzenbau bestens auszuführen. In der Landwirtschaft sind Biologie, Technik, 
Management und Betriebswirtschaft auf engste miteinander verzahnt. Um das zu beherrschen, sind bei allen be-
trieblichen Mitarbeitern, beim Betriebsleiter, beim Landwirt, Motivation, Ausbildung und Engagement notwendig, 
und es müssen innovative und fortschrittliche Verfahren und Technologien im Stall und auf dem Feld umgesetzt 
werden. Daher ist das Werben um gesellschaftliche Akzeptanz eine der vorrangigen Aufgaben jedes Einzelnen, 
der in der Landwirtschaft tätig ist. Das dauerhafte Erklären, was ich täglich unternehme, ist der erste Weg zu mehr 
Verbrauchervertrauen. 
Einzelne Initiativen, wie zum Beispiel der „Tag des offenen Hofes“, werden umso wirksamer, wenn sie in eine Dau-
erkommunikation eingebunden sind. Dazu ist es wertvoll, wenn jeder einen Werbeetat einplant. Sei es einer, der 
mit Zeit oder einer, der mit Geld zur Wirkung kommt. Dabei ist bei allem Selbstbewusstsein, das wir Landwirte auf-
grund unserer guten Leistungen haben, auch eine Fähigkeit zur Selbstkritik und eine Bereitschaft zum Eingehen 
auf kritische Fragen notwendig. Aus der Position der Stärke kann ich mich durchaus auch kritisch mit den Punkten 
auseinandersetzen, bei denen Verbesserungspotenziale zu finden sind. Wenn wir für diese Potenziale auch noch 
eigenständig nachvollziehbare Lösungen aufzeichnen und umsetzen können, haben wir beste Voraussetzungen, 
die Lizenz zum Wirtschaften zu behalten. 

neues Pflanzenschutzmittel oder eine resistente Sorte, 
um ein pflanzenbauliches Problem zu lösen. Jetzt mer-
ken wir, dass uns enge Fruchtfolgen, frühe und dünne 
Saaten und die Beschränkung auf die Ertragreichsten 
aus dem Sortenspektrum vor deutlich gravierendere 
Probleme stellen als bisher.“

Darüber, dass die engen Fruchtfolgen und ein auf we-
nige Kulturarten begrenztes Anbauspektrum einen gro-
ßen Anteil an den aktuellen Problemen haben, waren 
sich die Diskutanten der Podiumsdiskussion einig. Je-
doch sind die Alternativen häufig unwirtschaftlich, sei 
es wegen unsicherer Erträge oder mangelnder Absatz-
möglichkeiten. Hier heißt es: Herantasten und Erfahrun-
gen sammeln, denn die kleinen Stellschrauben werden 
nur kurzfristig „Luft verschaffen“. In einigen Teilen des 
Nordens droht das Kind in absehbarer Zeit in den Brun-
nen zu fallen, aber auch der Süden muss sich intensiv 
Gedanken machen.

Die Fruchtfolge muss wieder stärker  
in den Blickpunkt

Die Landwirte sollten zweigleisig fahren, so die Emp-
fehlung: Kurzfristig Saatzeiten, Stoppelbearbeitung und 

Sortenwahl bestmöglich an die aktuellen Herausforde-
rungen anpassen. Ebenso sollen sie versuchen, Märk-
te für „fruchtfolgewirksame“ Kulturarten auszuloten und 
mit zu entwickeln. Denn mittelfristig muss die Frucht-
folge wieder stärker in den Fokus geraten. Sie wird als 
wesentlicher Schlüssel angesehen, derzeit fehlen aber 
echte Alternativkulturen, die in größerem Umfang an-
bauwürdig sind. Bei Ungrasproblemen muss jedoch 
kurzfristig gehandelt werden: Laut Henne mindert der 
Einbau einer konkurrenzkräftigen Sommerkultur nicht 
nur signifikant die weitere Ausbreitung der Ungräser, 
sondern kann aufgrund der enormen Herbizidkosten 
und trotzdem zunehmender Resistenzen heute schon 
rentabel sein. Voraussetzung ist, dass eine zeitige und 
gute Bestellung gelingt. 

Die bayerische Eiweißinitiative und andere Program-
me versprechen erst mittelfristig Auswege. Mit einer 
standortangepassten Fruchtfolge lässt sich dann ein 
konsequentes Resistenzmanagement aufbauen, die 
Bodenbearbeitung anpassen und schließlich das An-
bausystem in ein neues Gleichgewicht bringen. Die 
grundlegenden Zusammenhänge sind zwar schon in 
Großvaters Rezeptbuch beschrieben, das einfache Ab-
schreiben einzelner Rezepte reicht aber nicht!
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In Tiefpreisphasen kommt der Liquidität der Betriebe 
eine sehr hohe Bedeutung zu, um allen Zahlungsver-
pflichtungen nachkommen zu können. Die effektivste 
Liquiditätssicherung beginne in Hochpreisphasen, in 
denen Reserven angelegt werden, die die Stabilität der 
Betriebe erhöhen und das Bankrating positiv beein-
flussen. Darauf wies Berater Bernd Lührmann von der 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen hin. Auch Son-
dertilgungen oder die vorzeitige Rückführung von Darle-
hen in Phasen guter Liquidität senken den zukünftigen 
Kapitaldienst und verbessern die Zahlungsfähigkeit in 
Tiefpreisphasen. Daher rät er dazu, in Hochpreispha-
sen intensiv die Liquiditätssicherung in Phasen niedriger 
Preise zu planen und vorzusorgen. 

Milchviehhaltung: Prozesse optimieren, 
höhere Auszahlungspreise erreichen

Der Optimierung laufender Prozesse kommt eine 
Schlüsselstellung zu. So steht in der Milchproduktion die 
kontinuierliche Analyse von Fütterung und Arbeitserledi-
gung im Fokus, um möglichst hohe Leistungen aus dem 
Grundfutter zu erreichen und Kosten der Arbeitserledi-
gung zu senken. Darauf hat Judith Siebers, Milchvieh-
halterin in Kleve-Rindern (Niederrhein), hingewiesen. 
Wichtig ist zudem, sich als Milcherzeuger auf die sich 
ändernden wirtschaftlichen Bedingungen im liberali-
sierten Milchmarkt einzustellen, eine eigene Strategie 
zu entwickeln und den Betrieb stringent danach auszu-

DLG-Unternehmertage

Handlungsfähig in der Krise
Die Preissituation auf den Märkten für Getreide, Fleisch und Milch hat die Landwirte im 
Jahr 2016 vor große Herausforderungen in der Betriebsführung gestellt. Betriebsleiter 
und Berater aus Ackerbau, Milchvieh- und Schweinehaltung zeigten bei den DLG-
Unternehmertagen Konzepte auf, Reserven in der Finanzierung aufzudecken sowie 
Optimierungspotenziale zu identifizieren und gaben Denkanstöße für die Betriebsführung.
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richten. Kostenführerschaft, eine hohe Effektivität und 
Produktivität (600.000 kg Milch/AK) sind zentrale An-
sätze zur Sicherung der Wirtschaftlichkeit. Mit Blick auf 
die Kostenführerschaft rückt auch die Bewirtschaftung 
des Grünlandes in den Mittelpunkt. So sollten die Erfas-
sung von Erträgen und Aufwendungen, die kontinuierli-
che Analyse der Inhaltsstoffe des Futters, regelmäßige 
Nachsaat und die Wahl ertrags- und zuckerstarker Gras-
sorten Standards der Grünlandbewirtschaftung sein. 
Weiterer Baustein einer wirksamen Betriebsführung ist 
ein gutes Verhältnis zur Bank. Liquiditätspläne, pas-
sende Finanzierung und ein kontinuierlicher Austausch 
mit dem Bankberater sind unverzichtbare Elemente der 
Betriebsfinanzierung. Dabei beginnt die Krisenvorsorge 
bereits in Hochpreisphasen. Als „Hausaufgaben“ wur-
den genannt: stärker auf Konsolidierung achten, das 
Größenwachstum zum aktuellen Zeitpunkt zurück stel-
len, die Produktionstechnik weiter optimieren (Herden-
durchschnitt von 10.000 kg Milch ist möglich) und Rück-
lagen bilden (wird ein eigen errechneter Cash-Preis 
überschritten, fließen 10 % des Milchgeldes in Rück-

lage). Und auch auf der Erlösseite gibt es Handlungs-
spielraum: So sollten in jedem Falle Qualitätszuschläge 
realisiert werden. Auch der Umstieg auf gentechnikfreie 
Fütterung kann die Erlöse erhöhen, ebenso wie die Teil-
nahme an Agrarumweltprogrammen. 

Weichenstellungen in der Schweinehaltung 
hin zu mehr Integrierter Produktion?

Schweinehalter müssen Betriebskonzepte zwischen 
den Risiken schwankender Preise und zunehmend län-
geren Preistälern sowie unternehmerischer Freiheit neu 
austarieren. In diesem Umfeld müssen Schweinehalter 
ihre Position in der Wertschöpfungskette verbessern. 
Insbesondere die Bündelung des Schweineangebotes 
und die Profilierung des Produktes Schweinefleisch, bei-
spielsweise bezüglich der Parameter Herkunft und Tier-
wohl, sei notwendig. Davon ist Erik Thijssen, Schweine-
halter in Schwepnitz (Sachsen), überzeugt.   
In diesem Umfeld stellt sich die Frage, ob Schweinehal-
ter Preis- und Absatzrisiken durch vertikale Integration 

Handlungsfähigkeit in der Krise wird durch den Erhalt von Wettbewerbsfähigkeit erzielt, und das ist zunächst eine 
ureigene Unternehmeraufgabe. Dies war Tenor des DLG-Unternehmertags am 1. September 2016 in Oldenburg 
(Niedersachsen). „Wir müssen unsere Prozesse wieder stärker in den Fokus stellen“, erklärte DLG-Präsident 

Carl-Albrecht Bartmer in seiner Eröffnungsanspra-
che vor 450 Teilnehmern. Hierbei könnten Reser-
ven identifiziert und Potenziale gehoben werden. 
Erfolg, sei es durch niedrige Kosten, hohe Natu-
ralerträge, bessere Umweltleistungen und mehr 
Tierwohl, entstehe nach Auffassung des DLG-Prä-
sidenten in den Köpfen, in der produktionstechni-
schen Finesse eines eng in die Prozesse invol-
vierten Unternehmers. Neugierde und innovative 
Anpassungsfähigkeit seien dabei Schlüsselfähig-
keiten, um die vielen kleinen Stellschrauben des 
Erfolges zu identifizieren.



DLG-Unternehmertage | 37

reduzieren können. Neben den vertikal orientierten In-
tegrationssystemen, die durch Schlachtunternehmen 
als Integrator vorangetrieben werden, gibt es die Rück-
wärtsintegration durch den LEH. Integrationssysteme 
durch Erzeugergemeinschaften sind horizontal ausge-
richtet und bieten eine Grundlage für Kooperationsmo-
delle, bei denen Integration nicht gleichbedeutend ist mit 
dem Begriff der „Lohnmast“. Die Tendenzen zur Integra-
tion können nicht aufgehalten, aber mitgestaltet werden.  
Mit der „5xD“-Strategie könnte zum Beispiel die Aus-
tauschbarkeit der Erzeuger als Rohstofflieferanten ver-
hindert und mit Rückverfolgbarkeit gepunktet werden. 
Die Skeptiker der Integration der Schweinehaltung ver-
weisen als weiteres Zukunftsmodell  auf das geschlos-
sene System. Denn am freien Markt werden Chancen 
für die Betriebe gesehen, die mit Unternehmergeist ge-
nutzt werden können. 

Ackerbau: Kostenführerschaft erreichen,  
Erträge nicht verschenken

Im Ackerbau ist die Kostenreduktion zentraler Stabi-
litätsfaktor. Besonderes Augenmerk müsse auf den 
Arbeitserledigungskosten liegen, so Lutz Scheibler, 
Marktfruchterzeuger in Poppendorf (Mecklenburg-
Vorpommern). Das galt insbesondere im Marktumfeld 

im Herbst 2016, in dem die Not-
wendigkeit der Kostenreduktion 
auf steigende Kosten durch die 
Abnahme von Wirkstoffen im 
chemischen Pflanzenschutz und 
den dadurch steigenden Aufwand durch mechanischen 
Pflanzenschutz trifft. 
Unverzichtbarer Teil des Instrumentenkastens für das 
Kostenmanagement im Ackerbau sind eine präzise Da-
tenerfassung und der Vergleich mit anderen Betrieben, 
um Einsparpotenziale für den eigenen Betrieb aufzude-
cken und diese umzusetzen. Auch langfristige Pachtver-
träge zu vertretbaren Konditionen sind unverzichtbarer 
Bestandteil. Im Größenwachstum steckt nur noch wenig 
Potenzial, in den Fokus muss mehr die Betriebsmittel-
effizienz rücken. So können Fortschritte über Verfahren 
wie Unterfußdüngung, Bandspritzung und verbesserte 
Applikationstechnik erreicht werden. Dem Problem der 
zunehmenden Resistenzen kann mit dem Einsatz von 
GPS-gestützten Unkrauthacken, dem Vermeiden von 
Frühsaaten und einer Erweiterung der Fruchtfolge be-
gegnet werden. Insbesondere im Verbund mit Futter-
baubetrieben könnten Resistenzen eingedämmt und 
Ertragspotenziale gehoben werden.
Trotz aller Bestrebungen zur Kostenführerschaft soll-
ten Ackerbauern nicht auf Erträge verzichten und das 
Ertragspotenzial des Standortes nutzen. Denn hohe 
Erträge sind neben niedrigen Produktionskosten die 
Basis für wirtschaftlichen Ackerbau.
In den Fokus der Diskussion rückten zudem die Auswir-
kungen der Düngeverordnung. Es bestehen Risiken, 
dass die Bereitschaft zum Einsatz organischer Dünger 
aufgrund der schwer(er) zu kalkulierenden Düngewir-
kung abnimmt. Die Beratung hingegen plädiert für eine 

Abnahme, allerdings nur 
wenn sich diese auch rech-
net. Problematisch wird 
gesehen, wie die neue 
DüngeVO und der prinzi-
piell sinnvolle Einsatz ex-
terner organischer Dünger 
zusammenpassen sollen. 
Die hohen Anforderungen 
an die N-Bilanz lassen hier 
in Zukunft womöglich nur 
noch wenig Spielraum. Bernd Lührmann

Das Grußwort sprach Christian 
Meyer, Minister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz des Landes Nieder-
sachsen.

Erik Thijssen Lutz ScheiblerJudith Siebers
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Fachveranstaltungen

Wissen für Profis
Jedes Jahr veranstaltet die DLG rund 150 Veranstaltungen, Foren und Specials zu 
aktuellen Themen der Land- und Agrarwirtschaft. Zu den Klassikern zählen neben 
der DLG-Wintertagung und den DLG-Unternehmertagen die Spitzenbetriebsforen 
Milchproduktion und Schweineerzeugung sowie Spezialistenveranstaltungen wie 
Technikertagung oder Land.Technik für Profis. Die folgende Auswahl gibt einen Einblick in 
die Vielfalt der Fach-Events.

DLG-Technikertagung 
Nach 13 dynamischen Jahren am 
Standort Soest, in denen die jährli-
che Fachtagung für Versuchstechni-

ker in der Pflanzenproduktion stark 
gewachsen ist und sich zum bun-
desweiten Treffpunkt der Branche 
entwickelt hat, erfolgte ein Wechsel 
nach Hannover. Erstmals konnten 
hier Vorträge, Technikschau und 
das gemeinsame Abendessen un-
ter einem Dach stattfinden – über 
800 Teilnehmer zeigten, dass die-
ses Konzept trägt. Nach dem brei-
ten Vortragsprogramm „für alle“ 
vertieften erstmals rund 50 Ver-

suchstechniker in einem anschließenden Seminar 
ihre Kenntnisse beim Einsatz von NIRS-online bei der 
Silomaisernte.

Januar

26./27.
2016
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DLG-Forum Spitzenbetriebe Schweinehaltung
Trotz andauernder Tiefpreisphase, 
Imageverlust in Teilen der Öffentlich-
keit sowie ungünstigen Rahmenbe-

dingungen wartete die 15. Konferenz zum DLG-Forum 
Spitzenbetriebe Schwein in Göttingen mit einer Rekord-
beteiligung auf. 170 Teilnehmer aus ganz Deutschland 
diskutierten schwerpunktmä-
ßig über das Ferkel als Basis 
für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen Ferkeler-
zeuger und Mäster. Praktisch 
vorgestellt wurde diese Zusam-
menarbeit durch zwei junge 
Betriebsleiter, die offen und mit 
gegenseitigem Respekt ver-
handeln und sich auch regel-
mäßig über Probleme im Stall 
austauschen. Zudem wurde 
dem Thema „Stressresistenz“ 
breiter Raum gewidmet. Wie 
gehen Landwirte angesichts 
der aktuellen Rahmenbedin-
gungen mit Stress und Be-
lastungen im beruflichen wie 
privaten Umfeld um? Der er-

fahrene DFB-Schiedsrichter Lutz Wagner gab hierzu 
Anregungen und Tipps. Wagner zeigte in beeindrucken-
der Weise, wie man auch als Unternehmer für sich eine 
gewisse „Stressresistenz“ erlernen kann. Dabei kamen 
auch eigens für die Veranstaltung mitgebrachte Gelbe 
und Rote Karten zum Einsatz.

Land.Technik für Profis
Mit der heute verfügbaren, moder-
nen Pflanzenschutztechnik können 
die Landwirte die aktuellen Heraus-

forderungen zum Schutz von Umwelt, Anwender und 
Produkt bestehen, so der Tenor der Veranstaltung, 
die in diesem Jahr bei Lemken (Alpen/Niederrhein) 
stattfand. Rund 270 Experten aus Wissenschaft, In-
dustrie, Beratung und Praxis gingen auf die aktuellen 

Anforderungen im Pflanzenschutz sowie auf neueste 
Entwicklungen bei der Geräte- und Applikationstechnik 
ein. Ein Themenspektrum, das derzeit im Fokus vieler 
Ackerbaubetriebe steht, wie der VDI-MEG-Vorsitzende 
Prof. Dr. Peter Pickel und DLG-Vizepräsident Hubertus  
Paetow in ihren Eröffnungsansprachen betonten. Der 
Schutz von Umwelt, Anwender und Produkt bis hin 
zum Verbraucher hat im modernen Pflanzenschutz 

heute den gleichen Stellen-
wert wie die Wirksamkeit der 
Mittel. Neueste Trends im 
Bereich der Pflanzenschutz-
technik werden nicht mehr 
nur durch die Innovations-
kraft der Landmaschinen-
hersteller bestimmt, sondern 
in zunehmendem Maße von 
der Öffentlichkeit bzw. auch 
von den Zulassungsbehör-
den von Pflanzenschutzmit-
teln. 

Februar

17./18.
2016

Februar

23./24.
2016
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Seagriculture  
Die Makroalgen waren die Hauptdar-
steller auf der Seagriculture in Aveiro, 
Portugal. Die DLG Benelux konnte 

fast 20 internationale Vor-
träge präsentieren und ver-
sammelte 49 verschiedene 
Institutionen. Neben den Vor-
trägen waren die Teilnehmer 
eingeladen, eine kommerzi-
elle Algenfarm von ALGA Plus 
zu besuchen und Köstlichkei-
ten aus dem Meer auf dem 
Büffet des Konferenz-Dinners 
zu probieren. Meeresalgen 
haben eine lange Tradition 
in der Nutzung im Tier- und 

Pflanzenbereich. Außerdem liefern sie wertvolle Zusatz-
stoffe, Wertstoffe und Wirkstoffe, die aus dem Food und 
Feed Sektor nicht mehr wegzudenken sind. 

DLG-Forum Spitzenbetriebe Milcherzeugung
Im Mittelpunkt der 13. Konferenz des 
Forums Spitzenbetriebe Milcherzeu-
gung stand das Thema „Handlungs-

fähig bleiben – agieren in Krisenzeiten“. Mehr als 280 
Teilnehmer aus Praxis und Beratung trafen sich in Ho-
henroda bei Bad Hersfeld zu einem intensiven Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch. Den Höhepunkt der 
Konferenz bildete die Betriebszweigauswertung der 
teilnehmenden Betriebe auf Vollkostenbasis. Etwa 280 
Milchviehbetriebe haben in diesem Jahr ihre Betriebs-
daten für den bundesweiten Vergleich zur Verfügung 
gestellt. Hierbei wurde ersichtlich, dass die anhaltende 
Milchpreiskrise auch bei den DLG-Spitzenbetrieben 
deutliche Spuren hinterlassen hat: Mit einem kalkulato-

rischen Betriebszweigergebnis für das Wirtschaftsjahr 
2014/2015 von -1,2 Cent/kg wurde das Vorjahresniveau 
um 7 Cent unterschritten. Der drastische Verfall der Milch-
preise sowie die nahezu unverändert hohen Produktions-
kosten bedingten dieses wirtschaftlich prekäre Ergebnis. 
Die Liquiditätssicherung hatte in diesem Jahr höchste 
Priorität und stand somit für viele Betriebe vor der Voll-
kostendeckung. Der Betriebsvergleich hat zudem ver-
deutlicht, dass erfolgreiche Betriebe auf eine hohe Tier-
gesundheit und Lebenseffektivität sowie eine effiziente 
Nutzung knapper Ressourcen und Skaleneffekte setzen. 
In Krisenzeiten gilt es, Schwachstellen aufzuspüren und 
Reserven zu nutzen – der deutschlandweite Betriebsver-
gleich liefert hierfür eine ideale Grundlage.

März

4./5.
2016

September

27./28.
2016
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DLG-Kolloquium 
„Trinkwasser ist unser größter Boden-
schatz. Aber 25 Jahre nach Inkrafttre-
ten der Nitratrichtlinie und 16 Jahre 

nach Inkrafttreten der Wasserrahmenrichtlinie ist der 
Grundwasserschutz erheblich gefährdet, vor allem in 
Niedersachsen“, warnte Godehard Hennies, Geschäfts-
führer des Wasserverbandstag e.V. Bremen-Nieder-
sachsen-Sachsen-Anhalt, auf dem DLG-Kolloquium, 
das unter dem Thema „Wirtschaftsdünger richtig einset-
zen: Umwelteffekte minimieren, Rentabilität sichern“ am 
6. Dezember in Berlin stattfand. „Bundesweit befinden 
sich 27 Prozent aller Grundwasserkörper wegen zu ho-
her Nitratgehalte in einem schlechten Zustand. Es ist 
also schon nach Zwölf“, machte Hennies deutlich. Bern-
hard Osterburg vom Thünen-Institut in Braunschweig 
führte aus, dass die Novelle des Düngerechts neue und 
anspruchsvollere Anforderungen umfasst. Der Anpas-
sungsbedarf an diese Anforderungen und die dafür an-
fallenden Kosten betreffen in erster Linie die Lagerung 
und Ausbringung von Wirtschaftsdüngern. Analysen 
betrieblicher Nährstoffbilanzen zeigen, dass es bezüg-
lich der Nährstoffausnutzung noch sehr große Unter-
schiede zwischen Betrieben mit vergleichbarer Struktur 
und ähnlichen Standortbedingungen gibt. Daraus lässt 
sich folgern, dass es bei der Nährstoffausnutzung in der 
deutschen Landwirtschaft in vielen Betrieben noch er-
hebliche Effizienzreserven gibt. 
Philipp Staritz von der Blunk GmbH in Rendswühren 
meinte, dass sich Veränderungen bei der Art der Aus-
bringung und bei der Logistik ergeben werden. „Der 
Trend geht zu geteilten Logistiksystemen, bei denen 
die Ausbringtechnik auf der Fläche bleibt und von LKW 
oder schleppergezogenen Gespannen mit Gülle bzw. 
Gärresten versorgt wird. In den letzten Jahren hat sich 
die ausgebrachte Menge im Spätsommer und Herbst 

schon deutlich reduziert, und der Einsatz von Nitrifika-
tionshemmern im Frühjahr hat zugenommen“, so Sta-
ritz. Die neuen gesetzlichen Regelungen rufen auch die 
Ackerbauern auf den Plan. „Im Hinblick auf die regional 
sehr unterschiedlich anfallende Menge werden Wirt-
schaftsdünger zunehmend auch in Ackerbauregionen 
verbracht werden müssen“, so Dr. Harm Drücker von der 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Er zeigte Mög-
lichkeiten, Grenzen und Kosten verschiedener Aufberei-
tungsverfahren auf. Mit Blick auf die neuen zulässigen 
N-Salden machte Ackerbauer Heinrich von der Decken 
deutlich, warum er vorläufig keine Wirtschaftsdünger 
mehr auf seinem Betrieb im schleswig-holsteinischen 
Panker einsetzen will. „Die Effizienz der Wirtschaftsdün-
ger ist einfach noch zu schlecht. Und wir müssen erstmal 
vor unserer eigenen Tür kehren, um die Bilanzen in den 
Griff zu bekommen.“ Für den Schweinehalter Thomas 
Asmussen ist im Sinne der Kreislaufwirtschaft und einer 
optimalen Ressourcennutzung ein gut ausgewogener 
Mix von Wirtschafts- und Mineraldünger sinnvoll. Für ihn 
steht fest, dass der Einsatz von Wirtschaftsdünger durch 
die positiven Eigenschaften zur Bodenfruchtbarkeit und 
Ertragskraft der Böden beiträgt. Die Verlagerung der 
Gülleausbringung in das Frühjahr führt seiner Meinung 
nach zu einer effizienteren Nährstoffausnutzung.
Um die Probleme aus der Konzentration der Tierhaltung 
nicht noch weiter eskalieren zu lassen, ist ein beherztes 
Gegensteuern erforderlich, erklärte DLG-Vizepräsident 
Hubertus Paetow. Dazu sind technische Lösungen zur 
Vermeidung von Emissionen bei der Lagerung und 
Ausbringung von Gülle nötig sowie Maßnahmen, mit 
denen die Transportwürdigkeit der Wirtschaftsdünger 
verbessert wird. Bei der Umsetzung sind nach Ansicht 
Paetows alle Akteure gleichermaßen gefordert – Politik, 
Wissenschaft, Landtechnik und Praxis.

Dezember

6.
2016
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Bereits im ersten Bericht 2015 hatten die Autoren auf 
wünschenswerte, aber fehlende Indikatoren verwie-
sen. In diesem Punkt hat sich etwas bewegt, sprich 
es gibt mehr verlässliche bundesweite Daten. „Tierge-
rechtheit“ und „Antibiotikaeinsatz in der Tierhaltung“ 
sind dafür zwei Beispiele aus der Veredelung. So 
erfreulich diese Neuerung ist, es bestehen weiterhin 
Lücken, sprich nicht für alle auf Dauer notwendigen 
Indikatoren existieren Datenreihen. Der Bericht liefert 
somit nicht nur Informationen über die Nachhaltigkeit, 
sondern verweist zugleich auf methodische „Fehlstel-
len“ in deren Beurteilung. 
Neu und wichtig im zweiten „DLG-Nachhaltigkeitsbe-
richt“ sind Darstellungen aus der praktischen Land-
wirtschaft. In zehn Fällen werden konkrete Bespiele 

erläutert, mit denen landwirtschaftliche Betriebe ihre 
Nachhaltigkeit verbessern. Das DLG-Expertennetzwerk 
ergänzt den Bericht um wertvolle Praxisbeiträge wie 
„Optimierung der Phosphatversorgung durch teilflä-
chenspezifische Bewirtschaftung“ oder „Multiphasenfüt-
terung“. Letztere verbessert in der Schweinehaltung die 
Stoffbilanz und trägt zur Tiergesundheit bei. 

Gesamttendenz ist positiv

Doch wie sieht es nun in Gänze mit der Entwicklung 
der Nachhaltigkeit der deutschen Landwirtschaft aus? 
Kurzgefasst: Die Tendenz ist positiv, aber es bleibt noch 
viel zu tun. Maßstab ist der „Nachhaltigkeitsindex Land-
wirtschaft“, der die erfassten Indikatoren in deutlich ag-

gregierter Form bündelt und 
einen Trend abbildet. „Im Zeit-
raum 1990 bis 2013 ist eine 
durchschnittliche Verbesse-
rungsrate der Nachhaltigkeit 
der deutschen Landwirtschaft 
in Höhe von 1,9 Prozent fest-
stellbar“, heißt es dazu im 
Bericht.  
Der Blick ins Detail zeigt Stär-
ken und Schwächen. Deut-
lich verbessert hat sich der 
Aspekt „Pflanzenschutzmit-
tel-Rückstände in Lebensmit-
teln“. Die Autoren des DLG-

DLG-Nachhaltigkeitsbericht 2016: Landwirtschaft in Deutschland 

Messen statt fühlen 
Rund 600.000 Treffer auf Deutsch, wer es mit Englisch versucht, bekommt mehr als 
zehnmal so viel: Google, als vermeintliche oder tatsächliche Wahrheit im Netz, liefert 
ordentlich Ergebnisse für die kombinierten Suchbegriffe „Nachhaltigkeit“ und 
„Landwirtschaft“, respektive „Sustainability“ und „Agriculture“. Die Qualität aller 
Ergebnisse der Suchmaschine zu klären, wäre zu aufwändig, aber es ist durchaus 
möglich, dass die Ergebnisse eher von „gefühlter Nachhaltigkeit“ geprägt sind. Dem 
begegnet der „DLG-Nachhaltigkeitsbericht 2016: Landwirtschaft in Deutschland“ mit einer 
faktenbasierten Analyse der Lage, respektive Entwicklung. Anhand von 23 Indikatoren der 
Kategorien „Ökologie“, „Ökonomie“ sowie „soziale und internationale Verantwortung“ geht 
es darum, die Nachhaltigkeit eines gesamten Sektors zu messen und zu beurteilen. 

Stickstoffüberschuss der Nährstoffbilanz der landwirtschaftlich genutzten FlächeStickstoffüberschuss der Nährstoffbilanz der landwirtschaftlich genutzten Fläche
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Berichts nennen als Gründe 
für diese erfreuliche Entwick-
lung unter anderem „verbes-
serte Pflanzenschutzmittel 
und Sachkunde der Anwen-
der“ sowie optimierte Pflan-
zenschutztechnik.   
Die Anzahl der Arbeitsunfälle 
als „sozialer Indikator“ ist von 
2000 bis 2012 um erfreuli-
che 21 Prozent zurückgegan-
gen. Im Jahr 2013 dreht sich 
dieser Trend leider wieder 
um. Die Landwirtschaft bleibt 
einer der unfallträchtigsten 
Branchen. Das gilt es drin-
gend zu ändern. Abgesehen 
vom menschlichen Leid, führen Unfälle in der Landwirt-
schaft rasch zu einer Bedrohung des gesamten Betrie-
bes, da gerade in Familienbetrieben die Arbeitskraft-
struktur eng bemessen ist.   
Eine Trendumkehr ist in der Energieeffizienz zu ver-
zeichnen. Von 2002 bis 2012 ist die Tendenz positiv, da-
nach nimmt sie ab. Der Bericht empfiehlt „die Methoden 
der ‚Präzisionslandwirtschaft“ konsequent einzusetzen, 
welche die unproduktive Überlappung der Bodenbear-
beitung, Bestelltechnik und Bestandspflege deutlich 
reduzieren.“  Als weitere Einsparpotenziale werden der 
„effiziente Einsatz energieintensiver Betriebsmittel wie 
Stickstoff und Pflanzenschutz“ genannt. 
Unter ökologischen Aspekten besteht in der Stickstoff-
bilanz seit einigen Jahren Handlungsbedarf. Seit 2009 
weisen die Stickstoffsalden der Flächenbilanz landwirt-
schaftlicher Nutzflächen Überschüsse aus. Das hängt 
nicht zuletzt mit einer veränderten Rechtslage zusam-
men. Im Jahr 2009 war noch ein Stickstoff-Überschuss 
von 90 kg/Hektar zulässig, seit 2012 sind es nur noch 
60 kg/Hektar. Im dreijährigen Mittel beläuft sich der Sal-
do 2013 auf 67 kg/Hektar. 

Nachhaltigkeit als fortlaufender Prozess

Als „mittel- bis langfristig nicht hinnehmbar“ beurteilt 
der Bericht die Flächeninanspruchnahme durch Sied-
lung und Verkehr. Zwar sei der tägliche Verlust laut den 
Statistiken von 140 Hektar im Jahr 2000 auf 75 Hektar 
(2013) gesunken. Doch aufgrund der „faktischen Unum-

kehrbarkeit der Bodenversiegelung“ gehe täglich durch 
den Flächenverbrauch etwa das Areal von umgerechnet 
1,3 landwirtschaftlichen Betrieben verloren. 
Der Vogelindikator, mit dem versucht wird, über die 
Zusammensetzung der Vogelarten die Biodiversität 
zu beschreiben, beziffert ebenfalls Defizite. In Zahlen 
ausgedrückt: Der Zielwert 100 wurde zu keinem Zeit-
punkt auch nur annähernd erreicht. Am weitesten da-
von entfernt war der Indikator 2011 (57,8 Prozent). Ein 
Jahr später ist eine leichte Steigerung auf 62,6 Prozent 
zu erkennen. „Das Bundesministerium schätzt die Ent-
wicklung als kritisch ein“, zitiert der DLG-Bericht das 
Agrarressort. 
Positiv ist der Nachhaltigkeitstrend in der Ausbildung 
dank eines wachsenden Anteils von Abschlüssen mit 
höherem Niveau. Ebenfalls erfreulich zeigt sich die Pro-
duktivitätssteigerung in der Milcherzeugung. Grundsätz-
lich muss klarwerden, dass Nachhaltigkeit kein Status 
ist, sondern einen fortlaufenden Prozess darstellt. Der 
DLG-Nachhaltigkeitsbericht 2016 „Landwirtschaft in 
Deutschland“ bildet dafür die Wissensgrundlage, die 
mit Können in der Praxis umgesetzt werden muss. Wie 
sehr die Diskussion um die Nachhaltigkeit die internati-
onale öffentliche Diskussi-
on, weit über die Landwirt-
schaft hinaus, bestimmt, 
zeigt, rein quantitativ, wie-
derum Google: Der Such-
begriff „Sustainability“ lie-
fert 138 Millionen Treffer. 

Der „DLG-Nachhaltigkeitsbericht 2016: Landwirtschaft in Deutschland“ 
als Download unter: www.dlg.org/nachhaltigkeitsbericht.html

www.DLG.org

DLG-Nachhaltigkeitsbericht 2016

Landwirtschaft in Deutschland
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Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum

Forschung und 
Know-how für die Praxis
Anwendungsorientierte Forschung, Freiland-Techniktests, Ausstellungen und Demonstra-
tionen, Fortbildung und der Dialog mit der Gesellschaft – in diesen fünf Kompetenzfeldern 
erarbeitet ein Netzwerk von Experten im Internationalen DLG-Pflanzenbauzentrum (IPZ) 
praxisorientierte Projekte und Testmethoden sowie innovative Weiterbildungs- und Schu-
lungsformate – immer gemäß der Maxime „von Landwirten für Landwirte“. In 2016 wurden 
etablierte Projekte ausgebaut und neue hinzugewonnen.

Das IPZ auf der Woche der Umwelt

Am 7. und 8. Juni 2016 fand im Schloss Bellevue die 
Woche der Umwelt statt. Das Internationale DLG-Pflan-
zenbauzentrum wurde von der Jury aus über 600 Be-
werbern als Teilnehmer nominiert. Die Themen Glypho-
sateinsatz, Bodenschutz und Anbaumethoden, die im 
DLG-Zelt präsentiert wurden, waren starke Besucher-
magnete. Es wurde mit Umweltverbänden und NGOs 
sachlich diskutiert und grundlegende Aufklärungsarbeit 
geleistet. Die Besucher, die in der Regel nicht aus der 
Landwirtschaft stammten, zeigten sich sehr interes-
siert. Zahlreiche vertiefende Gespräche waren die Fol-
ge. Durch das Engagement des Ehrenamtes und der 
Standortpartner sowie durch die Teilnahme an Foren-
veranstaltungen konnte die DLG den Dialog zwischen 
Wissenschaft, Praxis und Gesellschaft über Fach- und 
Ländergrenzen hinweg fördern.

Internationale Agrarjournalisten vor Ort

Zum Auftakt des Jahreskongresses der International Fe-
deration of Agricultural Journalists (IFAJ) besuchte am 13. 
Juli 2016 ein Gruppe von 25 internationalen Journalisten 
das IPZ. Im Rahmen ihres Besuches lernten die Medi-
envertreter die Grundsätze und Arbeitsweisen der DLG 
kennen und informierten sich auf dem Feld über aktuelle 
Langzeitversuche.

Zahlreiche Besuchergruppen aus dem  
In- und Ausland

Besuchergruppen aus dem In- und Ausland erhielten 
auch in diesem Jahr wieder Einblicke in die Arbeit der 
DLG, des Fachzentrums Landwirtschaft und des IPZ. 
So auch eine Gruppe von 20 internationalen Zuchtsta-
tionsleitern der KWS, die sich im Juni über die angeleg-

Das IPZ zu Gast bei der Woche der Umwelt im Park des 
Schloss Bellevue, Berlin

Internationale Zuchtstationsleiter der KWS informieren 
sich über den DLG-Bewässerungsversuch
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ten Versuche informierte. Insbesondere die innovative 
Technik der Unterflurtropfbewässerung wurde unter die 
Lupe genommen.
Im Rahmen einer Studienreise des „Deutsch-Mongo-
lischen Kooperationsprojekts Nachhaltige Landwirt-
schaft“ besuchte eine Delegation aus der Mongolei das 
IPZ. Die Mitarbeiter des mongolischen Landwirtschafts-
ministeriums und eines Pflanzenbauinstituts der dorti-
gen Agraruniversität zeigten großes Interesse an der 
Arbeit der DLG und insbesondere an den pflanzenbau-
lichen Versuchen. Auch mehrere deutsche Agrar-Uni-
versitäten profitierten 2016 vom Informationsangebot 
des Pflanzenbauzentrums.

Zentrum für Fortbildungen

Das Sino-German-Trainee-Programm ist ein Koopera-
tionsprojekt der DLG gemeinsam mit dem chinesischen 
und deutschen Landwirtschaftsministerium sowie dem 
Center of International Cooperation & Service (CICOS) 
in Peking. Bereits zum zweiten Mal konnten chinesische 
Nachwuchskräfte, die in Deutschland auf künftige Auf-
gaben im Agribusiness vorbereitet werden, ihr Fachwis-
sen am IPZ erweitern.

Aus den Versuchen

Nach dem dritten Erntejahr des 2012 angelegten Boden-
bearbeitungssystemvergleiches sind die ersten dreijäh-
rigen Ergebnisse verfügbar: Es zeigt sich bisher, dass 
das Strip-Till-Verfahren auf dem Standort erfolgreich 
eingesetzt werden kann. Das gilt auch für den Anbau von 
Winterweizen. Hier können mit halben Saatstärken ver-
gleichbare Erträge zur Mulchsaat erzielt werden. Beson-
dere Aufmerksamkeit bei reduzierter Bodenbearbeitung 
bedarf die Bekämpfung von tierischen Schad erregern. 
So können im Raps Mäuse und Schnecken schnell große 
Fehlstellen hervorrufen. Weiterführende Untersuchun-
gen der Hochschule Anhalt Bernburg und der Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg befassen sich mit 
Fragen zum Wasserhaushalt, dem Eindringwiderstand 
und der Regenwurmhäufigkeit. Diese „Puzzleteilchen“ 
sollen das Gesamtbild zum Strip-Till-Verfahren vervoll-
ständigen. 
Weitere Systemvergleiche zu den Themen Fruchtfolge, 
Phosphatdüngung und Tropfbewässerung werden mit 
zunehmend nötiger Differenzierung geführt. 
Im Rahmen der Versuche am IPZ wurden bereits mehr 
als 20 Projekt-, Bachelor- und Masterarbeiten durch 
Studenten der Hochschule Anhalt, der Martin-Luther-
Universität Halle, der Justus-Liebig-Universität Gießen 
sowie der Universität Leipzig angefertigt.
2016 startete auch ein neuer Versuch am IPZ in Zusam-
menarbeit mit der Firma Horsch Maschinen. In dem von 
der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
(BLE) geförderten Verbundprojekt zur „Entwicklung ei-
nes effizienten, verlustarmen Phosphat-Düngesystems 
für Getreide und Raps auf düngungswürdigen Flächen 
unter Minimalbodenbearbeitung (Phosphat-Effizienz)“ 
werden in der Fruchtfolge Winterraps – Winterwei-
zen – Winterweizen (entspricht drei Blöcken), 14 ver-
schiedene P-Düngevarianten untersucht (je vierfach 
wiederholt). Ziel dieses Versuches ist eine bessere 
Pflanzenversorgung bei geringerem Phosphat-Einsatz 
und somit eine Reduzierung des Eutrophierungsrisikos. 
Dabei wird auf drei Faktoren geachtet: die Düngungs-
höhe (ungedüngt, Richtwert oder Abfuhr), die Art der 
Applikation (breitwürfig und Unterfuß (hier mit den Ab-
stufungen tief oder halb/halb)) sowie der Düngungsart 
(P, NP bei Raps und P, PK bei Weizen).

IPZ im Web
Pünktlich zur Woche der Umwelt 2016 ging das IPZ  
mit einer eigenen Homepage an den Start. Unter 
www.dlg-ipz.de können sich Besucher einen detaillier-
ten Überblick der Arbeit am Standort verschaffen.  
So auch über laufende Versuche und alle Kompe-
tenzfelder des IPZ: Freilandtechnik-Tests, angewand-
te Forschung, Kommunikation, Veranstaltungen und 
Fortbildungen. Attraktive Angebote für Studenten,  
Besucher und Firmen inklusive.
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Für das umfangreiche Wissensmanagement der DLG 
stehen die zahlreichen Print- und Online-Publikationen. 
Klassiker fundierten landwirtschaftlichen Fachwissens 
sind die DLG-Merkblätter. Von den DLG-Fachgremi-
en erarbeitet, bieten sie aktuelle Informationen zu 15 
Themenbereichen. Die 
in 2016 erweiterte Pub-
likationsreihe „Das Tier 
im Blick“ richtet sich an 
Halter von Zuchtsauen, 
Milchkühen, Legehen-
nen und Pferden. Die 
vier DLG-Merkblätter, die 
in Zusammenarbeit mit 
den DLG-Ausschüssen 
entstanden sind, geben 
Hinweise darüber, wie 
unterschiedliche Verhal-
tensweisen der Tiere im 
Stall interpretiert werden 
können. Die Beobach-
tungen richten sich an 
den Funktionskreisen 

des Verhaltens aus und können mit Hilfe von Checklis-
ten bei der regelmäßigen Kontrolle im Stall protokolliert 
werden. Ergänzt wurde die „Tier im Blick“-Reihe um wei-
tere Merkblätter, die bestimmte Aspekte tiergerechter 
Nutztierhaltung vertiefen.

Kostenloser Download der DLG-Merkblätter: www.DLG.org/Merkblaetter

Tier- und haltungsbezogene Merkmale zur Bewertung der Tiergerechtheit (Pelzer, 2015)

Bewertung von Haltung und Management
tierbezogen haltungsbedingt

Kriterien
quantitativ
Anatomie
Leistungsdaten
Physiologie

qualitativ
Erscheinung
Verhalten
Stoffwechsel

quantitativ
Anzahl
Abmessungen
Bauart

qualitativ
Erscheinung
Abnutzung
Zustand
Indikatoren

Indikatoren
Körpermaße
Körpertemperatur
Milchleistung
Lebensleistung
...

Sauberkeit
Schäden
Bewegung
Körperkondition
Kotkonsistenz

Tränken
Fressplätze
Tier-Liegeplatz
Tier-Fressplatz
Fläche
Höhe
Länge
Breite

Scheuerstellen
Schäden
Verschmutzung

DLG-Merkblätter

Das Tier im Blick – 
Sehen, Verstehen, Handeln
Was ist tiergerecht? Zur Beantwortung der Frage, ob eine Haltung dem Tier gerecht 
wird, muss von der Biologie der Tiere ausgegangen werden: von ihren Ansprüchen 
und ihrer Anpassungsfähigkeit gegenüber der Umwelt. Erfüllt die Haltung bestimmte 
Ansprüche der Tiere nicht, kann ihre Anpassungsfähigkeit überfordert werden. In der 
Folge kann es zu Schmerzen, Leiden oder Schäden sowie einer Einschränkung des 
Wohlergehens kommen. Die DLG-Merkblatt-Reihe „Das Tier im Blick“ gibt Hinweise, 
anhand welcher Indikatoren man an den Tieren erkennen kann, ob alles in Ordnung ist, 
wo Haltungstechnik besser justiert oder das Management optimiert werden kann.
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Das Tier im Blick: Milchkühe

Das Merkblatt bietet Hilfen zur systematischen Erfassung von Verhalten und Erschei-
nungsmerkmalen bei Milchkühen an. Damit erhalten Milchviehhalter die Möglichkeit, 
anhand tierbezogener Indikatoren zu erkennen, ob und wie Haltungstechnik und Ma-
nagement optimiert werden können. Neben Verhaltensmerkmalen der Funktionskreise 
Ruhe-, Fortbewegungs-, Futteraufnahme-, Fortpflanzungs-, Sozial-, Komfort- und Aus-
scheidungsverhalten behandelt das Merkblatt die Beurteilung des Erscheinungsbildes 
und die Fütterungskontrolle im geburtsnahen Zeitraum.

Das Tier im Blick: Legehennen

Die Kontrolle von Legehennenbeständen unterscheidet sich grundlegend von der Kont-
rolle von Großtieren, da Legehennen in sehr großen Gruppen und in sehr komplex struk-
turierten Systemen untergebracht sind. Allerdings sind Legehennenställe meist mit um-
fangreichen technischen Einrichtungen ausgestattet. Es werden Indikatoren vorgestellt, 
anhand derer erkannt werden kann, wo Haltungstechnik und Management im Legehen-
nenstall optimiert werden können. In Anbetracht des weitgehenden Verzichts auf das 
Schnabelkupieren bei Legehennen werden dabei dem Erkennen von Federpicken und 
Kannibalismus eine besondere Bedeutung beigemessen. 

Das Tier im Blick: Zuchtsauen

Um ein vollständiges Bild der Auswirkungen einer Haltung auf Zuchtsauen zu bekommen, 
müssen in der Regel mehrere Indikatoren berücksichtigt werden. Grundsätzlich kommt 
es hier einerseits auf die Haltungstechnik an, beispielsweise auf die Ausgestaltung von 
Buchten oder auf die Bodenqualität. Andererseits spielt das Management eine entschei-
dende Rolle. Stimmt beispielsweise das Futter nicht, ist die Klimaführung schlecht ein-
gestellt oder werden Fehler bei der Behandlung der Tiere gemacht, kann selbst ein an-
sonsten optimales Haltungssystem sich negativ auf die Tiere auswirken. Erkennen lässt 
sich dies nicht an der Haltungstechnik, sondern an den Tieren: an ihrem Verhalten und 
an ihrer Gesundheit.

Das Tier im Blick: Pferde

Grundsätzlich ist die Qualität des Managements von der Qualifikation des Pferdehalters 
und Pferdebesitzers sowie deren Kenntnisse und Erfahrungen mit Pferden geprägt. All 
diese Fähigkeiten beruhen auf dem Wissen und dem Verständnis um die Grundbedürf-
nisse von Pferden und ihres Verhaltens. Die Nutzung von Pferden setzt ihre Gesunder-
haltung, physisch und psychisch, voraus. Das Wohlbefinden der Pferde ist auch Ausdruck 
eines erfolgreichen Managements. 

Tiergerechtheit: Untersuchung des Wohlbefindens
Nach fachlich anerkanntem Verständnis kann Tierwohl weitgehend mit Tiergerechtheit (im englischen Sprachge-
brauch „animal welfare“) gleichgesetzt werden. Tiergerechtheit bezieht sich dabei auf Tiergesundheit, arttypisches 
(Normal-)Verhalten sowie Wohlbefinden als Zielgrößen und bezieht die Beurteilung der Haltungsumgebung und 
des Managements ein. Wohlbefinden ist dabei mehr als die Abwesenheit von Schmerzen, Leiden und Schäden. 
Während Tiergesundheit und arttypisches Verhalten schon seit längerer Zeit anhand objektiver Kriterien beschrie-
ben werden können, steht die Untersuchung des Wohlbefindens (und damit von Empfindungen) erst am Anfang 
einer wissenschaftlichen Definition.
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Alarmierungseinrichtungen in Stallanlagen 

Die Klimatisierung von Schweine- und Geflügelställen folgt automatischen Steuerungen. 
Ein kurzfristiger Ausfall technischer Einrichtungen hat, insbesondere bei extremen Wet-
tersituationen, oftmals gravierende Folgen auf den Bestand und die Gesundheit der Tie-
re. Das Merkblatt zeigt Maßnahmen zur Vermeidung von Schäden an Nutztieren durch 
zu spätes Erkennen ausgefallener technischer Systeme auf. Rechtliche Anforderungen 
werden ebenso behandelt wie die Stalltechnik, notwendige technische Dokumentation 
und organisatorische Vorsorgemaßnahmen.

Beleuchtung und Beleuchtungstechnik im Rinderstall

Rinder benötigen Licht zur Orientierung in ihrer Umgebung und zur Erfassung ihres 
Umfelds sowie zur Erkennung ihrer Artgenossen und des Tierbetreuers. Aber nicht nur 
beim Sehen und Orientieren spielt Licht eine wichtige Rolle: Licht fungiert als täglicher 
Zeitgeber, beeinflusst das Verhalten und den Hormonhaushalt sowie die Physiologie der 
Rinder. Steht den Tieren Licht mit der richtigen spektralen Zusammensetzung in ausrei-
chender Menge und Dauer zur Verfügung, können positive Effekte auf die Gesundheit, 
das Wohlbefinden und die Produktivität erzielt werden. Beim Neubau eines Stalles und 
der Umgestaltung alter Ställe sind diese Aspekte zu beachten, denn sie führen zu verbes-
sertem Tierwohl, mehr Arbeitssicherheit für den Landwirt und wirken sich durch die neuen 
energiesparenden Technologien sowie einen zielgerichteten Einsatz auch positiv auf den Energieverbrauch aus.

DLG-Trendmonitor Europe 2016:
Landwirte wollen Innovationen für mehr Tierwohl
Die Mehrheit der Tierhalter in Deutschland, Polen und Großbritannien sieht ihre Zukunft unter den sich wan-
delnden Bedingungen in der „konventionellen“ Tierhaltung. Nur für einen kleinen Anteil der Betriebsleiter kommt 
die Umstellung auf Bioproduktion in Frage. Oberste Priorität hat für die Landwirte die Verbesserung des Tier-
wohls. Insbesondere die Tierhalter in Deutschland und Polen halten Innovationen in diesem Bereich für sehr 
wichtig bzw. wichtig. Ziel ist, sowohl bestehende Ställe als auch neue Stallsysteme tiergerechter zu gestalten. 
Die Landwirte erwarten von den Herstellern deshalb Innovationen bei Haltungstechnik, Haltungskonzepten und 
Management. Auch in Zulassungsverfahren für Haltungsverfahren mit mehr Tierwohl sehen die Landwirte in den 
befragten Ländern einen möglichen Ansatz, mehr Tierwohl zu erreichen. Die Landwirte in Deutschland wollen 
das Tierwohl verbes-
sern, indem Schweinen 
Beschäftigungsmaterial 
und mehr Platz ange-
boten wird. Darüber 
hinaus halten die Land-
wirte den Zuchtschwer-
punkt Gesundheit für 
besonders wichtig. 
Je nach betrieblichen 
Voraussetzungen ist 
auch die Trennung von 
Funktionsbereichen ein 
Ansatzpunkt, das Tier-
wohl in der Haltung zu 
verbessern.
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DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel

Verzahnung 
mit der Branche
Die DLG und ihr DLG-Testzentrum 
stehen in ständigem Austausch 
mit anderen Fachorganisationen. 
2016 wurde die Zusammenarbeit 
in mehreren Punkten intensiviert.

Einer langjährigen Tradition der Zusammenarbeit fol-
gend, führen die DLG und die Bauförderung Landwirt-
schaft e. V. bereits seit vielen Jahren regelmäßig ge-
meinsame Specials auf der weltweiten Leitmesse für 
Tierhaltungs-Profis, der EuroTier, durch. Fragestellungen 
waren dabei z. B. „Wellness im Abferkelstall“, „Innovative 
Ferkelaufzucht“ und „Automatisierte Rinderfütterung“ so-
wie zuletzt auf der EuroTier 2016 „Zukunftsfähig Schwei-
ne mästen“. Im Sommer haben beide Organisationen 
vereinbart, die Kooperation weiter zu vertiefen, zukünftig 
noch enger zusammenzuarbeiten und zu diesem Zweck 
eine Rahmenvereinbarung unterzeichnet. Die verein-
barte Zusammenarbeit erstreckt sich insbesondere auf 
gemeinsame Projektarbeit, unter anderem bei Ausstel-
lungen und den Baulehrschauen, auf die Aufarbeitung, 
Bündelung und Verbreitung der Fachergebnisse beider 
Organisationen sowie auf eine zielgerichtete Kommuni-
kation in Praxis, Branche, Politik und Gesellschaft. „Wir 
sehen einen wachsenden Bedarf an der Bearbeitung der 
Themenbereiche Fortschritt in der Tierhaltung, Tierwohl 
und Nachhaltigkeit. Hierzu wollen 
wir unsere Kräfte bündeln“, erklär-
ten der BFL-Vorsitzende Prof. Dr. 
Jörn Stumpenhausen und DLG-
Präsident Carl-Albrecht Bartmer 
bei der Vertragsunterzeichnung in 
Hannover. 

DLG und Landwirtschafts-
kammer NRW kooperieren 
bei der Prüfung von 
tiergerechter Stalltechnik

Anlässlich der EuroTier in Hanno-
ver unterzeichneten für die DLG 
deren Präsident Carl-Albrecht Bart-

mer und Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke ge-
meinsam mit dem Direktor der Landwirtschaftskammer 
NRW, Dr. Martin Berges, eine Vereinbarung zur Koope-
ration bei der Prüfung von Technik im Hinblick auf Tier-
wohlkriterien. Beide Organisationen intensivieren damit 
ihre langjährige Zusammenarbeit. Neben der Unterstüt-
zung in diversen Gremien, werden zahlreiche Praxisun-
tersuchungen für die DLG-Prüfungen im Versuchs- und 
Bildungszentrum Haus Düsse durchgeführt, diese Zu-
sammenarbeit wird aufgrund des wachsenden Bedarfs 
an Prüfungen von Tierhaltungstechnik unter Aspekten 
von Tierwohl und Tiergerechtheit zukünftig intensiviert. 
Neben der gemeinsamen Entwicklung von Prüfrahmen, 
sollen die notwendigen Feldprüfungen unter Praxisbedin-
gungen im Haus Düsse durchgeführt werden. Zum Auf-
takt steht im kommenden Jahr die Prüfung eines mobilen 
Stallsystems für die Legehennenhaltung an. 
Vor allem in der Zusammenarbeit im DLG-Ausschuss 
für Tiergerechtheit und der zuständigen Prüfungs-
kommissionen laufen alle Bemühungen und auch die 

beiden Kooperationen in den Be-
reichen Tierhaltung und Tierwohl 
zusammen, um die nach dem 
Tierschutzgesetz geforderte Tier-
gerechtheit bei Prüfungen im Be-
reich Tierhaltungstechnik mess-
bar zu machen. Dafür werden 
Indikatoren aus Ethologie, Tier-
gesundheit sowie physiologische 
und Leistungs-, Konditions- und 
Hygieneparameter herangezo-
gen. Weiteres Merkmal der Prü-
fungen ist der Einsatz in Betrie-
ben, um die Wirkung auf das Tier 
im praktischen Einsatz mess- und 
bewertbar zu machen.

DLG und BFL kooperieren zukünftig enger 
- v.l.n.r.: Dr. Reinhard Grandke (DLG-Haupt-
geschäftsführer), Carl-Albrecht Bartmer 
(DLG-Präsident), Prof. Dr. Jörn Stumpen-
hausen (BFL-Vorsitzender) und Friedhelm 
Lemmer (stellv. BFL-Vorsitzender)

DLG-Präsident Bartmer und Kammerdi-
rektor Dr. Berges (Mitte) bei der Unter-
zeichnung der Kooperationsvereinba-
rung mit DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Grandke (rechts) und Dr. Dahlhoff (links)
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Vorbau-Kamera-Monitor-Systeme

Bundeseinheitliche 
Regelung initiiert
Rund zwei Jahre nach der Umsetzung eines internen Auftrags durch den DLG-Ausschuss 
„Normen und Vorschriften“ hat das DLG-Testzentrum über die entsprechenden 
DLG-Prüfungen erreicht, dass das Bundesverkehrsministerium eine bundeseinheitliche 
Regelung für Vorbau-Kamera-Monitor-Systeme in Kraft gesetzt hat. 

Eine entsprechende Meldung wurde Ende 2016 im 
„Verkehrsblatt“, dem alle zwei Wochen erscheinenden 
Amtsblatt des Bundesministeriums für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur der Bundesrepublik Deutschland, 
veröffentlicht. In den umfangreichen Empfehlungen 
werden die Anforderungen an ein Kamera-Monitor-
System definiert, das zum Ausgleich von Sichtfeldein-
schränkungen bei einer Überschreitung des maximal 
zulässigen Vorbaumaßes von 3,5 m dienen kann. Die 
jetzt veröffentlichten Regelungen decken sich weitest-
gehend mit einem Prüfrahmen, den eine ehrenamtliche 
Prüfungskommission des Testzentrums Technik und 
Betriebsmittel der DLG 2015 veröffentlicht hat und der 
den Prüfungen für ein Prüfzeichen „DLG-ANERKANNT 
GESAMT-PRÜFUNG für Vorbau-Kamera-Monitor-Sys-
teme“ zugrunde liegt.

Einweiser kann ersetzt werden

Hintergrund und erklärtes Ziel dieser jetzt auf der gesetz-
lichen Ebene verankerten Prüfung ist die Möglichkeit, ei-
nen Einweiser durch ein technisches System zu ersetzen. 
Dieser wurde bisher bei einem über 3,5 m hinausgehen-
den Vorbaumaß in einem 2009 veröffentlichten „Merk-
blatt für angehängte Arbeitsgeräte“ bei eingeschränktem 
Sichtfeld gefordert. Die genannten Überschreitungen 
des gesetzlich zulässigen Vorbaumaßes von 3,5 m 
treten insbesondere bei Verwendung von Frontanbau-
geräten auf. Dies betrifft land- und forstwirtschaftliche 
Fahrzeuge ebenso wie Bau- und Kommunalfahrzeuge, 
wie zum Beispiel Radlader, Bankettmäher oder auch 
Fahrzeuge im Winterdienst. Nicht zuletzt aufgrund der 
heute deutlich erhöhten Verkehrsdichte und einer damit 
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verbundenen Gefährdung 
des Einweisers durch den 
Straßenverkehr, war die 
jahrzehntealte Einweiser-
Regelung bereits in der 
Vergangenheit in der Pra-
xis nicht umsetzbar und 
daher in die Kritik geraten. 
Den Anstoß zur Entwick-
lung dieser wichtigen Prü-
fung, die nun in geltendes 
Recht umgesetzt wurde, 

hatte der Fachausschuss für Normen und Vorschriften 
des DLG-Fachzentrums Landwirtschaft gegeben, da 
heutige Traktoren höherer Leistungsklassen bereits ohne 
Anbaugeräte das maximal zulässige Vorbaumaß errei-
chen können. Insbesondere Lohnunternehmer hatten 
bemängelt, dass schon bei Transportfahrten mit einem 
Frontgewicht, z. B. in Silage-Häckselketten, ein Einwei-
ser vonnöten wäre. Der breiten (Fach-)Öffentlichkeit und 
Politik wurde das Thema in einer Sondervorführung der 
DLG auf der Agritechnica 2015 vorgestellt.

Ministerium stößt Ergänzungen an

Mit den jetzt veröffentlichten Anforderungen haben sich 
– über die Tatsache der bundeseinheitlichen Regelung 
hinaus – noch zwei weitere, wesentliche Änderungen 
ergeben. Zum einen impliziert die bundeseinheitliche 
Regelung die Möglichkeit, künftig eine Art Typprüfung 
für das Anbaugerät durchzuführen – zumindest, wenn 
der Monitor im Traktor Bestandteil des Gesamtsystems 
ist („Stand-alone-System“) oder es sich um ein bereits 
geprüftes Normteil wie eine definierte Baureihe eines 
ISOBUS-Terminals handelt. Zum zweiten wird der bis-
herige DLG-Prüfrahmen um drei weitere Anforderungen 
erweitert. Es handelt sich hierbei um einen Blooming-
Test nach ECE-R46, d. h. eine Prüfung darauf, wie das 

Kamera-Monitor-System auf eine Überstrahlung durch 
eine starke Lichtquelle reagiert. Weiterhin müssen die 
Mindestdarstellungsgröße eines kritischen Objekts so-
wie eine geänderte Sichtfelddefinition in den Prüfrah-
men übernommen und entsprechende Prüfanweisun-
gen erarbeitet werden. Um Herstellern, Händlern und 
Landwirten einen möglichst einfachen Überblick über 
die bereits geprüften Systeme und Traktor-Anbauge-
räte-Kombinationen zu geben, wird die DLG die ent-
sprechenden Informationen auf einer eigens dafür zu 
schaffenden Plattform innerhalb der DLG-Internetseite 
bereitstellen. So können sich Entscheider aus der Land-
wirtschaft, aber auch aus dem kommunalen Bereich 
oder dem Bausektor künftig einfacher und schnell einen 
Überblick verschaffen, welche Systeme für ihren jewei-
ligen Einsatz in Frage kommen.
Als vom Kraftfahrtbundesamt für Fragen des Sichtfelds 
benannter Technischer Dienst bietet das DLG-Testzen-
trum Technik und Betriebsmittel die entsprechenden 
Prüfungen für Hersteller von Kamera-Monitor-Systemen 
an. Die Eignung eines Kamera-Monitor-Systems wird 
über das Prüfzeichen „DLG-ANERKANNT GESAMT-
PRÜFUNG“ nach außen sichtbar dokumentiert. 

Das Vorbaumaß be-
schreibt den Abstand zwi-
schen Lenkradmitte und 
Fahrzeugvorderkante

Vorführung der Vorbau-Kamera-Monitor-Systeme auf der 
AGRITECHNICA 2015

Sichtfeld des Fahrers ohne (links) und mit Monitor (rechts)
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Im Rahmen der EuroTier hat die DLG drei Futtermittelhersteller für langjährige 
herausragende Leistungen bei der Herstellung qualitativ hochwertiger Tierfuttermittel mit 
einer Sonderurkunde ausgezeichnet. 

Die Unternehmen Bergophor Futtermittelfabrik Dr. Ber-
ger GmbH & Co. KG (Kulmbach), Josera GmbH & Co. 
KG (Kleinheubach) und H. Wilhelm Schaumann GmbH 
(Pinneberg) stellen sich ununterbrochen und freiwillig 
seit über 60 Jahren den besonders hohen Anforderun-
gen der kontinuierlichen Mischfutter-Qualitätskontrolle 
durch die DLG und sind durchgängig seit 1956 zur Füh-
rung des DLG-Gütezeichens berechtigt. DLG-Präsident 
Carl-Albrecht Bartmer stellte in seiner Einführung die 
Besonderheit einer so langjährigen Zusammenarbeit 
heraus und lobte das stetige Streben der drei Unterneh-
men nach Qualität. 

Dieses bedarf eines sicheren Rohstoffmanagements, 
einer exakten Dosierung der Roh- und Zusatzstoffe und 
einer optimalen Mischtechnik. DLG-Futtermittelexperte 
Dr. Walter Staudacher stellte die besondere Bedeutung 
der Futtermittel und den Umgang mit diesen in den Mit-
telpunkt seiner Laudatio. Diese gilt im Wesentlichen in 
Bezug auf die Wirtschaftlichkeit der Tierhaltung, das 
Wohlbefinden und die Gesundheit der Tiere, die Qualität 
der Veredelungsprodukte sowie die mit der Tierhaltung 
verbundenen Umwelteinflüsse.

Neuheitenprämierungen bei Futtermitteln 
selten

Die Futtermittelbranche ist hoch innovativ und mit insge-
samt 500 Ausstellern auf der EuroTier 2016 sehr stark 
vertreten. Trotz ständiger und schrittweiser Optimierung 
der Komponenten und Rezepturen sind die Unterneh-
men aber relativ selten in den Neuheitenprämierungen 
solcher Messen vertreten. Dies liegt vor allem daran, 
dass Veränderungen – im Vergleich zu technischen 
Innovationen – wesentlich schwerer vom schon Vor-
handenen abgegrenzt werden können. Gerade vor 
diesem Hintergrund ragen die Leistungen der drei 
ausgezeichneten Unternehmen heraus, denn 
trotz ihrer Innovationskraft wurde die Einhaltung 
der hohen DLG-Qualitätsanforderungen in die-
sem langen Zeitraum jährlich bestätigt. 
Dies nutzt dem Landwirt in der Praxis, denn alle 
von der DLG ausgezeichneten Betriebsmittel 
unterliegen einer kontinuierlichen Kontrolle. 
So werden Futtermittel mit DLG-Gütezei-
chen mehrmals jährlich auf wertbestim-
mende Merkmale und Inhaltsstoffe über-
prüft sowie das Qualitätsmanagement 
in den Herstellerwerken durch die DLG 
auditiert. Landwirte, die Mischfutter mit 
DLG-Gütezeichen einsetzen, können 
darauf vertrauen, dass diese bei Be-
achtung der jeweiligen Fütterungshin-
weise „funktionieren“. Wir stellen die 
drei Unternehmen, die sich seit 1956 
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freiwillig den DLG-Qualitätskontrollen stellen, im Folgen-
den kurz vor:

Bergophor

Die Firma Bergophor produziert seit 1946 in der deut-
schen Bierstadt Kulmbach (Bayern bzw. Oberfranken) 
und seit 1991 zusätzlich in Hohburg (Sachsen) Misch-
futter. Entsprechend den aktuellen Herausforderungen 
sucht man stets nach neuen Komponenten und Kombi-
nationen, nach verbesserten Bioverfügbarkeiten der In-
haltsstoffe und Verbesserungen in der Schmackhaftigkeit 
und Verträglichkeit. Bergophor ist als 
Familienunternehmen seit der Grün-
dung im Besitz der Familie Berger.

Josera

Die Firma Josera produziert Misch-
futter seit 1941 in Kleinheubach 
am Main (Bayern bzw. Unterfran-
ken) und seit 2008 zusätzlich in 
Nowy Tomysl in Polen. Einkauf der 
Rohwaren und Produktion werden 
engmaschig im akkreditierten fir-
meneigenen Labor kontrolliert. Das 
Unternehmen hat zusätzlich eine 
inzwischen sehr erfolgreiche Heim-
tierfuttermittel-Sparte entwickelt 

und bezieht in vorbildlicherweise in unternehmerische 
Entscheidungen den Grundsatz der Nachhaltigkeit ein. 
Der Name der Gründerfamilie Erbacher, die bis heute 
die Geschicke des Unternehmens lenkt, ist in einem klei-
nen Geschäftsbereich erhalten geblieben, in dem das 
Unternehmen Müsli und Cerealien für Eigenmarken von 
Händlern zusammenstellt.

H. Wilhelm Schaumann

Auch die Firma Schaumann ist ein Familienunter-
nehmen, im Besitz der Firma Seiller. Seit der Firmen-

gründer im Jahr 1938 einen Weg 
fand, aus Lebertran und Fischöl ein 
sehr wirksames Vitaminkonzentrat 
für die Landwirtschaft herzustel-
len, werden Mischfutter produziert. 
Der Firmensitz ist in Pinneberg in 
Schleswig-Holstein, während die 
Produktion in den Werken Feucht-
wangen (Bayern, Mittelfranken) so-
wie in Eilsleben (Sachsen-Anhalt) 
angesiedelt ist. Die Produktent-
wicklung wird flankiert von firmen-
eigenen Forschungsinstituten. Ne-
ben zahlreichen Spezialfuttermitteln 
werden auch Siliermittel entwickelt 
für die Futter- und Substratproduk-
tion für Biogasanlagen.

Übergabe der DLG-Sonderurkunde an  
Jürgen Brönneke und Jörg Semmelroch (Bergophor)

Übergabe der DLG-Sonderurkunde an  
Peter Brylski und Jürgen Eller (Josera)

Übergabe der DLG-Sonder urkunde 
an Dr. Wilhelm Weisthoff  
(H. Wilhelm Schaumann)

DLG-Gütezeichen

60 Jahre DLG-geprüfte Mi  schfutterqualität
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Kompetenz gefragt

Mit Forschungsprojekten
am Puls der Zeit

Förderhinweis der FNR
Das Vorhaben wird ge-
fördert aus Mitteln des 
Bundesministe riums für Er-
nährung und Landwirtschaft 
(BMEL) aufgrund eines Be-
schlusses des deutschen 
Bundestages. Die Projekt-
trägerschaft erfolgt über die 
Fach agentur Nachwachsen-
de Rohstoffe e. V. (Förder-
kennzeichen: 22010013).

Die Sicherheit von Biogasanlagen  
muss regelmäßig überprüft werden

Wie bei der Aussaat sind es oft ganz kleine Dinge, die am Ende sehr großes 
hervorbringen können. Um auch in Zukunft eine große Ernte einfahren zu können,  
sät das DLG-Testzentrum immer wieder Neues in Form von Forschungsprojekten aus. 

Manche dieser Forschungsprojekte scheitern bereits in 
der Konzeptionsphase, einige enden nach dem Projekt-
ablauf und einzelne der kleinen Projekte führen zu ganz 
neuen Geschäftsfeldern und weiten das Spektrum des 
DLG-Testzentrums aus. In den beiden auf diese Zusam-
menfassung folgenden Artikeln werden ein Forschungs-
projekt zur wiederkehrenden Sicherheitsüberprüfung 
von Biogasanlagen aus dem Prüfbereich Innenwirt-
schaft sowie eine Erstprüfung für ein Desinfektionsmittel 
zum Einsatz in der Keimreduktion pflanzlicher Lebens-
mittel aus dem Prüfbereich Betriebsmittel vorgestellt. 
Doch auch sonst bleibt das DLG-Testzentrum in seinen 
Prüfgebieten am Puls der Zeit. 

Einheitliche Prüfstandards für  
Biogasanlagen

Die aktuelle Situation im Bereich wiederkehrender Prü-
fungen von Biogasanlagen zeigt, dass unterschiedliche 
Anforderungen und Ansichten von Sachverständigen, 
z. B. zum Prüfumfang, der Gestaltung von Prüfberichten 
und Definition der Prüfergebnisse, sowie unterschied-
liche Anforderungen und Erfahrungen von Genehmi-
gungsbehörden zu abweichenden „Standards“ führen. 
Die Problematik bei den – zahlreich vorhandenen – ak-
tuell veröffentlichten Konzepten, Richtlinien und Vor-
gaben ist die Komplexität der Informationen, die feh-
lende Trennung der Ansprechpartner und die fehlende 
länderübergreifende Akzeptanz sowie die schwer zu 
gewährleistende Aktualität. Hier wird von Seiten der 
Betreiber, aber auch von verschiedenen Sachverstän-

digen und Verbänden eine Vereinfachung gefordert. Das 
DLG-Testzentrum hat deshalb ein durch die Fachagentur 
Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) gefördertes For-
schungsprojekt aufgelegt. Das Gesamtziel des bis Mitte 
2016 laufenden Projekts war die Entwicklung eines bun-
desweit einheitlichen Prüfstandards für regelmäßig wie-
derkehrende Prüfungen von Biogasanlagen. Zusammen 
mit Projektpartnern und allen wichtigen, in das Thema 
involvierten Kreisen, wie z. B. Genehmigungsbehörden, 
haben die DLG-Experten im Prüfbereich „Innenwirtschaft 
und Erneuerbare Energien“ ein Prüfschema erarbeitet, 
das Anlagenbetreibern, Genehmigungsbehörden und 
Prüfinstituten eine entsprechende Rechtssicherheit für 
die einheitliche Durchführung von wiederkehrenden 
Sachverständigenprüfungen nach §15 BetrSichV, VAwS 
und §29a BImSchG geben soll.
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Was ist neu?

Mit dem Prüfschema sollen die Inhalte bzw. Anforde-
rungen aller bestehenden Sicherheitsstandards, wie 
beispielsweise der TRGS 529, der Arbeitshilfe für sicher-
heitstechnische Prüfungen an Biogasanlagen des LAI-
Ausschusses und der Sicherheitsregeln für Biogasan-
lagen der Berufsgenossenschaften zusammengefasst 
werden. Insbesondere Genehmigungsbehörden und 
Landwirte haben, abhängig von ihrer Aufgabe und dem 
Land, in dem sie tätig sind, unterschiedlich tiefgehende 
Kenntnisse im Bereich der wiederkehrenden Prüfungen. 
Gerade die Landwirte sind mit den bis zu 300 Richtlinien, 
Gesetzen und technischen Regelwerken, mit denen sie 
sich neben ihrem Tagesgeschäft beschäftigen müssen, 
um die Biogasanlage auf einem technisch sicheren Ni-
veau halten zu können, oft überfordert. Der Sicherheits-
standard soll allen involvierten Kreisen eine Hilfestellung 
bieten, um den Überblick über die vielfältigen Normen 
und Vorschriften zu behalten und um als Betreiber, Prüf-
institut oder Genehmigungs- bzw. Überwachungsbehör-
de Rechtssicherheit gewährleisten zu können. Bis zum 
Ende des Projekts wird eine onlinebasierte Arbeitshilfe 
zur Verfügung gestellt, mit der sich individuelle Checklis-
ten auf Basis einer einheitlichen Prüfpunkte-Sammlung 
erstellen lassen, die sowohl Betreiber, Sachverständige 
und Behördenmitarbeiter nutzen können. Die einzelnen 
Prüfpunkte lassen sich in der entstehenden Arbeitshil-
fe zu Gruppen zusammenfassen. Diese können zum 
Beispiel sein: 
• Funktionsprüfungen
• Dokumentenprüfungen
• Prüfungen nach BetrSichV
• Prüfungen nach VAwS
• Prüfungen am Fermenter
• Prüfungen am BHKW
• Prüfungen gemäß Brandschutz
• Prüfungen hinsichtlich Arbeitssicherheit

Erste Prüfung zur Kostenschätzung

Ein wichtiges Kriterium für den Erfolg bzw. Misserfolg 
bei der Einführung einer standardisierten, regelmäßigen 
Prüfung sind die Kosten. Übersteigen diese die finan-
zielle Möglichkeiten des Biogasanlagenbetreibers bzw. 
gehen deutlich über bisherige Prüfungskosten hinaus, 
werden sie vom Betreiber nicht akzeptiert. Daher wurde 
im Projekt eine Abschätzung der zu erwartenden Kos-
ten auf Basis praktischer Untersuchungen durchgeführt. 
Im Rahmen dieser Kostenschätzung wurde zuletzt die 
von den Stadtwerken Gießen betriebene Biogasanlage 
Buseck einer testweisen Prüfung unterzogen, deren 
Prüfinhalte auf Basis einer mit der o. g. Arbeitshilfe er-
stellten Checkliste zusammengestellt wurden. Diese 
Prüfung wurde und wird noch an weiteren Anlagentypen 
wiederholt, um schlussendlich eine gesicherte Kosten-
kalkulation zu erstellen.

agriloc – Feldpositionen genauer und  
sicherer ansteuern

Außerhalb des regelmäßigen Prüfgeschäfts stand 
auch der Prüfbereich Außenwirtschaft ganz im Zeichen 
der Forschung – in diesem Fall für satellitengestützte 
Kommunikationstechnik. Im Forschungsprojekt agriloc 
engagieren sich neben DLG-Experten aus der Außen-
wirtschaft auch Ingenieure aus der Fahrzeugtechnik und 
Elektronik. Agriloc ist ein im Rahmen des Programms 
„Integrierte Anwendungen (IAP, bzw. ARTES 20)“ von 
der Europäischen Raumfahrtagentur ESA gefördertes 
Entwicklungsprojekt. Das Förderprogramm der ESA hat 
zum Ziel, neue, satellitengestützte Dienstleistungen mit 
hohem Anwendernutzen zur Marktreife zu bringen. Für 
die Teilnahme an diesem Entwicklungsprojekt hat das 
agriloc-Konsortium, an dem neben dem DLG-Testzen-
trum auch das Luft- und Raumfahrtunternehmen Tele-
spazio Vega Deutschland (Darmstadt) sowie das John 

SchieberprüfungBehälterdichtigkeitsprüfung Prüfung der  elektrischen  
Sicherheit
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Deere-Forschungszentrum ETIC in Kaiserslautern be-
teiligt sind, bereits einen ersten Projektteil in Form einer 
Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsstudie erfolgreich 
absolviert. Im agriloc-Projekt wird an der Weiterentwick-
lung hochpräziser Navigations- und Positionierungs-
systeme gearbeitet. Lösungsansätze bestehen in der 
Einbindung neuer Satellitenkonstellationen wie die eu-
ropäischen Galileo- und die chinesischen Beidousyste-
me sowie an der Verbesserung der Ausfallsicherheit bei 
der Datenübertragung (zum Beispiel von Korrektursig-
nalen) durch satellitengestützte Kommunikationswege. 
Neben den mobilen Systemen arbeitet das Konsortium 
auch an stationären sowie portablen  satellitengestütz-
ten Lösungen, die zukünftig eine Breitband-Internet-
Anbindung an jedem Ort ermöglichen. Diese portablen 
Systeme sollen es dem Benutzer erlauben, seine Satel-
litenanlage mit aufs Feld zu nehmen und dort mit weni-
gen Handgriffen eine Internetverbindung einzurichten. 
Neben den Experten des DLG-Testzen trums, die bereits 
begleitend entsprechende Praxisprüfungen entwickel-
ten, wird das Projekt auch von einer ehrenamtlichen 
Expertengruppe aus dem DLG-Netzwerk begleitet. 
Der regelmäßige Austausch mit Landwirten, Beratern 
und Wissenschaftlern und die begleitenden DLG-Tests 
stellen sicher, dass alle Entwicklungen von der ersten 
Studie bis hin zum fertigen Produkt ständig mit den Be-
dürfnissen der Anwender abgeglichen und kontrolliert 
werden. Das agriloc-Konsortium nutzte die Möglich-
keit, im Rahmen der INTERVITIS-INTERFRUCTA-
HORTITECHNICA einen Workshop im Forum „Smart 

Horticulture“ durchzuführen, in dem die Perspektiven 
neuer, satellitengestützter Kommunikationssysteme mit 
zahlreichen Praktikern, Beratern und Wissenschaftlern 
aus dem speziellen Anwendungsfeld Wein- und Gemü-
sebau diskutiert wurden. 

Jetzt auch Prüfung von Nutzfahrzeugkabinen

Mit rund 200 Sicherheitsprüfungen an Kabinen im Jahr 
stellt das DLG-Testzentrum sicher, dass Fahrer von 
Traktoren und Baumaschinen im Fall eines Unfalls best-
möglich geschützt sind. Mit einem neuen Prüfstand kön-
nen jetzt rechtzeitig zum Inkrafttreten der Neuregelung 
der Prüfnorm ECE-R29/03, 03, die einen Überschlagun-
fall simuliert, auch Kabinen für Nutzfahrzeuge der Fahr-
zeugklasse N1, N2 und N3 geprüft werden.

Dynamische Prüfung bei Lkw

Im Unterschied zur Prüfung von Traktoren- und Bau-
maschinenkabinen, die „statisch“ erfolgt (die notwen-
dige Energie wird z. B. mittels eines Hydraulikzylinders 
langsam in die Sicherheitsstruktur eingebracht), werden 
Nutzfahrzeug-Kabinen (z. B. bei LKW) „dynamisch“ ge-
prüft. Das heißt, die Energie wird schlagartig, z. B. durch 
einen Pendelschlag, ins System eingebracht. Dass eu-
ropäische Lkw üblicherweise keine lange Fronthaube 
besitzen, stellt die Hersteller von Nutzfahrzeugkabinen 
dabei vor besondere Herausforderungen. Bauartbe-
dingt dürfen keine allzu starken Verformungen am Fah-
rerhaus auftreten oder gar in die Struktur eindringen 
und, die hohe Energie, die im Fall eines Aufpralls auf 
das Fahrerhaus einwirkt, muss auf sehr kurzem Weg in 
Deformationsarbeit umgewandelt werden. Beim Unfall 
wirken hohe Kräfte auf die Sicherheitsstruktur und auf 
die Fahrerhauslagerung. Diese ist ggf. so ausgelegt, 
dass sie durch Ausweichen nach hinten ebenfalls zum 
Erhalt eines Überlebensraums für den Fahrer beiträgt. 

Erst informieren, dann investieren
Die DLG prüft seit über 130 Jahren Landtechnik und Betriebsmittel und stellt somit Praktikern Informationen zur 
Verfügung, die eine wichtige Entscheidungshilfe für Investitionen und den Einsatz in der Praxis sind. Mehr als 
4.000 veröffentlichte Prüfberichte und Testergebnisse – von der Fettpresse bis zum Feldhäcksler, vom Futtermit-
tel bis zur Abluftreinigungsanlage – geben eine klare Orientierung. Die Methoden und Testprofile sind praxisbe-
zogen, herstellerunabhängig und von neutralen Prüfungskommissionen erarbeitet. Sie beruhen auf modernsten 
Messtechniken und Prüfeinrichtungen, auch internationale Standards und Normen werden berücksichtigt. 

Intensive Diskussionen mit Anwendern beim  
DLG-/agriloc-Workshop
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Nach neuer Regelung der Prüfnorm ist die Strukturfes-
tigkeit eines Lkw-Fahrerhauses über vier Prüfungen 
mit verschieden ausgeführten Schlagpendeln zu über-
prüfen:
1. Prüfung A: Simulation eines Frontalaufpralls mit plat-

tenförmigem Schlagpendel
2. Prüfung B: Überprüfung der Festigkeit der A-Säulen 

durch Schlagpendelprüfung mit einem Rohr
3. Prüfung C: Simulation der Festigkeit des Daches 

mittels eines Seitenaufpralls mit plattenförmigem 
Schlagpendel und dem anschließenden Aufbringen 
einer Dachlast von maximal 10 t

Bei Abschluss aller Prüfungen darf sich das Fahrerhaus 
nur um einen bestimmten Wert deformiert haben, damit 
der Überlebensraum erhalten bleibt. 

Mit der Inbetriebnahme 
des neuen ECE-R29-
Prüfstands am DLG-
Testzentrum Technik 
und Betriebsmittel er-
weitern die DLG-Ex-
perten ihre Prüf-
möglichkeiten auch auf Nutzfahrzeugkabinen für die 
Fahrzeugklassen N1, N2 und N3. Da Kabinenher-
steller oftmals sowohl Sicherheitszellen für Traktoren 
und Baumaschinen als auch für Lkw produzieren, und 
die DLG-Prüfingenieure in der Branche einen sehr  
guten Ruf genießen, wurde diese Prüfmöglichkeit be-
reits seit langem von Herstellern nachgefragt. Aufgrund 
dessen hat sich das DLG-Testzentrum auch für diese 
Prüfungen beim KBA in Flensburg als Prüflabor benen-
nen lassen.

Neue Futtermittelprüfung
Dass sich auch traditionelle Bereiche der Prüfarbeit ständig weiterentwickeln können, bewies der Prüfbereich 
Betriebsmittel mit einem in 2016 verabschiedeten neuen Prüfrahmen für Lecksteine, Leckmassen und Leckscha-
len für Rinder, der die über 60-jährige Tradition der DLG-Futtermittelprüfungen bereichert. Als erste Unternehmen 
mit insgesamt sechs verschiedenen Produkten, die die Verleihungsprüfungen erfolgreich absolvierten, wurden 
die Unternehmen AGROSAL GmbH und SÜDSALZ GmbH 
(beide Heilbronn) mit einer Urkunde ausgezeichnet und dürfen 
somit das DLG-Gütezeichen führen. Wesentliche Inhalte des 
Prüfrahmens für die neue Produktgruppe Lecksteine sind die 
Inhalts- bzw. Mineralstoffe Cal cium, Phosphor, Natrium und 
Magnesium. Des Weiteren werden die Zusatzstoffe Kupfer, 
Zink, Selen, Mangan, Jod, Kobalt und Eisen bestimmt. 

Übergabe der Urkunden zum DLG-Gütezeichen für Mineralfutter-
mittel an Dr. Franz Götzfried (Geschäftsführer Südsalz GmbH und 
Agrosal GmbH, 2. v. l.) und Elisabeth Goldfuss durch den Vorsitzen-
den der DLG-Gütezeichenkommission Prof. Hans Schenkel (rechts)

Bild links: Simulation  
eines Frontalaufpralls 
mit plattenförmigem  
Schlagpendel  
(Prüfung A)

Bild rechts:  
Überprüfung der Festig-
keit der  A-Säulen durch 
Schlagpendelprüfung 
mit  einem Rohr ( 
Prüfung B)
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Messen und Ausstellungen

Made by DLG
Auf weltweiten Leitmessen wie der AGRITECHNICA 
und der EuroTier sowie auf mehr als 30 Ausstellungen in 
zahlreichen Ländern führt die DLG Aussteller und Besucher 
passgenau zusammen. Als internationales Schaufenster 
für Themen, Trends und Strategien geben DLG-Messen Orientierung und Impulse, sind 
führende Innovationsschau für Technologien und Produkte sowie erfolgreiche Business-
Marktplätze. Mit dem hochgestellten DLG haben die Leistungsschauen ein neues Signet 
für Qualität erhalten: Made by DLG.
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„Made by DLG“ – Das Qualitätsversprechen 
Business
• Weltweit führende  

Plattformen für Aussteller 
und Besucher

• Entscheider im Fokus
• Attraktive Services:  

Match&Meet, 
Campus&Career,  
Branchen-Events

Innovationen
• Präsentation von  

Weltneuheiten 
• Verleihung Innovation 

Awards
• Zukunftsthemen im Fokus

Know-how
• Ausstellungs- und  

Fachprogramm 
• Foren, Specials, Kongresse
• Agenda-Setting und  

Trend-Scouting

Netzwerke
• Internationale Netzwerke 

und Partnerschaften
• Führende  

Branchen-Experten
• Vernetzte Kommunikation

Das Qualitätsversprechen „Made by 
DLG“ steht weltweit für Messekonzepte, 
die Business, Branchenwissen und in-
novative Services optimal kombinieren. 
Dank eines internationalen Experten-
Netzwerkes sowie den Fach- und Test-
zentren für Landwirtschaft und Lebens-
mittel ist die DLG kompetenter Partner 
für die relevanten Themen der Land- 
und Lebensmittelwirtschaft. Mit Toch-
terunternehmen in zahlreichen Ländern 
erschließt sie neue Märkte und bietet 
erfolgreiche Business-Plattformen. Da-
für stehen auch ein weltweit erfahrenes 
Messe-Team, überzeugende Qualitäts-
standards sowie ein Gespür für Themen 
und regionale Besonderheiten.

Made by DLG: AGRITECHNICA – The World‘s Number 1
Mitte 2016 startete ein Relaunch der Markenauftritte der  
DLG-Leitmessen. Im ersten Schritt stand die Neugestaltung 
von Logo und Visual der AGRITECHNICA. Neben einer Ak-
tualisierung des kommunikativen Stils und einer konsequen-
ten Ausrichtung an neuen Formaten der Online- und Social 
Media-Kommunikation wurde die DLG als Veranstalter in alle 

Messe-Logos integriert. Das hochgestellte DLG-Signet ist aufmerksamkeitsstarkes „Herkunftszeichen“ und Qua-
litätsgarant für erfolgreiches Messe-Business.

Messe-Kompetenz weltweit

 Außenwirtschaft
& Pfl anzenproduktion

Innenwirtschaft
& Tierhaltung Energie Forstwirtschaft Food & Beverage

AGRITECHNICA
(Deutschland)

DLG-Feldtage
(Deutschland)

EuroTier
(Deutschland)

EnergyDecentral
(Deutschland)

EnergyDecentral
India

EnergyDecentral
South America (Brasilien)

DLG-Waldtage
(Deutschland)

Anuga FoodTec
(Deutschland)

AGRITECHNICA ASIA
(Thailand)

PotatoEurope
(Deutschland, Niederlande)

AgroFarm
(Russland)

Forest Romania
(Rumänien)

MAFEX
(Marokko)

HORTITECHNICA
(Deutschland)

Field Days
India

FERMA
(Polen)

Land & Genuss
(Deutschland)

Horti ASIA
(Thailand)

International Field Days 
Iran

AGRARIA
(Rumänien)

AgroTech Russia
(Russland)

International Field Days 
Ukraine

Animall Antalya
(Türkei)

AgroExpo Siberia
(Russland)

International Field Days 
Volga Region (Russland)

Livestock Expo
Zambia (Sambia)

Tarım ve Teknoloji
Günleri (Türkei)

Tarla Günleri
(Türkei)

AgroFarm-Isfahan
VET (Iran)

Agro-Tech
Minikowo (Polen)

Opolagra
(Polen)

AlgaEurope
(wechselnde Standorte)

Agrotech-Agropars
(Iran)

AgriPlanta-RomAgroTec 
(Rumänien)

Seagriculture
(wechselnde Standorte)

AgriPlanta Vest
(Rumänien)

Sino-German BioEnergy 
Conference (China)

Biogas Convention & 
Trade Fair (Deutschland)
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EuroTier 2016 

Eindrucksvolle
Performance 
Am 18. November schloss die EuroTier 2016 ihre Tore mit einem Rekordergebnis. An vier 
Messetagen hatte die weltweite Leitmesse mit Höchstständen bei Ausstellern, Fläche 
und Besuchern sowie einem Feuerwerk an Innovationen ihre nationale und internationale 
Bedeutung eindrucksvoll unterstrichen. Auch fachlich setzte die Business-Plattform für 
Tierhaltungs-Profis mit einem attraktiven 
Programm aus Foren, Specials, Experten-
Talks und Tagungen wichtige Impulse für die 
Branche.

Intelligent, dynamisch und 
verantwortungsvoll – so muss 
moderne Landwirtschaft 
agieren, um den steigenden 
Ansprüchen an Qualität und 
nachhaltige Produktionsver-
fahren, aber auch an gesell-
schaftliche Erwartungen, ge-
recht zu werden. Innovatives 
Denken und richtungsweisen-
de Technologien sind dafür 
unerlässlich.
 

Auch in diesem Jahr war Han-
nover wieder der Marktplatz 
für globale Innovationen. Die 
EuroTier 2016 zeigte mit neu-
en konzeptionellen Ansätzen, 
welche Modernisierungskraft 
in der Tierhaltungstechnik 
steckt.
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Innovationsmotor und Ideengeber  
für die globale Nutztierhaltung

Weltweit führend und fachlich tonangebend – so prä-
sentierte sich die EuroTier 2016 in einem schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeld. Extrem niedrige Milchpreise 
und eine lange Niedrigpreisphase bei Schweinefleisch 
drückten im Vorfeld der Messe auf die Stimmung bei po-
tentiellen Investoren und Anbietern. Umso höher ist der 
Erfolg der EuroTier als Weltleitmesse zu bewerten, die 
sowohl bei Ausstellerzahl und Fläche neue Höchstwerte 
verzeichnen konnte. 

Vor allem bei Neuausstellern aus dem Ausland konnte 
die EuroTier punkten – ein überzeugender Beleg für die 
Bedeutung der Leitmesse als weltweite Business-Platt-
form. Marktbedingt gab es Stagnationen im Rinderbe-
reich sowie Rückgänge bei Schwein und Energie. Auf 
Wachstumskurs präsentierten sich die Bereiche Futter 
und Futtertechnik, Gülle und Radlader. Hier zeigen sich 
die Synergien, die eine alle wichtigen Tierarten umfas-
sende Messe gerade diesen Ausstellern bieten kann, 
da deren Besucher-Zielgruppe nicht nur auf eine Tier-
art begrenzt ist. Dass 2016 auch der Geflügelbereich 
wieder vollständig vertreten war, trug zum sehr guten 
Gesamtergebnis bei. 

Insgesamt präsentierten 2.638 Aussteller (2014: 2.368, 
+ 11 %), davon 1.498 (2014: 1.145, + 31 %) aus 57 
Ländern außerhalb Deutschlands, ihre Produkte und 
Dienstleistungen rund um die Haltung von Rind, 
Schwein und Geflügel sowie aus Aquakultur und Schaf-
haltung. Das umfangreiche Ausstellungs- und Informa-
tionsangebot belegte insgesamt eine Hallenfläche von 
280.000 qm, was einer Steigerung von 30.000 qm zur 
letzten Veranstaltung entspricht. Wie in den Vorjahren 
lagen die Niederlande bei der Zahl der Auslandsausstel-
ler ganz vorne (239 Aussteller). China hat mit 179 Aus-
stellern Frankreich (152 Aussteller) vom zweiten Platz 
verdrängt. Es folgen Italien (133), Dänemark (88), Spa-
nien (80), Großbritannien (71) und die Türkei (62). Auch 
Neuseeland kann noch zweistellige Zahlen aufweisen 

(13), aus einem eher exotischen Land wie Malaysia ka-
men fünf Aussteller. 

Neuer Besucherrekord –  
hohe Internationalität

162.729 Besucher nutzten das Ausstellungs- und In-
formationsangebot der EuroTier 2016 – so viele wie 
nie zuvor. Die internationale Landwirtschaft steht vor 
großen Herausforderungen, die durch gesellschaftli-
che und politische Anforderungen sowie zunehmend 
schwankende Märkte gekennzeichnet sind. Der neue 
Besucherrekord, mit dem im Vorfeld nicht unbedingt 
gerechnet werden konnte, unterstreicht die Bedeutung 
der EuroTier als Informations- und Innovationsplatt-
form auch in schwierigen Zeiten. Schon während der 
EuroTier wurde von Ausstellerseite die Stimmung als 
unerwartet gut bezeichnet. Offenbar kamen viele profes-
sionelle Tierhalter trotz der Schwierigkeiten am Markt, 
gerade um sich und ihre Betriebe fit für die Zukunft zu 
machen. Bei der Internationalität der Besucher konnte 
nicht nur an das Niveau der beiden letzten EuroTier mit 
World Poultry Show angeknüpft werden, es wurde mit 
39.902 internationalen Besuchern sogar noch über-
troffen (2012: 37.602, + 6 %). Das Fazit: Mit der hohen 
Internationalität bei Ausstellern und Besuchern hat die 
EuroTier ihre Stellung als internationale Leitmesse für 
die Tierhaltungs-Profis weiter ausgebaut. 
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Innovationen – Know-how – Networking
Messen „Made by DLG“ zeichnen sich nicht nur durch ihr attraktives Ausstellungsprogramm 
aus, sondern auch durch ihren einzigartigen Mix aus Innovationen, Fachwissen und zahlreichen 
Möglichkeiten zum Netzwerken. Auch hier überzeugte die EuroTier mit attraktiven Angeboten.

  Dialog mit der Branche, Wirtschaft und Politik
Mit der neuen Eröffnungsveranstaltung, dem EuroTier-
Abend sowie dem erstmals veranstalteten Parlamen-
tarischen Frühstück bot die Leitmesse viel Raum und 
Möglichkeiten, um branchenspezifische Themen mit 
Stakeholdern zu diskutieren, bestehende Netzwerke 
zu pflegen und neue zu knüpfen. Hervorzuheben ist 
das spürbar wachsende Interesse der nationalen und 
internationalen Politik an der EuroTier. So informierten 
sich auf Einladung der DLG zahlreiche Abgeordnete 
aus den Bundes- und Länderparlamenten sowie eine 
Vielzahl hochrangiger Delegationen aus aller Welt über 
aktuelle Fragen moderner Tierhaltung. Im Fokus stand 
das Thema Tierwohl.

  Innovationen für die Praxis
Eine Visitenkarte für die hohe Innovationsdichte auf der 
EuroTier stellt der Innovation Award dar. Erstmals wur-
den aus den im Vorfeld nominierten „Winner“ die Preis-
träger der vier Gold- und 21 Silbermedaillen exklusiv 
im Rahmen der Eröffnungsfeier bekannt gegeben. Das 
Warten lohnte sich: Die ausgezeichneten Innovationen 
bildeten einen repräsentativen Querschnitt der tech-
nologischen Herausforderungen der Branche ab. Von 
der Haltungs- und Fütterungstechnik bis zu modernen 
Software-Lösungen und digitalen Anwendungstech-
nologien – Erfindergeist und der Blick über die eigene 
Branche hinaus sind Voraussetzungen für den Gestal-
tungsauftrag, die Tierhaltung wettbewerbsfähiger und 
tiergerechter zugleich zu machen.

  Konferenzen, Foren, Special, Talks –  
der perfekte fachliche Austausch
Das Fachprogramm wurde von der DLG und zahlrei-
chen Partnern aus Industrie, Wissenschaft und Bera-
tung getragen. Neben dem TopTierTreff wurden drei 
Specials organisiert: 
• Special „Euter – gesund durch’s Jahr“: Nur ein ge-

sundes Euter kann die qualitativ hochwertige Milch 
liefern, die der Verbraucher im Handel erwartet. Und 
jede Behandlung des Euters kostet Geld, weniger im 
Hinblick auf die eigentlichen Behandlungskosten als 
durch die nicht vermarktungsfähige Milch während 
der Behandlung und der Wartezeit. Das Special fo-
kussierte auf Möglichkeiten, hier vorbeugend aktiv zu 
werden, d.h. Eutererkrankungen möglichst erst gar 
nicht entstehen zu lassen.

• Special „Zukunftsfähig Schweine mästen“: Die 
Schweinemast muss sich neuen Herausforderungen 
stellen. Das Verbot der Kastration ohne Betäubung 
und die daraus resultierenden Fragen nach Alter-
nativen für die Kastration sowie dem Management 
der Ebermast stand im Mittelpunkt des diesjährigen 
Specials im Schweinebereich, das von BFL und DLG 
gemeinsam organisiert wurde. 

• Special „Indoor Emission Control“: Im Geflügel-
bereich drehte sich alles um die Vermeidung von 
Emissionen in der Geflügelhaltung. Abluftreinigung 
ist heute machbar, sie ist aber nicht nur mit einem 
hohen Investitionsaufwand verbunden, sondern vor 
allem auch mit hohen laufenden Kosten insbesonde-
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re für den benötigten Strom. Ansatzpunkte sind u.a. 
die Einstreu oder neue Konzepte bei der Fütterung 
(Fütterungstechnik oder Futteradditive). 

  Weitere Fachveranstaltungen und Events:
• DLG-Talk Tier: Neben vier Tierart spezifischen Dis-

kussionsforen (Rind, Schwein, Geflügel, Aquakultur) 
in den entsprechenden Ausstellungsbereichen wur-
den am DLG-Stand in der Öffentlichkeit umstrittene 
Fragen der modernen Tierhaltung mit Fachleuten, 
Politik und Vertretern der Verbraucher in Podiums-
diskussionen thematisiert. 

• Internationaler Agrarhandel: Neben Veranstaltungen 
zu Osteuropa, die einen festen Platz im Fachpro-
gramm haben, kamen in diesem Jahr Veranstaltun-
gen dazu mit Fokus auf Fragen zum Agrarhandel mit 
China oder Indien. Eine auch politisch hochrangig be-

setzte Veranstaltung, die vom Afrikaverein der Deut-
schen Wirtschaft und der DLG gemeinsam getragen 
wurde, war das „German-African Agribusiness Fo-
rum: Opportunities along the livestock value chain“. 

• Kongress des Bundesverbandes Praktizierender 
Tierärzte (bpt): Zum mittlerweile 5. Mal wurde die 
Kooperation mit dem Bundesverband praktizierender 
Tierärzte genutzt, um Großtier-Praktikern unter den 
Tierärzten Einblicke in die Praxis moderner Tierhal-
tungssysteme zu ermöglichen.  

• Campus & Career: Die DLG-Marke für alle Angebo-
te rund um Ausbildung, Karriere und den Austausch 
zwischen Forschung und Praxis feierte auf der Euro-
Tier Premiere. Eine optimale Ergänzung zum Young 
Farmers Day, mit dem schon über viele Jahre die 
Zielgruppe der Studenten und Fachschüler ange-
sprochen wird.

Optimaler Service für Besucher und Aussteller 
Neues Home-Ticketing-Tool: Premiere feierte auf der EuroTier ein neues Gutschein-System, das die bisherigen 
Einladungskarten, die Aussteller vergünstigt erwerben und an potenzielle Besucher verteilen können, ablöste. 
Das Ziel: Der einladende Aussteller konnte schon während der EuroTier Informationen abrufen, welche der ein-
geladenen Personen wirklich zur EuroTier gekommen war. Dank dieses neuen Tools konnte die Quote der regis-
trierten Besucher auf rund 70 % gesteigert werden.

Effizientes Hallenkonzept: Auch das Hallenkonzept wurde komplett geändert, damit die notwendige Strukturie-
rung nach Produktgruppen auch bei gewachsener Fläche wieder umgesetzt werden konnte. Das neue Konzept 
bot den Besuchern eine gute und schnelle Orientierung. Die neuen Platzierungen überzeugten Besucher und 
Aussteller, was die abschließenden Befragungen bestätigten.
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Fokussiert auf die Energieversorgung im landwirtschaft-
lichen und kommunalen Raum präsentierten die 351 
spezialisierten Aussteller aus 17 Ländern ihre Produkte 
und Dienstleistungen den 31.000 Fachbesuchern der 
Veranstaltung. Zur Abdeckung aller hierfür notwendi-
gen Betriebsmittel fanden sie zudem Unterstützung 
durch etwa 200 Unternehmen der parallel stattfinden-
den EuroTier, welche als Synergieaussteller sowohl für 
den Bereich Energie als auch der Tierhaltung mit einem 
umfangreichen Angebot auftraten. 

Die Ergebnisse der Messe wecken Zuversicht für eine 
Branche, welche sich noch immer in einem enorm 
schwierigen Marktumfeld bewegt. Gelungen ist zudem 
die Positionierung als führende Fachmesse im Bereich 
der dezentralen Energieversorgung. Der Trend zu mehr 
Flexibilität unter den erneuerbaren Energien und einer 
Optimierung bestehender Anlagen hält weiter an. Als 
Plattform für den Austausch der Teilnehmer untereinan-
der und als Ideengeber, trägt die Messe wesentlich zu 
einer modernen Energieversorgung bei. 

EnergyDecentral 2016

Internationale Messeplatt form für die
dezentrale Energieerzeug ung 

Gestärkt aus einer Kooperation mit dem Fachverband Biogas e.V. präsentierte sich die 
EnergyDecentral als weltgrößte Fachmesse für die Biogaserzeugung und beeindruckte 
erneut durch innovative Technologien und Dienstleistungen rund um die dezentrale 
Energieversorgung.
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Biogas Convention

Ein Novum, hervorgegangen aus der Kooperation mit 
dem Fachverband Biogas, stellte die Biogas Conven-
tion dar. Fachbesucher konnten erstmals während der 
EnergyDecentral an der zweitägigen Tagung zum The-
ma Biogas teilnehmen. Die Erweiterung des Fachpro-
gramms durch die Biogas Convention konnte zusätzlich 
zum Erfolg beitragen und die Attraktivität der Gesamt-
veranstaltung steigern. 

Von BHKW bis Smart Energy

Als echtes Highlight innerhalb der Messe gab es 2016 
ein aufwendiges Special zum Thema BHKW – War-
tung & Service. Gemeinsam mit engagierten Unter-
nehmen wurden stündlich die Anforderungen an eine 
perfekte Wartung und den musterhaften Service zum 
langlebigen Betrieb von Blockheizkraftwerken gezeigt. 
Im Fachforum, ebenfalls ein Baustein des Fachpro-

grammes, konnten Besucher zu einer Vielzahl an ak-
tuellen Themen aus den Bereichen „Smart Energy“, 
der dezentralen Energieversorgung oder dem Einsatz 
moderner Technologien zur Energieversorgung in der 
Lebensmittelindustrie wertvolle Informationen sam-
meln.

Innovation Award: Leistungsschau der 
Ingenieurskunst

Bereits zum zweiten Mal wurde der Neuheitenpreis 
„Innovation Award EnergyDecentral“ auf der Messe 
verliehen. Für wegweisende Innovationen und Produkt-
neuheiten wurden vier Silbermedaillen- sowie ein Gold-
medaillengewinner gekürt. Die preisgekrönten Produkte 
und technischen Lösungen stehen repräsentativ für das 
hohe technische Niveau der Branche, ihr vernetztes 
Wissen und einen kreativen Gestaltungswillen. Tech-
nologische Exzellenz, die auf der EnergyDecentral eine 
aufmerksamkeitsstarke Plattform fand.

EnergyDecentral 2016

Internationale Messeplatt form für die
dezentrale Energieerzeug ung 
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HORTITECHNICA 2016

International
überzeugende
Premiere im Ländle 
Die Palette reicht von A wie Apfel bis Z wie Zucchini. Sonderkulturen sind in der 
Landwirtschaft weit mehr als eine Nische. Und sie benötigen professionelles Know-how 
auf jeder Stufe. Allesamt gute Gründe für eine Spezialmesse, am besten im Verbund 
mit ähnlichen Sektoren. Das Ergebnis dieser Überlegungen feierte 2016 Premiere: Im 
November fand erstmals die „INTERVITIS INTERFRUCTA HORTITECHNICA“ statt. 

Am Standort Stuttgart ist ein neues Highlight für einen 
prosperierenden und international ausgerichteten Sektor 
der Landwirtschaft entstanden. Die DLG zeichnet verant-
wortlich für die HORTITECHNICA. Deren Zielrichtung 
lässt sich rasch zusammenfassen: Erzeuger von Obst 
und Gemüse begegnen Anbietern innovativer Technolo-
gien, Verfahren und Dienstleistungen. „Wir haben 2016 
eine gute Basis für kommende Veranstaltungen getroffen 
und sehen ein großes Potenzial für die Sonderkulturen-
Branche“, resümiert Philipp Schulze Esking, DLG Vizeprä-
sident und Vorsitzender des Fachbereichs Ausstellungen.
Fachliches Highlight der HORTITECHNICA war das 
umfangreiche Rahmenprogramm mit dem DLG-Special 

„Smart Horticulture“ sowie täglich stattfindend Maschi-
nenvorführungen zu den Themen „Pflanzenschutzsprit-
ze im Praxisvergleich“ und „Salat – von der Aussaat bis 
zur Ernte – Abbildung der gesamten Prozesskette“. Für 
den Branchennachwuchs war der „Young Professionals 
Day“ gleichermaßen Info-Plattform und Party. Auf dem 
Messegelände in Stuttgart drehte sich an diesem Tag 
alles um den Berufseinstieg. Jungwinzer, junge Land-
wirte, Studenten sowie Azubis des Obst-, Gemüse- und 
Weinbaus nutzten vor Ort die Gelegenheit zum „Networ-
king“ und fachlichen Austausch. Damit der Spaß nicht 
zu kurz kam, rundete die „Young Professionals Party“ 
den Messetag ab.

Kompetenzen bündeln 
„Hortum“, übersetzt „Garten“, lautet das namen-
gebende lateinische Wort für HORTITECHNICA. 
Nebenbei ein Hinweis auf die lange Histo-
rie dieser Sparte der landwirtschaftlichen 
Produktion. Zur INTERVITIS INTERFRUCTA 
HORTITECHNICA bündeln der Deutsche Wein-
bauverband e.V. (DWV), Bonn, und die DLG ihre 
Kompetenzen. Für den Bereich „Wein“ ist der DWV 
fachlicher Träger, die DLG übernimmt diesen Part für 
„Sonderkulturen“. Die INTERVITIS INTERFRUCTA 
HORTITECHNICA findet im Zweijahres-Rhythmus 
auf dem Messegelände Stuttgart statt. 
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Rund 25.500 Besucher aus 57 Ländern und 412 Aussteller aus dem In- und Ausland verzeichnete 
die Premiere der INTERVITIS INTERFRUCTA HORTITECHNICA. Der Mix aus Fachmesse, Kongress,  
Fachtagung und Maschinenvorführung gab Antworten auf die Zukunftsfragen der Branche(n).

Das DLG-Special „Smart Horticulture“ überzeugte die Besucher in Stuttgart, was sich schon alleine 
an dem großen Interesse der Vorträge von renommierten Referenten zeigte. Fachliches Herzstück 
der HORTITECHNICA bildete modernste Technologie für den Anbau von Sonderkulturen und Ge-
müse. Längst hat das Thema „Digitalisierung“ die Sonderkultur-Betriebe erreicht. Davon unabhängig 
erfahren klassische, meist mechanische, Verfahren eine „optimierte Renaissance“. Die Fachmesse 
konnte mit beidem exzellent aufwarten. Eine Weltpremiere präsentierte die DLG gemeinsam  
mit DLG-Italia: Den kompletten Anbauprozess von Salat einschließlich Ernte. Das Partnerland Italien 
trat selbstbewusst und kompetent auf, indem es seine Erfolge mit Sonderkulturen unter dem Motto 
„Italians take the field – Technology and Innovation in Horticulture“ fokussierte. Eine separate Halle 
war für Maschinenvorführungen reserviert. Hier begeisterten Pflanzenschutzspritzen auf der Holper-
strecke rund 7.000 Besucher.
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DLG-Feldtage 2016 in Mariaburghausen 

Praxis – Profis – 
Pflanzenbau
Rund 22.000 Besucher, davon etwa jeder zehnte aus dem Ausland, kamen zu den 
jüngsten DLG-Feldtagen nach Unterfranken. Wer sich mit einem der Fachbesucher 
auf den Weg über das Gelände machte, 
erhielt beeindruckende Einblicke in 
die faszinierende Welt des modernen 
Pflanzenbaus. Ein Erlebnis-Bericht.

In der sanft geschwungenen Landschaft beginnt der 
Tag. Nicht irgendein Tag: Es ist der 14. Juni und damit 
Start der DLG-Feldtage 2016. Wer sein Ticket bereits 
zuvor online gekauft hat, ist rasch durch den Einlass. 
Und dann, was für ein Anblick: Insgesamt 45 Hektar 
perfekt vorbereitet mit der gesamten Palette des pro-
fessionellen Pflanzenbaus. 

Nährstoffe kennen und verwerten 

Während im Frühsommer 2016 die politische Debatte 
um die Wasserschutz-Richtlinie und die Novelle der 
Düngeverordnung auf Hochtouren läuft, zeigen die 
DLG-Feldtage mit dem Special „Gülle & Gärreste effi-
zient einsetzen“, was in der Praxis möglich ist. Moderne 
Technologie setzt bereits vor der Ausbringung des Wirt-
schaftsdüngers an. Das Special widmet sich daher un-
ter anderem dem wichtigen Aspekt „Kreislaufwirtschaft: 
Gülle und Gärreste als Nährstoffträger erkennen und 
nutzen“. Im nächsten Schritt heißt es, die „Nährstoff-

Analyse als Grundlage der Effizienz“ zu managen. 
„Technische Lösungen mit wirtschaftlichem Nutzen – 
vom Fass über die Pumpe bis zum Verteilsystem“ run-
den das Special ab. Da wird klar, dass die Macher des 
Specials wissen, worauf Landwirte künftig noch stärker 
achten müssen. Die DLG und das Institut für Landtech-
nik und Tierhaltung der Bayerischen Landesanstalt für 
Landwirtschaft haben gemeinsam mit Industriepartnern 
eine beeindruckende Info-Plattform für Wirtschaftsdün-
ger auf die Beine gestellt.  

Wettbewerb der Besten 

Nach einer kurzen Pause geht es weiter zu einem The-
ma, von dem viele sagen, es sei der „Kern der Feldtage“. 
Die über Monate gehegten Sortenversuche der Ausstel-
ler, inklusive des Europäischen Weizen- und Rapsan-
bauvergleichs, belegen im wörtlichen Sinn „augenfällig“ 
die großen Fortschritte der Züchtung. Und diese sind 
dringend notwendig, denn die Landwirte müssen sich 

Nonnen, Bauernkrieg und Wissenschaft 
In Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (Mün-
chen), der BayWa AG (München) und der Vereinigten Hagelversicherung VVaG (Gießen) führte die DLG die 
DLG-Feldtage vom 14. bis 16. Juni 2016 in Mariaburghausen durch. Als Fachpartner fungierten die Fachagentur 
Nachwachsende Rohstoffe e.V. (Gülzow), die Union zur Förderung von Öl- und Proteinpflanzen e.V. (Berlin) und 
die Südzucker AG (Mannheim). Der Standort kann eine lange Historie vorweisen: Das Kloster Kreuztal Maria-
burghausen wurde 1243 als Adelsnonnenstift gegründet. Nur Frauen und Mädchen adeliger Herkunft durften auf-
genommen werden. Entsprechend üppig fiel die Förderung des Klosters durch die Adelsfamilien aus. Während 
der Bauernkriege musste das Kloster 1524 erhebliche Verluste hinnehmen. Der schleichende Bedeutungsverlust 
führte schließlich dazu, dass das Kloster 1582 aufgehoben wurde. Einnahmen aus den Liegenschaften und somit 
des Klostergutes fließen seitdem der Universität Würzburg zu. Heute wird das zur Universität Würzburg gehören-
de Gut Mariaburghausen bereits seit über 135 Jahren durch die Familie Merkel bewirtschaftet.
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gleich mit mehrfachen Herausforderungen auseinander-
setzen. So stellen die Verarbeiter steigende Ansprüche 
an die Erntequalitäten, während die Erzeugerpreise ein 
konsequentes Kostenmanagement erfordern. Sorten 
mit Krankheitsresistenz und Ertragsstabilität in Trocken-
phasen sind dafür wichtige Instrumente. Apropos Tro-
ckenheit: Der Standort der DLG-Feldtage, das Klostergut 
Mariaburghausen nahe dem unterfränkischen Haßfurt, 
hat traditionell gerade im Juni zu wenig Niederschlag. Im 
Jahr 2016 öffnet der Himmel jedoch seine Schleusen. 
Trotz der widrigen Witterungsverhältnisse bestätigt sich 
der Eindruck, dass die Mehrzahl der 356 Aussteller und 
21.632 Besucher mit dem einzigartigen Freiluft-Event 
zufrieden sind.

Blick nach innen und außen 

Als Landwirt aus Deutschland trifft man auf den DLG-
Feldtagen immer häufiger Berufskollegen aus anderen 
Ländern. Das kommt den Ausstellern zugute und bringt 
für Erzeuger spannende Diskussionen. Der Blick über 
den Alltag hinaus ist dringend nötig. Landwirte haben 
das Know-how in der Produktion und Vermarktung, in 
der gesellschaftlichen Diskussion sind sie mit vollkom-
men anderen Fragen konfrontiert. Denen stellen sich 
Landwirte, aber die gesamte Branche kann nur zustim-
men, wenn DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer in sei-
ner Eröffnungsrede der DLG-Feldtage 2016 klarstellt: 
„Der Trend zur Banalisierung und Skandalisierung kom-
plexer Vorgänge zu einfachen Botschaften gefährdet 
vernunftbasierte Entscheidungen.“ Die letzte Wahrheit 
sei nicht „Wissens- sondern Glaubenssache geworden“, 
kritisierte Bartmer und mahnte: „So gefährden wir die auf 
so reiche Früchte tragende Tradition vernunftbasierter 
Entscheidungen: bei der Zulassung von Stoffen und 

„Zeig mir deinen Gummischuh“ 
Über 180 Liter/m2 Regen in den drei Wochen um die 
Veranstaltung hatte die Wege im Gelände bei Haß-
furt stark strapaziert. Viele Besucher waren daher 
gut vorbereitet und mit Gummi stiefeln ausgestattet. 
In einer Bildergalerie auf www.facebook.com/DLG-
Feldtage zeigten wir besonders hübsche Exemplare.



70 | Jahresbericht 2016

Verfahren. Wir verspielen die Chance des Besseren. 
Und glaubwürdiger werden solche wankelmütigen poli-
tischen Repräsentanten nicht.“ 
Zu Recht forderte der DLG-Präsident auch, dass wir 
Landwirte selbstkritisch unsere eigenen Prozesse reflek-
tieren. Es gelte das Potenzial zu heben für ein besseres 
Verständnis der Prozesse in Boden und Pflanzen. Mit 
Bartmers Hinweis „es gibt kein Patentrezept für erfolgrei-
chen Ackerbau“ blickt der Besucher mit ganz anderen Au-
gen auf die Maschinenvorführungen der DLG-Feldtage. 
Die dort gebotene Vielfalt ist kein Selbstzweck, sondern 
dringend geboten. Jeder Standort 
verlangt unter den Gesichtspunk-
ten der Nachhaltigkeit seine pas-
send abgestimmte Technologie. 
Wie die möglicherweise morgen 
aussehen, vermittelten die DLG-
Feldtage mit dem studentischen 
Wettbewerb „Field-Robot-Event“. 
14 Teams mussten sich mit ihren 
„Feld-Robotern“ im Klein-Format in 
den Kategorien „Navigation“, „fort-
geschrittene Navigation“ und Un-
krautregulierung messen. In Maria-
burghausen räumte das Team aus 
Osnabrück den Gesamtsieg ab. 

Neue Ideen für den Betrieb 

Doch zurück in die Gegenwart: Was sind die richtigen 
und vor allem wirkungsvollen Pflanzenschutzmittel? 
Eine sich verengende Palette an Wirkstoffen schafft 
Probleme in der Praxis. Die Gespräche mit den Aus-
stellern bringen neues Know-how, das sich in der Pro-
duktion auszahlt. Die Mittel sind eine Sache, die Appli-
kationstechnik eine andere. Auf den DLG-Feldtagen 
ist beides präsent. Nach drei Tagen enden die DLG-
Feldtage schließlich am 16. Juni. Jetzt geht es wieder 

mit neuen Ideen zurück 
auf den Betrieb. Zuvor 
wird aber der Terminka-
lender gezückt und ein 
wichtiges Datum ein-
getragen: Die kommen-
den DLG-Feldtage fin-
den vom 12. bis 14. Juni 
2018 im Internationalen 
DLG-Pflanzenbauzen-
trum (IPZ) in Bernburg 
statt. Zum Treffpunkt der 
Pflanzenbauprofis geht 
es auf jeden Fall wie-
der hin.  

Web-TV-Serie – Made by DLG: Born to Farm
Premiere feierte im Rahmen der DLG-Feldtage die erste Web-TV-Serie der DLG: „Born to Farm“ und wurde zum 
Klick-Hit. Die Story: Ein gebürtiger Sachse im unterfränkischen Haßfurt. Auf Gut Mariaburghausen bearbeitet Florian 
mit seinem Team das Gelände, um es für die Besucher der DLG-Feldtage 2016 perfekt zu rüsten. Kommunikations-
probleme? Denkste! Das Team versteht sich blendend, und so starten Florian, Ramona, Martin und Pia nach einer 
kurzen Orientierungsphase voll durch. In elf Episoden bietet die Web-TV-Serie bestes Infotainment und exklusive 
Einblicke in die Planung und Umsetzung des anspruchsvollen Ausstellungsprojektes.
Alle Folgen unter: www.dlg-feldtage.de/de/besucher/borntofarm

Joachim Rukwied (Präsident des Deutschen  
Bauernverbandes) und DLG-Präsident  
Carl-Albrecht Bartmer bei der Eröffnung der  
DLG-Feldtage.
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Lebensmittel
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DLG-Trendmonitore 2016

Einschätzungen direkt 
aus der Branche
Die DLG führt regelmäßig Umfragen zu relevanten Themen und Trends entlang der 
gesamten Prozesskette der Agrar- und Lebensmittelwirtschaft durch. Die Ergebnisse 
werden in DLG-Trendmonitoren veröffentlicht, die der Lebensmittelwirtschaft wichtige 
Informationen zur Verfügung stellen. 2016 im Fokus: Lebensmittelsensorik und 
Molkereiwirtschaft.

Ergebnisse im Detail
• Aromaprofile und Sensory Claims: Als neues Aufgabenfeld für Sensoriker 

wurden „Aromaprofile“ identifiziert, die von knapp der Hälfte der Befragten be-
reits praktisch genutzt werden. In der Verbraucherkommunikation werden sie in 
Form der „Sensory Claims“ eingesetzt oder sind in Planung. Während gesund-
heitsbezogene Aussagen über Produkte durch die Health Claims-Verordnung 
stark reglementiert sind, können Aussagen über sensorische Produkteigenschaf-
ten (Sensory Claims), wie etwa exotisch-fruchtig oder pikant-pfeffrig, eine mögli-
che Alternative sein. 

• Instrumentelle Sensorik: Technische Geräte aus dem Bereich der „Instrumen-
tellen Sensorik“ werden den Sensorik-Verantwortlichen künftig eine nicht zu unterschätzende Hilfestellung 
sein. Auch wenn sie niemals humansensorische Panels vollständig ersetzen können, wird ihr Einsatz in klar 
definierten Bereichen helfen, einzelne Parameter abzusichern oder zu konkretisieren. 

• Investitionsbereitschaft: Die Investitionsbereitschaft für Lebensmittelsensorik ist groß: Rund 84,3 % der 
Befragten gab eine geplante Investitionssumme von bis zu 100.000,- Euro an, bei 9 % lag dieser Betrag zum 
Teil deutlich höher. Rund 7,6 % der Befragten planten Neuinvestitionen, und bei knapp 6 % der Teilnehmer 
handelte es sich um Investitionen zur Effizienzsteigerung. 

• Zukunftsthemen: Seitens der Produktkonzepte dominieren auch künftig Projekte in den Bereichen Regiona-
lität und Nachhaltigkeit sowie Clean Labeling und Gesundheit. Der Sensorik kommt hier eine entscheidende 
Rolle zu. Modifizierte oder neue Rezepturen, die dem Wellness-Trend genügen, müssen auch den sensori-
schen Anforderungen der Verbraucher gerecht werden. 

DLG-Trendmonitor für Lebensmittelsensorik 
Der regelmäßig erscheinende DLG-Trendmonitor Le-
bensmittelsensorik gilt als Standortbestimmung für die 
Sensorik-Branche und als Impulsgeber für die Weiter-
entwicklung und Professionalisierung der Sensorik in 
der Praxis. Unter Federführung des DLG-Ausschusses 
für Sensorik und der Hochschule Fulda, Fachbereich 
Lebensmitteltechnologie, wurden 2016 rund 3.200 
Fach- und Führungskräfte aus der deutschsprachigen 

Lebensmittelbranche befragt. Das Fazit: Unternehmen, 
die kontinuierlich und nachhaltig in die Sensorik inves-
tieren (Qualifizierung von Sensorikpersonal, Aufbau ei-
ner fachgerechten Ausstattung, sensorische Methoden) 
schöpfen ihre Wertschöpfungspotenziale voll aus. Ihre 
Erfahrungen anhand von geringeren Flopraten und er-
folgreichen Verkaufszahlen belegen, dass sich in Sen-
sorik investiertes Kapital sehr rasch amortisiert. 

www.DLG.org

DLG-Trendmonitor 2016

Lebensmittelsensorik  
in der Praxis
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DLG-Trendmonitor „Deutsche Molkereiwirtschaft“ 
Wie entwickelt sich die deutsche Milchwirtschaft in der 
Zukunft? Das DLG- Fachzentrum Lebensmittel befrag-
te in seinem Trendmonitor 2016 führende Molkereien 
zu aktuellen Themen wie Investitionsvorhaben, Trends 
und Exportprognosen. Statements von Milchexperten 
ergänzten die Umfrageergebnisse.
Teilgenommen haben zwölf Molkereien, die ca. 40 % 
des Gesamtumsatzes der deutschen Milchindustrie 
von 26 Mrd. Euro (2014) erwirtschaften. Davon be-
absichtigen 83 % in den Jahren 2016 bis 2019 in den 
Bereichen Neuanlagen, Ersatz, Automation, Effizi-
enzsteigerung und Realisierung von Innovationen zu 

investieren. Insbesondere bei der Kapazitätserwei-
terung soll künftig investiert werden. Lebensmittelsi-
cherheit und -qualität sollen auch weiterhin oberste 
Priorität genießen. Dabei ist den Molkereien durch-
aus bewusst, dass dies ohne qualifiziertes Personal 
nicht zu erreichen ist. Die Öffentlichkeitsarbeit für Ver-
braucher wurde von 58 % der befragten Molkereien 
als sehr wichtig eingestuft. Die Kommunikation von 
Prozessverbesserungen soll Transparenz schaffen 
und so zum Abbau der Entfremdung des Verbrau-
chers gegenüber moderner Produktionstechnik bei-
tragen. 

Ergebnisse im Detail
• Export: In den ersten Monaten des Jahres 2016 stieg das Milchaufkommen auf 

dem europäischen Markt weiterhin stark an. Auf der einen Seite ist zu viel Milch 
auf dem Markt, auf der anderen haben 67 % der befragten Molkereien steigen-
de Mengenerwartungen an ihre Lieferanten – möglicherweise durch Export-
aussichten außerhalb der EU. Es wird im Schnitt eine jährliche Steigerung der 
Milchmenge von 3 % erwartet. Die Ausfuhren von Milchprodukten aus der EU 
haben im ersten Quartal 2016 positive Tendenzen gezeigt. Der Außenhandel mit 
Milcherzeugnissen besitzt für die deutsche Milchwirtschaft einen hohen Stellen-
wert. Fast die Hälfte der hierzulande produzierten Milchmenge wird mit zuneh-
mender Tendenz exportiert. Die Molkereien sehen vor allem in China, Nordafrika 
und im Mittleren Osten zukünftige Märkte. Als Herausforderungen werden die Politik- und Rechtssituation, 
der Marktzugang, Personalrekrutierung sowie eine mangelnde Infrastruktur insbesondere in Ost- und West-
afrika genannt. 

• Zukunftsmärkte: Aufgrund des Bevölkerungswachstums in Schwellenländern des asiatischen und afrikani-
schen Kontinents und einer damit verbundenen steigenden Nachfrage nach Milchprodukten, liegt auch dort 
ein Potenzial für den Export deutscher Milcherzeugnisse. Insbesondere für ultrahocherhitzte Milchprodukte 
(UHT) werden Absatzchancen in China, im Mittleren Osten und in Nordafrika gesehen – in Gebieten, die bis-
her keine Kühlkette gewährleisten können. Für Milchpulver werden hauptsächlich China, Indien und der Mitt-
lere Osten genannt. Einen Zukunftsmarkt für Schmelzkäse bietet der Mittlere Osten, der ebenso wie Nordafri-
ka auch für Kondensmilch Wachstumspotenzial besitzt. 

www.DLG.org

DLG-Trendmonitor 2016

Deutsche Molkereiwirtschaft

Investitionen
Trends
Export
Prognosen
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Von glutenfreien Lebensmitteln über alternative Proteinquellen bis hin zu smarten 
Technologien und digitalen Geschäftsmodellen: Das Fachzentrum Lebensmittel der  
DLG hat 2016 erneut zahlreiche Themen in den Mittelpunkt seiner Veranstaltungen 
gestellt, die für Wissenschaft und Wirtschaft hohe Relevanz besitzen.   

DLG-Forum FoodTec:  
Lebensmittel für Zöliakie und Glutenintoleranz-Betroffene
Hersteller, die im wachsenden Markt glutenfreier Lebens-
mittel aktiv sind, stehen vor technologischen, sensori-
schen, ernährungsphysiologischen und rechtlichen Her-
ausforderungen. Im Rahmen eines zweitägigen Forums 
FoodTec der DLG  diskutierten internationale Experten 
der Zöliakie-Forschung sowie der Lebensmitteltechnolo-
gie im April 2016 in Frankfurt am Main erfolgversprechen-
de Strategien zur Verbesserung der Lebensmittelqualität 
für Zöliakie- und Glutenintoleranz-Betroffene. 
Da die Zöliakie bisher nicht ursächlich behandelt wer-
den kann, ist eine lebenslange glutenfreie Ernährung 
nach augenblicklichem Erkenntnisstand die einzige 
Möglichkeit, der Krankheit zu begegnen. Zur Herstel-
lung glutenfreier Lebensmittel bieten sich im Prinzip 
drei Wege an: Zum einen der Einsatz glutenfreier Roh-
stoffe, ergänzt durch weitere Zutaten sowie angepasste 
Prozesse. Zum anderen die vorangehende Entfernung 

der krankheitsauslösenden Proteine aus glutenhaltigen 
Rohstoffen. Und schließlich die nachträgliche Entfer-
nung durch biologische, chemische oder physikalische 
Verfahren. Im Verlauf der Fachtagung wurde daher auch 
diskutiert, inwieweit diese Ansätze bei Backwaren, Nu-
deln und Bier als den drei wichtigsten Warengruppen 
Niederschlag gefunden haben. Die zweitägige Veran-
staltung findet alle drei Jahre statt und wird gemein-
sam organisiert vom DLG-Fachzentrum Lebensmittel, 
der europäischen Zöliakiegesellschaft, dem Verein 
Österreichischer Lebensmittel- und Biotechnologen, 
der Schweizerischen Gesellschaft für Lebensmittel-
Wissenschaft und Technologie sowie der Gesellschaft 
Deutscher Lebensmitteltechnologen. Im Fokus stehen 
branchenübergreifende Diskussionen über aktuelle wis-
senschaftliche Entwicklungen und Fortschritte rund um 
glutenfreie Lebensmittel.

Die Referenten des DLG-Forums 
FoodTec: Lebensmittel für  
Zöliakie- und Glutenintoleranz-
Betroffene (v.l.n.r.): Dana Elgeti, 
Dr. Martin Zarnkow, Ph. D. Claudia 
Axel, Prof. Mag. Dr. Regine Schön-
lechner, Roland Kerpes, Dr. Martin 
Reichmayr, Dr. Katharina Scherf, 
Prof. Dr. Herbert J. Buckenhüskes, 
Dr. Stefano D‘Amico, Markus  
Düsterberg, Hans-Jürgen Seitz, 
Hertha Deutsch, Dr. Frank Jakob.

DLG-Foren 

Fachwissen am Puls der Zeit  
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DLG-Forum Innovation: Lebensmittelindustrie 4.0 
Was Lebensmittelindustrie 4.0 bereits durch die enge 
Verzahnung von Informationstechnologie (IT) und Ma-
schinenbau Wirklichkeit werden lässt, zeigte sich im 
Juni 2016 auf dem Innovations-Forum in Frankfurt am 
Main. Experten diskutierten dort neben den Chancen 
auch die Herausforderungen und Risiken, die vor al-
lem im Sicherheitsbereich zu suchen sind. Durch die 
Digitalisierung und Vernetzung sind heutige und ins-
besondere zukünftige Automatisierungsanlagen in den 
Produktionsstätten ganz neuen Herausforderungen 
ausgesetzt, die es zu erkennen und zu bewältigen gilt: 

Alle Komponenten müssen zwingend in der Lage sein, 
sich untereinander zu identifizieren, Manipulationen zu 
erkennen und sicher miteinander zu kommunizieren. 
Zunehmend wird Industrie 4.0 nicht nur technologie-, 
sondern auch marktgetrieben gesehen, wie zahlreiche 
innovative Geschäftsmodelle zeigen, in denen die IT 
mittlerweile eine zentrale Rolle spielt. Sie beinhalten 
die wachsende Integration des Kunden, die Dienst-
leistungsorientierung und das zielgerichtete Sammeln  
und Analysieren von Transaktions‐ und Verwendungs-
daten. 

DLG-Forum FoodTec: Energiemanagement
Der effiziente Umgang mit Energie stand Mitte Juni 
im Mittelpunkt des Forums FoodTec. Praxisbeispiele 
zur Optimierung des Stromlastenmanagements so-
wie effiziente Technologien zur Strom-, Wärme- und 
Kälteversorgung machten deutlich, dass modernste 
Fertigungsverfahren in der Lebensmittelproduktion im-
mer relevanter für die Wettbewerbsfähigkeit werden. 
Denn häufig sind die Energiekosten in der Produkther-
stellung zu hoch. Ressourcen bestmöglich verwerten, 
Abfall und Emissionen weitgehend vermeiden. Das ist 
für Unternehmen wichtiger denn je und verbirgt sich 
hinter „Green Economy“. Wie das in einer „Ultraeffizi-
enzfabrik“ gelingen kann, war ebenso Gegenstand der 
Fachtagung wie zukünftige Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung und Datennutzung. Manche Prozesse in 
der Lebensmittelproduktion funktionieren nur bei einer 
ausreichend hohen Temperatur des Wärmeträgers. 
Durch die Entwicklung eines Hybrid-Erhitzersystems, 
das Dampf, Heißwasser und die Kombination beider 

Medien als Wärmequelle einbeziehen kann, wird eine 
deutliche Effizienzsteigerung erzielt. Große energeti-
sche Einsparpotenziale liegen auch im Bereich Kühlung 
bzw. Klimatisierung.

CLEVER
GESPART!

DLG-Foren 

Fachwissen am Puls der Zeit  
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DLG-Forum kompakt: Nebenproduktmanagement
Der wachsende Wettbewerbsdruck in der Lebensmit-
telindustrie führt teilweise zu einer drastisch sinkenden 
Wirtschaftlichkeit einzelner Produkte. In Verbindung mit 
einem gestiegenen ökologischen Bewusstsein erzeugt 
dies zunehmend den Wunsch, Reststoffe zu werthalti-
gen Nebenprodukten zu verarbeiten. Rückgewinnung 
und Recycling spielen deshalb in Prozessen der Le-
bensmittelproduktion eine immer wichtigere Rolle. Doch 
wie kann die  Wertschöpfung weiter erhöht werden? Po-
tenzial dafür bergen insbesondere Nebenprodukte, die 
heute entweder als Abfall entsorgt oder mit nur geringen 
Margen verwertet werden. Das „Upcycling“ von Rest-
stoffen zu werthaltigen Nebenprodukten war deshalb 
im September 2016 Gegenstand eines DLG-Forums 
kompakt in Frankfurt am Main, auf dem Experten einen 
umfassenden Zusammenhang über alle Branchen der 
Lebensmittelindustrie hinweg boten. 
Wie sich auf der Fachtagung zeigte, funktioniert die 
optimale Ausnutzung von Rohstoffen ökonomisch nur 
unter Verwendung moderner verfahrenstechnischer 

Prozesse. Häufig auch als integrierte Prozesse, so 
dass mehrere Nebenprodukte simultan erzeugt wer-
den und zur Wertschöpfung beitragen. Das Potenzial 
ist immens wie Beispiele zeigten: Allein aus dem in 
Deutschland jährlich anfallenden Rapsschrot könnten 
eine Million Tonnen hochwertiges pflanzliches Prote-
in gewonnen werden. Ähnliches gilt für eine Vielzahl 
anderer Nebenprodukte, auch im Bereich tierischer 
Lebensmittel. Häufig stehen neben den Hauptbestand-
teilen, wie Proteinen, Kohlenhydraten und Fetten, 
auch spezifische Inhaltsstoffe als Rohprodukt für die 
pharmazeutische Industrie zur Verfügung. Zudem sind 
Insekten als alternative Proteinquelle interessant, da 
sie hochwertige Inhaltsstoffe besitzen. Insbesondere 
Mehlwürmer weisen eine qualitativ wie quantitativ in-
teressante Komposition von Proteinen und Fetten auf. 
Ihr Verzehr gilt vor allem in der mitteleuropäischen und 
amerikanischen Gesellschaft als eklig und unappetit-
lich, was sich durch eine entsprechende Verarbeitung 
allerdings ändern lässt.

DLG-Forum FoodTec: Roboter in der Lebensmittelherstellung
Roboter in der Lebensmittelherstellung standen beim 
Forum FoodTec im November 2016 im Fokus. Ob Fast 
Picker, Sechsachser oder Scaras: Der Robotermarkt 
ist weiter auf Expansionskurs und die technologische 
Entwicklung in der Robotik schreitet rasant voran. Laut 
Prognosen wird sich der Absatz von Industrierobotern 
bis zum Jahr 2018 auf rund 400.000 Stück verkaufte 
Einheiten verdoppeln. Ein wichtiger Wachstumsmarkt 
ist die Nahrungsmittel- und Verpackungsindustrie. Dort 
können Roboter motorisch immer komplexere Arbeiten 
übernehmen. Die zumeist umfangreiche Produktpalette 

in klein und mittelständisch strukturierten Unternehmen 
der Lebensmittelwirtschaft erfordert eine hohe Flexibi-
lität auf verschiedenen Ebenen. Roboter übernehmen 
deshalb immer komplexere Arbeiten und helfen so, die 
Produktivität zu steigern, Arbeitsunfälle zu reduzieren 
und bessere hygienische Bedingungen zu realisieren, 
lautete ein Fazit des Expertenforums. Im Mittelpunkt 
standen zudem flexible Integrationsmöglichkeiten von 
Robotern in bestehende Prozesse. Zahlreiche Praxis-
beispiele zu Einsatzmöglichkeiten rundeten die Fach-
veranstaltung ab. 

Gut besucht:  
das DLG-Forum 
kompakt Neben-
produktmanage-
ment 
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„Die globale Lebensmittelwirtschaft fordert einen  
interdisziplinären Dialog“
Prof. Dr. Michael Doßmann, Vorsitzender DLG-Fachzentrum Lebensmittel, DLG-Vorstand

Herr Professor Doßmann, das Fachzentrum Le-
bensmittel der DLG bietet jedes Jahr eine Vielzahl 
hochkarätiger Veranstaltungen zu aktuellen Bran-
chenthemen an. Welches Anliegen verfolgen Sie 
hiermit?  
Mit unseren Veranstaltungen für die Lebensmittelwirt-
schaft möchten wir Fachwissen vermitteln und dazu bei-
tragen, neue Lösungsansätze zu erarbeiten. Im Fokus 
stehen die Themen Innovation, Food Chain, Lebens-
mitteltechnologie und Lebensmittelsensorik. Namhafte 
Experten präsentieren ihr Know-how und diskutieren mit 
den Teilnehmern die zentralen Herausforderungen der 
Branche. Auf diesem Wege 
entsteht ein interdisziplinä-
res zukunftsweisendes Fo-
rum des Wissensaustausches 
zwischen Teilnehmern aus 
Wissenschaft, Praxis, Politik, 
Behörden und Verbänden. 

Wieso ist dieser Aus-
tausch gerade heute  
so wichtig? 
Die zunehmende Globalisie-
rung der Lebensmittelwirt-
schaft erfordert einen bran-
chenübergreifenden und 

interdisziplinären fachlichen Dialog sowie die enge 
Vernetzung von Wissen und Praxis. Die Notwendig-
keit, fachliche Arbeit und unternehmerisches Handeln 
bestmöglich zu ergänzen, war nie größer als heute. Als 
DLG betrachten wir es als unsere originäre Aufgabe, 
Fachwissen zu mehren und einen breiten Transfer von 
Technologie und Know-how zu gewährleisten.  

Auf welche Weise stellen Sie dies sicher? 
Über seine Veranstaltungen hinaus bietet das DLG-
Fachzentrum Lebensmittel mit seinen Ausschüssen 
und Kooperationen branchenspezifische Foren, die 

wichtige Impulse in den Be-
reichen Innovation, Technologie 
und Qualität geben. Als Lern- 
und Wissensplattform führen 
wir Wissenschaft, Lebensmit-
telbranche und Gesellschaft zu-
sammen. Etwa mit den umfang-
reichen Fortbildungsangeboten 
der DLG-Akademie. Zudem setzt 
sich unser Experten-Netzwerk 
während Messen, Tagungen, Se-
minaren und in Publikationen 
kompetent für Innovation und 
Nachhaltigkeit in der Lebensmit-
telverarbeitung ein.Prof. Dr. Michael Doßmann
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Industrie 4.0 – 
Kompaktwissen
„Industrie 4.0“ wurde als deutsche Wort-
schöpfung zur Hannover Messe 2011 
vorgestellt. Der Begriff steht für eine gan-
ze Reihe an neuen Verfahren und tech-
nischen Entwicklungen, die neue Tech-
nologien mit industriellen Standards der 
Fertigungsindustrie verbinden, um einen 
immer dynamischer werdenden Markt 
zu bedienen. Das Internet hat Kommuni-
kation und Verbraucherverhalten grund-
legend verändert. Mit Web- und Cloud-
Technologie können Informationen heute 
weltweit ausgetauscht werden.

Antibiotikaresistenzen – Fakten für 
eine sachliche Auseinandersetzung
Die zunehmende Unwirksamkeit von Antibiotika bei Men-
schen und Tieren durch widerstandsfähige Bakterien stellt 
Land- und Lebensmittelwirtschaft vor Herausforderungen. 
Die Publikation vermittelt einen kompakten Überblick über 
das komplexe Resistenzgeschehen und bietet Fakten und 
Argumente für eine sachliche Auseinandersetzung mit den 
vielfältigen Ursachen. Eine kritische Selbstanalyse der Land-
wirtschaft bzw. Nutztiermedizin findet ebenso statt wie der 
Blick über den eigenen Tellerrand.

DLG-Expertenwissen

Know-how und Strategien
aus erster Hand 
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Aktuelle Expertenwissen: www.DLG.org/Publikationen.html

In zahlreichen Publikationen informiert die DLG regelmäßig über aktuelle Themen und 
Entwicklungen in den Bereichen Lebensmitteltechnologie, Qualitätsmanagement, 
Sensorik und Lebensmittelqualität. In der Reihe „DLG-Expertenwissen“ greifen Experten 
aktuelle Fragestellungen auf und geben kompakte Informationen und Hilfestellungen. 
Die zehn Ausgaben im Jahr 2016 widmeten sich zahlreichen Fokusthemen der Branche: 
Eberfleisch, PET, Antibiotika und dem Dauerbrenner Lebensmittelindustrie 4.0.

Eberfleisch: Spezielle Sensorik
Das künftige Verbot der betäubungslosen Ferkelkas-
tration stellt die Fleischproduzenten sowie die Verar-
beitungsindustrie vor eine Herausforderung, denn 
bislang wurde durch die Kastration die Beeinträch-
tigung der Fleischqualität durch den sogenannten 
Ebergeruch verhindert. Die DLG setzt als führende 
Organisation für sensorische Qualitätsprüfungen auf 
die Ausbildung von Sachverständigen zur Erkennung 
von Skatol (Stallgeruch) und Androstenon (Eberge-
ruch), um so die Schweinefleischqualität langfristig 
sicherzustellen.

Verpackungsmaterial aus 
Polyethylenterephthalat 
(PET)
Kunststoffflaschen aus Polyethylenterephthalat 
(PET) haben im letzten Jahrzehnt einen sehr 
hohen Marktanteil erlangt. PET ist ein farbloses, 
transparentes Polymer, welches nahezu unzer-
brechlich und gut rezyklierbar ist. Diese guten Ei-
genschaften führten zur weiten Verbreitung von 
PET als Verpackungsmaterial für Getränke. Im 
Gegensatz zur Getränkedose oder dem Geträn-
kekarton ermöglicht die Transparenz den Blick 
auf das Getränk. Die Unzerbrechlichkeit von PET 
ist ein Vorteil gegenüber der Glasflasche. Weiter-
hin ist PET, verglichen mit Glas, deutlich leichter.
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Mit den weiter steigenden und vielfältiger werden-
den Anforderungen der Verbraucher an Lebensmittel, 
verändern sich die Aufgabenstellungen der Lebens-
mittelsensorik. Viele Produktionsbetriebe bauen eine 
sensorische Qualitätssicherung auf oder die bereits 
bestehende aus. Lebensmittelsensorik erfährt so auch 
in kleineren und mittelständischen Betrieben eine Pro-
fessionalisierung und gewinnt dadurch an Bedeutung 
entlang der gesamten Produktionskette, berichtete 
Christoph Sippel, Eurofins (Hamburg). Ursächlich für 
diese Entwicklung ist laut Ute Wedding, readL.media 
(Borken), dass verschiedene Global Safety und Quality 
Standards Sensorik als festen Bestandteil der Lebens-

mittelanalytik aufgenommen haben. Diese Entwicklung 
schafft großen Schulungsbedarf bei Unternehmen und 
beim Einzelhandel, was auch die Anforderungen an 
Handelslabore deutlich hat steigen lassen. Akkreditierte 
sensorische Methoden gehören heute standardmäßig 
zu Analyseaufträgen von Handelslaboren, berichtete 
Sippel aus seiner täglichen Praxis.
Die immer komplexer werdenden sensorischen Frage-
stellungen reichen von einfach beschreibenden Prüfun-
gen oder Expertengutachten im Rahmen der Verkehrs-
fähigkeitsprüfung über Analysen gegen Spezifikationen 
oder Qualitätsstandards bis hin zu detaillierten Projek-
ten im Rahmen der sensorischen Qualitätssicherung. 

Die Erstellung sensorischer Spezifikationen und 
regelmäßige sensorische Qualitätsprüfungen 
werden ebenso in Auftrag gegeben. Handelsla-
bore fungieren immer häufiger als neutrales Prüf-
institut oder als Vermittler zwischen Herstellern 
und Handel. Häufig stehen dabei unterschiedli-
che Auffassungen über Qualitätsstandards oder 
die Überprüfung sensorischer Spezifikationen 
im Fokus. 

Referenten und Moderatoren des DLG-Lebensmit-
teltags Sensorik 2016 in Kronberg (von links nach 
rechts): Prof. Dr. Dietlind Hanrieder, Lisa Klein, 
Prof. Dr. Jörg Meier, Prof. Dr. Michael Doßmann, 
Ute Wedding, Peter Steinhoff und Christoph  
Sippel. 

DLG-Lebensmitteltag 
Sensorik 2016 

Lebensmittel-
sensorik bringt
Erkenntnisse 
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Fortbildungsbedarf steigt

Der Bedarf an Schulungen und Seminaren rund um Le-
bensmittelsensorik wird weiter wachsen. Retailer und 
Produktionsbetriebe wünschen sich vor allem sensori-
sche Grundschulungen, vertiefende Informationen zum 
Erkennen von Qualitäten und Varietäten, Technologie- 
bzw. Warenkunde sowie Hinweise zu rechtlichen Anfor-
derungen. Gefordert sind in der Praxis jedoch pragmati-
sche Lösungsansätze. Denn meist sind die Normen zur 
Prüferschulung zu kompliziert und aufwendig. Deshalb 
ist der Wunsch nach einfacheren Möglichkeiten der 
Personalschulung sehr groß. Dass sowohl die Exper-
ten- als auch die Konsumenten-Sensorik an Bedeutung 
gewinnen, bestätigte Lisa Klein, Unilever Deutschland. 
Die kontinuierliche Professionalisierung der praktischen 
Arbeit durch regelmäßige Fortbildung und aktive Aus-
einandersetzung mit den sich verändernden wissen-
schaftlichen Methoden zur sensorischen Beurteilung 
von Lebensmitteln sei bei einem multinationalen Unter-
nehmen selbstverständlich. Deshalb unterhält Unilever 
auch engen Kontakt zu Hochschulen. 

Schnellmethoden immer  
professioneller

Nach Aussage Kleins werden die sen-
sorischen Qualitätsbeurteilungen von 
Lebensmitteln kontinuierlich um weiter-
führende Fragestellungen ergänzt. Die-
se können produktkonzeptioneller Art 
(z. B. Produkt- bzw. Aromaprofile) sein, 
die Analyse der Produktpräferenz bei 
Verbrauchergruppen in den jeweiligen 
Ländern zum Gegenstand haben oder 

variierende Marktdynamiken betreffen. Komplette Un-
ternehmensabteilungen und interdisziplinäre Fachkräf-
teteams beschäftigen sich bei Unilever mit sensorischen 
Fragestellungen und neuen, immer anspruchsvoller 
werdenden Prüfmethoden. Wie stark sich das metho-
dische Instrumentarium zur Analyse sensorischer Le-
bensmittelqualität in den letzten Jahren ausdifferenziert 
hat, verdeutlichte Silvia Peleteiro, Leatherhead Food 
Research, am Beispiel der Rapid Profiling Methods, 
also Schnellmethoden zur Erfassung sensorischer Pro-
dukteigenschaften. Auch wenn sie von einer weiteren 
methodischen Ausdifferenzierung ausgeht, bleibt der 
wesentliche Grundsatz erhalten: Die Trennung in eine 
analytische und hedonische Sensorik. Im Mittelpunkt 
der analytischen Sensorik stehen Experten-Panels, also 
geschulte Prüfpersonen, die eine objektive Beschrei-
bung der sensorischen Merkmale eines Produktes 
formulieren. Demgegenüber umfasst die hedonische 
Sensorik Methoden, bei denen subjektive Beurteilungen 
ungeschulter Konsumenten erfasst werden. Hier wird 
nach den gesamtheitlichen, intuitiv-nicht-analytischen 
Empfindungen der Konsumenten gegenüber einem 
Produkt gefragt. 

Volles Haus beim DLG-Lebensmitteltag  
Sensorik in Kronberg im Taunus.

Der Branchentreff der deutschsprachigen Lebensmittelsensorik fand am 29. September 
2016 in Kronberg im Taunus statt. Experten aus den Bereichen Lebensmittelsensorik, 
Produktentwicklung, Qualitätsmanagement und Marketing diskutierten unter dem 
Leitthema „Von der Idee zum Markterfolg: Sensorische Methoden in der Praxis“. Es 
wurde deutlich, dass die Etablierung einer sensorischen Qualitätssicherung in den 
Produktionsbetrieben durch die Anforderungen diverser Food Standards kontinuierlich 
steigt. Dadurch gewinnt Lebensmittelsensorik weiter an Bedeutung. Das generiert großen 
Schulungsbedarf und wird zu einer weiteren Ausdifferenzierung des methodischen 
Instrumentariums führen. Die DLG bündelt diese Anforderungsprofile in ihrer Facharbeit. 
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Herkunft hat ein Zeichen

Qualität aus deutschen  Landen
Lebensmittelqualität aus Deutschland ist gefragt. Deshalb lag es für die DLG auf der Hand, 
das bekannte Herkunftszeichen „Qualität aus deutschen Landen“ im Markt neu zu positionie-
ren. Gesagt, getan – seit Ende 2016 haben Lebensmittelproduzenten die Möglichkeit, ihre 
Erzeugnisse aus deutscher Produktion mit diesem Zeichen zu labeln. Ein Bekenntnis zu deut-
schen Spezialitäten, traditionellen Rezepturen und qualitativ hochwertigen Herstellungsver-
fahren. Ganz nach dem Geschmack der Verbraucher.
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Lebensmittel, die hierzulande produziert werden, ste-
hen für Sicherheit, höchste Standards, nachhaltige 
Produktion und kulinarische Vielfalt. Das Herkunftszei-
chen „Qualität aus deutschen Landen“ steht für diese 
Werte und bietet für die Zukunft ein entsprechendes 
Entwicklungspotenzial. Denn Aspekte wie „Herkunft“, 
„Tradition“ und „Qualität“ werden künftig noch stärker 
in den Mittelpunkt des Verbraucherinteresses rücken. 
Als starke Marke von hohem Wiedererkennungswert 
ist das Herkunftszeichen als Orientierungshilfe deshalb 
bestens geeignet. 

Mit aktuellen Inhalten und Bewertungskriterien setzt 
das Herkunftszeichen Qualitätsakzente und fördert 
deutsche Erzeugnisse und deren Herstellung. Ge-
meinsam mit Experten wurden strenge Vergabemo-
dalitäten erarbeitet, die branchenübergreifend für 
folgende Produktbereiche gelten: Backwaren, Süßwa-
ren, Fleischerzeugnisse und Frischfleisch, Feinkost, 
Fertiggerichte, Fisch & Seafood, Milcherzeugnisse 
und Speiseeis, Bier, Frucht- und Erfrischungsgeträn-
ke, Spirituosen und alkoholhaltige Mixgetränke sowie 
Obst und Gemüse. 

Rund 76 % achten auf Qualitäts-
auszeichnungen wie 
„Qualität aus deutschen Landen“. 
(Verbraucherbefragung Juni 2014)

63 % der Verbraucher 
kennen das Herkun�szeichen.
(Verbraucherbefragung Juni 2014)

Qualität 
aus

deutschen 

Landen

Für 56 % der Verbraucher steht 
„Qualität aus deutschen Landen“ 
für kontrollierte Qualitäts- und 
Herkun�saussagen.
(Verbraucherbefragung Juni 2012)

cher steht r
en Landen“

(Verbraucherbefragung Mai 2016)

Gestütztes Verständnis des Herkun�szeichens
Hergestellt in Deutschland

Nach deutschem Lebensmi�elrecht hergestellt

Von deutschen Unternehmen hergestellt

Zutaten kommen aus Deutschland

Vertrauenswürdig

Teilnahmekriterien
• Herstellung in Deutschland: Die Produktion der Lebensmittel erfolgt in Deutschland nach deutschen 

Qualitätsstandards. Es gilt die LMIV Art.26, Abs. 3: Ursprungsland oder Herkunftsort.

• Traditionelle Rezepturen/Erzeugnisse: Erzeugnisse in Anlehnung an die VO EU 1151/2012, die mindestens 
30 Jahre alt sind und in der Liste der „traditionellen Rezepturen“ stehen, die auf der Internetseite www.aus-deut-
schen-landen.de veröffentlicht ist.

• Nachgewiesene Produktqualität: Sensorische Produktanalyse sowie Verpackungs- und Kennzeichnungsprü-
fung.

Qualität 
aus

deutschen 
Landen

Herkunft hat ein Zeichen

Qualität aus deutschen  Landen
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500 Jahre Reinheitsgebot

Große Bühne für
Bier-Spezialisten    
Für die deutschen Brauer war 2016 ein ganz besonderes 
Jahr: Sie feierten das 500-jährige Bestehen des Rein-
heitsgebotes. Im Rahmen der offiziellen Feierlichkeiten 
in Ingolstadt wurden im April die Bundesehrenpreise 
und somit die höchsten Auszeichnungen der deutschen 
Brauwirtschaft vergeben. Die Preisträger hatten bei der 
DLG-Qualitätsprüfung für Bier zuvor die besten Gesamt-
ergebnisse erzielt. 
Die Auszeichnungen des Bundesministeriums für Er-
nährung und Landwirtschaft überreichte Bundesminis-
ter Christian Schmidt gemeinsam mit DLG-Präsident 

Carl-Albrecht Bartmer. An der traditionsreichen DLG-
Qualitätsprüfung hatten sich zuvor rund 190 Brauereien 
mit mehr als 1.000 Bieren aus dem gesamten Bundes-
gebiet beteiligt. Die Biere der ausgezeichneten Braue-
reien mussten umfangreiche Tests im Labor und in der 
Sensorik bestehen. 
Anlässlich des Deutschen Brauertags in Berlin gab es 
im Juni erneut Grund zum Feiern: Deutsche Brauer 
wurden vom Testzentrum Lebensmittel erstmals für ihre  
Craft-Biere mit den DLG-Medaillen in Gold ausgezeich-
net.

„ Die DLG-Qualitätsprüfung für Bier ist zwar nicht so alt wie das Rein-
heitsgebot, kann mittlerweile aber auf eine über 40 Jahre andauern-

de Tradition zurückblicken. Allein für das Jubiläumsjahr 2016 wurden 
durch die Experten der DLG mehr als 1.000 Biere geprüft. Von der DLG 
prämierte Biere sind würdige Repräsentanten deutscher Brautradition 
und des Reinheitsgebots. Die Bundesehrenpreisträger sind Qualitäts-
botschafter für deutsches Bier und das heimische Brauhandwerk. Auf 
Grundlage der inzwischen 500-jährigen Tradition des Reinheitsgebo-
tes setzen sie mit ihren Produkten richtungsweisende Maßstäbe.“ 

Dr. Diedrich Harms, Wissenschaftlicher Leiter der DLG-Qualitätsprüfung für Bier 

Kostprobe: Teilnehmer der offiziellen Feierlichkeiten  
hatten an der DLG-Bier-Bar Gelegenheit, die mit  
dem Bundesehrenpreis ausgezeichneten Biere zu  
probieren. 

Erstmals Craft-Biere ausgezeichnet: Bundesminister 
Christian Schmidt und DLG-Vizepräsident Prof. Dr.  
Achim Stiebing überreichten in Berlin Urkunden und 
DLG-Medaillen an die Preisträger.
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„ Mit der Qualitätsprüfung für Craft-Biere bietet die DLG diesem 
Brau-Trend eine aufmerksamkeitsstarke Plattform und zeichnet 

herausragende Craft-Bier-Spezialitäten mit DLG-Medaillen aus. Die 
neue Qualitätsprüfung hat auf Anhieb eine positive Resonanz in der 
Branche erfahren. Rund 100 verschiedene Craft-Biere wurden im 
Zuge der ersten Qualitätsprüfung von den Experten der DLG getestet. 
Wie die weit überwiegende Zahl der Craft-Biere in Deutschland 
wurden auch die von der DLG geprüften und prämierten Biere nach 
dem Reinheitsgebot gebraut.“

Prof. Dr. Fritz Jacob, Wissenschaftlicher Leiter der DLG-Qualitätsprüfung für Bier 

Preisverleihung im Jubiläumsjahr: Die Bundesehrenpreisträger für Bier feiern in Ingolstadt ihr erfolgreiches  
Abschneiden im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfung.  

Premiere: DLG zeichnet Craft-Biere aus 
Anlässlich des Deutschen Brauertags hat das Testzentrum Lebensmit-
tel im Juni erstmals deutsche Brauer für ihre Craft-Biere mit den DLG-
Medaillen in Gold ausgezeichnet. Die Brauereien hatten im Rahmen 
der Internationalen Qualitätsprüfung für Craft-Biere die besten Ergeb-
nisse erzielt. Die Preisverleihung fand in feierlichem Rahmen in Berlin 
statt. Bundesminister Christian Schmidt und DLG-Vizepräsident Prof. 

Dr. Achim Stiebing überreichten die Urkunden und Medaillen 
an die Preisträger. Die Qualitätsprüfung für Craft-Biere wird 
in Zusammenarbeit mit den beiden führenden Brauerei-In-

stituten, der VLB Berlin und 
dem Forschungszentrum 
Weihenstephan für Brau- 
und Lebensmittelqualität, 
durchgeführt.
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DLG-Qualitätsprüfung feiert Jubiläum

Happy Birthday Bio  
Mit ihren hohen Qualitätsstandards trägt die DLG maßgeblich zur Qualitätsförderung 
im Segment der biologisch erzeugten Lebensmittel bei. 2016 blickte das Testzentrum 
Lebensmittel auf das zehnjährige Bestehen seiner Prüfung für Bio-Produkte zurück.  

Am Rande der BioFach in Nürnberg, der Internatio-
nalen Fachmesse für Bio-Lebensmittel, hat das DLG-
Testzentrum Lebensmittel im Februar die Preisträger 
der Internationalen Qualitätsprüfung für Bio-Produkte 
ausgezeichnet. Zugleich feierte man gemeinsam das 
zehnjährige Bestehen der Prüfung, die in den vergan-
genen Jahren sukzessive gewachsen ist. 
Ausgangspunkt für eine eigenständige Bio-Prüfung 
im Jahr 2006 war die Erkenntnis, dass für Bio-Käufer 
die sensorische Produktqualität eine wesentliche Rol-

le spielt, bislang aber keine umfassende und wissen-
schaftlich fundierte Beschreibung der sensorischen Ei-
genschaften von Bio-Lebensmitteln existierte. Um die 
Voraussetzungen für eine professionelle sensorische 
Beurteilung von Bio-Produkten zu schaffen, passte die 
DLG ihr bewährtes 5-Punkte-Schema® als wissen-
schaftlich basiertes und fundiertes Prüfsystem gezielt 
an die Bedürfnisse von Bio-Lebensmitteln an. Zudem 
wurden von der DLG Prüfer mit Bio-Expertise ausge-
wählt und geschult. 

Grund zum Feiern: Die Preisträger der DLG-Bioprüfung während der Jubiläumsveranstaltung in Nürnberg
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„Das Thema erstaunlich früh aufgegriffen“
Herr Professor Stiebing, wann hat die DLG damit 
begonnen, Bio-Lebensmittel auf ihre Qualität zu 
untersuchen?
Bereits Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts hat sich die DLG intensiv mit den Entwick-
lungen rund um die Bioproduktion und den dahinter-
stehenden Denkmodellen auseinandergesetzt – was 
nebenbei bemerkt auf so mancher DLG-Tagung zu 
heißen Diskussionen geführt hat. Rückblickend be-
trachtet wurde das Thema Bio erstaunlich früh von 
der DLG aufgegriffen, wenn 
man bedenkt, dass die Grü-
nen, 1975 gegründet, Anfang 
der achtziger Jahre wesentlich 
in die gesellschaftliche Diskus-
sion eingriffen. Und auch die 
Gründung vieler Bioverbände 
lag in diesem Zeitraum – ge-
nannt seien Bioland, die zwar 1971 gegründet wurden, 
aber Anfang der achtziger Jahre 200 Mitglieder hatten, 
oder der Biokreis aus Bayern, der 1979 aus der Taufe 
gehoben wurde. Seit 1985 werden bei den DLG-Prü-
fungen Bioprodukte geprüft.

Wie steinig war der Weg zu einer eigenständigen 
DLG-Bioprüfung im Bereich Lebensmittel? 
Als wir mit dem Gedanken spielten, auf das gestiegene 
Interesse der Gesellschaft an Bio-Produkten mit einer 
eigenen DLG-Bioprüfung zu reagieren, gab es erheb-
liche Widerstände. Es galt zunächst, die Kritiker davon 
zu überzeugen, dass eine Anpassung des bewährten 
5-Punkte Schemas der DLG an die Bedürfnisse von 
Bio-Lebensmitteln unabdingbar ist. Denn nur auf die-
se Weise kann beispielsweise im Rahmen der Prüfung 
berücksichtigt werden, dass bestimmte Verfahren oder 
der Einsatz von Zusatzstoffen bei der Bio-Produktion 
restriktiver erfolgen, als dies im konventionellen Bereich 
der Fall ist. Ein weiterer, wichtiger Antrieb war zudem 
der Gedanke, dass Bio-Produkte ein eigenes Segment 

darstellen, das im Handel und beim Verbraucher diffe-
renziert wird.

Wie fällt Ihre Bilanz nach zehn Jahren  
DLG-Bioprüfung aus?  
Wenn ich – zehn Jahre nach der ersten eigenständigen 
Bioprüfung – die Ergebnisse anschaue, dann fällt mir 
Folgendes auf: Die Bioprüfung ist ein seitdem stetig 
wachsender Bereich der DLG-Prüfungen. Sie spiegelt 
damit auch die Entwicklungen im Markt wider. Bio hat 

seinen Erfolgsweg in die Ver-
kaufsregale und Haushalte kon-
tinuierlich fortgesetzt und wird 
diesen Weg den vorliegenden 
Prognosen nach auch weiter 
fortsetzen. Der Biobereich kann 
in Deutschland eine dynami-
sche Entwicklung vorweisen, 

was ein Blick auf den Umsatz mit Biolebensmitteln 
beweist: Gegenüber dem Jahr 2000 konnte dieser bis 
heute vervierfacht werden. Auch die Vielfalt der Bio-
Sortimente ist stetig gewachsen. Von der DLG werden 
jährlich rund 1.000 Bio-Lebensmittel auf ihre Qualität 
untersucht. Eine echte Erfolgsstory.

Neben der Prozessqualität, wie sie durch das EU-Bio-
siegel gewährleistet wird, wurde so erstmals die Basis 
für eine Prämierung gelegt, die ergänzend konkrete 
Aussagen zur Produktqualität von Bio-Lebensmitteln 
trifft. Im Verlauf der zehnjährigen Prüfpraxis wurden 
die Prüfvorschriften von der DLG sukzessive weiter-
entwickelt. Die DLG-Qualitätsprüfung war dabei stets 
ein Spiegel der Entwicklung im dynamischen Markt für 
Bio-Produkte. Parallel zu der immer größeren Vielfalt 

der Bio-Sortimente nahm auch die Vielfalt der geprüf-
ten Produkte beständig zu. Heute profitieren Hersteller 
biologisch erzeugter Lebensmittel von einem erprobten 
und akkreditierten Prüfsystem, das die Qualität von Bio-
Produkten und ihre sensorischen Besonderheiten in den 
Mittelpunkt stellt. Für Konsumenten wiederum bietet die 
DLG-Qualitätsprüfung eine zuverlässige Orientierungs-
hilfe in einem stetig wachsenden und immer vielfältige-
ren Markt für Bio-Lebensmittel. 

„ Die Bioprüfung ist ein stetig 
wachsender Bereich der 

DLG-Prüfungen. Sie spiegelt 
damit auch die Entwicklungen 
im Markt wider.“ 

Prof. Dr. Achim Stiebing, Vorsitzender des DLG-Test-
zentrums Lebensmittel.und DLG-Vorstand
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Plattform für Studierende und Young Professionals

Nachwuchs ist Zukunft
Nachwuchsförderung wird in der DLG als wichtige In-
vestition in die Zukunft groß geschrieben. Mit Förderprei-
sen, Praktika und Karriereberatung auf Hochschultagen 
wurden auch 2016 Nachwuchstalente aktiv dabei unter-
stützt, in der Lebensmittelbranche Fuß zu fassen. Auch 
auf den Internationalen Qualitätsprüfungen, Fachtagun-
gen, Workshops und Messen der DLG sind Studierende, 

Auszubildende und Young Professionals stets willkom-
men. Erfreulicherweise nutzten auch 2016 viele junge 
Menschen diese Chance, sich mit erfahrenen Experten 
zu vernetzen und interessante Kontakte für die eigene 
berufliche Zukunft zu knüpfen. Damit konnten interdis-
ziplinäre Netzwerke und offene Foren des Austauschs 
zwischen Wissenschaft, Praxis, Politik und Verbänden 
weiter ausgebaut werden. 

Es gibt nur Gewinner

2016 bot die DLG an der Staatlichen Fachschule für 
Milchwirtschaftliches Laborwesen in Triesdorf wieder 
einen Sensorik-Workshop an. Das Interesse war groß, 
denn es ging dabei um mehr als den Erwerb eines DLG-
Sensorik-Zertifikats. Zusätzlich durften die sechs Bes-
ten des Qualifikationstests als Gastprüfer zur Internati-
onalen DLG-Qualitätsprüfung für Käse und Frischkäse 
nach Trier reisen. Das einhellige Urteil der angehenden 
Labormeister im Anschluss: „Wir haben einen struktu-
rierten Einblick in die Vielfalt der angewandten Sensorik 
erhalten und gelernt, wie man mit geschulten Sinnes-
organen den bewussten Genuss von Lebensmitteln 
fördern kann.“

Förderpreise
Um junge Talente zu innovativer Forschung zu ermu-
tigen, vergibt die DLG verschiedene Förderpreise im 
Bereich Lebensmittel und Lebensmitteltechnologie:

• DLG-Sensorik Award: für außergewöhnliches  
wissenschaftliches Engagement im Bereich der  
Lebensmittelsensorik (siehe Seite 149)

• DLG-Innovation Award „Junge Ideen“:  
für herausragende Arbeiten im Bereich  
Lebensmitteltechnologie (siehe Seite 150)

• Internationaler DLG-Preis: fördert den Nach-
wuchs in den Agrar- und Ernährungswissenschaf-
ten in seiner persönlichen Entwicklung, von klas-
sischer Ausbildung über Studium bis zur Fort- und 
Weiterbildung (siehe Seite 145)

• Jungwinzer des Jahres (siehe Seite 150)
• Jungwinzervereinigung des Jahres  

(siehe Seite 151)

Thomas Gierstofer kommt aus der gleichnamigen 
Traditionsmetzgerei in Pfatter und nahm 2016 als 
Gastprüfer an der Internationalen DLG-Qualitätsprü-
fung für Schinken teil. Seine Erfahrungen fasst der 
25-Jährige wie folgt zusammen:

„Sehr gut gefallen hat mir der rege fachliche Erfah-
rungs- und Meinungsaustausch mit den vielen er-
fahrenen Kollegen, die aus den unterschiedlichsten 
Fachrichtungen kommen. Der Blick über den eige-
nen Tellerrand ist heute wichtiger denn je. Er öffnet 
neue Geschmacks- und Qualitätsperspektiven, die 
man auch für die eigene Produktion sehr gut nutzen 
kann – vernetztes Qualitätsdenken, das ich sehr 
empfehlen kann. Für mich steht deshalb fest, dass 
ich im Frühjahr den DLG-PrüferpassPlus machen 
möchte, um dann  
künftig als Sachver- 
ständiger für  
Fleisch erzeugnis- 
se ein Teil des  
sensorischen  
DLG-Netzwerks  
zu sein.“ 
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Young Professionals als 
Gastprüfer bei der Interna-
tionalen Qualitätsprüfung 
für Schinken und Wurst in 
Bad Salzuflen. Networking 
wird groß geschrieben.

Die Absolventen und  
Dozenten des DLG- 
Sensorik-Workshops 2016 
an der Staatlichen  
Fachschule Triesdorf

Die angehenden milch-
wirtschaftlichen Labor-
meister, die als Gastprü-
fer an der Internationalen 
DLG-Qualitätsprüfung 
für Käse und Frischkäse 
teilnahmen: Giorgio Usai, 
Marco Krels, Daniel Kist-
ner, Johannes Pfleghaar, 
Thomas Willi und Flo-
rian Bast-Dobetsberger 
(v.l.n.r.).

Der optische Rangordnungstest beim DLG-Sensorik-
Workshop: Farbintensitäten müssen erkannt und von hell 
nach dunkel sortiert werden

Von Erfahrung profitieren: Nachwuchsprüfer werden von 
Experten in der Qualitätsbeurteilung von Lebensmitteln 
geschult.
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DLG-prämiert auf allen Kanälen

Wenn der Wurstsack kommt ...
Ein multimediales Qualitätsfestival rund um Wurst und Schinken fand im März 2016 in Bad 
Salzuflen statt. Via TV und Social Media informierten die DLG-Experten über ihre wissenschaft-
liche Arbeit im Rahmen der Internationalen DLG-Qualitätsprüfung für Schinken und Wurst.

Mit seinem Markenzeichen „schwarzer Zylinder“ und vie-
len Fragen aus der Net Community reiste Hendrik Haase 
ins Sauerland, um mit Prof. Dr. Achim Stiebing, DLG-Vor-
sitzender des Testzentrums Lebensmittel, und weiteren 
Fleischexperten zu diskutieren. Haase, der auf Face-
book, Twitter & Co. unter dem Pseudonym „Wurstsack“ 
aktiv ist, engagiert sich für Transparenz im Fleischbereich 
und ist Mitbegründer der gläsernen Metzgerei „Kumpel 
& Keule“ in der Markthalle IX in Berlin. Auf Einladung der 
DLG konnte er sich, umringt von 760 Sachverständigen 
und 6.000 Fleischerzeugnissen, ein Bild vom hohen 
wissenschaftlichen Anspruch der DLG-Testmethode 
machen. Auch die klassischen Medien fühlen sich von 
dem Prüfspektakel im-
mer wieder angezogen. 
Gleich an drei Tagen 
drehte in diesem Jahr 
der Hessische Rundfunk 
in den Messehallen. Ziel 
der Hessenreporter war 
es, den logistischen Auf-
wand, der hinter jeder 
DLG-Qualitätsprüfung 
steckt, zu dokumentie-

ren, und DLG-Experten bei ihrer sensorischen Arbeit zu 
begleiten. Im Mittelpunkt standen Uwe und Gita Köhler, 
Inhaber einer Metzgerei in Hofgeismar und erfahrene 
DLG-Sachverständige. Gemeinsam mit dem Ehepaar 
machte sich das Kamerateam auf nach Bad Salzuflen. 
Dort hatten die Reporter bereits dokumentiert, wie sich 
eine nüchterne Messehalle in einen optimal ausgeleuch-
teten Prüfraum verwandeln lässt und wie Proben unter 
fachlicher Aufsicht neutralisiert und für die Experten vor-
bereitet werden. Zwei Tage lang schauten die Reporter 
Uwe und Gita Köhler beim sensorischen Prüfen über 
die Schulter. Abschließend wurde in der DLG-Zentrale 
in Frankfurt die Auswertung der Testergebnisse gefilmt. 

Am 16. Oktober sendete 
der HR die Qualitäts-Sto-
ry dann zur besten Sen-
dezeit. Eine filmische 
Visitenkarte der wissen-
schaftlichen Professio-
nalität der DLG-Quali-
tätsprüfungen, von der 
sich auch Hendrik Haase 
auf Facebook angetan 
zeigte.    

TV-Team „Hessenreporter“ im 
Einsatz bei der Internationalen 
DLG-Qualitätsprüfung für 
Schinken und Wurst in Bad 
Salzuflen. DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing (rechts) erklärt dem Foodaktivisten 

Hendrik Haase die produktspezifische DLG-Testmethodik. 
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Von regional bis international

Maßgeschneiderte 
Angebote für die Branche
Die DLG organisiert jährlich Messen und Ausstellungen für die Lebensmittelwirtschaft. 
Zudem trägt sie als fachlicher Partner dazu bei, dass Veranstaltungen nicht nur 
erfolgreiche Marktplätze sind, sondern durch passgenaues Themen-Setting 
Orientierung und Impulse geben – ob direkt vor Ort oder weltweit. 
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„Land & Genuss“ Frankfurt: 
Erfolgreiches Jubiläum 
In Frankfurt hat sich die „Land & Genuss“ zu ihrem fünf-
jährigen Jubiläum eindrucksvoll als Verbraucherattrak-
tion etabliert. Die Verkaufs- und Erlebnismesse hat mit 
ihrem attraktiven Themenmix rund um Landwirtschaft, 
Garten und Genuss im Februar 2016 erneut steigende 
Aussteller- und Besucherzahlen verzeichnet. Mit ins-
gesamt 22.200 Messebesuchern an drei Tagen konnte 
die Gesamtzahl der Besucher, trotz der gegenüber dem 
Vorjahr um einen Tag verkürzten Laufzeit, leicht über-
troffen werden. Auch aufgrund der Beteiligung von 310 
Ausstellern (Vorjahr 270) zeigte sich die Verkaufs- und 
Erlebnismesse weiter auf der Erfolgsspur.
Eine große Vielfalt von Spezialitäten aus Hessen und 
weiteren Genussregionen, der direkte Dialog mit Land-
wirten und Direktvermarktern sowie ein umfangreiches 
Informationsprogramm zu aktuellen Themen aus Land-
wirtschaft, Garten und Genuss machten die Messe 
auch 2016 zu einem viel beachteten Schaufenster der 
heimischen Landwirtschaft. Veranstaltungen wie die Po-
diumsdiskussion „Frankfurter Landwirtschaftlicher Dia-
log“ mit Umweltministerin Priska Hinz sowie der „Hessi-
sche Abend“ unterstrichen die Bedeutung der „Land & 
Genuss“ als Forum für die Themen Landwirtschaft und 
regionale Erzeugung von Lebensmitteln.
Ein Highlight für Frankfurter Schulen und Kindergärten 
war das umfangreiche Kinder- und Schulprogramm 

am ersten Messetag, an dem mehr als 600 Kinder aus 
Frankfurt und der Umgebung teilnahmen. Neben Wis-
senswertem aus der Land- und Ernährungswirtschaft 
kamen die Kinder auch in den Genuss von gesunden 
Lebensmitteln aus der Region.
Die „Land & Genuss“ hat sich in den vergangenen fünf 
Jahren zu einer attraktiven Plattform für die Erzeuger 
von hessischen Spezialitäten entwickelt. Unternehmen 
der hessischen Land- und Ernährungswirtschaft finden 
mitten in Frankfurt beste Voraussetzungen, um ihre Pro-
dukte einem genussfreudigen Publikum zu präsentieren. 
2016 waren auf der DLG-Erlebnismesse zahlreiche Ge-
nussregionen aus Hessen vertreten. Es stellten sich un-
ter anderem die Regionen Wetterau, Vogelsberg, Rhön, 
Spessart und Waldeck-Frankenberg mit ihren typischen 
Spezialitäten vor. 
Zusammen mit „Gutes aus Hessen“, dem Verband der 
Hessischen Apfelwein- und Fruchtsaftkeltereien sowie 
der Marburger Molkereigenossenschaft, zeigte das 
Schlemmerland Hessen seine enorme kulinarische Viel-
falt. Auf dem „Regionalen Marktplatz“ und im Special „Ge-
nuss vom Hof“ konnten die Messebesucher außerdem 
die Vielfalt regionaler Erzeugnisse kennenlernen, die in 
und um Frankfurt hergestellt werden. Erstmals reiste ein 
voll besetzter Sonderzug aus Waldeck-Frankenberg zur 
„Land & Genuss“ nach Frankfurt an.
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„Land & Genuss“ Dortmund: Schaufenster der heimischen Landwirtschaft 
Nach ihrer erfolgreichen Premiere im Vorjahr hat die 
„Land & Genuss“ im Rahmen des „Dortmunder Herbsts“ 
auch 2016 Akzente gesetzt. An den fünf Messetagen 
kamen Ende September mehr als 39.000 Besucher zur 
zweiten Auflage der Erlebnismesse in die Ruhrmetropo-
le. Mit ihrem abwechslungsreichen Angebot brachte sie 
die ganze Fülle des Landlebens mitten in die Stadt. Auf 
der Showbühne wartete ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Genuss-Experten und Gourmet-Tastings. 
Im Freigelände wurde erstmals mit vielen saisonalen 
und regionalen Köstlichkeiten Erntedank gefeiert. Ein 
Highlight für Kindergärten und Grundschulen war erneut 
das Kinder- und Schulprogramm, an dem mehr als 400 
Kinder aus Dortmund und der Umgebung teilnahmen. 
Wie bereits im Vorjahr war die „Land & Genuss“ Besu-
cherbefragungen zufolge erneut eines der beliebtesten 
Messethemen des „Dortmunder Herbsts“. 
 

Mit vielen Informationen und Aktionen war die Landwirt-
schaft in diesem Jahr wieder in den Westfalenhallen 
vertreten. Im Zentrum stand dabei der Dialog mit den 
interessierten und aufgeschlossenen Besuchern. Fünf 
Tage lang brachten die Landwirtschaftskammer NRW, die 
Landesvereinigung der Milchwirtschaft NRW, das Forum 
Moderne Landwirtschaft, der i.m.a e.V. und der Westfä-
lisch-Lippische Landwirtschaftsverband den Bauernhof 
in die Stadt. Mehr als 120 Bäuerinnen und Bauern sowie 
AgrarScouts aus ganz Westfalen-Lippe brachten den 
Messebesuchern die heimische Landwirtschaft kurzwei-
lig und interaktiv näher. „Es haben viele gute Gespräche 
mit interessierten Messebesuchern stattgefunden“, so 
der Tenor der Landwirte. Wilhelm Brüggemeier, Vizeprä-
sident Westfälisch-Lippischer Landwirtschaftsverband 
e.V., bezeichnete die „Land & Genuss“ als eine wertvolle 
Bühne für die Öffentlichkeitsarbeit der Branche.
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ProSweets Cologne

Anfang Februar 2016 fand die ProSweets,  
die Technologiemesse der internationa-
len Süßwarenindustrie, in Köln statt. Als 
ideeller Träger war die DLG mit einem Gemeinschafts-
stand zusammen mit der ZDS - Zentralfachschule der 
Deutschen Süßwarenwirtschaft e.V. und dem Bundes-
verband der Deutschen Süßwarenindustrie e.V. vertre-
ten. Das DLG-Fachzentrum Lebensmittel führte in der 
Speakers´ Corner Sessions zu den Themen Sensorik 
und Robotik durch und erstellte für die Sonderschauflä-
che „Cereals and Nuts“ Infomaterialien. Insgesamt 336 
Unternehmen aus 34 Ländern beteiligten sich an der 
ProSweets Cologne, davon 67 Prozent aus dem Aus-
land. Insgesamt wurde eine Bruttoausstellungsfläche 
von 21.000 m² belegt. 17.600 Fachbesucher aus rund 
100 Ländern kamen zur ProSweets Cologne 2016, da-
von 65 Prozent aus dem Ausland.

iFood

Das DLG-Fachzentrum Lebens-
mittel organisierte im August 
2016 eine Fachkonferenz im Rahmen der Messe für 
Lebensmitteltechnologie „iFood – The International 
Exhibition of Foods, Machinery and Related Indus-
tries“. Die Konferenz wurde mit Unterstützung des 
BMEL zu den Themenbereichen „Bilateral Trade Con-
ditions“ und  „New Ideas for Vegetable Processes“ 
durchgeführt. Die iFood ist eine attraktive Plattform 
für die Lebensmittelindustrie im Iran und Handelsort 
für internationale und iranische Unternehmen aus der 

Verpackungs-, Lebensmittel- und Getreideverede-
lungsindustrie. Mit 295 Ausstellern aus 17 Ländern, 
einer großen internationalen Beteiligung und einer 
hochkarätigen DLG-Fachkonferenz hat die iFood 
2016 Aufmerksamkeit in der internationalen Fach-
branche erregt. Ein wesentlicher Bestandteil war das 
hochkarätig besetzte Konferenzprogramm. Zur Mes-
seeröffnung kamen 27 hochrangige Ehrengäste aus 
dem Iran, Afghanistan, Deutschland, Irak, Pakistan, 
Tadschikistan, Tatarstan (Russland), der Türkei und 
Turkmenistan. 

MAFEX

Im Dezember 2016 fand die 5. MAFEX – 
Maghreb Food Exhibition statt. Sie ist die 
einzige Fachmesse in Marokko, die alle 
Bereiche der Lebensmittelindustrie um-
fasst: Herstellung und Verarbeitung von Lebensmitteln, 
Inhalts- und Zusatzstoffe, Verpackung sowie Lebens-
mittelprodukte. Die Messe wurde von der DLG-Tochter 
IFWexpo GmbH in Heidelberg mit dem marokkanischen 
Partner iec durchgeführt. Das DLG-Fachzentrum Le-
bensmittel organisierte am Eröffnungstag erstmals 
eine Konferenz zu aktuellen Themen der Lebensmit-
telwirtschaft. Marokko gehört zu den fünf Ländern Afri-
kas mit der dynamischsten Wirtschaftsentwicklung. Die  
Agrar- und Ernährungswirtschaft trägt ca. 30 % zum 
BIP bei. Die Nachfrage nach Lebensmitteln kann je-
doch aus dem eigenen Land nicht befriedigt werden. 
Hieraus ergeben sich für ausländische Unternehmen 
gute Chancen für den Export von Lebensmittelproduk-
ten und -technik. 

20
17
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Akademie
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Akademie Landwirtschaft und Agribusiness

Das richtige Wissen 
für harte Zeiten
Schönreden bringt nichts. Das Jahr 2016 war für die Landwirtschaft schwierig. Speziell 
für die Tierhalter, vor allem die Milcherzeuger, wurde die Marktlage zeitweise sehr 
kritisch. Unternehmerisch denkende und handelnde Landwirte nehmen Krisen aber nicht 
nur als Problem wahr. Neue Ideen sind angesagt. Entweder, um in der bestehenden 
Betriebsstruktur besser weiterzukommen oder, um mit zusätzlichen Betriebsfeldern 
wieder auf den betriebswirtschaftlich lohnenden Pfad zu gelangen. In manchen Fällen 
sogar beides. 

(Ver-) Handeln auf Augenhöhe

Die DLG hat 2016 diese Aspekte bewusst mit Veran-
staltungen abgedeckt. „Liquiditätssicherung“, „Um-
schuldung“ und „neue Geschäftsfelder“ spielten in den 
landwirtschaftlichen Seminaren thematisch eine her-
ausragende Rolle. 
Das Seminar „Controlling und Liquiditätsplanung – mit 
wenigen Kennzahlen zum Erfolg“ zielte exakt in diese 
Richtung. Damit Landwirte im Gespräch mit Banken auf 
Augenhöhe agieren, müssen die Erzeuger ihre betriebli-
chen Daten aufbereiten und darlegen können. Aussage-
kräftige Leistungskennzahlen verschaffen Landwirten 
den Überblick und sind ein wirkungsvolles Instrumen-
tarium in Verhandlung mit Banken. In den beiden sehr 
gut nachgefragten Seminarterminen lernten die Teilneh-
mer ein System kennen, durch das sie mit überschau-
barem Aufwand die Liquidität und Leistungsdaten im 
Blick behalten. 
Wenn es um die Absicherung an den Börsen geht, 
sind deutsche Landwirte (noch) vergleichswei-

se zögerlich. Aber es tut sich etwas. Die Landwirte 
beschäftigen sich zunehmend mit dem Thema, nicht 
zuletzt wegen der zeitweise fundamentalen Krise an 
den Milchmärkten. Butter- und Magermilchkontrakte 
sind eine Option, wie Referent Johann Kalverkamp (VR  
Agrarberatung,) den Teilnehmern des DLG-Seminars 
„Den Milchpreis an der Börse absichern“ verdeutlich-
te. Ob und in welchem Umfang die Landwirte 
zu „Brokern in eigener Sache“ werden, ist 
weit mehr als nur eine betriebswirt-
schaftliche Angelegenheit. Per-
sönliche Risikoeinstellung 
und Betriebsorganisation 
sind genauso zu be-
achten. 
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Drohnen, Ratings und Fütterung

 „Erfolgreich finanzieren und umschulden – die Niedrig-
zinsphase sinnvoll nutzen“, ein weiteres Seminar der 
DLG-Akademie, zeigte wie Landwirte die Niedrigzins-
phase aktiv nutzen können. Als außerordentlich hilfreich 
und spannend schilderten die Seminarteilnehmer den 
„Blick hinter die Kulissen“: Die Referenten Cort Brink-
mann vom Beratungsbüro LBB und Banker Gerald Klein 
(DKB) klärten über das Ratingverfahren auf. 
Ergänzend zu den betriebswirtschaftlichen Schwer-
punkten umfasste das Angebot der DLG produktions-
technisch ausgerichtete Fortbildungen wie „Siloprofi 
werden – kompetent Silagen erzeugen“. Das DLG-Se-
minar fand 2016 zum zehnten Mal statt. Teilnehmer aus 
dem gesamten Bundesgebiet kamen zum Veranstal-
tungsort nach Iden. Im dortigen Zentrum für Tierhaltung 
und Technik der Landesanstalt für Landwirtschaft, Fors-
ten und Gartenbau des Landes Sachsen-Anhalt disku-
tierten die Seminaristen neue und verbesserte Technik. 
Die Produktionstechnik spiegelt sich in der Wirtschaft-
lichkeit wider. Hochwertige Silage bringt Erfolg im Stall 
und in der Biogasanlage. 
Ebenfalls mit dem Futter, oder vielmehr der Fütterung, 
beschäftigten sich die Teilnehmer eines neuen DLG-
Seminars. „Praktische Fütterungskontrolle im Milch-
viehbetrieb erfolgreich umsetzen“ lautete der Titel der 

Fortbildung, der als Auftrag an die Praktiker verstanden 
werden kann. In den landwirtschaftlichen Lehranstal-
ten Triesdorf am Standort Weidenbach (Bayern) wurde 
während der Theorie- und Praxisblöcke klar: Das geht 
nur mit einem ganzheitlichen Ansatz, der die Fütterungs-
kontrolle konsequent in den Betriebsablauf integriert. 
Ist von „moderner Landwirtschaft“ die Rede, sind 
Drohnen ein beliebtes Sujet. Die über die Ackerflä-
chen schwebenden Fluggeräte stellen allerdings nur 
ein Vehikel dar. Viel wichtiger ist die damit verknüpfte 
Sensor- und Informationstechnologie. Wie Landwirte 
die „Luftbild erstellung mit Drohnen im GPS-gestützten 
Ackerbau“ eigenständig realisieren, thematisierte das 
gleichnamige Seminar. Unbekannte Bodenbeschaffen-
heiten werden so erkannt und erlauben Rückschlüsse 
für die teilflächenspezifische Bewirtschaftung. 

DLG bietet internationale Fortbildung 
Pünktlich zum zehnten Jubiläum des Seminars „Her-
den-Manager Milchvieh“ feierte das Seminar erstmals 
in Sliven/Bulgarien seine Premiere. Die internationale 
Fortbildung wurde gemeinsam mit der Arbeitsgruppe 
Landwirtschaft des Deutsch-Bulgarischen Kooperations-
rates der deutschen Wirtschaft durchgeführt. Ulrich West-
rup, Milcherzeuger aus Bissendorf in Niedersachsen und 
Vorsitzender des DLG-Fachzentrums Landwirtschaft, 
referierte im Rahmen des Trainings zu Arbeitsorganisati-
on, Fresh-Cow-Management, Qualitätssilageerzeugung, 
praktische Fütterungskontrolle, Melken und Milchqualität. 
Praktische Impulse ermöglichten die  Demonstrationen 
auf einem Milchviehbetrieb. Im Jubiläumsjahr konnte der 
Klassiker unter den DLG-Seminaren eine bemerkens-
werte Bilanz ziehen: Während der vergangenen zehn 
Jahre absolvierten hierzulande insgesamt 160 „Herden-
Manager Milchvieh“ den jeweils dreiwöchigen Kurs. Die 
hohe Professionalität der Teilnehmer und der regionalen 
Partnerinstitutionen, die an der Durchführung maßgeb-
lich beteiligt sind, prägen die herausragende Stellung des 
Seminars. Das Seminar wird seit 2007 von der DLG in 
Zusammenarbeit mit dem Lehr- und Versuchsgut (LVG) 

Köllitsch, dem Zentrum für Tierhaltung und Technik (ZTT) 
Iden und dem Versuchs- und Bildungszentrum Landwirt-
schaft Haus Düsse durchgeführt. Das Konzept des DLG-
Herdenmanagers folgt dem Leitsatz „learning by doing“, 
wodurch die Hälfte der Inhalte in Form praktischer Übun-
gen und Demonstrationen durchgeführt werden. 
Für den „DLG-Herdenmanager Schwein“ konnte 2016 
die Zusammenarbeit mit Sano Tschechien erfolgreich 
fortgesetzt werden. Diesmal wurden gemeinsam drei 
Spezialseminare organisiert. Davon fanden zwei Se-
minareinheiten in Tschechien und eine Seminareinheit 
in Thüringen statt. Die Themenschwerpunkte waren 
Tiergesundheit sowie Arbeitseffizienz und Mitarbeiter-
führung. 
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Mit vollem Galopp zum Zertifikat
Neu im Programm und von Beginn an ein Erfolg: Das 
DLG-Zertifizierungsprogramm „Management im Pferde-
betrieb“ startete 2016 mit dem Modul „Betriebsmanage-
ment“ in Warendorf am Standort der Reiterlichen Verei-
nigung (FN). Das in Kooperation mit der FN entwickelte 
Programm hat ein klares Ziel: Aktive und angehende 
Betriebsleiter von Pferdebetrieben erlangen Manage-
mentkompetenzen, wie Betriebswirtschaft, rechtliche 
Grundlagen, Personalmanagement und Kommunika-
tion. Haltungskonzepte und artgerechte Pferdehaltung 
kommen hinzu. Nach erfolgreichem Abschluss erhalten 
die Teilnehmer das DLG-FN-Zertifikat „Management 
im Pferdebetrieb“. Im ersten Modul standen die The-
men Strukturwandel in der Pferdehaltung, Marketing, 
Kundenmanagement, Verträge, Recht, Haftung und 
Versicherungen sowie Leitlinien zur Beurteilung von 
Pferdehaltung unter Tierschutzgesichtspunkten auf der 
Agenda. Die weiteren Module behandelten die Themen 
Leitlinien in der Pferdehaltung, Zaunbau in der Pferde-
haltung, Pferdefütterung, Arbeitsrecht, Betriebswirt-
schaftliche Kalkulationen in der Pferdehaltung sowie 
Biosicherheit und Gesundheitsmanagement im Pfer-
debetrieb.
Die 19 hochmotivierten Teilnehmer erhielten in einer 
Feierstunde ihre DLG-FN-Zertifikate von Dr. Christiane 
Müller, Leiterin des Seminars, Simone Schiller, DLG, 
und Thomas Ungruhe, FN. 

Leckerbissen vom Landwirt
Erreichen klassische Agrarprodukte ein wechselndes 
bis niedriges Preisniveau, schauen sich Landwirte 
nach Alternativen um. Dazu gehören Kulturspeisepil-
ze und Aquakultur. „Pilze vom Hof“ sowie „Garnelen 
vom Hof“ waren 2016 Programmpunkte der DLG-Aka-
demie. Wenn die Themen auf den ersten Blick eher 
„Nischencharakter“ haben, so spricht die Tatsache, 
dass die Seminare komplett ausgebucht waren, für 
das große Interesse der Erzeuger an Einkommensal-
ternativen. Während für die beiden genannten Kulturen 
bestehende Gebäude genutzt werden können, sieht 
das in der Algenproduktion anders aus. Rein landwirt-
schaftliche Betriebskonzepte sind noch nicht praxisreif.  
Das Seminar „Mikroalgen – Wachstum, Ernte und Nut-
zung“ hatte daher andere Gesichtspunkte zum Inhalt: 
Biologie, Rahmenbedingungen der Algenproduktion 
und Vermarktungsmöglichkeiten. Praxispartner des 
Seminars war der Algenverarbeiter „Evergreen“ aus 
Berlin. 
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Agrarkompetenz kompakt
Viele Wege führen in das Agribusiness, und nicht je-
der, der einen Job in einem Unternehmen der Branche 
übernimmt, ist landwirtschaftlich ausgebildet – Betriebs-
wirte steigen in den Agrarhandel ein, oder IT-Experten 
arbeiten für die Futtermittelindustrie. Sie gehören zur 
Zielgruppe des DLG-Seminars „Landwirtschaft für 
Quereinsteiger“. Zum siebten Mal und mit weiterhin ho-
her Nachfrage wurden 2016 die DLG-Trainings mit drei 
Modulen und als Kompaktseminar mit Praxismodulen 
erfolgreich durchgeführt. Das Seminar wurde außer-
dem siebenmal Inhouse für die Firma Claas veranstaltet. 

DLG-Zertifizierungsprogramm  
Agrarfinanzmanager

In Zusammenarbeit mit der Nord-Ostdeutschen Spar-
kassen-Akademie wurde der Kurs 2015/2016 für Agrar-
kundenberater der ostdeutschen Sparkassen mit einem 
angepassten Konzept in Potsdam angeboten. Die Prü-
fung des aus sechs Modulen bestehenden Programmes 
fand im Januar 2016 statt. Insgesamt 17 Sparkassen-

mitarbeiter erlangten das Zertifikat „DLG-Agrarfinanz-
manager“. 

Neue Angebote für das Agribusiness im Programm 
der DLG-Akademie: 
• Als starke Marke Herzen & Märkte erobern
• Kunden begeistern – Kommunikationsstrategien 

am Messestand
• Erfolgreich verkaufen – mit Herz und Verstand
• DLG-Ausstellerworkshop 2017: Erkennen.  

Abholen. Überzeugen. Mit Messebesuchern  
professionell kommunizieren

• Agrarbetriebe in Not – praktisches Krisenmanage-
ment

• Neue Märkte erschließen – Markteintritt Iran
• Chancen und Herausforderungen für Unterneh-

men der deutschen Agrarwirtschaft in China
• European Food & Business Seminar,  

Zürich Edition 2017
• Inhouse-Angebot: Die ersten 100 Arbeitstage – So 

finden Ihre Mitarbeiter den Weg ins Unternehmen

Sicherheit geht vor: Die Landwirtschaft gehört zu den Branchen mit einem vergleichsweise hohen Anteil an Arbeitsunfäl-
len. Fahrsicherheitstrainings verringern deren Risiko deutlich. Die DLG-Akademie bietet diese Trainings in Kooperation 
mit dem ADAC an. Insgesamt mehr als 350 Teilnehmer nutzten 2016 ihre Chance in den ADAC-Fahrsicherheitszentren 
Nohra (Thüringen) und Gründau (Hessen). In Thüringen präsentierten sich die Technikpartner vor Medienvertretern 
während eines Relaunch-Events.  
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DLG-Traineeprogramme setzen Maßstäbe  

Von Pinneberg bis Peking 
„In einer Organisation wird eine vielfältig einsetzbare Nachwuchskraft aufgebaut“, 
heißt es in Wikipedia. Von „aufeinander abgestimmten Einsätzen“ sowie „Seminaren 
und Netzwerkveranstaltungen“ weiß die Internet-Enzyklopädie ebenfalls zu berichten. 
Wikipedias Definition deckt sich exakt mit den Zielen des DLG-Traineeprogramms. 
Dessen im Mai 2016 abgeschlossener Jahrgang war mit 22 jungen Fachschul- und 
Hochschulabsolventen komplett ausgebucht. 

Die Absolventen verfügen über sehr gute Chancen. Mit 
dem DLG-Traineeprogramm sind die Macher von mor-
gen erstklassig vorbereitet für ihre künftigen Aufgaben 
als landwirtschaftlicher Betriebsleiter oder Fach- und 
Führungskräfte im Agribusiness. Zwei Kandidaten des 
Programms 2015/16 spezialisierten sich im Rahmen 
des Traineeprogramms für die Geflügelwirtschaft auf 
die besonderen Ansprüche dieser Branche. 

Hervorragende Qualifikation  

Ulrich Westrup, DLG-Vorstand und Vorsitzender des 
DLG-Fachzentrums Landwirtschaft, erläuterte in seiner 
Festansprache während der feierlichen Verabschie-
dung der Trainees, wie wichtig eine gute Ausbildung sei. 
Als „hervorragend“ bezeichnete Westrup die Qualifika-

tion des Nachwuchses in der Agrarwirtschaft. 
Die Feierstunde markierte zugleich den 

Abschied vom Institut für Agribusiness (IAB): Mit der 
Emeritierung von Prof. Dr. Schmitz, der mit fachlicher 
Exzellenz und großem Engagement das DLG-Trai-
neeprogramm über Jahre begleitete, stehen dem IAB 
entsprechende Ressourcen nicht mehr zur Verfügung. 
In seinem Festvortrag ging Dr. Wilhelm Weisthoff, Ge-
schäftsführer der H. Wilhelm Schaumann GmbH , Pin-
neberg, auf die sich wandelnden Ansprüche der Tierer-
nährung ein. Fachlich versiert schilderte Weisthoff die 
sich daraus ergebenden Konsequenzen für den Fach- 
und Führungskräftenachwuchs. 

Mittelständler und Konzerne engagieren sich 

Im Spätsommer 2016 startete ein weiteres DLG-Trai-
neeprogramm. Wiederum sind hochmotivierte junge 
Leute in Seminaren, Praktika und Netzwerk-Events 
herausgefordert, sich auf ihre bevorstehenden Auf-
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gaben aktiv vorzubereiten. Die sich im Rahmen des 
Programms mit Vorträgen und Praktikumsplätzen en-
gagierenden Unternehmen und Entscheider lesen sich 
wie das „Who is Who“ der deutschen und weltweiten 
Landwirtschaft. Heimische Mittelständler sind ebenso 
vertreten wie internationale Konzerne. 

Einblicke in Europa

Apropos „international“: 2016 nutzten zehn Agrar-
absolventen aus dem Reich der Mitte das Chinesisch-
Deutsche Traineeprogramm. Die jungen asiatischen 
Fachkräfte konnten ihr Wissen vertiefen und erlangten 
praxisnahe Einblicke in die Landwirtschaft hierzulande. 
Offizieller Start dieser zweiten Runde der internationalen 
Kooperation war Anfang September 2016 im DLG-Test-
zentrum Technik und Betriebsmittel in Groß-Umstadt mit 
Vertretern des Chinese International Centers of Services 
(CICOS) und der DLG. Für den fachlichen Nachwuchs 
aus Asien mündeten die anschließenden Seminare und 
Exkursionen in jeweils zehnwöchigen Praktika. Ihre deut-
schen Trainee-Kollegen lernten sie im November anläss-
lich der EuroTier 2016 in Hannover kennen. Ihre Zertifi-
kate erhielten die Teilnehmer des Chinesisch-Deutschen 
Traineeprogramms begleitet von besten Wünschen der 
anwesenden Vertreter des deutschen und chinesischen 
Agrarministeriums. Zu den Gratulanten zählten außer-
dem Manager der Praktikumsbetriebe und DLG-Haupt-
geschäftsführer Dr. Reinhard Grandke. 

Stimmen der DLG-Trainees des Jahrgangs 2015/2016:

„Sehr gutes praxisnahes 
Konzept“ 

Aus der Praxis – für die Praxis – 
in die Praxis: So lassen sich Ne-
le-Viktoria Hansens bisheriger 
Werdegang und ihre künftigen 
Ziele knapp zusammenfassen. 
„Offen sein für neue Einblicke“ 
bekommt zur Antwort, wer die 
24-Jährige nach ihrer fachlichen 
Motivation fragt. Am DLG-Traineeprogramm überzeugt 
sie „das sehr gute praxisnahe Konzept“. Zudem sei der 
„Zusammenhalt innerhalb der Gruppe“ ebenso wichtig, 
wie die „intensiven Lerneinheiten“. Die Absolventin der 
Hildesheimer Fachschule konnte ihren Wunsch nach 
neuen Einblicken mit Praktika in der Beratung und im 
Agrarhandel verwirklichen. Derzeit arbeitet Nele Han-
sen für P. H. Petersen Saatzucht Lundsgaard GmbH 
und im elterlichen Betrieb. Ob sie sich den Ackerbau- 

und Schweinehaltungsbetrieb als berufliche Dauerper-
spektive vorstellen kann? „Ja klar“, antwortet die Nord-
deutsche spontan. 

„Selbstmotivation für um-
fangreiches Programm“ 

Unterricht für Fachschüler, Bera-
tung und Mitarbeit im elterlichen 
Betrieb – Jonas Hedtrich hat als 
Mitarbeiter des Landwirtschaft-
lichen Landesbetriebes Hessen 
und Nachfolger eines Milchvieh-
betriebes ein volles Programm. 
Nach der Bachelor-Arbeit an der 
Uni Göttingen und vor der Master-Arbeit war das DLG-
Traineeprogramm für den jungen Agrarwissenschaftler 
„die perfekte Mischung aus Theorie und Praxis“. Gerade 
die Praktika, in einem Landtechnikkonzern und in der 
Betriebsberatung, haben ihm nach eigener Einschät-
zung „sehr viel gebracht“. „Fachlich und persönlich“, 
versichert der 27-Jährige und fügt hinzu: „Selbstmotiva-
tion ist für das umfangreiche Pensum des Programms 
entscheidend“. Seine berufliche Zukunft plant Jonas 
Hedtrich mit zwei Standbeinen. Den Milchviehbetrieb 
zu Hause will er im Nebenerwerb weiterführen und wei-
terhin in der Offizial-Beratung arbeiten.     

„Austausch im Team ist 
essentiell“  

Ein wenig Lokalpatriotismus 
darf es schon sein. „Gut, dass 
es im Traineeprogramm auch 
Süddeutsche gibt“, sagt Johan-
nes Wutz mit einem Schmun-
zeln, aber der Oberpfälzer 
Landwirtssohn stellt sofort klar: 
„Der Austausch im Team ist 
essentiell und die Erkenntnis, dass es verschiedene 
Wege gibt, an etwas heranzugehen, bringt sehr viel.“ 
(Land-)Technik kann man ohne Weiteres als Passion 
und Berufung des 28-Jährigen bezeichnen. Nach der 
Schule folgte zunächst die Ausbildung zum techni-
schen Zeichner, anschließend das Agrarstudium in 
Hohenheim und Weihenstephan, natürlich mit dem 
Schwerpunkt Agrartechnik. Heimatverbundenheit und 
Technik kombiniert Johannes Wutz mühelos in sei-
nem Job. Als DLG-Trainee schnupperte er zunächst in 
das Unternehmen hinein und ist mittlerweile Teamlei-
ter beim Landtechnik-Hersteller Horsch, Schwandorf/
Oberpfalz. 

Nele Hansen

Jonas Hedtrich 

Johannes Wutz
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Seminarprogramm Lebensmittel

Bunte Bildungsvielfalt
Die DLG-Akademie bot Fach- und Führungskräften der Lebensmittelwirtschaft 
auch 2016 wieder ein breites Spektrum an Seminaren, Workshops und 
Fortbildungen. Themen wie Lebensmittelsensorik, Qualitätssicherung und 
-management sowie Lebensmitteltechnologie und Lebensmittelrecht standen im 
Fokus. 
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Erfahrene Referenten vermittelten in über 50 Semina-
ren praxisrelevantes Wissen. Das Programm bot einen 
Mix aus klassischen Fortbildungsinhalten, aktuellen 
Themen und innovativen sowie branchenübergreifen-
den Angeboten. Damit deckten die Seminare die we-
sentlichen Bereiche entlang des gesamten Produkti-
onsprozesses ab und gaben wertvolle Hilfestellungen, 
um betriebliche Entscheidungsprozesse zu optimieren 
sowie individuelles Wissen und Können praxisnah zu 
trainieren.

Individuelle Angebote gefragt

Alle Seminarangebote konnten auch als individuelle 
Inhouse-Seminare gebucht werden. Diese kundenspe-
zifischen Schulungsformate stießen 2016 auf großes 
Interesse, da sie sich an den Problemstellungen und 
speziellen Fortbildungsanforderungen des Auftragge-
bers orientieren. Besonders gefragt waren Angebote zur 
speziellen Warenkunde verschiedenster Produktberei-
che, wie etwa Pasta, Reis oder Getreidenährmittel, und 
Weiterbildungsangebote im Bereich Sensorik. Sowohl 
Grundlagen-Seminare als auch Profiseminare mit ab-
schließendem Qualifikationstest wurden als Inhouse-
Seminare vielfach nachgefragt. Denn diverse Food 
Standards, wie etwa IFS Food, Cash & Carry, Broker 
oder BRC (British Retail Consortium) oder  ISO 22000, 
haben mittlerweile akkreditierte sensorische Methoden 
in die Lebensmittelanalytik aufgenommen. Das schaffte  
2016 einen enormen Schulungsbedarf, auf den die Aka-

demie durch eine Ausweitung ihres Seminarangebots 
erfolgreich reagierte. 

Neu: DLG-Sensorik Manager®

Berufsbegleitende Fortbildungsangebote müssen heu-
te flexibel auf die Bedürfnisse der Teilnehmer eingehen, 
so wie der 2016 erstmalig angebotene DLG-Sensorik-
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Aktuelle Themen im Fortbildungs-Fokus
• Aktuelle Themen, die Branchen bewegen, griff die Akademie auch 2016 wieder erfolgreich auf: Ein Seminar 

am 5. Juli  thematisierte beispielsweise die „Neuen Leitsätze für Fleisch und Fleischerzeugnisse“ und gab 
Hilfestellungen für deren praktische Umsetzung. Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit, im Vorfeld ihre Fragen 
einzureichen, die dann gemeinsam intensiv diskutiert wurden. Experten stellten die wesentlichen Neuerungen 
kurz vor, wobei vor allem auf Rework, Kennzeichnung von Tierarten und die Definition von Kochschinken ein-
gegangen wurde. Zudem ließ die Veranstaltung genügend Raum für fachlichen Austausch.

• Auch das Thema „Eberfleisch“ beschäftigte die Akademie intensiv, da ab Januar 2017, zwei Jahre früher als 
es der Gesetzgeber vorschreibt, der Großteil des deutschen Lebensmitteleinzelhandels kein Fleisch  von be-
täubungslos kastrierten Ferkeln mehr verkaufen wird. Das hat weitreichende Konsequenzen, da es bisher kein 
zuverlässiges, schnelles analytisches Verfahren zur Erkennung der Ebergeruchsstoffe gibt, und der human-
sensorischen Identifikation damit künftig eine zentrale Bedeutung zukommt. Doch die Sensitivität für Eberge-
ruch variiert beim Menschen sehr stark. In den Akademie-Seminaren ging es deshalb primär um die  Frage, 
wer überhaupt „Ebergeruch“ in welcher Konzentration wahrnehmen kann. Sensitive Personen erhielten zudem 
ein DLG-Zertifikat zur Geruchswahrnehmung von Androstenon und Skatol. 

• Die ersten Rechtsprechungen zur Lebensmittelinformations-Verordnung (LMIV) im Jahr 2016 verdeutlich-
ten, worauf es in der Praxis jetzt bei der Kennzeichnung ankommt. Deshalb bot die DLG-Akademie am 13. Ap-
ril ein Tagesseminar an, in dem sie die zahlreichen Teilnehmer kompakt über die Beanstandungspraxis bei der 
Pflichtkennzeichnung informierte und viele  Anwendungsbeispiele gab. Im Vordergrund stand der Nutzen für 
die praktische Arbeit im Betrieb, der durch das Erstellen eines gesetzeskonformen Musteretiketts abgerundet 
wurde. 

manager®. Er ermöglicht Arbeitnehmern, die zeitlich 
stark in ihren Betrieben eingebunden sind, eine alterna-
tive Weiterbildungsmöglichkeit, die ihrem individuellen 
Lernrhythmus entgegenkommt. Dank seines modularen 
Aufbaus bietet der DLG-Sensorikmanager® eine optima-
le Möglichkeit, das nötige Grundlagenwissen berufsbe-
gleitend zu vertiefen und eine umfassende sensorische 
Methodenkompetenz zu erwerben. Zahlreiche Anmel-
dungen in 2016 zeigen, dass mit diesem neuen, berufs-
begleitenden Format die Akademie die Zeichen der Zeit 
richtig erkannt hat. 

Umfangreiches Seminarprogramm

Sowohl die Grundlagensensorik als auch zahlreiche 
produktbezogene Sensorik-Seminare für Profis mit 
Qualifikationstest zählten 2016 zu den am stärksten 
nachgefragten Seminaren. Die ein- bzw. zweitägigen 
Veranstaltungen fanden meist im DLG-Sensorikzen-
trum in Frankfurt am Main statt oder aber an Hochschu-
len bzw. Fachhochulen, mit denen die DLG-Akademie 
seit vielen Jahren eng zusammenarbeitet. Darüber hi-
naus fanden vielbeachtete Seminare zu unterschied-
lichsten Themenbereichen statt, u.a. zu Aromaschulung 
und Farbtraining, Food Defense, HACCP, IFS Food Ver-
sion 7 oder Mikrobiologie. 
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DLG-Tochter- 
gesellschaften
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Den eingeschlagenen Wachstumspfad verfolgte die DLG 
International GmbH auch in 2016 konsequent weiter. 
Trotz der schwierigen Situation im internationalen Umfeld 
konnten viele der weltweit durchgeführten Messen an 
Ausstellern und Besuchern zulegen oder verzeichneten 
Vorjahresniveau. Das gute Ergebnis belegt einmal mehr, 
dass die DLG International mit ihren Tochtergesellschaf-
ten die richtigen Ideen und Konzepte für die Auslands-
märkte bereithält. Dabei spielt das exzellente Netzwerk 
eine erhebliche Rolle. Ende 2016 nahm die neue Toch-
tergesellschaft DLG RUS ihre Geschäfte auf. Sie arbei-
tet in verschiedenen Projekten eng mit der IFWexpo aus 
Heidelberg zusammen.  

Verstärkung gab es auch im „Headquarter“ der DLG 
International in Frankfurt. Ein stellvertretender Ge-
schäftsführer zum Ausbau des Neugeschäfts wurde 
eingestellt und der Bereich „Internationale Projekte“ 
neu gegründet. Ziel ist es, Kooperationen und neue 
Projekte im politischen Umfeld mit nachgelagerten 
Institutionen und der Wirtschaft zu akquirieren und zu 
koordinieren. Ein weiterer konsequenter Schritt in der 
Internationalisierungsstrategie, den auch folgende 
Highlights belegen:

In diesem Jahr organisierte die DLG International erst-
malig für das Bundesministerium für Landwirtschaft 
(BMEL) bei der AgriTech Expo Zambia, die parallel zur 
Livestock Expo Zambia stattfand, einen Deutschen 
Pavillon. Anknüpfend an den Erfolg des Vorjahres führ-
te die DLG International auch die zweiten Field Days 
India durch, diesmal im Bundesstaat Gujarat mit Ma-
schinenvorführungen und Versuchsfeldern zum Thema 
Kartoffel- und Weizenanbau. Im Frühjahr startete in Pe-
king das erste „Sino-German Agribusiness Forum“ 
zum Thema „Mechanisation and Modern Farming“ mit 
100 hochrangigen Teilnehmern aus Wirtschaft und Po-
litik. Die Veranstaltung erfolgte im Rahmen des vom 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) geförderten Projektes Deutsch-Chinesisches 
Agrarzentrum. 

Einen erfolgreichen Einstand feierte auch die Land-
technikmesse Agrotech-Agropars mit 60.000 Besu-
chern im Iran. Im Mittelpunkt der Fachmesse standen 
neueste Technologien und Innovationen aus den Be-
reichen Landtechnik, Pflanzenbau, Düngemittel, Pflan-
zenschutz, Saatgut und Bewässerungstechnik sowie 
Know-how für Sonderkulturen. Positiv entwickelte sich 
ebenfalls die deutsche Tochtergesellschaft IFWexpo 
Heidelberg: Mit der im Iran stattfindenden iFood erreich-
te die internationale Beteiligung mit 85 Unternehmen 
einen Spitzenwert. Eine hochkarätige DLG-Fachkonfe-
renz unterstrich den Anspruch, die führende Fachmesse 
für Lebensmittel, Lebensmittelverarbeitung und Verpa-
ckung im Iran zu sein. 

DLG International GmbH 

Internationalisierung hat viele Facetten
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Ein ebenso wichtiger Bereich der DLG International 
ist der Standbau. In diesem Jahr legte die EuroTier/
EnergyDecentral erneut an internationalen Ausstellern 
zu, was sich sehr positiv auf die Aufträge im Standbau 
auswirkte, da viele Kunden Dienstleistungen nach-
fragten. Das Team der DLG International baute 505 
Full-Service-Stände und 302 individuelle Stände. Die 
Zuverlässigkeit, der hohe Qualitätsstandard und die 
Servicementalität tragen dazu bei, dass bereits in die-
sem Jahr Kontrakte für die Folgemessen geschlossen 
werden konnten. 
Das gleiche Bild bot sich zudem bei anderen Veran-
staltungen: Land & Genuss in Frankfurt und Dortmund, 
DLG-Feldtage in Haßfurt, IAA in Hannover, Bauma in 
München, IFAT in München, Internationale Grüne Wo-
che in Berlin und vielen mehr. 

Polen

In diesem Jahr schloss die FERMA mit einem Allzeit-
hoch bei Ausstellern. Bei der wichtigsten Fachmesse 
für die professionellen Tierhalter Polens präsentierten 
die Aussteller im Februar neueste Entwicklungen und 
Lösungen für die Milch- und Fleischrinderhaltung sowie 
für die Schweine- und Geflügelproduktion. Das Ausstel-
lungsspektrum reichte von der Genetik über Fütterungs-
technik bis zur Tiergesundheit und Maschinen, die in der 
modernen Tierhaltung eingesetzt werden. Die Mehrheit 
der Besucher waren Praktiker, 90 % davon Landwirte. 
Den Fachbesuchern wurde ein umfassendes Fachpro-
gramm geboten. Ein Innovationswettbewerb ergänzte 

das Fachprogramm auch in diesem Jahr hervorragend. 
Die Neuheitenkommission wählte Produkte aus und 
vergab dafür Medaillen.

DLG International GmbH 

Internationalisierung hat viele Facetten

Maschinenvorführung während der Field Days India in 
Gujarat.

Livestock Expo Zambia: Deutscher Gemeinschaftsstand

Individueller Standbau für die Firma Plasson bei der 
EuroTier 2016.

1. German-Sino Agribusiness Forum - Leely Zhang 
(DLG AgroTechService), Yu Ge, Martin Umhau (DLG), 
Wang Yurong (LOVOL), Conrad von Hoyos (DCZ), 
Dr. Hartmut Matthes (CLAAS), Wang Bo (CAMS), 
Dr. Franz-Georg von Busse (OAV) 
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Die Opolagra in Kamień Śląski überzeugte erneut 
als größte Freilandmesse in Südpolen und behaupte-
te ihre Stellung eindrucksvoll trotz eines schwierigen 
Markt umfeldes. Geboten wurde dem interessierten 
Fachbesucher eine eindrucksvolle Leistungsschau 
der modernen Landwirtschaft. Die Tochtergesellschaft 
DLG AgroFood führte die Freilandmesse im Juni 2016 
zum 13. Mal durch, an der mehr als 48.000 Besu-
cher teilnahmen, was ein Plus von 3.000 Besuchern 
im Gegensatz zur letzten Veranstaltung darstellt. 
In diesem Jahr präsentierten die Aussteller modernste 
Technik und Betriebsmittel für die Pflanzen- und Tier-
produktion von allen führenden europäischen Herstel-
lern. Kommentierte Maschinenvorführungen, eine Tier-
schau schlesischer Rinderzüchter mit Milchkühen und 
Fleischrindern sowie Diskussionsforen ergänzten das 
Fachprogramm. Höhepunkt war der Richtwettbewerb 
der jungen Züchter im Bereich Tierproduktion.

Eine starke Agro-Tech Minikowo im Juli im Nordwes-
ten Polens vervollständigt das Messejahr in Polen. 
Schon zum 39. Mal veranstaltete die DLG AgroFood 
in Kooperation mit KPODR Minikowo die sehr beliebte 
Freilandmesse. Geboten wurde den Fachbesuchern 
ein hochkarätiges Fachprogramm mit den Schwerpunk-
ten Tierhaltung sowie Acker- und Grünlandbau. Teil der 
Veranstaltung waren Maschinenvorführungen, eine na-
tionale Tierschau sowie pflanzenbauliche Demonstrati-
onsparzellen. Eine umfangreiche Tierschau präsentierte 
neben Milch- und Fleischrindern auch Schweine, Scha-
fe, Ziegen, Geflügel und Kaninchen. Zum ersten Mal wur-
de ein Kuhstall für 40 Milchkühe nachgebaut, der zeigte, 
wie das Melken anhand eines Roboters funktioniert. 

China

Das im vergangenen Jahr gegründete Deutsch-Chi-
nesische Agrarzentrum (DCZ) hat Fahrt aufgenom-
men. Dabei wird es tatkräftig von dem Team der DLG 
AgroTechService unterstützt. Ihr obliegt im Zusammen-

spiel mit der DLG International die „Koordination der 
Agrar- und Ernährungswirtschaft“. Ein Meilenstein war 
die Auftaktveranstaltung des Sino-German Agribusi-
ness Forum zum Thema „Mechanisation and Modern 
Farming“ in Peking mit 100 hochrangigen Teilnehmern 
aus Wirtschaft und Politik. Das übergeordnete Ziel der 
Seminarreihe ist, Informationen über Technologien, 
politische Rahmenbedingungen sowie Erfahrungen 
und „best practice“-Lösungen aus dem chinesischen 
und deutschen Markt zu vermitteln. Das Agribusiness 
Forum ist darüber hinaus eine Plattform für Unterneh-
mensvertreter, um wertvolle Kontakte im chinesischen 
Markt zu knüpfen.

Im Oktober begrüßten die Veranstalter der 3. Sino-Ger-
man BioEnergy Annual Conference Teilnehmer aus 
allen Provinzen Chinas. Die DLG AgroTechService or-
ganisierte zusammen mit ihren Partnern eine Konferenz 
in Yangling mit angeschlossener Foyerausstellung zum 

Deutsch-Chinesische Bioenergiekonferenz mit 420 Teil-
nehmern in Jinan/ Shandong Province

Die FERMA fand in der EXPO / MOSiR Hall in 
Łódź statt. 

Die Freilandmesse Opolagra wird jährlich auf dem Flug-
hafengelände Kamień Śląski nahe Opole durchgeführt.
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Thema „Clean Energy for sustainable rural development“. 
Mit diesem Ansatz unterstützt die DLG den Wissenstrans-
fer sowie den Ausbau wirtschaftlicher Zusammenarbeit. 
Die DLG engagiert sich bereits seit sechs Jahren mit 
einer Fachveranstaltung zum Thema Bioenergie in Chi-
na. Die Konferenz wurde durch einen Vertreter aus dem 
Referat Energieangelegenheiten, Bioenergie des BMEL 
unterstützt. In seiner Eröffnungsrede betonte er die enge 
Zusammenarbeit der beiden Länder im Bereich Bioener-
gie und gab in seiner Präsentation einen Einblick in die 
aktuelle Politik der Bundesregierung. Der Projektleiter der 
EnergyDecentral referierte über die aktuelle Situation der 
Biogasindustrie in Deutschland. Neben dem Konferenz-
programm stand der Besuch einer Biogasanlage in der 
Nähe von Jinan auf dem Programm, die Küchenabfälle 
in Biogas umwandelt. 

Türkei

Bereits zum sechsten Mal fand die Tarla Günleri 
statt. Veranstaltet wurde die Ausstellung parallel zur 

EXPO 2016 vom 11. bis 14. Mai in Antalya. Aussteller 
präsentierten ein umfassendes Angebot an moder-
nen Pflanzenbaulösungen. Das einzigartige Merk-
mal dieser Freilandmesse im Vergleich zu anderen 
in der Türkei stattfindenden Ausstellungen sind die 
zahlreich angelegten Versuchsfelder und Maschi-
nenvorführungen. Viele Fachbesucher nutzten die 
Gelegenheit bei den praktischen Vorführungen zu 
erfahren, welche unterschiedliche Wirkung Dünge- 
und Pflanzenschutzmittel auf einzelne Sorten haben. 
Die Feldtage gaben Auskunft über technologische 
Entwicklungen im Bereich der Landwirtschaft, so dass 
Landwirte in der Lage waren, positive Impulse für ihr 
Geschäft mitzunehmen. Das in Zusammenhang mit 
der ersten EXPO in der Türkei gewählte Thema „Kin-
der und Blumen“ wurde von der Tarla Günleri 2016 
aufgegriffen und in „Kinder und Landwirtschaft“ um-
gewandelt. Ein spezieller Bereich für Kinder wurde 
gestaltet, um künftige Generationen an die Landwirt-
schaft heranzuführen und diese mit ihr vertraut zu 
machen. 

Ein Heimspiel für das Team DLG Fuarcilik war die 
6. DLG-ÖÇP Tarım ve Teknoloji Günleri. Ganz in 
der Nähe von Tekirdag, dem Sitz der türkischen Toch-
tergesellschaft, suchten und fanden fortschrittliche 
Landwirte individuelle Lösungen zur Steigerung der 
Produktionseffizienz und Ausschöpfung der Potenziale 
für ihre jeweiligen Standorte. Die Aussteller verzeich-
neten einen hohen Informationsbedarf. Im Blickpunkt 
der Fachbesucher standen 101 Aussteller mit allen Fa-
cetten moderner Landtechnik und des Pflanzenbaus, 
darunter Sorten, Düngung, Automatisierung im Pflan-
zenbau sowie moderne Informationstechnologien. In 
einem Teil der Messe konnten sich zudem interessierte 
Teilnehmer über neuste Entwicklungen in der Tierhal-
tung informieren.

Das Ausstellungsgelände der Tarim ve Teknoloji Günleri 
befindet sich in der Nähe des Marmarameers.

Die Tarla Günleri fand im August parallel zur Weltausstel-
lung EXPO in Antalya statt. 
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Niederlande

Die DLG BENELUX, mit Sitz in den Niederlanden, hat 
sich mit einem Fokus ganz dem Thema Algen ver-
schrieben. Durch die beiden jährlich stattfindenden 
Formate Seagriculture und AlgaEurope erarbeite-
te sich das Team einen festen Platz in der europa-
weiten Algenliga und ist als Wissensplattform nicht 
mehr wegzudenken. Doch warum beschäftigt sich 
DLG BENELUX mit dem Thema so intensiv? Jährlich 
werden zwischen 3 und 3,6 Millionen Tonnen Algen 
geerntet. Sie werden verzehrt, zu Nahrungsmittelzu-
sätzen, Viehfutter oder Kosmetika weiterverarbeitet. 
Erste Berichte über den Gebrauch von Algen finden 
sich in China schon um 2500 vor Christus. Der Kon-
sum von Algen ist größtenteils auf Ostasien limitiert. 
In Europa werden Algen zu Agar und Carrageen wei-
terverarbeitet. Beide Stoffe sind als Gelier- oder Verdi-
ckungsmittel, als Fett- oder Schaumstabilisatoren oder 
Bindemittel in einer großen Vielzahl von Nahrungsmit-
teln enthalten. Die Nachfrage nach beiden Rohstoffen 
und daraus weiterverarbeiteten Produkten ist in den 
vergangenen 25 Jahren jährlich um 25 % gestiegen 
und liegt jetzt bei ca. 300.000 Tonnen. Der weltweite 
Umsatz an Agar hat ein Volumen von 250 Millionen 
US $. Es wird auch zu Düngezwecken in der Landwirt-
schaft verwendet.

Mittlerweile gilt die Seagriculture als international ge-
setzte Plattform. Sie kombinierte vom 27. bis 28. Sep-
tember in Aveiro zum 5. Mal in ihrem Programm Plenar-
sitzungen mit interaktiven Posterpräsentationen, einer 
Foyerausstellung, Gesprächsrunden sowie einer Ex-
kursion, um lokale Initiativen besser kennenzulernen. 
Fehlen durfte auf keinen Fall ein mit Algen zubereitetes 
Dinner. Insgesamt referierten 19 Redner, acht Aussteller 
präsentierten ihre Produkte, 49 Institutionen nahmen teil 
und zehn Posterpräsentationen informierten über aktuel-
le Themen. Dieses Jahr wurde die zweitägige Konferenz 
50 km südlich von Porto im Norden von Portugal orga-
nisiert.

Im Dezember veranstaltete DLG BENELUX mit Part-
nern die Konferenz AlgaEurope in Spanien. Weitere 
Organisatoren der Konferenz in Madrid waren die Eu-
ropean Algae Biomass Association zusammen mit der 
Europäischen Union. Das Programm bestand aus Vor-
trägen wie etwa zum Potenzial wissenschaftlicher Inno-
vationen in Europa, Forschungsthemen zur Anwendung 
neuer Technologien im Industriebereich sowie zu Algen 
Clustern weltweit. Die Konferenz bot den interessierten 
Teilnehmern aus der ganzen Welt Sitzungen, Diskussi-

onen, Posterpräsentationen sowie eine Foyerausstel-
lung, in der innovative Unternehmen ihre Produkte und 
Dienstleistungen anboten.  

Rumänien

Wieder einmal bewies die AGRARIA – Internationale 
Fachmesse für Landwirtschaft, Lebensmittelindustrie 
und Tierhaltung – eindrucksvoll, warum sie die führende 
Agrarfachmesse in Siebenbürgen (Rumänien) ist. Unter 
dem Motto „Der Treffpunkt für gut informierte Landwir-
te“ wurde den Fachbesuchern vom 21. bis 24. April ein 
umfassendes Angebot auf 10 Hektar Ausstellungsfläche 
präsentiert: Landtechnik, Produkte für den Pflanzenbau, 
Saat- und Pflanzgut, verschiedene Zuchtmethoden für 
Tiere, Ausrüstung für die Lebensmittelbranche und wei-
tere Angebote ließen keine Fragen offen. All dies trug 
zu einem herausragenden Ergebnis der 22. AGRARIA 
bei. Hauptattraktion in diesem Jahr war das neue Kon-
zept „Agraria Farm Genetic Show“, das im Rahmen des 
Tierproduktionssektors präsentiert wurde und dem Pu-
blikum zahlreiche heimische und ausländische Rassen 
vorstellte. Die täglich angebotenen Richtwettbewerbe 
konnten auf eine sehr gute Schautierzahl blicken: Groß, 
mittel, fit, zuweilen fett, alle Facetten waren zu sehen 
und mussten unter Berücksichtigung der Präsentation 
im Ring – mit einem Schwerpunkt der Betrachtung auf 
Ruhe und Bewegung – rangiert werden.

Die Erfolgsgeschichte der International Field Days 
Volga Region in Kasan wurde auch in diesem Jahr 
fortgeschrieben.
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Eine weitere Freilandmesse mit Feldtagecharakter 
ist die im jährlichen Turnus stattfindende AgriPlanta-
RomAgroTec in Fundulea, in der Nähe der Hauptstadt 
Bukarest. Sie ist die größte ihrer Art in Rumänien und 
gilt als wichtigste Kommunikationsplattform für den Aus-
tausch von Informationen unter Landwirten und Ausstel-
lern. Etliche Fachbesucher kamen vom 19. bis 22. Mai 
zu der Messe, um mehr über modernen Pflanzenbau 
zu lernen, insbesondere über Mais und über Boden-

eigenschaften, die durch ein Boden-
profil dargestellt wurden. Intelligente 
Traktoren waren zum ersten Mal bei 
der Messe ausgestellt. Die Traktoren 
waren mit Satelliten-Kontrollsystemen 
für die Parallelverschiebung einer frü-
heren Route oder das Kopieren einer 
zuvor festgelegten Route ausgestattet, 
ohne dass ein Eingreifen des Fahrers 
erforderlich ist. Darüber hinaus nah-
men mehr als 1.000 Kinder an interak-
tiven und unterhaltsamen Aktivitäten 
teil. Durchgeführt wurden diese vom 
Agrikids-Team, welches einen Rekord 
in Bezug auf die Teilnehmer erzielte.

Russland

Erneut boten die Internationalen 
Feldtage vom 30. Juni bis 2. Juli in der Wolgaregion (In-
ternational Field Days Volga Region) eine Leistungs-
schau moderner Pflanzenproduktion und Landtechnik 
nahe der Stadt Kasan. Die Freilandmesse ist zu einer 
wichtigen Plattform geworden, die auf engstem Raum 
den gesamten Pflanzenbau mit all seinen Aspekten, wie 
Bodenvorbereitung, Saatgut, Agrarchemie und Bewäs-
serung zeigte und dadurch auch für Landtechnikherstel-
ler interessant war. Das breite Fachprogramm umfasste 
neben der Konferenz „Agrarsektor heute: Probleme, Auf-
gaben und Lösungen“ ebenfalls kommentierte Vorführun-
gen von Feldspritzen und einen praktischen Workshop 
zum Thema Bodenprofil. Die Feldtage stellen nicht nur 
ein Schaufenster für alle Neuerungen des Agrarsektors 
dar, sondern geben auch einen Impuls für „best practices“ 
und innovative Lösungen.

Iran

Mit der iFood im August bietet die IFWexpo eine at-
traktive neue Plattform für die Lebensmittelindustrie im 
Iran. Sie ist der perfekte Handelsort für internationale 
und iranische Unternehmen aus der Verpackungs-, Le-
bensmittel- und Getreideveredelungsindustrie. Mit 295 
Ausstellern aus 17 Ländern, einer großen internationa-
len Beteiligung und einer hochkarätigen DLG-Fachkon-
ferenz hat die iFood noch mehr Aufmerksamkeit in der 
internationalen Fachbranche erregt. Ein wesentlicher 
Bestandteil war das hochkarätig besetzte Konferenz-
programm. Zur Messeeröffnung kamen 27 hochrangige 
Ehrengäste aus dem Iran, Afghanistan, Deutschland, 
Irak, Pakistan, Tadschikistan, Tatarstan (Russland), der 
Türkei und Turkmenistan. 

Die iFood 2017 ist der perfekte Handelsort für internationale und iranische 
Unternehmen aus der Verpackungs- und Lebensmittelindustrie.
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AgroFarm 

Neben einem umfangreichen Ausstellerangebot bot die 
AgroFarm im Januar in Moskau den Fachbesuchern 
aus ganz Russland ein umfassendes und aktuelles 
Fachprogramm. In diesem Jahr feierte die AgroFarm 
ihr zehnjähriges Bestehen. Sie ist die Plattform für neu-
este Entwicklungen und Lösungen in der Milch- und 
Fleischrinderhaltung, der Schweine- und Geflügelpro-
duktion, für Spezialbereiche wie die Kaninchen- und 
Ziegenhaltung sowie für die Verarbeitung. Die Aktualität 
und Vielseitigkeit der über 30 Fachveranstaltungen wur-
de von Top-Managern, Betriebsleitern und Fachleuten 
sehr geschätzt. Ein Highlight war das Business-Forum 
„Finanzierung und Versicherungsschutz in Tierhaltung 
und Verarbeitung“. Hierbei versicherten hochrangige 
Vertreter von staatlichen Organen, die angekündigten 
Subventionen für die russischen Tierhalter termingerecht 
auszuzahlen. Gleichzeitig betonten sie, die staatliche 
Förderung weiter ausbauen zu wollen. Darüber hinaus 
richteten sie einen Appell an die landwirtschaftlichen Un-
ternehmer, selbst anzupacken, um die Effizienz ihrer Be-
triebe zu steigern. Infolge der aktuellen politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungen ist Russland bestrebt, die 
Produktion vor Ort auszubauen. Dies betrifft die Produk-
tion von Lebensmitteln, die Produktion von Technik für 
die Tierhaltung sowie die Herstellung von Futtermitteln 
und Veterinärpräparaten. Der Modernisierungsbedarf 
der russischen Tierhaltungsbranche ist nach wie vor 
sehr hoch. Die Politiker haben die starke Abhängigkeit 
der russischen Tierproduktion von Genetik, Anlagen und 
Produktionsmitteln aus dem Ausland unterstrichen.

Field Days India

Im Februar veranstaltete die DLG In-
ternational zusammen mit der German 
Agribusiness Alliance des OAV bereits 
zum zweiten Mal die Field Days India. 
Der Fokus lag in diesem Jahr auf Maschi-
nenvorführungen und Versuchsfeldern 
zum Thema Kartoffel- und Weizenanbau. 
Als neuer Veranstaltungsort erwies sich 
der Bundesstaat Gujarat als hervorra-
gende Wahl – dies spiegelte sich in stei-
genden Aussteller- und Besucherzahlen 
wider. Viele Fachbesucher aus unter-
schiedlichen Regionen Indiens nahmen 
an der zweitägigen Veranstaltung teil und 
nutzten die Chance, sich direkt bei den 
Ausstellern im Rahmen von Maschinen-
vorführungen über moderne Landtechnik 
zu erkundigen. Die Field Days India zeig-

ten neueste Techniken bei den Themen Bodenbearbei-
tung, Aussaat und Ernte. Außerdem fand ein internationa-
ler Workshop des EMR e.V. (Association of the European 
National MR-Federations) und der Andreas-Hermes-
Akademie, organisiert durch die German Agribusiness 
Alliance, großen Anklang bei den Fachbesuchern.

BioEnergy Italy 

Die Fachmesse BioEnergy Italy hat ihre Stellung, die 
wichtigste Informationsplattform rund um den Schwer-

Erneut bewies die AgroFarm, die Fachmesse Nr. 1 für die professionelle 
Tierproduktion in Russland zu sein.

Field Days India: Professionelle Maschinenvorführung 
für die Kartoffelernte
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punkt Bioenergie in Italien zu sein, bestätigt. Geprägt 
von einem schwierigen Marktumfeld, präsentierten im 
April in Cremona Aussteller aus Italien und Deutschland 
ein umfangreiches Angebot mit den Schwerpunkten Bio-
gas und Energie aus Nebenprodukten der Nahrungsmit-
telindustrie. Italien ist nach Deutschland mit rund 1.500 
Biogasanlagen der wichtigste Markt in Europa und wird 
es auch in Zukunft bleiben. Ergänzend fanden in diesem 
Jahr unter großer Beachtung zum zweiten Mal die Food 
Waste Management Conference und Green Chemistry 
Conference and Exhibition statt, die sehr gut von dem 
Fachpublikum besucht wurden. Das Informationsange-
bot wandte sich an unterschiedliche Sektoren, welche 
jedoch durch biobasierte Produktionstechniken mitein-
ander verbunden sind: Bioschmierstoffe, Biokunststoffe, 
natürliche Farbstoffe, Biokosmetika und -reinigungsmit-
tel, natürliche Fasern und bioaktive Moleküle. Innovati-
ve Unternehmen und Start-ups stellten technologische 
Neuheiten sowie Produkte der „Grünen Chemie“ vor und 
diskutierten Rechtsvorschriften mit Fachleuten. Bei dem 
Thema Food Waste Management drehte sich alles um 
das Nahrungsmittel-Recycling sowie um Vermeidung 
und Reduktion von Lebensmittelabfällen. 

Livestock Expo Zambia 

Erneut veranstaltete DLG International die Livestock 
Expo Zambia, die im April in Chisamba auf dem Ge-
lände des Golden Valley Agriculture Research Trust 
(GART), parallel zur AgriTech Expo Zambia, stattfand. 
Zum ersten Mal engagierte sich das Bundesministe-

rium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) mit 
einer offiziellen Firmengemeinschaftsausstellung, für 
die sich die DLG im Vorfeld einsetzte. Nationale und 
internationale Aussteller präsentierten Innovationen 
und Lösungen zu landwirtschaftlichen Fragestellun-
gen und Themen auf sieben Hektar Ausstellungsflä-
che. Die Anzahl der Besucher aus den angrenzenden 
Nachbarstaaten nahm gemessen am Vorjahr zu. Der 
erste Messetag sprach explizit kommerzielle landwirt-
schaftliche Unternehmer an. Gezeigt wurde die ganze 
landwirtschaftliche Wertschöpfungskette. Im Fokus der 
Agritech Expo standen der Pflanzenanbau und -schutz 
sowie das zentrale Thema Bewässerung. Aktuelle 
landwirtschaftliche Themen wurden den Fachbesu-
chern in Workshops und Präsentationen anschaulich 
vermittelt. Die Aussteller der deutschen und internati-
onalen Unternehmen zeigten sich sehr zufrieden mit 
der Qualität und Quantität der Besucher sowie mit den 
Anfragen zu ihren Produkten und Dienstleistungen. 
Besonders hervorgehoben wurden das große landwirt-
schaftliche Potenzial Sambias und das politisch stabile 
Marktumfeld, das auch vermehrt professionelle Inves-
toren aus dem Ausland anzieht.

Iran

Einen erfolgreichen Einstand feierte die Agrotech-
Agropars im Iran. Sehr viele Fachbesucher kamen im 
April aus allen iranischen Provinzen zur Landtechnik-
messe Agrotech-Agropars. Bei der Fachmesse, die in 
der Stadt Shiraz (Provinz Fars) stattfand, drehte sich 
an vier Messetagen alles um neueste Technologien 
und Innovationen aus den Bereichen Landtechnik, 
Pflanzenbau, Düngemittel, Pflanzenschutz, Saatgut 
und Bewässerungstechnik und Know-how für Son-
derkulturen. Für die DLG International war es die ers-
te Messe als Mitveranstalter im Iran und auf Anhieb 
ein großer Erfolg für alle Beteiligten. Unternehmen 
aus zehn Ländern beteiligten sich an der Messe. Das 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
engagierte sich mit einem deutschen Gemeinschafts-
stand, welcher im Jahr 2016 eine der größten deut-
schen Beteiligungen im landwirtschaftlichen Kontext 
darstellte. Im Rahmen der Messe eröffneten der irani-
sche Vize-Landwirtschaftsminister Abbas Keshavarz 
und der deutsche Parlamentarische Staatssekretär 
Peter Bleser die von der DLG initiierte Fachkonferenz 
zu dem Thema „Current and future trends in global and 
Iranian Agriculture“. Das sehr gut angenommene For-
mat konnte mit internationaler Top-Besetzung bei den 
vortragenden Fachreferenten aufwarten und wird auch 
im kommenden Jahr fortgesetzt.
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DLG TestService 

Go East – Go eFood
Die Sicherheit und Qualität von Lebensmitteln stehen heute mehr denn je im Fokus 
der Verbraucher, des Handels und der Produzenten. Globale Warenströme bieten 
Chancen, aber auch Risiken. Als einer der führenden Dienstleister in der weltweiten 
Qualitätssicherung und -förderung von Lebensmitteln hat die DLG TestService 
international anerkannte Standards zur Optimierung von Produkten und Prozessen 
entwickelt. Sie ist damit wichtiger Partner für die Lebensmittelindustrie und den 
Handel. Vor allem im Bereich eFood erschließen sich in den nächsten Jahren neue 
Tätigkeitsfelder für die DLG-Tochter. So wurde 2016 zusammen mit Alibaba, dem 
chinesischen Online-Giganten, ein erfolgversprechendes Konzept für Online-Shopping 
von Lebensmitteln rund um MADE IN GERMANY gestartet.

Alibaba ist die führende e-Commerce-Plattform Asiens. 
Ein boomendes Online-Shooping-Sortiment stellen hier 
Lebensmittel dar. Mit der B2C-Plattform tmall.com hat 
Alibaba ein Online-Kaufhaus entwickelt, in dem bereits 
mehr als 1,2 Millionen Shops vertreten sind. Für deut-
sche Lebensmittelhersteller bietet sich damit eine at-

traktive Chance, auf dem chinesischen Markt Fuß zu 
fassen. Angesichts des wachsenden Angebots im Be-
reich Lebensmittel ist es für ausländische Unternehmen 
wichtig, sich mit überzeugenden Qualitätsversprechen 
im Markt zu positionieren. Die DLG-Qualitätsauszeich-
nung MADE IN GERMANY, die die DLG TestService  
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verleiht, hat sich beim Online-Shopping 
bereits als wichtige Orientierungshilfe 
bewährt. Denn die wachsende Mittel-
schicht Chinas legt größten Wert auf 
qualitativ hochwertige und sichere 
Lebensmittel. Getestete Lebensmittel-
qualität MADE IN GERMANY soll da-
bei ein wichtiges Segment in der deut-
schen Mall des Online-Händlers bilden 
und für die abwechslungsreiche Vielfalt 
originaler deutscher Produkte stehen. 

eFood für den 
großen Daten-Hunger

Nicht nur im Bereich Qualitätsaus-
zeichnungen, auch in Richtung Infor-
mationsdienstleistungen soll sich das 
Angebot der DLG TestService weiter-
entwickeln. Auch hier spielt das Thema 
eFood eine zentrale Rolle. 

Im Online-Lebensmittelhandel gibt es neben den Ver-
brauchern zwei weitere Hauptakteure: Die Produkt-
hersteller und die Handelsplattformen, auf denen die 
Produkte angeboten und verkauft werden. Damit die-
ses Angebot den Verbrauchern vollständig, informativ 
und ansprechend im e-Shop präsentiert werden kann, 
benötigt die Handelsplattform zahlreiche Informationen 
von den Herstellern. Die meisten Handelsplattformen 
und viele Hersteller haben ihr eigenes Format und ihre 
eigenen Anforderungen an den Umfang der übermittel-
ten Informationen. Das bedeutet für alle Beteiligten eine 
große Unübersichtlichkeit und aufwändige Datenpfle-
ge. Da der e-Commerce für Lebensmittel aber stetig an 
Größe und Bedeutung gewinnt, wird zunehmend auf die 
Einhaltung der Informationspflicht (gemäß LMIV) durch 
die Händler geachtet und Kritik bei Mangelhaftigkeit 
auch häufig öffentlich gemacht. Das verunsichert Kun-
den und schadet möglicherweise dem Vertrauen in die 

Nutzung von e-Commerce für Lebensmittel. In diesem 
noch jungen und stark wachsenden Marktsegment ist 
es aber extrem wichtig, das Vertrauen der Verbraucher 
zu gewinnen und sie davon zu überzeugen, dass sie 
beim online-Einkauf genauso gut oder sogar besser 
über die Produkte informiert werden, als im stationären 
Handel. Darum hat sich die DLG TestService genau das 
zum Ziel gesetzt: die Komplexität und den Aufwand im 
Datentransfer zwischen Herstellen und Handelsplattfor-
men signifikant zu reduzieren und die Vollständigkeit der 
Informationen für die Kunden sicherzustellen. 

Darüber hinaus hat die DLG TestService einen Anfor-
derungskatalog ausgearbeitet, welcher als Grundlage 
zur Zertifizierung von Online-Lebensmittel-Shops die-
nen soll. Erfüllt der Webshop die umfangreichen DLG-
Kriterien, so kann er als „DLG-zertifizierter Food-Shop“ 
ausgezeichnet werden. Diese Auszeichnung stärkt das 
Vertrauen der Verbraucher in das Angebot des Online-
Lebensmittel-Händlers.

MADE IN GERMANY
Die DLG-Qualitätsauszeichnung MADE IN GERMANY definiert deut-
sche Qualitätsstandards für die internationalen Lebensmittelmärkte und 
baut auf einer zweistufigen Prüfsystematik auf. In einem ersten Schritt 
werden die an der Herstellung eines Produktes beteiligten Betriebsstät-
ten vor Ort überprüft. In einem zweiten Schritt werden Produkte, die von zertifizierten Betrieben bei der DLG Test-
Service eingereicht werden, sensorisch und analytisch überprüft. Lebensmittel, die die sensorischen und analyti-
schen Anforderungen erfüllen, dürfen die DLG-Auszeichnung DLG MADE IN GERMANY tragen.



DLG-Verlagsgruppe

Fachinformation im Fokus  
Die Verlagsbranche erlebt seit Jahren einen funda-
mentalen Umbruch. Das sich immer stärker wandelnde 
Leser- und vor allem Nutzerverhalten („Internet-User“) 
prägen Lage und Entwicklung. Trotz oder gerade we-
gen, dieser Umstände befindet sich die DLG-Verlags-
gruppe mit der DLG Verlag GmbH, der DLG-AgroFood 
Medien GmbH und der Max-Eyth-Verlagsgesellschaft 
GmbH weiterhin im Aufwind. Und das ist zuvorderst in 
einem klaren Fokus begründet: Fachinformationen von 
Praktikern für die Praxis sind der Maßstab der gesam-
ten Verlagsgruppe. Der im Jahr 2016 steigende Markt-
anteil aller Verlagsprodukte bestätigt die Strategie, die 
Schwerpunkte der einzelnen Verlagsbereiche konse-
quent zu positionieren. 

DLG-Verlag GmbH – national und weltweit 

Ein Beispiel dafür ist der Fachtitel „DLG-Lebensmittel“. 
Mit seiner Neupositionierung orientiert sich das Maga-
zin noch stärker am Informationsbedürfnis der Food-
Branche. Specials wie der „Karriere-Guide“ verstärken 
diesen Impuls. Oder das gemeinsam mit Maschinenring 
e.V publizierte „Maschinenring Magazin“. Jede Ausgabe 
widmet sich einem Schwerpunktthema – ergänzend zu 
den Beiträgen aus Agrartechnik, landwirtschaftlichem 
Betrieb sowie Landleben, Familie und Leben auf dem 
Lande.
Eine globale Zielgruppe hat Rural21.com. Das Info-
Portal für die internationale Entwicklungszusammenar-
beit wurde 2016 komplett überarbeitet und für „mobile 
User“ (Smartphone) passgenau optimiert. Durch die re-
gelmäßigen Nutzer der Website in fast 200 Ländern ist 
rural21.com faktisch rund um den Globus präsent. 
Für den DLG-geprüften Landtourismus, präsentiert un-
ter dlg-landtourismus.de, bestehen seit 2016 neue und 
anspruchsvollere Prüfkriterien, die den Nutzern auf ei-
nen Blick alle relevanten Infos über die beteiligten Ur-
laubsdestinationen auf dem Lande vermitteln. Parallel 
hat der DLG-Verlag für das Projekt seine Zusammenar-
beit mit landreise.de intensiviert. 

Das neue, im November 2015 gelaunchte, Winzer-
portal wein.de erfreut sich eines monatlich wachsen-
den Interesses von Genießern edler Tropfen. Seit 
Jahren traditionelle Produkte im Portfolio der DLG-
Verlag GmbH sind die Ausstellermedien. Die Mes-
sekataloge der DLG-Feldtage, zur EuroTier und der 
EnergyDecentral, inklusive deren jeweiligen Online-
Auftritte, verzeichneten 2016 eine positive Entwicklung. 
„Wissen für die Westentasche“ liefern die handli-
chen Bände der Reihe Agrarpraxis kompakt. Im Jahr 
2016 sind vier neue Ausgaben erschienen. Der Band 
„Jungrinder und Kälberaufzucht“ fasst Innovationen für 
diesen Part der Veredelung knapp zusammen und ist 
ein wertvoller Ratgeber für den Praktiker. „Schweine 
zukunftsfähig mästen“ erläutert anschaulich, wie sich 
Wirtschaftlichkeit und Tierwohl verbinden lassen. Der 
Band „Biosicherheit in der Geflügelhaltung“ verdeutlicht, 
wie Tiergesundheit und Effizienz sich mit konsequentem 
Hygienemanagement steuern lassen. Für die Buchreihe 
besteht mittlerweile eine Kooperation mit der Bauförde-
rung Landwirtschaft (BFL e.V). 

DLG AgroFood Medien GmbH – 
Print, Online und Event

Die Vielfalt der Verlagsprodukte ist 2016 gestiegen. 
Schwerpunkt bilden zwar immer noch die sechs von 
DLG AgroFood Medien veröffentlichten Fachzeitschrif-
ten, aber neue Produkte rund um die Titel tragen deutlich 
zum erfolgreichen Ausbau des Verlages bei. 
Während sich die einzelnen Zeitschriftentitel sowie die 
neuen Sonderausgaben „Landtechnik Special“ und 
„Kartoffelwelt Benelux“ in einem schwierigen Umfeld gut 
entwickeln und behaupten, galt das Hauptaugenmerk 
2016 dem Relaunch der Webseite „kuhgesundheit.de“ 
und der „Roadshow“ zum Thema „Düngung 4.0 – Ideale 
Nährstoffversorgung der Pflanze neu gedacht“.
Die Website „kuhgesundheit.de“ ergänzt den Titel 
Milchpraxis. Das Portal ist seit Mai 2016 mit neuem 
Layout und Angebot online. Milchviehhalter können 
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sich ausführlich über Rinderkrankheiten informieren, 
erhalten Tipps und Hinweise sowie Arbeitsanleitun-
gen und Checklisten zum richtigen Umgang mit den 
Krankheiten und der Stallapotheke. Ein kostenloser 
Newsletter informiert regelmäßig über aktuelle The-
men. Die Roadshow zum Thema Düngung fand an 
fünf verschiedenen Standorten in Deutschland statt. 
Die hervorragende Veranstaltungsreihe wurde von 
rund 1.000 Teilnehmern besucht und stärkt die Marke 
„Getreidemagazin“.

Max-Eyth-Verlagsgesellschaft mbH – 
kompetent und unabhängig

Mit ihren zwölf Ausgaben pro Jahr und einigen Sonder-
produkten sind die DLG-Mitteilungen ein Eckpfeiler der 
DLG-Fachinformation. Herausgegeben von der DLG, 

aber wirtschaftlich und redaktionell unabhängig, zählen 
die „Mitteilungen“ zu den meinungsbildenden Monats-
magazinen in Deutschland. 
Den „Markenkern“ der DLG-Mitteilungen bilden die Ti-
telthemen. Sie präsentieren ein weites Spektrum pra-
xisrelevanter Fragestellungen und geben unmittelbar 
Antworten auf aktuelle Diskussionen in der Agrarbran-
che. Im Jahr 2016 ging es unter anderem um „Mythen, 
Märchen, Meinungsmache“, Düngeverordnung, Genos-
senschaften, Digitalisierung, Image der Tierproduktion 
und Klimaschutz (siehe S. 118).  
Sonderhefte wie „Saatgut-Magazin“ und „Beruf und 
Karriere“ erweitern das Angebot des Monatsmagazins. 
Fester Bestandteil der DLG-Mitteilungen bleiben die 
integrierten Sonderteile „Pflanzenschutz-Praxis“, „Be-
triebszweig Energie“, „Management Milch“ und „Ma-
nagement Schwein“.   
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International trade fair for innovative energy supply

13 – 16 November 2018
Hanover, Germany
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DLG-Mitteilungen: Herausforderungen und 
Perspektiven 2016 in Themen
Visitenkarte der DLG-Mitteilungen sind ihre Titelthemen. Auch 2016 waren sie ein Spiegelbild von 
Diskussionen, welche die Landwirtschaft bewegen. Impressionen davon zeigt Ihnen diese Seite. 
Die Texte entstammen den Editorials der jeweiligen Ausgaben. Erstaunlich, wie frisch sie immer 
noch sind.

Raus aus der 
Schmuddelecke

Bauern sind ausschließlich 
vom Gewinn getriebene Tä-
ter. Die Tiere ihre Opfer. 
Und Leute, die nachts in 
Ställe einbrechen, die Robin 
Hoods von heute. Dazu fällt 
einem nichts mehr ein. Oder 
doch? Das in den Medien 
gern verwendete Gut-Böse-Schema ist nur ein Zerrbild 
der Realität. Aber vielen Landwirten ist in ihrem Zorn 
darüber nicht bewusst, dass sie Gefahr laufen, sich in 
solche Schemata ebenfalls festzubeißen: Die Medien 
nur auf Skandal aus, die Nichtregierungsorganisationen 
profitgetrieben, die Konsumenten schizophren. Eigent-
lich ist ja alles in Ordnung, kranke Tiere und schwarze 
Schafe gibt es immer, wir haben vielleicht in der Vergan-
genheit zu wenig kommuniziert ... 
Es wird Zeit, solche Schemata aufzubrechen. Aber wie? 
Patentrezepte gibt es nicht, eher das berühmte ständige 
Bohren der dicken Bretter. Hilfreich dabei ist ein scharfes 
Werkzeug. Wenn jedoch die Landwirtschaft Stallbilder 
produziert, wie kürzlich vermehrt gezeigt, ist dessen 
Spitze  schon vor Beginn der Arbeit abgebrochen. Bevor 
also die Branche glaubwürdig nach außen kommunizie-
ren kann, muss sie dies kritisch nach innen tun. 

Was kommt nach dem 
China-Boom?

Fast ein Jahrzehnt lang durf-
ten Bauern Hoffnung schöp-
fen, auf dauerhaft bessere 
Preise, auf ein Ende der 
berühmten „Tretmühle“. Be-
völkerungsentwicklung und 
Kaufkraft bescherten neue 
Märkte, die Umwandlung 
landwirtschaftlicher Rohstoffe in Energie sog jährlich 
größere Mengen auf. Zwischen den maßgeblichen Län-
dern der Welt herrschte Friede. Die Flutung der Geld-

märkte vor und nach der Finanzkrise tat ihr Übriges, 
und drei Missernten verstärkten diesen Trend noch. 
Die Parole des vergangenen Jahrzehntes lautete: Ag-
rarrohstoffe sind knapp und die steigende Weltbevöl-
kerung kann nur unter größten Anstrengungen ernährt 
werden. 
Heute verliert das Thema Welternährung an Zugkraft. 
Denn während die Erzeugung von Nahrungsmitteln von 
Rekord zu Rekord jagt, strauchelt die Weltwirtschaft. 
China benötigt weniger Rohstoffe, Frieden ist nicht 
mehr selbstverständlich, und die Geldpolitik wird vom 
Problemlöser zum Problem. Die Rahmenbedingungen 
verschlechtern sich damit erheblich. 
Nicht mehr der Mangel, sondern die Überschüsse sind 
unser zentrales Thema. Wir wollen keine Krise herbei-
reden – viele Betriebe sind aber bereits mittendrin, und 
viele andere müssen sich darauf einstellen.

Digitalisierung – 
Was bringt mir das?

„Ich glaube an das Pferd. 
Das Automobil ist eine vor-
übergehende Erscheinung“. 
Dieses Zitat des letzten 
deutschen Kaisers macht 
sehr deutlich, wie irrtümlich 
eine Zukunftsprognose aus-
fallen kann. Auch bei dem 
aktuellen Megathema Digitalisierung weiß noch keiner 
genau, wohin uns der Weg führt. Also Augen zu und 
darauf hoffen, dass dieser Trend an uns vorbeizieht? 
Ein guter Ratschlag ist das sicher nicht. Denn wer sich 
bewusst umschaut, merkt schnell, dass sich mit den 
neuen Informations- und Kommunikationstechnologien 
derzeit in allen Lebensbereichen Prozesse fundamen-
tal verändern. Auch in der Landwirtschaft. Denn gerade 
hier fällt eine Unmenge an Daten an. Und mithilfe von 
Big-Data-Analysen bietet sich die Chance, daraus neue 
Erkenntnisse zu gewinnen. Entscheidend dabei ist, dass 
nicht nur die Industrie, die Maschinenhersteller oder der 
Handel etwas von Ihren Daten haben, sondern an erster 
Stelle Sie selbst. 
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Personen, 
Zahlen, Fakten
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Vereinsorgane

Mitgliederversammlung
am 12. Januar 2016 in München

• Begrüßung 
Carl-Albrecht Bartmer,  
Präsident der DLG

• Grußwort 
Peter Bleser, Parlamentari-
scher Staatssekretär beim 
Bundesminister für Ernährung 
und Landwirtschaft   

• Geschäftsbericht  
Dr. Reinhard Grandke,  
Hauptgeschäftsführer  
der DLG

• Wahlen zum  
Gesamtausschuss

• Verleihung der Internationalen 
DLG-Preise    

•	 „Kommunikation	für	moderne	 
Landwirtschaft – Landwirte 
sind gefordert“ 
Dr. Christoph Amberger,  
Geschäftsführender  
Vorstand Forum Moderne 
Landwirtschaft 

• Verschiedenes  

• Schlusswort 
Carl-Albrecht Bartmer,  
Präsident der DLG

Gesamtausschuss
am 12. Januar 2016 in München

• Begrüßung

• Ehrungen

• Personelles

 a) Berufungen zum  
Gesamtausschuss

 b) Wahlen zum Vorstand

Wiedergewählt wurden: 

Prof. Dr. Michael Doßmann, 
Weidenbach und Philipp  
Schulze Esking, Billerbeck 

c) Wahlen zum Aufsichtsrat

Wiedergewählt wurden:

Franziska Bennecke, Kissen-
brück; René Döbelt, Wurzen; 
Karl Heinz Mann, Göttingen 
und Henning Pfeiffer, Clenze

• Haushaltsvoranschlag 2016

• Verabschiedung der Ge-
schäftsordnungen für Vorstand 
und Aufsichtsrat

• Fachvortrag 
„Aktuelle	Themen	 
der Agrarpolitik“  
Staatssekretär Dr. Robert 
Kloos, Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft

• Verschiedenes

Vorstand

Neun Sitzungen:

Besondere Schwerpunkte:

• DLG-Auslandsmessekonzept

• Auswertung DLG-Winterta-
gung – Zukünftiges Veranstal-
tungskonzept der DLG

• Auswertung DLG-Stand IGW, 
Erlebnisbauernhof

• Marktforschung in der DLGg

• Jahresabschluss 2015

• Mitgliedschaft im RAL

• Weiterentwicklung  
Land & Genuss

• Corporate Design Relaunch

• DLG-Feldtage

• Future Day II

• Wirtschaftliche Situation  
der DLG - Halbjahresblick

• Planung 2017

• DLG und Verbände/Netzwerke

• Klausurtagung 2030 Landwirt-
schaft / Wintertagung 2017

•	 Vorbereitung	EuroTier

• Wahlen und Berufungen für 
den Gesamtausschuss
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Gesamtausschuss

am 31. August 2016 in Oldenburg

• Begrüßung

• Jahresabschluss 2015 
a) Bericht des Vorstandes 
b) Bericht des Aufsichtsrats-
vorsitzenden 
c) Feststellung des Jahresab-
schlusses und Entlastung des 
Vorstands und Aufsichtsrats

• Bestellung der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft für das 
Jahr 2016

• Fachvortrag 
„Moderne	Landwirtschaft	in	
kritischem gesellschaftlichen 
Umfeld – eine Herausforderung 
auch für die Wissenschaft?“– 
Prof.	Dr.	Andreas	von	Tiede-
mann, Georg-August-Univer-
sität Göttingen

• Verschiedenes

Aufsichtsrat

Vier Sitzungen, davon eine  
Sitzung zusammen mit dem  
Vorstand

Besondere Schwerpunkte:

• Rückblick 2015 / Ausblick 2016 
aus Sicht der  
Geschäftsbereiche

• Selbstverständnis und Positio-
nierung der DLG

• Jahresabschluss 2015

• DLG-Veranstaltungskonzept

•	 Strategie	„Lebensmitteltests	in	
der DLG“

• Beschluss über Vor-
schlag der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft für das 
Jahr 2016

• Planung 2017

• Risikoanalyse Geschäftsfelder/
Projekte DLG

• Wahlen und Berufungen in den 
Gesamtausschuss
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Neu im Gesamtausschuss

Der Gesamtausschuss ist das höchste Gremium der DLG. Alljährlich wird rund ein Drittel der Mitglieder von der 
Mitgliederversammlung neu- oder wiedergewählt bzw. vom Gesamtausschuss neu- oder wiederberufen. Folgende 
Mitglieder sind in München für 2016 bis 2018 gewählt bzw. berufen worden:

Prof. Dr. Alfons Balmann Direktor des Leibniz-Instituts für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien (IAMO),  
Halle an der Saale (Sachsen-Anhalt)

Helmut Bleckwenn Landwirt und Geschäftsführer der DexTerra GmbH & Co. KG, Garmissen (Niedersachsen)

Dietmar Brauer Landwirt und geschäftsführender Gesellschafter der
Norddeutschen Pflanzenzucht, Holtsee (Schleswig-Holstein)

Christoph von Breitenbuch Landwirt, Agrar-Betriebsgemeinschaft Leine-Solling GbR, Nörten-Hardenberg (Niedersachsen)

Heinrich von der Decken Landwirt, Betriebsleiter der Gutsverwaltung Panker, Panker (Schleswig-Holstein)

Christian Dohrmann Landwirt, Steyerberg (Niedersachsen)

Prof. Dr. Dr. Matthias Gauly Universitätsprofessor an der Fakultät für Naturwissenschaften und Technik, Bozen (Italien)

Dr. Dr. h.c. e.mult. Gerhard Greif Präsident der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover (Niedersachsen)

Dr. Bernhard Haidn Landwirtschaftsdirektor der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Institut für Landtechnik und 
Tierhaltung, Poing-Grub (Bayern)

Kaspar Haller Landwirt, Domäne Schickelsheim, Königslutter (Niedersachsen)

Prof. Dr. Eberhard Hartung Dekan der Agrar- und Ernährungswissenschaftlichen Fakultät an der Christian-Albrechts-Universität
Kiel (Schleswig-Holstein)

Franz-Xaver Högl Landwirt, Geschäftsführer, Volkenschwand (Bayern)

Prof. Dr. Johannes Holzner Landwirt (aktiver Milchproduzent), FH-Professor, Langenbach (Bayern)

Marcus Horsch Landwirt, Schackenthal (Sachsen-Anhalt)

Prof. Dr. Folkhard Isermeyer Präsident des Thünen-Instituts, Braunschweig (Niedersachsen)

Dr. Frank Lorenz Leiter der landw. Beratung, Marketing und Vertrieb der LUFA Nord-West, Oldenburg (Niedersachsen)

Anna Luetgebrune Landwirtin, Lage (Nordrhein-Westfalen)

Prof. Dr. Detlev Möller Universitätsprofessor für Ökologische Agrarwissenschaften, Kassel/Witzenhausen (Hessen)

Klaus Münchhoff Landwirt, Derenburg (Sachsen-Anhalt)

Jakob Opperer Präsident der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising-Weihenstephan (Bayern)

Leonhard Ost Präsident des Bundesverbandes der Maschinenringe e.V., Neuburg (Donau)

Joachim Pfannstiel-Wolf Dipl.-Ing., Landwirt, Betriebsleiter, Grevenbroich (Nordrhein-Westfalen)

Mortimer von Rümker Landwirt, Friedrichswerth (Thüringen)

Joachim Rukwied Präsident des Deutschen Bauernverbandes, Berlin

Dr. Klaus-Dieter Schumacher General Manager Agricultural Markets and Strategy, BayWa AG, München (Bayern)

Peter Seeger Landwirt, Otzberg (Hessen)

Johannes Thomsen Dipl.-Ing., Landwirtschaftlicher Berater, Blekendorf (Schleswig-Holstein)

Dr. Frederik Volckens Unternehmensberater, Rosdorf (Niedersachsen)

Prof. Dr. Werner Wahmhoff Stellvertretender Generalsekretär / Abteilungsleiter Umweltforschung und Naturschutz der Deutschen  
Bundesstiftung Umwelt e.V., Osnabrück (Niedersachsen)

Dr. Simon Walther Landwirt, Fladengreuth-Rügland (Bayern)

Martin Ziaja Landwirt, Dobrodzien (Polen)
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DLG-Mitgliedschaft

Mit	dem	neuen	Slogan	„Wir	geben	Wissen	eine	Stim-
me“ startete der Mitgliederservice in das Jahr 2016. Seit 
mehr als 130 Jahren ist die DLG offenes Netzwerk und 
fachliche Stimme der Land-, Agrar- und Lebensmittel-
wirtschaft. 

Die Zunahme des Wissens und die daraus resultie-
rende Vielfalt der fachlichen Angebote verlangen nach 
transparenter Strukturierung und Zuspitzung auf die 
Bedürfnisse der unterschiedlichen Zielgruppen. Die-
ser Entwicklung trägt die DLG Rechnung. Ein Beispiel 
dafür ist die Neugestaltung der landwirtschaftlichen 
Angebote auf den Mitgliederseiten der Homepage  
www.DLG.org/Mitgliedschaft. 

Auch 2016 Interesse an DLG ungebrochen

Das große Interesse an den umfangreichen fachlichen 
Angeboten zeigt sich auch im steten Mitgliederzuwachs. 
Das Jahr 2016 endete mit einem neuen Höchststand 
von 27.612 Mitgliedern. Die DLG bot ihren Mitgliedern 
im Jahr 2016 zahlreiche Formate und Plattformen zur 
Information und Diskussion an:

Die DLG-Wintertagung in München war der Auftakt für 
ein Jahr mit vielen interessanten Fachtagungen und 
Kongressen.	 Unter	 dem	 Leitthema	 „Moderne	 Land-
wirtschaft zwischen Anspruch und Wirklichkeit – Eine 
kritische Analyse“ diskutierten die DLG-Mitglieder über 
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Entwicklung der DLG-Mitgliederzahlen 2000 bis 2016

27.500

25.000

22.500

20.000

17.500

15.000

12.500

10.000

7.500

5.000

2.500

0

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

15.226 15.343 15.560 15.813 16.242
17.017

18.352

19.664
20.568

22.112
23.085

24.511 24.605
25.564

27.287 27.612
26.273

Ansätze, um die Landwirtschaft zwischen Markt und ge-
sellschaftlichen	Erwartungen	weiterzuentwickeln:	„Wie	
können sich sowohl der einzelne Landwirt als auch der 
Sektor in der Gesellschaft positionieren?“ 

Auf	den	DLG-Feldtagen	und	der	EuroTier	waren	die	DLG-
Stände die zentralen Anlaufpunkte für die Mitglieder. Viel 
Zuspruch erhielten die Aktionen auf den DLG-Ständen 
mit ausgewogenen Fachprogrammen aus Vorträgen 
und	Diskussionen.	Zur	EuroTier	hat	sich	der	„Talk-Tier“	
mit hochkarätigen Diskussionsteilnehmern aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Verbänden binnen weniger Jahre 
zu einem sehr gut frequentierten Angebot etabliert. 

Begleitet von einer beständig hohen Nachfrage nach 
„praxisorientiertem	 Wissen“	 wurde	 das	 Angebot	 an	
DLG-Merkblättern weiter ausgebaut. Die DLG-Aus-
schüsse	erarbeiteten	neue	Themenfelder	und	fassten	
diese	in	kompakter	praxisorientierter	Form	zusammen.	
Für DLG-Mitglieder stehen gleich mehrere Services zur 
Verfügung: der Download von der DLG-Homepage, die 
Auswahl gedruckter Merkblätter auf Veranstaltungen 
und die direkte Bestellung der Publikationen beim Mit-
gliederservice.

Die Nachwuchsförderung ist eine zentrale Aufgabe der 
DLG und ihrer Netzwerke. Die DLG stellte in enger Zu-
sammenarbeit mit ehrenamtlich Engagierten über das 
ganze Jahr ein sehr facettenreiches Programm auf die 
Beine. Das Angebot reichte von Fachtagungen über 
Exkursionen,	Kamingespräche,	Hochschulveranstal-
tungen	bis	zum	Young	Farmers	Day,	der	zur	EuroTier	
2016 erstmalig auf dem DLG-Stand stattfand. 

Auch im Lebensmittelbereich wurde das Portfolio für 
DLG-Mitglieder ausgebaut. Die DLG-Akademie bot 
in den Bereichen Sensorik, Qualitätsmanagement, 
Lebensmittelrecht und Lebensmitteltechnologie ein 
umfangreiches Seminarprogramm für Fach- und Füh-
rungskräfte der Lebensmittelwirtschaft an. Die Fach-
tagungen des DLG-Fachzentrums Lebensmittel wa-
ren wichtige Impulsgeber für die Branche. Darüber 
hinaus	 wurde	 regelmäßig	 praxisorientiert	 und	 poin-
tiert	über	aktuelle	Themen	in	den	Fachpublikationen	
„DLG-Lebensmittel“	 und	 „DLG-Expertenwissen“	 in-
formiert.
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Neue Bevollmächtigte 
DLG-Qualitätsprüfung  
für Feinkost

Dr. Barbara Schalch, 
Privatdozentin, 
Landesamt für Gesundheit und 
Lebensmittelsicherheit, 
Oberschleißheim 

Neuer Bevollmächtigter 
DLG-Qualitätsprüfung für 
Schinken und Wurst

Prof. Dr.-Ing.  
Ralf Lautenschläger, 
Hochschule  
Ostwestfalen-Lippe, 
Lemgo

Neuer Bevollmächtigter 
DLG-Qualitätsprüfung für  
Getreidenährmittel und  
Backzutaten

Prof. Dr. Jean Titze,  
Hochschule Anhalt, 
Dessau  

Neuer Bevollmächtigter 
DLG-Qualitätsprüfungen 
für Bier und für  
Erfrischungsgetränke

Johannes Fuchs,  
Versuchs- und Lehranstalt  
für Brauerei, Berlin 

Neuer Leiter 
Marketing der DLG

Guido Oppenhäuser, 
Frankfurt am Main

Neuer Vorsitzender 
DLG-Dairy International  
Committee

Jonathan Amir, 
Milchviehhalter, 
Moshav Hajogev, Israel 

Neuer Vorsitzender 
DLG-Kommission Mischfutter

Prof. Dr. Wilhelm Windisch, 
Lehrstuhl	für	Tierernährung	der	 
Technischen	Universität	 
München, 
Freising

Personalien
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Wir gedenken

Karl Alteneder, Otzberg

Ulf Deecke, Diemarden bei Göttingen

Michael Jacobi, Frankfurt am Main/Nordheim

Eleonore von Joest, Wesseling

Dr. Norbert Mott, Kleve-Kellen

Prof. Dr. Eckart Neander, Braunschweig

Franz Strahl-Schäfer, Ravensburg

Prof. Dr. Dr. h.c. Ernst Zimmer, Braunschweig-Völkenrode
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Nachruf

Am 12. Mai 2016 starb im Alter von 85 Jahren

Günter Flessner  †

Ehrenpräsident der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
Inhaber	der	Großen	Goldenen	Max-Eyth-Denkmünze

Wir trauern um eine herausragende Persönlichkeit der deutschen Agrar- 
und Ernährungswirtschaft. Fortschritt als Chance, unternehmerisch, die 
Augen für eine sich globalisierende Agrarwelt geweitet, konkret in den Aus-
wirkungen auf den einzelnen Betrieb, so prägte Günter Flessner eine DLG 
als deutsche und zunehmend international agierende Fachorganisation. 

Er gehörte 26 Jahre dem DLG-Vorstand an. Mit einem feinen Gespür für 
Veränderungen, Realitätssinn und seiner Fähigkeit zu orientierungsstar-
kem Wirken hat Günter Flessner von 1991 bis 1997 als Präsident die DLG 
gerade in den Jahren der Wiedervereinigung erfolgreich geführt. So hat 
er mit der organisatorischen und inhaltlichen Neustrukturierung der DLG 
überzeugend die Weichen für die Zukunft gestellt. Sachkompetenz, geis-
tige Unabhängigkeit, Offenheit und Aufrichtigkeit, damit hat er sich großes 
Vertrauen und allseits Respekt erworben. 

Er bleibt in seiner bescheidenen Persönlichkeit, in seiner Begeisterungs-
fähigkeit auch für die junge Generation ein großes Vorbild. Die Verleihung 
der	Großen	Goldenen	Max-Eyth-Denkmünze	und	die	Ernennung	zum	Eh-
renpräsidenten sind Zeichen des Dankes, den die DLG Günter Flessner 
schuldet.

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

Carl-Albrecht Bartmer
Präsident
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Ehrungen
Martin-Lerche-Medaille für DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing 

Für DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer 
(rechts) war es eine ganz besondere Ehre, 
die Martin-Lerche-Medaille an den DLG-
Vizepräsidenten Prof. Dr. Achim Stiebing, 
Lemgo, zu überreichen. Die DLG würdigt 
mit dieser hohen Auszeichnung Prof. Stie-
bings außerordentliche Verdienste um die 
Weiterentwicklung der Fleischtechnologie 
und der gesamten deutschen Fleischbran-
che sowie um die DLG.

Bartmer überreichte die Medaille im Rah-
men der Eröffnungsfeier der Internationa-
len DLG-Qualitätsprüfung Schinken und 
Wurst am 7. März in Bad Salzuflen und be-
zeichnete	Prof.	Stiebing	als	„Motor	und	Impulsgeber	für	
die	Fach-	und	Testarbeit	der	DLG	sowie	für	die	gesamte	
Fleischbranche: Er hat Großartiges geleistet, das noch 
lange nachwirken wird. Deshalb steht jetzt sein Name 
zurecht gleichauf mit anderen renommierten Wissen-
schaftlern,	die	diese	exklusive	Ehrung	erhalten	haben.“
Als gelernter Fleischer und studierter Lebensmitteltech-
nologe hat Prof. Stiebing sein Handwerk von Grund auf 
gelernt und seine Leidenschaft zur Berufung gemacht. 
Sein	Name	steht	für	eine	praxis-	und	anwendungsna-
he Forschung und Entwicklung. Prof. Stiebings berufli-
cher Werdegang führte ihn über die Bundesanstalt für 
Fleischforschung in Kulmbach 1991 an die Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe, wo er bis zu seiner Pensionierung 
im vergangenen Jahr als Visionär und Wegbereiter 
wirkte.

Prof. Stiebings Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte 
lagen	in	den	Bereichen	Technologie	und	Sensorik	von	
Fleisch, Fleischerzeugnissen und Fertigprodukten. Sein 
besonderes wissenschaftliches Interesse galt den Roh-
würsten bzw. -schinken und hier ganz besonders den 
Salamis. Zahlreiche Publikationen etwa über Reifungs-
grad	oder	Trocknungsfehler	zeugen	laut	Bartmer	von	
seinem unstillbaren Forschungsdrang, der Prof. Stie-
bing internationales Renommee eingebracht hat. Aber 
auch mit Verpackungen und der Erstellung von HACCP-  
und Qualitätssicherungs-Konzepten hat sich der ge-
bürtige Nordhesse intensiv beschäftigt. Dabei ist ihm 
der	Blick	über	den	Tellerrand	immer	wichtig	gewesen.

Neben der Forschung ist Prof. Stiebings ehrenamtliches 
Engagement für die Branche außerordentlich vielfältig: 
So	hat	er	unter	anderem	im	Beirat	der„Fleischwirtschaft“	
des Deutschen Fachverlags und im Fachausschuss 
„Fleisch	 und	Fleischerzeugnisse“	 der	Deutschen	 Le-
bensmittelbuch-Kommission mitgewirkt, und er gehört 
seit 2006 dem Kuratorium der Stiftung Warentest an.

Bei der DLG begann Prof. Stiebing 1977 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und Sachverständiger. Auf-
grund seiner großen Fachkenntnisse wurde er 1991 
wissenschaftlicher Leiter der Qualitätsprüfung für Rohe 
Fleischerzeugnisse und Wurstkonserven. Seit 1992 
bringt er sein umfangreiches Wissen zusätzlich in die 
für Grundlagenarbeit zuständige DLG-Kommission für 
Fleischwirtschaft ein. Seit 2004 ist er Vorstands-Mitglied 
und 2006 wurde Prof. Stiebing zu einem der beiden Vi-
zepräsidenten	der	DLG	gewählt.	Den	Vorsitz	des	Test-
zentrums Lebensmittel hat Prof. Stiebing seit 2004 inne.

Die Martin-Lerche-Medaille ist 1967 von der DLG ge-
stiftet worden. Sie ist benannt nach dem Berliner Prof. 
Dr. Dr. h.c. Martin Lerche, der der entscheidende Weg-
bereiter zur Entwicklung der DLG-Fleischwarenprü-
fungen nach dem Krieg gewesen ist und die Grundla-
gen zur Schaffung einer wissenschaftlich betriebenen 
Lebensmittelhygiene in Deutschland gelegt hat. Die 
Lerche-Medaille	kann	nur	an	maximal	zehn	lebende	
Persönlichkeiten aus der Fleischwirtschaft vergeben 
werden.
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DLG ehrt Professor Karlheinz Köller mit der Dencker-Kloth-Medaille

Der Vorstand der DLG hat den langjährigen Leiter des 
Fachgebiets Verfahrenstechnik in der Pflanzenpro-
duktion am Institut für Agrartechnik der Universität Ho-
henheim, Prof. Dr. Dr. h.c. Karlheinz Köller (links), mit 
der Dencker-Kloth-Medaille ausgezeichnet. Mit dieser 
höchsten Auszeichnung für Landtechnik ehrt die DLG, 
wie Präsident Carl-Albrecht Bartmer in seiner Lauda-
tio hervorhob, dessen besondere Verdienste um die 
Landmaschinen-Prüfungen, die Landtechnik und um 
die DLG. Bartmer überreichte die Medaille im Rahmen 
der DLG-Feldtage am 14. Juni 2016 in Haßfurt. Mit die-
ser Medaille wird an zwei verdiente Landtechniker, Prof. 
Dr. Carl-Heinrich Dencker (Bonn) und Prof. Dr.-Ing. Willi 
Kloth (Berlin), erinnert. Professor Köller ist nach Dr. h.c. 
Hermann Fendt, Dr. h.c. Anton Schlüter, Fritz Clausing, 
Alfons Holmer, Hermann Paintner und Dr. Hans-Hasso 
Bertram	der	siebte	Träger	dieser	Auszeichnung.
Der DLG-Präsident bezeichnete Professor Köller als 
einen herausragenden Wissenschaftler, der sich über 
Jahrzehnte	überaus	praxisorientiert	sowohl	national	als	
auch international für die Landtechnik eingesetzt hat. 
Untrennbar mit seinem Namen sind die Erprobung und 
Einführung der pfluglosen, reduzierten Bodenbearbei-
tung	und	der	Direktsaat	in	der	Praxis	verbunden.	Sein	

großes Wissen und Können sowie seine breiten interna-
tionalen Erfahrungen hat er über 30 Jahre in die Arbeit 
der DLG, insbesondere des Fachbereichs Landtechnik, 
eingebracht. Zunächst in den Prüfungskommissionen 
für Bodenbearbeitung und Düngerstreuer, danach als 
Mitglied	im	Ausschuss	für	Technik	in	der	Pflanzenpro-
duktion und im Ausschuss für Landmaschinenprüfun-
gen, wo er an der konsequenten Neuausrichtung der 
DLG-Prüfungen mitgewirkt hat. Hervorzuheben ist zu-
dem sein großes Engagement in der Agritechnica-Neu-
heitenkommission und im DLG-Feldtage-Beirat.

Max-Eyth-Denkmünze in Silber an Helmut Bleckwenn 

Der Vorstand der DLG hat den Landwirt Helmut Bleck-
wenn (rechts) aus Garmissen (Niedersachsen) mit der 
Max-Eyth-Denkmünze	in	Silber	ausgezeichnet.	Damit	
ehrt die DLG, wie Präsident Carl-Albrecht Bartmer in 
seiner Laudatio hervorhob, dessen große Verdienste um 
die Landwirtschaft und um die DLG. Bartmer überreich-
te die Medaille am 12. Januar 
2016 im Rahmen der DLG-
Wintertagung in München.
Der DLG-Präsident bezeichne-
te Bleckwenn als einen echten 
Aktivposten in der DLG-Fach-
arbeit, der sein Wissen und 
Können auf hervorragende Art 
und Weise in diversen Gremi-
en einbringt. Hervorzuheben 
ist sein außerordentliches En-
gagement rund um den Inter-
nationalen DLG-Preis. Bleck-
wenn, der 1990 selbst mit dem 
Internationalen DLG-Preis aus-
gezeichnet wurde, hat danach 

als Mitglied und Vorsitzender der Auswahlkommission 
maßgeblich dazu beigetragen, geeignete Nachwuchs-
kräfte zur Auszeichnung zu bringen. Ein Augenmerk 
legte er dabei stets auf die Frage, ob die Kandidaten 
zur DLG passen. Sein feines Gespür trug nachhaltige 
Erfolge, wie der Blick auf viele ehemalige Preisträger 

zeigt, die heute an verschiede-
nen Stellen in der DLG wirken. 
Darüber hinaus engagiert sich 
Bleckwenn in verschiedenen 
DLG-Fachausschüssen, so seit 
2004 als Mitglied im Ausschuss 
für Zuckerrüben, seit 2005 als 
Mitglied und seit 2010 als stell-
vertretender Vorsitzender im 
Ausschuss für Pflanzenschutz. 
Von 2002 bis 2009 gehörte er 
als Mitglied der DLG-Gütezei-
chenkommission für Düngekal-
ke an. Seit 2007 trägt er zudem 
im Gesamtausschuss Verant-
wortung für die Gesamt-DLG. 
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Max-Eyth-Denkmünze in Bronze

Heinrich-Wilhelm Böhme, Neetze 29. 2. 2016

Hermann Bremke, Badbergen 29. 2. 2016

Martin Heinzig, Hemmingen 29. 2. 2016

Dr. Andrea Moll, Kölln-Reisiek 29. 2. 2016

Dieter Seitz, Bad Endbach 29. 2. 2016

Anton Blachetta, Neuenhagen 7. 3. 2016

Peter Drechsler, Hammer-Unterwiesenthal 7. 3. 2016

Gita Köhler, Hofgeismar 7. 3. 2016

Dr. Gabriele Wagner, Balingen 7. 3. 2016

Ralf Hapke, Bad Oldesloe 7. 4. 2016

Dr. Rolf Hardt, Berlin 7. 4. 2016

Jochen Horstmann, Sendenhorst 7. 4. 2016

Prof. Frank Will, Geisenheim 7. 4. 2016

Johann Mautner, Piding 14. 4. 2016

Annegret Nikolai, Güstrow 14. 4. 2016

Bruno Fuchs, Pommern 17. 8. 2016

Hans-Friedrich Helbig, Alzey 17. 8. 2016

Burkhard Wasem, Ingelheim 17. 8. 2016

Stefanie Weegmüller-Scheer, Neustadt a.d.W. 17. 8. 2016

Manfred Wipfler, Weinstadt 17. 8. 2016

Dr. Kay Dannhorn, Wildeshausen 12.10. 2016

Franz Lergenmüller, Oberkochen 12.10. 2016

Gertrud Granel, Bonn 13.10. 2016

Elke Grothe, Detmold 13.10. 2016

Annette Lehrack, Bergholz-Rehbrücke 13.10. 2016

Franz Stuhlreyer, Berlin 13.10. 2016

Dr. Alfons Ahrens, Berlin 3.11. 2016

Jens Kleefeldt, Scheer 8.11. 2016

Reiner Bucher, Eppingen-Kleingartach 23.11. 2016

Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Dr. Norbert Uppenkamp

Dr. Norbert Uppenkamp (links), Berater und Referent 
für	 Technik	 in	 der	Außenwirtschaft	 bei	 der	 Landwirt-
schaftskammer Nordrhein-Westfalen in Münster, wurde 
vom	Vorstand	der	DLG	mit	der	Max-Eyth-Denkmünze	
in Silber ausgezeichnet. Damit ehrt die DLG, wie DLG-
Vizepräsident Hubertus Paetow in seiner Laudatio her-
vorhob, dessen große Verdienste um die Landtechnik 
und um die DLG. Paetow überreichte die Medaille am 
17.	Februar	2016	im	Rahmen	der	Fachtagung	„Land.
Technik	für	Profis“	in	Alpen	(Niederrhein).

Paetow bezeichnete Uppenkamp als einen hervorra-
genden Landtechniker und echten Aktivposten in der 
DLG-Facharbeit.	In	der	Praxis	verankert	und	den	Blick	
weit nach vorn gerichtet, setzt er sich für die praktische 
Umsetzung des landtechnischen Fortschritts in die Pra-
xis	ein.	Stets	das	Ziel	vor	Augen,	Wissen	zu	generieren,	
das bei den Landwirten ankommt, ist er als kritisch-
anregender Mitstreiter seit vielen Jahren ein wichtiger 
Impulsgeber in der DLG-Ausschussarbeit, so seit 1997 
als Mitglied und seit 2006 als Vorsitzender des Aus-
schusses	 für	Technik	 in	 der	Pflanzenproduktion,	 seit	
2006 als Mitglied im Hauptausschuss Landwirtschaft 
sowie seit 1994 als Mitglied im Ausschuss für Normen 
und Vorschriften. 
Darüber hinaus ist er Mitglied des Programmausschus-
ses	der	Fachtagung	„Land.Technik	für	Profis“	und	als	
Prüfungskommissionsmitglied	 am	 DLG-Testzentrum	
hat	er	unter	anderem	den	Prüfrahmen	für	die	Trakto-
rentests	und	den	Powermix	maßgeblich	mit	weiterent-
wickelt. Auch engagiert er sich vielfach als Referent und 
Moderator bei zahlreichen DLG-Fachtagungen. 
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DLG-Mitarbeiter Medaille in Silber an Heidy Schonebeck

Der Vorstand der DLG hat Heidy Schonebeck aus 
Kronberg/Ts.	mit	der	Mitarbeiter-Medaille	in	Silber	aus-
gezeichnet. Damit ehrt die DLG, wie Vizepräsident Ul-
rich Westrup (links) in seiner Laudatio hervorhob, eine 
Persönlichkeit, die sich durch ihr langjähriges Engage-
ment in der DLG verdient gemacht hat. Westrup über-
reichte die Medaille am 11. Januar im Rahmen der DLG-
Wintertagung in München zusammen mit Dr. Lothar 
Hövelmann, Geschäftsführer des DLG-Fachzentrums 
Landwirtschaft.
Heidy Schonebeck war mehr als 30 Jahre für die DLG 
tätig und trug seit vielen Jahren auch die Verantwortung 
für den Bereich Geflügel. Sie führte mit großem Erfolg 
auf nationaler Ebene die Geschäfte des Ausschusses 

für Geflügelproduktion und auf internationaler Ebene 
den European Poultry Club. 

DLG-Ehrenurkunde an Martin Förster 

Im	 Rahmen	 der	 EuroTier	 wurde	 am	 15.	 November	 
Martin Förster (Bildmitte) mit einer DLG-Ehrenurkun-
de ausgezeichnet. DLG-Vizepräsident Ulrich Westrup 
überreichte die Auszeichnung und freute sich mit dem 
Ehepaar Förster. 

Die DLG würdigt mit dieser besonderen Auszeichnung 
die große Ingenieursleistung von Martin Förster bei der 
Schaffung	innovativer	Techniken,	die	maßgeblich	zum	
Fortschritt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung 
beitragen. Mit Weitsicht, Zähigkeit und gepaart mit ei-
ner Portion Selbstkritik hat er immer wieder neue Ideen 
zur	Praxisreife	gebracht	und	entsprechende	Lösungen	
für die Landwirtschaft erarbeitet. Beispielgebend sind 
die	von	ihm	entwickelten	Techniken,	insbesondere	die	
Kälbertränkeautomaten, bei denen stets die Gesunder-
haltung	und	das	Wohlbefinden	der	Tiere	sowie	verbes-
serte Arbeitsbedingungen für den Landwirt im Vorder-
grund stehen. 
Darüber hinaus würdigt die DLG sein langjähriges, gro-
ßes Engagement in der DLG-Facharbeit, insbesondere 
im Ausschuss für Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik.
Seinem	Leitbild,	die	Landwirtschaft	für	Tier	und	Mensch	
durch	optimierte	Technik	zu	verbessern,	geht	er	bis	zum	
heutigen	Tag	mit	großem	Einfallsreichtum	und	bewun-
dernswerter Energie nach. 

DLG-Ehrenurkunde an Eduard Matuszak

Eduard Matuszak (links) wurde für seine besonderen 
Verdienste	um	die	Agro-Tech	Minikowo	in	Polen	und	
um die DLG mit einer DLG-Ehrenurkunde ausgezeich-
net. René Döbelt (Mitte), Mitglied des DLG-Aufsichts-
rates und DLG-AgroFood-Geschäftsführer Ludwik 
Apolinarski überreichten die Auszeichnung am 2. Juli  
anlässlich	der	Agro-Tech	Minikowo	bei	Bydgoszcz	in	
Polen. Herr Matuszak erhielt die DLG-Ehrenurkunde 
für seine jahrelangen Bemühungen um die interna-

tionale Zusammen-
arbeit zwischen der 
DLG und dem Zen-
trum für landwirt-
schaftliche Bera-
tung (CDR, Centrum  
Doradztwa Rolnicze-
go).
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Bundesehrenpreise
Der Bundesehrenpreis ist die höchste Auszeichnung, die Unternehmen der deutschen Le-
bensmittelbranche erreichen können. Er wird vom Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft	an	Unternehmen	verliehen,	die	bei	den	Qualitätsprüfungen	des	DLG-Testzentrums	Lebensmittel	
die besten Gesamtergebnisse in der jeweiligen Lebensmittelkategorie erzielt haben. Bei Fleisch, Brot und Milch-
produkten werden die Bundesehrenpreise bei der 1. bis 5. Auszeichnung in Bronze, bei der 6. bis 10. Auszeichnung 
in Silber und ab der 11. Auszeichnung in Gold verliehen. Bei den anderen Produktgruppen entscheidet die beste 
bundesweite Betriebsleistung. Gold und Silber werden jeweils einmal verliehen, alle weiteren Betriebe erhalten den 
Bundesehrenpreis in Bronze.

Bundesehrenpreise Fleisch 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Fleischwaren und  
Feinkosterzeugnisse 2015 wurden 2016 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger Gruppe 1: 1 bis 29 Vollarbeitskräfte

Fleisch-Wurst-Konserven Kraus, Neustadt/Donau Bundesehrenpreis 

Metzgerei Giray GmbH & Co. KG, Lindenberg/Allgäu Bundesehrenpreis in Gold

Metzgerei Heindl GmbH, Untergriesbach Bundesehrenpreis in Gold

Metzgerei Manfred Obermaier, Pliening Bundesehrenpreis in Gold

Wünsch‘s Fleischspezialitäten, Bergisch-Gladbach Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger Gruppe 2: 30 bis 99 Vollarbeitskräfte

Fleischerfachgeschäft Adolf Baur GmbH, Ronsberg-Zadels Bundesehrenpreis

MEGA Fleisch GmbH, Stuttgart Bundesehrenpreis 

Südbayerische Fleischwaren GmbH, Obertraubling Bundesehrenpreis

Bundesehrenpreisträger Gruppe 3: 100 und mehr Vollarbeitskräfte

EDEKA Südwest Fleisch GmbH, Rheinstetten Bundesehrenpreis 

Fleischwerk Feneberg Lebensmittel GmbH, Kempten Bundesehrenpreis in Gold

Kaufland Fleischwaren SB GmbH & Co. KG, Neckarsulm Bundesehrenpreis in Gold

Wilhelm Brandenburg GmbH & Co. oHG, REWE GROUP, Frankfurt Bundesehrenpreis in Silber



Bundesehrenpreise | 133

Die besten Unternehmen der deutschen Fleischwarenbranche (Bild linke Seite) und der deutschen Backwarenbranche 
(Bild unten) präsentieren ihre Urkunden und Medaillen der Bundesehrenpreise, die sie aus den Händen von Staats - 
s ekretär Dr. Robert Kloos (rechts) vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft und DLG-Vizepräsident 
Prof. Dr. Achim Stiebing (links) am 9. Juni im Meistersaal in Berlin entgegennehmen konnten.

Bundesehrenpreise Brot und Feine Backwaren 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Brot und Feine Backwaren 2015 
wurden 2016 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger Gruppe 1: 1 bis 15 Vollarbeitskräfte in der Produktion

Globus Handelshof St. Wendel GmbH & Co. KG, Wetzlar-Dutenhofen Bundesehrenpreis

MAYKA Naturbackwaren GmbH & Co.KG, Schliengen Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger Gruppe 2: 16 bis 99 Vollarbeitskräfte in der Produktion

D. Entrup-Haselbach GmbH & Co.KG, Gevelsberg Bundesehrenpreis 

Konditorei Brüder Oebel GmbH, Köln-Höhenberg Bundesehrenpreis in Gold

Klauers Backstuben GmbH, Oberursel Bundesehrenpreis

Bundesehrenpreisträger Gruppe 3: 100 bis 299 Vollarbeitskräfte in der Produktion

Biebelhausener Mühle GmbH u. Co. KG, Ayl-Biebelhausen Bundesehrenpreis in Gold

Harry-Brot GmbH, Betrieb Hannover, Hannover Bundesehrenpreis in Gold

Helbing mein Lieblingsbäcker, GmbH & Co.KG Leinefelde, Leinefelde Bundesehrenpreis

Bundesehrenpreisträger Gruppe 4: 300 und mehr Vollarbeitskräfte in der Produktion

Continental Bakeries Holding & Service GmbH & Co.KG, Gronau Bundesehrenpreis

Franz-Mainz Kronenbrot KG, Würselen Bundesehrenpreis in Gold

Kuchenmeister GmbH, Soest Bundesehrenpreis in Silber
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Bundesehrenpreise Milchwirtschaft 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Milch und Milchprodukte ein-
schließlich Speiseeis 2015 wurden 2016 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge ≤ 50 Mio kg 

Bayerische Milchindustrie eG Werk Würzburg, Würzburg Bundesehrenpreis in Silber

Gebr. Baldauf GmbH & Co., Lindenberg Bundesehrenpreis

Käserei Altenburger Land GmbH & Co. KG, Lumpzig OT Hartha Bundesehrenpreis in Silber

Münsterländische Margarinewerke J. Lülf GmbH, Rosendahl Bundesehrenpreis in Silber

TURM-Sahne GmbH, Oldenburg Bundesehrenpreis in Silber

WESA-Feinkost GmbH & Co. KG, Ottenstein Bundesehrenpreis

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge ≤ 300 Mio kg

Karwendel Werke Huber GmbH & Co. KG, Buchloe Bundesehrenpreis in Silber

Molkerei Alois Müller GmbH & Co. KG, Aretsried Bundesehrenpreis 

Molkerei Gropper GmbH & Co. KG, Bissingen Bundesehrenpreis 

Privatmolkerei Bauer GmbH & Co. KG, Wasserburg Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge > 300 Mio kg

OMIRA Oberland-Milchverwertung GmbH, Ravensburg Bundesehrenpreis

Zott GmbH & Co. KG, Mertingen Bundesehrenpreis in Silber

Ebenfalls am 9. Juni in Berlin erhiel-
ten die zwölf besten Unternehmen 
der Milchbranche ihre Bundesehren-
preise aus den Händen von Staats-
sekretär Dr. Robert Kloos (2. Reihe 
rechts) vom Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft und 
DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim 
Stiebing (links).

Umrahmt von der Deutschen Wein-
königin Lena Endesfelder, Ministe-
rialdirigent Eckhard Engert  (rechts) 
und DLG-Vizepräsident Prof. Dr. 
Achim Stiebing (links): die drei  
Bundesehrenpreisträger für Sekt.
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Bundesehrenpreise Wein und Sekt 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Bundesweinprämierung 2016 wurden nachfolgende 
Firmen ausgezeichnet:

Baden Weingut Andreas Laible, Durbach Bundesehrenpreis 

Weingut Schwörer, Josef Rohrer, Durbach Bundesehrenpreis 

Winzerkeller Hex vom Dasenstein, Kappelrodeck Bundesehrenpreis

Franken Zehnthof, Tobias Weickert, Sommerach Bundesehrenpreis 

Hessische Bergstraße Weingut Simon-Bürkle, Zwingenberg Bundesehrenpreis 

Mosel Weingut Albert Kallfelz, Zell-Merl Bundesehrenpreis 

Nahe Weingut Enk, Dorsheim Bundesehrenpreis 

Pfalz Wein u. Sektkellerei Gebrüder Anselmann GmbH, Edesheim Bundesehrenpreis

Weingut Karl Pfaffmann Erben GdbR, Walsheim Bundesehrenpreis

Vier Jahreszeiten Winzer eG, Bad Dürkheim Bundesehrenpreis 

Weingut August Ziegler, Maikammer Bundesehrenpreis in Silber

Rheingau Weingut Georg Müller Stiftung, Peter Winter, Hattenheim Bundesehrenpreis 

Rheinhessen Weingut Fleischmann, Gau-Algesheim Bundesehrenpreis 

Weingut Manz, Erich & Eric Manz, Weinolsheim Bundesehrenpreis

Saale-Unstrut Weingut Marcel Schulze, Döschwitz Bundesehrenpreis 

Sachsen Weingut DREI HERREN, Radebeul Bundesehrenpreis 

Württemberg Busch GbR, Bretzfeld-Dimbach Bundesehrenpreis in Gold

Weinkonvent Dürrenzimmern eG, Brackenheim Bundesehrenpreis

Rolf Willy GmbH, Privatkellerei-Weinbau, Nordheim Bundesehrenpreis

 
Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Bundesweinprämierung 2016 für Sekt b. A. wurden 
nachfolgende Firmen ausgezeichnet (Foto siehe linke Seite):

Sektgut St. Laurentius, Leiwen Bundesehrenpreis in Gold 

Winzergenossenschaft Kallstadt e.G., Kallstadt Bundesehrenpreis in Silber

Wein- und Sektgut Wilhelmshof, Siebeldingen Bundesehrenpreis 

Während einer feierlichen Preisverleihung am 27. Oktober 2016 im Kurhaus in Baden-Baden erhielten 19 Winzerbetrie-
be die höchste Auszeichnung der deutschen Weinwirtschaft. Die Preise überreichten Ministerialdirigent Eckhard Engert 
(2. Reihe rechts) und DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing (links) zusammen mit der Deutschen Weinkönigin 
Lena Endesfelder.
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Bundesehrenpreise Bier 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Bier 2016 wurden nachfolgende 
Firmen ausgezeichnet:

Baden- Württemberg Dinkelacker-Schwaben Bräu GmbH & Co. KG, Stuttgart Bundesehrenpreis 

Alpirsbacher Klosterbräu Glauner GmbH & Co. KG, Alpirsbach Bundesehrenpreis

Biermanufaktur Engel GmbH & Co. KG, Crailsheim Bundesehrenpreis

Privatbrauerei Hoepfner GmbH, Karlsruhe Bundesehrenpreis

Fürstlich Fürstenbergische Brauerei GmbH & Co. KG, Donaueschingen Bundesehrenpreis

Bayern Schloßbrauerei Maxlrain GmbH & Co. KG, Tuntenhausen Bundesehrenpreis in Gold

Brauhaus Riegele KG, Augsburg Bundesehrenpreis in Silber

Flötzinger Brauerei Franz Steegmüller GmbH & Co. KG, Rosenheim Bundesehrenpreis 

Schwarzbräu GmbH, Zusmarshausen Bundesehrenpreis

Arcobräu Gräfliches Brauhaus GmbH & Co. KG, Moos Bundesehrenpreis

Brandenburg Frankfurter Brauhaus GmbH, Frankfurt/Oder Bundesehrenpreis 

Hessen Privat-Brauerei Schmucker GmbH & Co. KG, Mossautal Bundesehrenpreis

Pfungstädter Privatbrauerei Hildebrand GmbH & Co. KG, Pfungstadt Bundesehrenpreis 

Mecklenburg- Vorpommern Stralsunder Brauerei GmbH, Stralsund Bundesehrenpreis 

Darguner Brauerei GmbH, Dargun Bundesehrenpreis

Nordrhein- Westfalen Brauerei Mönchengladbach, Zweigniederlassung der  
Oettinger Brauerei GmbH, Mönchengladbach

Bundesehrenpreis 

Gräflich zu Stolberg’sche Brauerei Westheim GmbH, Westheim Bundesehrenpreis

Rheinland-Pfalz Brauerei Park & Bellheimer GmbH & Co. KG, Bellheim Bundesehrenpreis 

Saarland Karlsberg Brauerei GmbH, Homburg Bundesehrenpreis 

Sachsen Glückauf Brauerei GmbH, Gersdorf Bundesehrenpreis 

Schleswig-Holstein Flensburger Brauerei Emil Petersen GmbH & Co. KG, Flensburg Bundesehrenpreis

Thüringen Privatbrauerei Gessner GmbH & Co. KG, Sonneberg-Mallmerz Bundesehrenpreis

Die Preisverleihung fand im Rahmen des „Deutschen Brauerabends“ am 21. April im oberbayerischen Ingolstadt an-
lässlich der Feierlichkeiten rund um das 500-jährige Jubiläum des Reinheitsgebotes statt. Die Preisträger hatten bei der 
Qualitätsprüfung der DLG für Bier die besten Gesamtergebnisse in den verschiedenen Bundesländern erzielt. Bundes-
minister Christian Schmidt (hintere Reihe 3.v.l.) und DLG-Präsident Carl-Albrecht Bartmer (hintere Reihe 5.v.r.) ließen 
es sich nicht nehmen, diese hochrangigen Preise zu diesem besonderen Festakt persönlich zu überreichen.
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Bundesehrenpreise Fruchtgetränke 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Fruchtgetränke 2016 wurden 
nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Baden- Württemberg Josef Beil GmbH, Neckarsulm Bundesehrenpreis 

Gunkel GmbH Natursäfte, Heilbronn Bundesehrenpreis

Boller Fruchtsäfte, Bad Boll Bundesehrenpreis 

Burkhardt Fruchtsäfte GmbH & Co. KG, Laichingen Bundesehrenpreis 

Bayern Lindauer Bodensee-Fruchtsäfte GmbH, Lindau Bundesehrenpreis in Gold

ORO OBSTVERWERTUNG EG, Rohrdorf Bundesehrenpreis

Brandenburg A.Dohrn & A.Timm GmbH & Co. KG, Diedersdorf Bundesehrenpreis

Hamburg Wolfgang Jobmann GmbH, Hamburg Bundesehrenpreis

Hessen Kelterei Gerhard Nöll GmbH, Frankfurt Bundesehrenpreis 

MineralBrunnen RhönSprudel Egon Schindel GmbH, Ebersburg-Weyhers Bundesehrenpreis 

Mecklenburg- Vorpommern Darguner Brauerei GmbH, Dargun Bundesehrenpreis 

Niedersachsen Dr. Demuth GmbH & Co. KG, KATLENBURGER Kellerei, Katlenburg-Lindau Bundesehrenpreis in Silber

WeserGold Getränke GmbH & Co. KG, Rinteln Bundesehrenpreis 

beckers bester GmbH, Nörten-Hardenberg Bundesehrenpreis 

Nordrhein- Westfalen Niederrhein-Gold Tersteegen KG, Moers Bundesehrenpreis 

Valensina GmbH Werk Mönchengladbach, Mönchengladbach Bundesehrenpreis

Obstkelterei van Nahmen GmbH & Co. KG, Haminkeln Bundesehrenpreis

Rheinland-Pfalz Haus Rabenhorst O. Lauffs GmbH & Co. KG, Unkel / Rhein Bundesehrenpreis 

Sachsen Sonnländer Getränke GmbH Betriebsstätte Rötha, Rötha Bundesehrenpreis 

Sachsen-Anhalt Refresco Deutschland GmbH, Produktionsstandort Calvörde, Calvörde Bundesehrenpreis

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) hat 20 Fruchtgetränkehersteller mit dem Bundeseh-
renpreis 2016 ausgezeichnet. Der Bundesehrenpreis ist die höchste Auszeichnung, die jährlich an deutsche Lebens-
mittelproduzenten verliehen wird. Die Preise überreichten der Parlamentarische Staatssekretär Peter Bleser (links) und 
DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing (rechts). Die Preisverleihung fand während der Fachmesse INTERVITIS 
INTERFRUCTA HORTITECHNICA am 27. November in Stuttgart statt. Alle Preisträger haben bei den Qualitätsprüfun-
gen der DLG herausragende Gesamtergebnisse erzielt. 
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Bundesehrenpreise Spirituosen 2016

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Spirituosen 2016 wurden nach-
folgende Firmen ausgezeichnet:

Baden-Württemberg Weingut & Brennerei Bernd Gemmrich, Beilstein Bundesehrenpreis in Gold

Vom Fass AG, Waldburg Bundesehrenpreis 

Bimmerle KG Schwarzwälder Edelbranntweinbrennerei, Achern-Mösbach Bundesehrenpreis

Universität Hohenheim Forschungs- und Lehrbrennerei, Hohenheim Bundesehrenpreis 

Bayern Spezialitätenbrennerei Norbert Winkelmann, Hallerndorf Bundesehrenpreis

Rola GmbH & Co. KG Weinbrennerei u. Likörfabrik, Rottenburg Bundesehrenpreis 

Edelbrennerei Haas GmbH & Co. KG, Pretzfeld Bundesehrenpreis 

Berlin Schilkin GmbH & Co. KG, Berlin Bundesehrenpreis 

Hamburg Borco-Marken-Import Matthiesen GmbH & Co. KG, Hamburg Bundesehrenpreis

Hessen Henkell & Co., Sektkellerei KG, Wiesbaden Bundesehrenpreis 

Niedersachsen Wollbrink GmbH & Co. KG Kornbrennerei-Likörfabrik, Weingroßhandlung, 
Bersenbrück

Bundesehrenpreis 

Ostfriesische Markenspirituosen Heiko Blume GmbH & Co. KG, Friedeburg Bundesehrenpreis

Nordrhein-Westfalen Pabst & Richarz, Vertriebs GmbH, Minden Bundesehrenpreis 

Erlebnisbrennereien Sendenhorst, Sendenhorst Bundesehrenpreis 

Rheinland-Pfalz Laux GmbH, Föhren Bundesehrenpreis in Silber 

WAJOS GmbH, Die Genussmanufaktur, Dohr Bundesehrenpreis 

Jobelius Spirituosen e.K. Inhaber Daniel Jobelius, Valwig Bundesehrenpreis

Saarland Eckerts Wacholder-Brennerei GmbH, Tholey Bundesehrenpreis 

Thüringen Destillerie & Liqueurfabrik GmbH, Altenburg Bundesehrenpreis 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) hat 19 Spirituosenhersteller mit dem Bundesehren-
preis 2016 ausgezeichnet. Die Preisverleihung fand ebenfalls am 27. November während der Fachmesse INTERVITIS 
INTERFRUCTA HORTITECHNICA in Stuttgart statt. Der Parlamentarische Staatssekretär Peter Bleser (links) und  
DLG-Vizepräsident  Prof. Dr. Achim Stiebing (rechts) überreichten die Medaillen und Urkunden.
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Auszeichnungen

Goldenes Band der Milch-Elite – Betriebe für hervorragende Milcherzeugung ausgezeichnet

Im	Rahmen	der	EuroTier	2016	hat	die	DLG	insgesamt	
52 landwirtschaftliche Betriebe und drei Molkereien für 
die Erzeugung beziehungsweise Verwendung heraus-
ragender	Qualitätsmilch	ausgezeichnet.	Über	das	„Gol-
dene Band der Milch-Elite“ für 20 Jahre herausragende 
Milchqualität hinaus, erreichten die Landwirte Ansgar 
Leifker (Neuenkirchen, NRW) und Ludger Specker 
(Wettringen, NRW; beide Lieferanten der Privatmolkerei 
Naarmann) die besondere Ehrung für 35 bzw. 40 Jah-
re kontinuierlich bester Milchqualität. Noch übertroffen 
wurden diese besonderen Leistungen durch den Betrieb 
von Richard Köll (links) aus Frauenneuharting/Alme 
(Bayern), der seit 45 Jahren und damit in der zweiten 
Generation durchgängig beste Rohmilch an die Molke-
rei Alpenhain Käsespezialitäten liefert. DLG-Hauptge-
schäftsführer Dr. Reinhard Grandke stellte in seiner Lau-
datio heraus, wie schwierig es ist, über einen so langen 
Zeitraum höchste Qualität zu erzeugen. Die DLG unter-
stützt	mit	der	Auszeichnung	„Band	der	Milch-Elite“	die	
Bemühungen von Molkereien und Landwirten für eine 
tiergerechte Milchkuhhaltung, eine optimale Milchqua-

lität sowie ein professionelles Herdenmanagement. Mit 
der DLG-Qualitätsauszeichnung dokumentieren Land-
wirte und Molkereien ihr intensives Engagement für eine 
besondere Rohstoffqualität von Milch und leisten einen 
wichtigen Beitrag in der Verbraucherkommunikation.

60 Jahre DLG-geprüfte, beste Mischfutterqualität

Ebenfalls	im	Rahmen	der	EuroTier	in	Hannover	hat	die	
DLG drei Futtermittelhersteller für langjährige herausra-
gende Leistungen bei der Herstellung qualitativ hochwer-
tiger	Tierfuttermittel	mit	einer	Sonderurkunde	ausgezeich-
net. Die Unternehmen Bergophor Futtermittelfabrik Dr. 
Berger GmbH & Co. KG (Kulmbach), Josera GmbH & 
Co. KG (Kleinheubach) und H. Wilhelm Schaumann 
GmbH (Pinneberg) stellen sich ununterbrochen und 

freiwillig seit über 60 Jahren den besonders hohen Anfor-
derungen der kontinuierlichen Mischfutter-Qualitätskon-
trolle durch die DLG und sind durchgängig seit 1956 zur 
Führung	des	DLG-Gütezeichens	berechtigt.	„Ich	freue	
mich, dass Sie seit 60 Jahren auf die unabhängige Kont-
rolle der DLG vertrauen und gratuliere Ihnen zu 60 Jahren 
durchgängig allerhöchster Qualität!“ lobte DLG-Präsident 
Carl-Albrecht Bartmer (rechts) in seiner Einführung die 

langjährige Zusammenarbeit. Das stetige 
Streben der drei Unternehmen nach Qua-
lität setzt ein sicheres Rohstoffmanage-
ment,	eine	exakte	Dosierung	der	Roh-	und	
Zusatzstoffe und eine optimale Mischtech-
nik	 voraus.	 DLG-Futtermittelexperte	 Dr.	
Walter Staudacher (links) stellte in seiner 
Laudatio die besondere Bedeutung der 
Futtermittel und den Umgang mit diesen 
heraus, vor allem in Bezug auf die Wirt-
schaftlichkeit	der	Tierhaltung,	das	Wohl-
befinden	und	die	Gesundheit	der	Tiere,	
die Qualität der Veredelungsprodukte so-
wie	die	mit	der	Tierhaltung	verbundenen	
Umwelteinflüsse.
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DLG-Bundesweinprämierung 2016: Deutsche Spitzenwinzer

Die besten Wein- und Sektgüter aus den beiden Qua-
litäts-Rankings	„DLG-TOP	100	der	besten	Weinerzeu-
ger“	und	„DLG-TOP	10	der	besten	Sekterzeuger“	sind	
am 25. November im Rahmen der Fachmesse Intervitis 
Interfructa Hortitechnica in Stuttgart von der DLG aus-
gezeichnet worden. Auf der Showbühne überreichten 
DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing (links) und 
die Deutsche Weinkönigin Lena Endesfelder die Aus-
zeichnungen an Uwe Ziegler (Weingut August Ziegler), 
Kurt Freund (Vier Jahreszeiten Winzer eG), Thors-
ten Ochocki (Sektgut St. Laurentius), Horst Stengel 
(Wein- und Sektkellerei Horst Stengel) und Klaus Her-
res (Wein- und Sektgut Wilhelmshof), von links nach 
rechts. Die Wein- und Sektgüter sowie Winzergenos-
senschaften haben durch konstant hohe Qualitätsleis-
tungen über zahlreiche Jahre hinweg Spitzenplätze in 
den DLG-Rankings erzielt.

„DLG-TOP 100 der besten Weinerzeuger“:

1. Platz:  Weingut August Ziegler, Maikammer (Pfalz)
2. Platz:  Vier Jahreszeiten Winzer eG,  
 Bad Dürkheim (Pfalz)

„DLG-TOP 10 der besten Sekterzeuger“

1. Platz:  Sektgut St. Laurentius, Leiwen (Mosel) 
2. Platz:  Wein- und Sektgut Wilhelmshof,  
 Siebeldingen (Pfalz)
3. Platz:  Wein- und Sektkellerei Horst Stengel,  
 Weinsberg-Gellmersbach (Württemberg)

Die	Bestenlisten	 „DLG-TOP	100	 der	 besten	Weiner-
zeuger“	und	„DLG-TOP	10	der	besten	Sekterzeuger“	
haben sich in den letzten Jahren zu einem viel beach-
teten Qualitäts-Ranking deutscher Weinkunst entwi-

ckelt. Um einen der 
Spitzenplätze zu 
erreichen, müssen 
die Winzer mit ihren 
Weinen oder Sek-
ten über Jahre hin-
weg konstant hohe  
Qualitätsleistungen 
in der DLG-Bundes-
weinprämierung er-
zielen. 

DLG-Bundesweinprämierung 2016: Die besten Wein- und Sekt-Kollektionen

Die	DLG	hat	auf	der	„Land	&	Genuss“	in	Frankfurt	am	
Main deutsche Spitzenwinzer mit dem Sonderpreis 
„Beste	Kollektionen“	aus	der	DLG-Bundesweinprämie-
rung ausgezeichnet. Zusammen mit der Deutschen 
Weinkönigin Lena Endesfel-
der (links) überreichte DLG-
Hauptgeschäftsführer Dr. 
Reinhard Grandke (2.v.l.) 
am 24. Februar die renom-
mierten Auszeichnungen. 
Als	 Trendbarometer	 bietet	
die DLG-Bundesweinprä-
mierung mit einer jährlichen 
Verkostung und unabhän-
gigen Bewertung von rund 
5.000 Weinen und Sekten 
aller Anbaugebiete einen 
umfassenden Einblick in ak-

tuelle Geschmackstrends und das Qualitätsniveau deut-
scher Winzer. Im führenden Qualitätswettbewerb für 
deutsche Weine und Sekte werden jährlich die besten 
Weine, Sekte und Winzer des Jahres prämiert.  



Auszeichnungen | 141

• Beste Kollektion „Weißwein trocken“
 Weingut Darting Helmut Darting,  

Bad Dürkheim (Pfalz)

• Beste Kollektion „Weißwein fruchtig“ 
 Herrengut St. Martin, St. Martin (Pfalz)

 • Beste Kollektion „Rotwein trocken“
 Busch GbR, Bretzfeld-Dimbach (Württemberg)

 • Beste Kollektion „Barrique trocken“
 Weingut Werner Pitthan, Zotzenheim (Rheinhessen)

 • Beste Kollektion „Edelsüß“
 Weingut Oekonomierat Johann Geil I. Erben 

(Rheinhessen)

 • Beste Kollektion „Sekt brut“
 Sektgut St. Laurentius, Leiwen (Mosel)

 • Beste Kollektion „Sekt fruchtig“
 Wein- u. Sektkellerei Horst Stengel,  

Weinsberg-Gellmersbach (Württemberg)

Preis für langjährige Produktqualität 

Auch	in	diesem	Jahr	hat	das	Testzentrum	Lebensmit-
tel	der	DLG	den	„Preis	für	langjährige	Produktqualität“	
vergeben. DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing 
(links) überreichte in feierlichem Rahmen am 15. März 
2016 in Würzburg die Urkunden an die Preisträger. Mit 

dieser Auszeichnung, die nachhaltiges Qualitätsstre-
ben in den Mittelpunkt stellt, werden Unternehmen der 
Lebensmittelwirtschaft gewürdigt, deren Produkte seit 
mindestens fünf Jahren regelmäßig von der DLG erfolg-
reich getestet werden. 

DLG prämiert erstmals deutsche Craft-Biere 

Anlässlich	des	deutschen	Brauertages	hat	das	Test-
zentrum der DLG erstmals 13 deutsche Brauer für 
ihre Craft-Biere mit den 
DLG-Medaillen in Gold 
ausgezeichnet. 
Die Brauereien hatten 
im Rahmen der Inter-
nationalen Qualitäts-
prüfung für Craft-Biere 
die besten Ergebnisse 
erzielt. Die Preisverlei-
hung fand in feierlichem 
Rahmen am 7. Juni 
in Berlin statt. Bun-
desminister Christian  
Schmidt (4.v.l.) und 

DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing (r.) über-
reichten die Urkunden und Medaillen an die Preisträger.  
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Zu den Brauereien zählen:

• Brauerei Allersheim GmbH
• Privat-Brauerei Schmucker GmbH & Co. KG
• Welde-Bräu GmbH & Co. KG
•	 Schloßbrauerei	Maxlrain
• Glückauf Brauerei GmbH
• Privatbrauerei Strate

• Schwarzbräu GmbH
• Brauhaus S. Riegele KG
• Marlower Brauerei
• Brauerei Lemke Berlin GmbH
• BraufactuM Die Internationale Brau-Manufacturen 

GmbH
• Warsteiner Brauerei Haus Cramer KG
• Privat Brauerei Licher, Jhring Melchior GmbH 

Siegerehrung „DLG-Ferienhof des Jahres 2016“

Die	 Erlebnismesse	 „Land	 &	 Genuss“	 in	
Frankfurt am Main bot wieder den optimalen 
Rahmen, um die zehn besten Ferienhöfe 
Deutschlands des Jahres 2016 auszu-
zeichnen. Innerhalb des deutschlandweiten 
DLG-Wettbewerbs	„Ferienhof	des	Jahres“	
wurden sie ausgelobt. Urlaubsanbieter, die 
bereits	das	DLG-Gütezeichen	„Urlaub	auf	
dem	Bauernhof“,	„Urlaub	auf	dem	Winzer-
hof“	oder	„Landurlaub“	führen,	konnten	sich	
bewerben. Im Rahmen eines mehrstufigen 
Auswahlverfahrens mit Begutachtung vor 
Ort bewertete eine unabhängige Fachjury 
das Landerlebnisangebot, die Stärken und 
die Serviceleistungen der Wettbewerbs-
teilnehmer.
„Das	 besondere	 Flair	 der	 Ferienhöfe,	 authentische	
Gastgeber und das breite Urlaubsangebot lassen den 
Aufenthalt bei unseren zehn Preisträgern zu einem 
unvergleichlichen Landerlebnis werden“, begründete  
Philipp Schulze Esking (hintere Reihe links), Vizepräsi-

dent der DLG, die Entscheidung der hochkarätig besetz-
ten Jury. Ziel des deutschlandweiten DLG-Wettbewerbs 
„Ferienhof	des	Jahres“	ist	es,	die	Vielfalt	und	breite	An-
gebotspalette im Landtourismus zu zeigen und die ge-
prüfte Qualität durch eine Auszeichnung zu vergolden. 
Der Wettbewerb wird seit 1998 jährlich ausgerichtet. 

Die zehn prämierten Ferienhöfe des Jahres 2016:

Baden-Württemberg •  Erlebnishof Dreher, Unterdorfweg 1, 88348 Bad Saulgau, www.drehers-erlebnishof.de 

Nordrhein-Westfalen •  Familotel Ferienhof Laurenz, Am Fürstenbusch 20, 48599 Gronau, www.ferienhof-laurenz.de  

Rheinland-Pfalz •  Weingut Johannishof, Trierer Str. 24, 54308 Langsur-Mesenich, www.johannishof.eu

Schleswig-Holstein •  Ferienhof Lunau, Masselberg 9, 23738 Schwienkuhl, www.ferienhof-lunau.de 

•  Ferienhof Ratjen, Homfelder Str. 5, 24613 Aukrug, www.ferienhofratjen.de 

Bayern: •  Ferienparadies Daxlberger Hof, Daxlbergerstr. 8, 83313 Siegsdorf, www.daxlbergerhof.de 

•  Bussjägerhof, Bromberg 9, 82389 Böbing, www.bussjaegerhof.de 

•  Sammerhof, Winkelbrunn 24, 94078 Freyung, www.sammerhof.de 

•  Simmernhof, Neunburger Str. 18, 92554 Thanstein, www.simmernhof.de 

•  Staller Ferienhof, Staller 1, 83370 Seeon, www.staller-ferienhof.de
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Ehrung langjähriger DLG-Gastgeber und DLG-Prüfer im Landtourismus

Für ihre langjährige Mit-
gliedschaft in der DLG-
Gütegemeinschaft im Be-
reich Landtourismus ehrte 
die DLG am 26. Februar 
2016 auf der Erlebnismesse 
„Land	&	Genuss“	in	Frank-
furt am Main 57 Anbieter 
von	 „Urlaub	 auf	 dem	Bau-
ernhof“,	 „Urlaub	 auf	 dem	
Winzerhof“	 und	 „Landur-
laub“ (Foto rechts) und sie-
ben langjährige DLG-Prüfer 
(Foto unten). Weitere Infor-
mationen zu den Gütezei-
chenbetrieben sind unter 
www.landtourismus.de zu 
finden.
DLG-Vizepräsident Philipp Schulze Esking (7. v. l.) 
dankte den Jubilaren im Namen des DLG-Vorstands für 
ihre kontinuierliche Qualitätsarbeit und die jahrzehnte-
lange	Treue	zur	DLG	und	überreichte	Urkunden	an	die	
anwesenden Gastgeberfamilien und DLG-Prüfer.
In der Festrede sprach Schulze Esking den Urlaubs-
anbietern und den DLG-Prüfern seinen höchsten Res-
pekt aus: Ihrem Erfindergeist sei es zu verdanken, dass 
nicht nur die bekanntesten Ferienregionen von Famili-
en, Natur- und Kulturinteressierten, Sportbegeisterten 
und Erholungssuchenden bereist werden, sondern 
auch Neuentdeckungen möglich seien. Damit würden 
die Gastgeber einen enormen Beitrag für die jeweilige 
Region, lokale Akteure und den Erhalt ländlicher Kultur-
landschaften leisten.
Auch die Arbeit der Prüfer im Landtourismus würdigte 
er: Die DLG setze Qualitätsmaßstäbe, aber es brauche 
Prüfer, die sie auch messen. Deren Engagement und 
deren Fachkompetenz seien ausschlaggebend dafür, 
dass die DLG-Gütezeichen für die Gastgeber eine ver-
lässliche Standortbestimmung seien und gleichzeitig 
einen	glaubwürdigen	Leistungsbeweis	in	der	Touristik-

Branche darstellen würden. Besonders durch den gro-
ßen persönlichen Einsatz und die hohe Kompetenz der 
Prüfer habe sich der Bereich Landtourismus in den ver-
gangenen Jahren so erfolgreich weiterentwickelt.  
Ebenfalls gewürdigt wurde das hohe ehrenamtliche En-
gagement von sieben DLG-Prüfern im Landtourismus. 
Drei konnten aus den Händen von DLG-Vizepräsident 
Philipp Schulze Esking (links) ihre Urkunden persönlich 
in Empfang nehmen. 

Schleswig-Holstein 10 Jahre Katja Graage, Kommission Schleswig-Holstein, 23714 Bad Malente

Niedersachsen 10 Jahre Thorsten Sassen, Kommission Niedersachsen, 26434 Horumersiel

Thüringen 15 Jahre Dr. Elke Schubert, Kommission Thüringen, 07743 Jena

Baden-Württemberg 20 Jahre Irene Sester, Kommission Freiburg/Karlsruhe, 77723 Gengenbach

Bayern 20 Jahre Hildegard Schreiner, Kommission Ostbayern, 94419 Reisbach

15 Jahre Ernst Birnmeyer, Kommission Franken, 91781 Weißenburg

15 Jahre Marie-Luise Althaus, Kommission Allgäu, 87439 Kempten
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Innovation Award EuroTier

Der	Neuheiten-Preis	der	DLG,	der	auf	der	EuroTier	vergeben	wird,	zählt	zu	den	führen-
den Innovationsauszeichnungen der internationalen Agrarbranche. Mit dem neuen Na-
men	„Innovation	Award	EuroTier“	wird	der	Stellenwert	unterstrichen,	den	diese	Auszeich-
nung	für	Technik	und	Verfahren	in	der	professionellen	Tierhaltung	besitzt.	2016	vergab	
die Jury vier Gold- und 21 Silbermedaillen.

Medaille Produkt Aussteller

GOLD Wicky WASSERBAUER GmbH

Smart Calf System Förster-Technik GmbH

Eartag LIFE Smartbow GmbH

Piggy Check Meier-Brakenberg GmbH & Co. KG

SILBER Clip-On AKROH Industries B.V.

Easy!Force Pistole für Heiß- und Kaltwasserhochdruckreiniger Alfred Kärcher Vertriebs GmbH

The Cuddle Box SPINDER B.V.

Milchtaxi 4.0 Holm & Laue GmbH & Co. KG

Triomatic T40 New Edition mit neuem Schneidsystem Trioliet B.V.

VISIOMIX Dinamica Generale S.p.A.

TARSA Liegematte Gummiwerk KRAIBURG Elastik GmbH & Co. KG

„Einstreu-Meister“ Hartmann GmbH & Co.KG

V-READY to Feed Optical Mix Control Bernard van Lengerich Maschinenfabrik GmbH & Co. KG

Pasteur HT 250 Martin Förster GmbH

Cleaning Analysis – DCA DeLaval International AB

H2O ALERT BeKoSENSE B.V.

Square Line V.V.M. TechTrade GmbH

KONUS-Mischerschnecke TEWE-Elektronic GmbH & Co. KG

CHAINFEED Hopper Rotodos TEWE-Elektronic GmbH & Co. KG

CulinaFlex Big Dutchman International GmbH

Easy@ EW Nutrition GmbH

Optima E-Control LUBING Maschinenfabrik GmbH & Co. KG

ATLAS (Advanced Bird Transport Solution from Grower to Processor) Marel Stork Poultry Processing B.V.

Poultry Star® BIOMIN GmbH

Polytron C300 Drägerwerk AG & Co. KGaA

Innovation Award EnergyDecentral

Der Neuheiten-Preis der DLG, der im Rahmen der EnergyDecentral vergeben wird, 
zählt zu den führenden Innovationsauszeichnungen der Energiebranche. Mit dem neu-
en	Namen	„Innovation	Award	EnergyDecentral“	wird	der	Stellenwert	unterstrichen,	den	
diese Auszeichnung für die Energiebranche besitzt. 2016 vergab die Jury eine Gold- 
und vier Silbermedaillen.

Medaille Produkt Aussteller

GOLD Biomassenheizung Serie ECO 50 bis 150 E Biokompakt Heiztechnik GmbH

SILBER SNenergy Drylok SN Energy GmbH

Round Eco- and Combibag Wiefferrink B.V.

CutMaster Rasspe Systemtechnik GmbH

DisRuptor Hugo Vogelsang Maschinenbau GmbH
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Nachwuchs Land- und Lebensmittelwirtschaft:  
Preise und Verleihungen
Internationale DLG-Preise

Die DLG hat erneut besonders qua-
lifizierte Nachwuchskräfte der Ag-
rar- und Ernährungswirtschaft mit 
ihrem Internationalen Preis ausge-
zeichnet. Die sieben Preisträgerin-
nen und Preisträger für das Jahr 
2016 kommen aus Baden-Württem-
berg, Bayern, Niedersachsen und 
Rheinland-Pfalz sowie aus Russ-
land. Die Auszeichnungen wurden 
von DLG-Präsident Carl-Albrecht 
Bartmer (links) und von Stefan 
Cramm (rechts), stellvertretender Vorsitzender der Jun-
gen DLG, im Beisein des Laudators und Mitglieds der 
Auswahlkommission Dr. Ralf Schaab im Rahmen der 
DLG-Mitgliederversammlung am 12. Januar 2016 in 
München überreicht. 
Der Internationale Preis wurde 1985 anlässlich der 
Hundertjahrfeier der DLG ins Leben gerufen. Mit dem 

Preis will die DLG vielversprechende Nachwuchskräf-
te in die Lage versetzen, sich weiter zu qualifizieren,  
um im beruflichen Umfeld und im außerberuflichen 
Bereich erfolgreich für die Agrar- und die Ernährungs-
wirtschaft zu wirken. Seit 1985 hat die DLG bereits 
mehr als 250 Nachwuchskräfte aus 24 Ländern aus-
gezeichnet.

Fortbildungspreise 2016 (mit jeweils 4.000 EUR dotiert)

Lisa Gabel, Herxheim am Berg (Landkreis Bad Dürkheim/Rheinland-Pfalz), Weinbetriebswirtin

Magdalena Schregle, Gutenzell (Landkreis Biberach/Baden-Württemberg), Hotelfachfrau und Studentin des Lebensmittelmanagements an der 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

Sergii Aksonov, Hamersen (Landkreis Rotenburg/Niedersachsen), Verkaufsberater und Prozessoptimierer bei der Tiemann Landtechnik in 
Sittensen (Niedersachsen)

Martina Huber, Postau (Landkreis Landshut/Bayern), Masterstudentin Agrartechnik an der Universität Hohenheim

Juniorenpreise (mit jeweils 2.500 EUR dotiert)

Thomas Wolf, Fremdingen (Landkreis Donau-Ries/Bayern), Landwirt

Alina Androsova, Moskau (Russland), Bachelorstudentin Garten- und Landschaftsbau an der Russian State Agrarian University in Moskau

Nico Knapp, Obersulm-Willsbach (Landkreis Heilbronn/Baden-Württemberg), Bachelorstudent Agrarwissenschaften an der  
Universität Hohenheim

Verleihung der Wilhelm-Rimpau-Preise

Die DLG hat im Rahmen ihrer Feldtage am 14. Juni 
2016 auf Gut Mariaburghausen in Haßfurt (Unterfran-
ken) die Wilhelm-Rimpau-Preise für das Jahr 2016 
verliehen. Damit hat die DLG nunmehr bereits zum 
neunten	Mal	drei	innovative	und	praxisnahe	Bachelor-	
bzw. Masterarbeiten in der Pflanzenproduktion ausge-
zeichnet. Eine unabhängige Jury wählte im Auftrag des 
DLG-Vorstandes aus den insgesamt 17 eingereichten, 

sehr guten Arbeiten drei besonders herausragende 
aus.	Der	Preis	ist	nach	Wilhelm	Rimpau,	dem	„Vater	
der deutschen Pflanzenzüchtung“ und Gründer der 
Saatzuchtabteilung der DLG benannt. DLG-Präsident 
Carl-Albrecht Bartmer (links, Foto Seite 146 oben) und 
DLG-Ehrenmitglied Prof. Dr. Jürgen Rimpau (rechts), 
ein Ur-Enkel von Wilhelm Rimpau, übergaben die Prei-
se im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung.
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Der mit 2.000 EUR dotierte erste Preis ging an die aus 
Celle (Niedersachsen) stammende Carolin Lichthardt 
(2.v.l.) von der Universität Hohenheim für ihre Mas-
terarbeit	zum	Thema	„Application	of	selective	sweep	
mapping to identify resistance genes in a pre-breeding 
population of sugar beet“. Die Arbeit wurde von Prof. Dr. 
Karl Schmid, Professur für Nutzpflanzenbiodiversität 
und Züchtungsinformatik der Fakultät für Agrarwissen-
schaften Hohenheim, in Zusammenarbeit mit der KWS 
Saat SE, Einbeck, betreut. Gegenstand der Arbeit ist die 
Virus-Krankheit Rizomania der Zuckerrübe, welche Er-
tragsverluste bis zu 80 Prozent zur Folge haben können. 
Die Krankheit ist bodenbürtig und deshalb ausschließ-
lich mit züchterisch erworbener Resistenz und nicht 
etwa durch Pflanzenschutz zu bekämpfen. 

Der mit 1.500 EUR dotierte zweite Preis ging an die aus 
Osterwieck (Landkreis Harz/Sachsen-Anhalt) stam-
mende Lena Kathe von der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg	für	ihre	Bachelorarbeit	mit	dem	Titel	
„Schwarzfäule	an	Möhre	–	Charakterisierung	von	re-
levanten Alternaria Isolaten zur Resistenzbewertung 
von Möhren“. Die Arbeit wurde am Julius-Kühn-Institut 
in Quedlinburg durchgeführt und betreut. Erstgutachter 
war Prof. Dr. Klaus Pillen, Professur für Pflanzenzüch-
tung an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
Alternaria verursacht bei der Kulturmöhre Schwarzfäule 
mit hohem Schadenspotenzial. Chemischer Pflanzen-
schutz ist wegen der geringen Effizienz, wegen der Sa-
menbürtigkeit der Krankheit und vor allem wegen eines 
sensiblen Marktes – Stichwort Babynahrung – kaum 
möglich. 
Der mit 1.000 EUR dotierte dritte Preis ging an den aus 
Much (Rhein-Sieg-Kreis/Nordrhein-Westfalen) stam-
menden Martin Höller von der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn für seine Masterarbeit zum 
Thema	„Bedeutung	der	Qualität	und	Aufbereitung	von	
Gras als Ersatz für Zellstoff.“ Die Arbeit wurde im For-
schungsbereich Nachwachsende Rohstoffe der Land-
wirtschaftlichen Fakultät der Universität Bonn erstellt 
und von Prof. Dr. Ralf Pude betreut. Die Arbeit befasst 
sich mit der auch für die DLG-Feldtage zunächst unge-
wöhnlich erscheinenden Fragestellung, ob man Papier 
aus Gras bzw. Heu herstellen kann. 

Verleihung der Abschlussurkunden an die DLG/IAB-Trainees 2015/2016 

22	Teilnehmer	des	Trainee-Jahrgangs	2015/2016	wur-
den am 20. Mai in feierlichem Rahmen auf Burg Warberg 
(Niedersachsen) verabschiedet und mit den DLG-Ma-
nagement-Zertifikaten ausgezeichnet. Die acht jungen 
Frauen und 14 jungen Männer haben die neun Monate 
dauernde berufliche Weiterqualifizierung absolviert, 
die von der DLG in Zusammenarbeit mit dem Gieße-
ner Institut für Agribusiness (IAB) seit 
1997 für Nachwuchsführungskräfte in 
der Agrarwirtschaft durchgeführt wird. 
DLG-Vizepräsident Ulrich Westrup 
(obere Reihe links) und IAB-Direktor 
Prof. Dr. P. Michael Schmitz (untere 
Reihe rechts) überreichten die Ur-
kunden. Damit sind insgesamt bereits 
347 Nachwuchskräfte mit dem DLG-
Management-Zertifikat ausgezeich-
net worden. Dass die Absolventen 
des	Trainee-Programms	in	der	Praxis	
und in der Wirtschaft sehr gefragt sind, 

zeigte sich auch in diesem Jahr. Sie werden die Leitung 
landwirtschaftlicher Betriebe übernehmen oder ins Ag-
ribusiness sowie in Unternehmen der Geflügelwirtschaft 
einsteigen. DLG-Vizepräsident Ulrich Westrup wies in 
seiner Ansprache auf die hohe Bedeutung einer guten 
Ausbildung hin und betonte die hervorragende Quali-
fikation der Nachwuchskräfte für die Agrarwirtschaft.
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Zum zweiten Mal Managementzertifikate für chinesische Nachwuchskräfte

Die DLG hat jetzt zum zweiten Mal 
zehn chinesischen Nachwuchskräf-
ten Managementzertifikate verlie-
hen. DLG-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Reinhard Grandke (7.v.r.) über-
reichte im Beisein von Lin Huifang, 
stellvertretende Generaldirektorin 
des Center of International Coope-
ration & Service (CICOS), und Her-
mann Huckert vom Bundeslandwirt-
schaftsministerium die Urkunden 
im Rahmen einer Feierstunde am 
24. November 2016 in Frankfurt am 
Main. Die Nachwuchskräfte haben 
das rund drei Monate dauernde Deutsch-Chinesische 
Traineeprogramm	erfolgreich	absolviert.	Hierbei	handelt	
es sich um ein Kooperationsprojekt der DLG gemeinsam 
mit dem chinesischen und deutschen Landwirtschafts-
ministerium sowie CICOS (Peking).
Im	 Mittelpunkt	 des	 Traineeprogramms	 stand	 neben	
einer Seminareinheit ein Praktikum bei Unternehmen 
aus der Agrarbranche. Die Praktika fanden statt bei 
AFC International, BASF Agricultural Center, Claas 
KGaA mbH, Deula Westerstede und Nienburg, Esteburg 
Obstbauzentrum Jork, Geflügelhof Schönecke GmbH, 
Horsch Maschinen GmbH, H.Wilhelm Schaumann 
GmbH & Co. KG, Julius Kühn-Institut und beim DLG-
Testzentrum	Technik	und	Betriebsmittel.
Ziel des Programms ist es, ein nachhaltiges Netzwerk 
zum deutsch-chinesischen Austausch aufzubauen. 

Bisher unterstützen mehr als 20 Unternehmen aus der 
deutschen Agrarwirtschaft das Programm, das jungen 
chinesischen Nachwuchskräften insbesondere interkul-
turelle Kompetenzen und intensives Fachwissen aus 
der	Praxis	vermitteln	soll.	Damit	werden	die	Teilneh-
mer vorbereitet, um im Anschluss in deutschen oder 
chinesischen Unternehmen Managementaufgaben im 
deutsch-chinesischen	 Kontext	 zu	 übernehmen.	 Die	
teilnehmenden Unternehmen können auf diese Weise 
mögliche Bewerber kennenlernen. Das Programm ist 
ein weiterer Schritt in der Intensivierung der Zusam-
menarbeit im Agrarbereich, die in 2013 zwischen Bun-
deskanzlerin Merkel und Ministerpräsident Li vereinbart 
wurde. Die DLG-Akademie koordiniert das Projekt zu-
sammen	mit	der	DLG-Tochtergesellschaft	DLG	Agro-
TechService	in	Peking.

Die besten Melker Deutschlands

Thomas Schön (2.v.l.) aus Stoffen (Landkreis Lands-
berg am Lech/Bayern) ist Deutschlands bester Melker. 
Dies ist das Ergebnis des 34. DLG-Bundeswettbewerbs 

Melken, der vom 24. bis 28. April 2016 im Lehr-, Ver-
suchs- und Fachzentrum für Milchvieh- und Rinderhal-
tung Achselschwang in Utting (Ammersee) der Bay-

erischen Landesanstalt für Landwirtschaft 
stattfand.	 Thomas	 Schön	 wurde	 Gesamt-
sieger und Erster in der Disziplin Melken im 
Fischgräten-Melkstand. Zweiter in dieser Dis-
ziplin wurde Anna Kohler	(5.v.l.)	aus	Trossin-
gen (Baden-Württemberg). Den dritten Platz 
belegte Tobias Miebach (6.v.l.) aus Hennef 
(Nordrhein-Westfalen). In der Disziplin Mel-
ken im Karussell siegte Stephan Kreuzer 
(links) aus Windach (Landkreis Landsberg 
am Lech/Bayern). Kreuzer war bereits Erst-
platzierter im Melk-Karussell beim 33. DLG-
Bundeswettbewerb Melken und konnte somit 
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seinen	Titel	in	dieser	Disziplin	erfolgreich	verteidigen.	
Zweiter in dieser Disziplin wurde Stefan Schlaghe-
cken (3.v.l.) aus Bedburg-Hau (Nordrhein-Westfalen). 
Den dritten Platz belegte Maria Russwurm (4.v.l.) aus 
Römhild	(Thüringen).	
Die Medaillen und Urkunden wurden im Beisein der 
Milchkönigin Susanne Polz, von Ministerialdirektor Cle-
mens Neumann vom BMEL (rechts), Ministerialdirektor 
Hubert Bittlmayer vom Bayerischen Staatsministerium 

(2.v.r.), LfL-Präsident Jakob Opperer (3.v.r.) und DLG-
Vizepräsident Ulrich Westrup (5.v.r.) überreicht. Der 
DLG-Pokal	für	die	beste	Mannschaft	ging	an	das	Team	
aus Bayern. Den zweiten Platz belegte die Mannschaft 
aus Nordrhein-Westfalen, und über den dritten Platz 
konnte	sich	das	Team	aus	Baden-Württemberg	freuen.	
36	Top-Melkerinnen	und	 -Melker	aus	dem	gesamten	
Bundesgebiet nahmen in diesem Jahr am Wettbewerb 
teil. 

Das Team aus Deutschland gewinnt den europäischen „Mehrländerwettkampf“

Die Siegermannschaft des ausgetragenen europäi-
schen Mehrländerwettkampfs kommt aus Deutschland. 
Den	zweiten	Platz	belegte	das	Team	aus	der	Schweiz,	
gefolgt	von	den	Teams	aus	Luxemburg	und	Belgien.	Je	
Land	gingen	zwei	Teilnehmer	an	den	Start.	
Ein von der DLG-Fachkommission Melken entwickeltes 
Reglement schreibt die einzelnen Wettbewerbsdiszip-
linen und deren Gewichtung in der Gesamtbewertung 
vor. Neben der praktischen Melkarbeit unter Anwen-
dung zeitgemäßer Melksysteme müssen die jungen 
Nachwuchskräfte ihre theoretischen Fachkenntnisse 
aus allen Gebieten der Milcherzeugung und Agrarwirt-
schaft unter Beweis stellen sowie einen Milchzelltest 
durchführen.
Der Bundeswettbewerb Melken steht unter der Schirm-
herrschaft des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft	 und	wird	 im	 zweijährigen	Turnus	 von	
der DLG  in enger Zusammenarbeit mit den Lehr- und 
Versuchsanstalten der Bundesländer und der Landwirt-
schaftskammern organisiert und durchgeführt. Er wur-

de im Jahr 1951 ins Leben gerufen, um dem Melken als 
wesentlichem Arbeitsprozess eine größere Bedeutung, 
vor	allem	bei	den	Nachwuchskräften,	beizumessen.	Teil-
nehmen können Nachwuchskräfte im Alter von 16 bis 25 
Jahren, die sich in regionalen und bundesländerspezi-
fischen Auswahlverfahren für den Bundeswettbewerb 
qualifizieren müssen. 

Die Platzierungen des 34. DLG-Bundeswettbewerbs 
Melken im Überblick:

Fischgräten-Melkstand
Name Ort Land Platz

Thomas Schön Stoffen Bayern 1

Anna Kohler Trossingen Baden-Württemberg 2

Tobias Miebach Hennef Nordrhein-Westfalen 3

Karussell-Melkstand
Name Ort Land Platz

Stephan Kreuzer Windach Bayern 1

Stefan Schlaghecken Bedburg-Hau Nordrhein-Westfalen 2

Maria Russwurm Römhild Thüringen 3

Mannschaften
Bundesland Platz

Bayern 1

Nordrhein-Westfalen 2

Baden-Württemberg 3

Mehrländerwettkampf
Land Platz

Deutschland 1

Schweiz 2

Luxemburg 3

Belgien 4

Romain Theatre, Tobias Brüls (Team Belgien);  
Lynn Jemming, Frederes Néckel (Team Luxemburg);  
Mario Gfeller, Sibylle Lüthi (Team Schweiz); Stephan 
Kreuzer, Andreas Hackl (Team Deutschland) (v.l.n.r.)
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DLG-Sensorik Award an Dr. Johanna Trautmann und M.Sc. Jens Reineke

Im Rahmen des DLG-Lebensmitteltags in Kronberg 
wurde	 am	 29.	 September	 der	 „DLG-Sensorik	Award	
2016“ an die beiden Nachwuchswissenschaftler Dr. 
Johanna Trautmann (2.v.r.) von der Georg-August-Uni-
versität Göttingen und M.Sc. Jens Reineke (l.) von der 
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
verliehen. Stolz nahmen beide ihre Urkunden aus den 
Händen von Prof. Dr. Dietlind Hanrieder, Vorsitzende 
des DLG-Ausschusses Sensorik, sowie von Prof. Dr. 
Jörg Meier, Mitglied im DLG-Ausschuss Sensorik, in 
Empfang.  Neben der wissenschaftlichen Qualität be-
sitzen die beiden ausgezeichneten Forschungsarbeiten 
einen hohen praktischen Nutzen für die Lebensmittel-
wirtschaft.	Thematisch	standen	2016	„Ebergeruch“	und	
„Weiterbildungsmanagement	bei	Bier“	im	Fokus.
Die	Vergabe	des	„DLG-Sensorik	Awards“	erfolgt	durch	
die DLG und ihren Ausschuss für Sensorik. Die Be-
werber müssen ihre wissenschaftlichen Arbeiten über 
ein	 „Call-for-Papers-Verfahren“	 einreichen.	Aus	 allen	
Abstracts ermittelt der wissenschaftliche Beirat des 
DLG-Ausschusses Sensorik fünf Arbeiten, die vorge-
stellt werden. Auf Basis dieser Präsentationen wählt die 
Experten-Jury	die	beiden	Preisträger	aus.

Dr. Johanna Trautmann, Georg-August-Univer-
sität Göttingen: Sensory Control of  Boar Taint 
(Sensorische Qualitätskontrolle des Ebergeruchs) 

Ab	2019	ist	die	bisher	gängige	Praxis	der	betäubungs-
losen Kastration männlicher Ferkel in Deutschland ge-
setzlich verboten. Obwohl mit wirtschaftlichen Nach-
teilen verbunden, wird das Verfahren angewendet, 
um nachteilige Geruchsabweichungen zu verhindern: 
Insbesondere im Fleisch bzw. Fett unkastrierter Eber 
können sich unerwünsch-
te Substanzen, vor allem 
Skatol und Androstenon, 
anreichern, deren Geruch 
häufig als stall-/fäkalartig 
bzw. urin-/schweißartig 
oder blumig-süßlich be-
schrieben wird. Diese Ge-
ruchabweichler sicher zu 
identifizieren, ist eine der 
Herausforderungen bei der 
Jungebermast. Mit ihr be-
schäftigt sich die Disserta-
tion	von	Dr.	Trautmann.	Die	
Göttinger Preisträgerin un-
tersuchte vier sensorische 

Fragestellungen, die eine wichtige Voraussetzung zur 
erfolgreichen Etablierung sensorischer Qualitätskont-
rollen	in	der	Praxis	darstellen.
Die erkenntnisorientierte Anwendung eines breiten 
Spektrums sensorischer Methoden im Rahmen des 
Dissertationsvorhabens zeigt den hohen Stellenwert 
der Sensorik in den Agrarwissenschaften und leistet 
einen wichtigen Beitrag zu mehr Ressourceneffizienz, 
Tierschutz	und	Verbraucherakzeptanz.

M.Sc. Jens Reineke, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften: Konzeption einer 
Prüferausbildung für die Produktkategorie „Bier“ 
in Form einer Sensorik-Lizenz – ausgerichtet auf 
die Bedürfnisse des Schweizer Biermarktes und 
seine Akteure 

Ein von Regionalität und Individualität geprägter Wandel 
sorgt aktuell für Kreativität, Innovation und Vielfalt beim 
jahrtausendealten Kulturgetränk Bier. Daraus entstehen 
für alle Stufen der Wertschöpfungskette neue Herausfor-
derungen, zu denen in besonderem Maße eine komple-
xere,	sensorische	Analyse	und	Prüfung	zählen.	Um	das	
nötige	 Fachwissen	 bzw.	 die	 nötige	 Fachpraxis	 einem	
breiteren Publikum zugänglich zu machen, erarbeitete 
DLG-Preisträger Reineke im Rahmen seiner Masterar-
beit an der Fachstelle Sensorik der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften die Konzeption einer 
Prüferausbildung	bzw.	„Sensorik-Lizenz	Bier“.	
Das Kernergebnis der Arbeit bildet die Konzeption des 
Weiterbildungsangebotes, das neben den Schulungs-
inhalten sämtliche Aspekte, wie die zeitliche und me-
thodische Strukturierung, umfasst. Weitere Ergebnisse 
sind ein institutseigenes Verkostungsschema für die 
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sensorisch-deskriptive Analyse von Bier sowie neue, 
an aktuellen Entwicklungen orientierte, validierte Schu-
lungsmethoden. Insbesondere im Hinblick auf die, durch 
Historie und Gegenwart geprägten, Bedürfnisse des 
Schweizer Biermarkts ist für die Sensorik-Lizenz ein 
überdurchschnittliches Marktpotenzial zu erwarten, was 
sowohl durch die Umfrageergebnisse als auch das Inte-
resse des Schweizer Brauerei-Verbandes deutlich wird.

Die ausgezeichnete Masterarbeit zeigt, dass gerade bei 
einem sensorischen Weiterbildungskonzept Mensch 
und Markt inklusive regional individueller Erfordernisse 
in den Mittelpunkt gestellt werden müssen. Nur so kann 
es	langfristig	erfolgreich	gelingen,	eine	„Sensorik-Lizenz	
Bier“ zu etablieren, die zugleich auch Ausgangspunkt für 
ein	zukünftiges	„Schweizer	Bier	Panel“	ist.

DLG-Innovation Award „Junge Ideen“ für Isabelle Bernklau 

Isabelle Bernklau vom Lehrstuhl für Brau- und Geträn-
ketechnologie	der	Technischen	Universität	München	er-
hielt	den	Innovation	Award	„Junge	Ideen“	der	DLG.	Prof.	
Dr. Michael Doßmann, Vorsitzender des DLG-Fachzen-
trums Lebensmittel, überreichte den Lebensmitteltech-
nologiepreis	 im	 Rahmen	 des	 DLG-Forums	 FoodTec	
„Roboter	 in	der	Lebensmittelherstellung“	 am	23.	No-
vember in Frankfurt am Main. Bernklau überzeugte die 
Experten-Jury	mit	ihrer	Forschungsarbeit	über	ein	neu-
artiges Bildanalyseverfahren, das die Proteinnetzwer-
ke in Weizenteigen quantitativ charakterisiert. Der mit 
2.500	Euro	dotierte	DLG-Innovation	Award	„Junge	Ide-
en“ fördert herausragende Nachwuchswissenschaftler.
Um Brot und Backwaren qualitativ zu optimieren, sind 
Grundkenntnisse struktureller Zusammenhänge sowie 
Interaktionen einzelner Inhaltsstoffe notwendig. Die 
makrostrukturellen	 Eigenschaften,	 wie	 Teigbeschaf-
fenheit,	Endprodukt-Textur	und	Volumen,	hängen	maß-
geblich von den mikrostrukturellen Gegebenheiten ab. 
Die wichtigste strukturgebende Komponente in Wei-
zenprodukten ist das Glutennetzwerk, das funktionelle 
Eigenschaften,	wie	Rheologie	(Fließverhalten),	Textur	
und Gashaltefähigkeit maßgeblich beeinflusst. Ziel der 
Forschungsarbeit von Bernklau war es, die Bildauswer-
tung durch neue Ansätze weiter zu optimieren und das 
bisher Unsichtbare damit greifbar zu machen. Hierfür 
entwickelte Bernklau eine neuartige Methode, die so-
genannte Proteinnetzwerkanalyse (PNA).

DLG-Innovation Award „Junge Ideen“

Der	DLG-Innovation	Award	„Junge	Ideen“	wird	jährlich	
vergeben und ist mit 2.500 Euro dotiert. Der Preis fördert 
Forschungsarbeiten junger Wissenschaftler, die sich 
produkt-	und	branchenübergreifend	mit	den	Themen	Le-
bensmitteltechnologie, Verpackung, Abfülltechnologie, 
Ingredienzien, Produktentwicklung, Automatisierung, 
Qualitätssicherung, Hygiene, Gesundheit, Ernährung 
oder Business-Modelle befassen. 
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Jungwinzer des Jahres 2016

Die DLG hat anlässlich der fei-
erlichen Preisverleihung zur 
Bundesweinprämierung am 
27. Oktober 2016 im Kur-
haus in Baden-Baden auch 
den	 „Jungwinzer	des	Jahres“	
gekürt.	 Junge	 Talente	 aus	
zahlreichen Anbauregionen 
Deutschlands bewarben sich 
in diesem Jahr um den Nach-
wuchspreis der deutschen 
Weinwirtschaft. 
Eine Fachjury wählte aus den 
besten deutschen Weintalen-
ten	die	Sieger	aus.	„Jungwin-
zer des Jahres“ wurde Jochen 
Gradolph (Bildmitte) vom Weingut Neuspergerhof aus 
Rohrbach	(Pfalz).	„Vizemeister“	wurde	Thomas Schu-
macher (2.v.r.) vom Weingut Offenstein Erben aus El-
tville (Rheingau). Den dritten Platz belegte Alexander 
Link (2.v.l.) vom Weingut Wolf in Brackenheim (Würt-

temberg). Ebenfalls ausgezeichnet wurde der Mainzer 
Weinsalon	(Rheinhessen)	als	die	„Jungwinzervereini-
gung des Jahres“. DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim 
Stiebing überreichte zusammen mit der Deutschen 
Weinkönigin Lena Endesfelder die Urkunden.

Jungwinzervereinigung des Jahres 2016/2017

Beste Jungwinzervereinigung des Jahres 2016 wurde 
der Mainzer Weinsalon aus Rheinhessen. Zum vierten 
Mal hat die DLG diesen Nachwuchspreis vergeben. Stolz 
präsentieren die Mitglieder des Mainzer Weinsalons ihre 

Urkunde, die sie von DLG-Vizepräsident Prof. Dr. Achim 
Stiebing (rechts) ebenfalls am 27. Oktober 2016 im Kur-
haus in Baden-Baden erhielten. Mit den Preisträgern freut 
sich die Deutsche Weinkönigin Lena Endesfelder (links).
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DLG-Veranstaltungen
Ausstellungen,	Tagungen	und	Seminare

Datum / Ort Veranstaltung

5. bis 7. Januar 2016 – Oxford Junge DLG zu Gast bei der Oxford Farming Conference

11. bis 13. Januar 2016 – München DLG-Wintertagung 2016:  
„Moderne Landwirtschaft zwischen Anspruch und Wirklichkeit – eine kritische Analyse“

11. Januar 2016 – München Fachausschuss für Tiergerechtheit: „Zukunftsfähigkeit der Nutztierhaltung in Deutschland“

11. Januar 2016 – München Ausschüsse für Grünland & Futterbau und für Ackerbau: 
„Bodenschonung bei der Futterernte“

11. Januar 2016 – München Arbeitsgruppe Banken und Versicherungen: „Chancen und Risiken der Niedrigzinsphase:  
Betriebsfinanzierung und Altersvorsorge ohne Fallen“ 

11. Januar 2016 – München Ausschüsse für Ackerbau und für Pflanzenschutz:
„Pflanzenbau 2.0 – Großvaters Rezeptbuch neu auflegen?“

11. Januar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Betriebsführung: „Zwischen Ökonomie und Gesetz –  
welche Gesellschaftsform für den Betrieb?“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Schweineproduktion: „Schweineproduktion: Liegt die Zukunft in der Kette?“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Öko-Landbau: „Wettbewerbsfähiger Öko-Landbau in Deutschland –  
welche Rahmenbedingungen braucht er?“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Wirtschaftsberatung und Rechnungswesen:
„Nutzung der Buchhaltung zur optimalen Betriebsführung – welche Auswertungen benötige ich?“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung:
„Milchkuh goes Facebook – wie gehen Milcherzeuger mit sozialen Medien um?“

12. Januar 2016 – München Junge DLG: „Landwirtschaft zwischen Ernährungskult und Tütensuppe –  
unsere Herausforderung mit den Verbraucherwünschen von morgen“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Forstwirtschaft: „Medikamenten-Notstand im Wald!“

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Entwicklung ländlicher Räume:
„Als Landwirt gesellschaftliche Verantwortung vor Ort übernehmen: Nutzen und Aufwand“

12. Januar 2016 – München Ausschüsse für Ackerbau und für Pflanzenernährung: 
„Erfolgsfaktor Bodenstruktur – Nährstoffverfügbarkeit optimieren“

19. Januar 2016 – Magdeburg, OT Ebendorf DLG-Seminar: „Betriebswachstum im Ackerbau - Pacht und Kauf von Ackerland“

19. bis 21. Januar 2016 – Moskau, Russland Agro Farm

20. bis 23. Januar 2016 – Potsdam Zertifizierungsprogramm DLG-Agrarfinanzmanager Modul V 

26. bis 27. Januar 2016 – Hannover DLG-Technikertagung

26. bis 27. Januar 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Führungskompetenz und Personalmanagement als Unternehmer  
richtig umsetzen“

27. Januar 2016 – Grevesmühlen DLG-Seminar: „Garnelen vom Hof?! - Kontrollierte Erzeugung von Garnelen in  
geschlossenen Kreislaufanlagen“

27. Januar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

27. bis 29. Januar 2016 – Iden DLG-Seminar: „Siloprofi – kompetent Silagen erzeugen“

28. Januar 2016 – Plau am See DLG-Seminar: „Den Milchpreis erfolgreich an der Börse absichern“

28. Januar 2016 – Hannover DLG-Seminar: „Nutzung von NIRS-Online im Silomais“

31. Januar bis 3. Februar 2016 – Köln Pro Sweets Cologne: Internationale Zuliefermesse für die Süßwarenwirtschaft
Organisation von drei Fachforen zu den Themen:
„Innovation“, „Sensorik“ und „Snack-Sweets and Robotic“

2. Februar 2016 – Liebenberg DLG-Seminar: „Controlling und Liquiditätsplanung - mit wenigen Kennzahlen zum Erfolg!“

3. Februar 2016 – Essen DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Produktwissen Fleisch 

3. Februar 2016 – Triesdorf DLG-Sensorik-Seminar:  
Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse für Fach- und Meisterschüler

3. bis 4. Februar 2016 – Liebenberg DLG-Seminar:  
„Generationswechsel in landwirtschaftlichen Kapitalgesellschaften und Genossenschaften“
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4. Februar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

8. Februar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

10. Februar 2016 – Münster DLG-Seminar: „Große Würfe erfolgreich managen!“

11. Februar 2016 – Liebenberg DLG-Seminar: „Erfolgreich finanzieren und umschulden – Die Niedrigzinsphase sinnvoll nutzen“

15. bis 19. Februar 2016 –  
Bangkok, Thailand

EPC-Kongress (European Poultry Club):  
„Poultry and Egg Production in Thailand“

16. Februar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

17. Februar 2016 – Marbach DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Sensorik-Training Speiseöle 

17. bis 18. Februar 2016 –  
Alpen / Niederrhein

15. Fachtagung LAND.TECHNIK für Profis: 
„Pflanzenschutz mit moderner Applikationstechnik“

18. Februar 2016 – Niedergörsdorf DLG-Seminar: „Luftbilderstellung mit Drohnen im GPS-gestützten Ackerbau“

19. bis 21. Februar 2016 – Lodz, Polen FERMA

21. Februar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

23. Februar 2016 – Kempten DLG-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse für Fach- und Meisterschüler

23. bis 24. Februar 2016 – Göttingen 15. Konferenz zum DLG-Forum Spitzenbetriebe Schwein

23. bis 24. Februar 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Frucht- und Erfrischungsgetränke mit Qualifikationstest

23. bis 24. Februar 2016 –  
Gerlingen bei Stuttgart

DLG-Symposium:
„Honig und Honigtechnologie III“

23. bis 24. Februar 2016 – Dolpur Kampa – 
Dhansura, Aravalli, Gujarat, India

Field Days India 

23. bis 26. Februar 2016 – Vohburg DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Brancheneinsteiger“ 

24. Februar 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

24. Februar 2016 – Weidenbach DLG-Seminar: „Praktische Fütterungskontrolle im Milchviehbetrieb erfolgreich umsetzen!“

25. Februar 2016 – Bergen DLG-Seminar: „Bewässerung landwirtschaftlicher Flächen“

26. bis 28. Februar 2016 – Frankfurt am Main Land & Genuss: Natur, Garten und Lebensart

26. bis 28. Februar 2016 – Warendorf DLG-Zertifizierungsprogramm „Management im Pferdebetrieb“ Modul I

28. Februar 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

29. Februar 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

29. Februar bis 1. März 2016 – Harsewinkel DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Quereinsteiger“  

1. März 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

2. bis 3. März 2016 – Poznan, Polen Unternehmertage Polen

3. März 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

3. bis 4. März 2016 – Steinhagen DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ 

3. und 4. März 2016 – Köllitsch Workshop der Versuchsansteller im Rinderbereich zur Diagnose, Prophylaxe und Therapie der 
Ketose der Milchkuh

4. März 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

4. bis 5. März 2016 – Hohenroda Konferenz des DLG-Forums Spitzenbetriebe Milcherzeugung: 
„Handlungsfähig bleiben – agieren in Krisenzeiten“

5. März 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

8. März 2016 – Strickhof Lindau, Schweiz Junge DLG / Team Strickhof (Schweiz)
Zwischen Grüezi und Nîhâo – Fernost als Chance für Schweizer Landwirte

8. März 2016 – Bad Salzuflen DLG-Forum kompakt: „Auswirkungen der neuen Leitsätze für Fleisch und Fleischerzeugnisse“

8. bis 10. März 2016 – Hannover 70. Jahrestagung der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie

9. März 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

9. bis 10. März 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Erfolgreiches Messemanagement von A-Z“

10. März 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen

10. bis 11. März 2016 – Steinhagen DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Quereinsteiger“

11. März 2016 – Freising-Weihenstephan DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Bier 

12. März 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining
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15. März 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

15. März 2016 – Würzburg Verleihung „Preis für langjährige Produktqualität“

15. bis 16. März 2016 – Steinhagen DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Quereinsteiger“

16. bis 17. März 2016 –  
Freising-Weihenstephan

DLG-Sensorik-Seminar:  
Brot & Kleingebäck mit Qualifikationstest

21. bis 22. März 2016 – Peking, China DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft international: CMA Messetraining China

22. März 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar:  
„Facebook als wichtiger Teil der Social Media Strategie“  Grundlagenseminar

22. März 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

25. März 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

4. bis 7. April 2016 – Sliven, Bulgarien DLG-Herdenmanager Milchvieh Bulgarien

6. April 2016 – Neuss DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Produktwissen Fisch & Seafood  

6. April 2016 – Heilbronn DLG-Forum kompakt: „Aktuelle Herausforderungen an den Qualitätsbrenner“

7. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: IFS Global Markets

12. bis 13. April 2016 – Fulda Forum angewandte Forschung in der Rinder- und Schweinefütterung

13. April 2016 – Hohenkammer, München DLG-Aussteller-Workshop: „Baustelle Messeauftritt: Große Räder – kleine Schrauben“

13. April 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

13. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Lebensmittelkennzeichnung leicht gemacht“

14. April 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

14. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar:  
„Effiziente Farbbewertung durch Kombination visueller und instrumenteller Kontrollmethoden“

14. bis 16. April 2016 – Chisamba, Sambia Livestock Expo Zambia

16. bis 17. April 2016 – Schwaiganger DLG-Zertifizierungsprogramm „Management im Pferdebetrieb“ Modul II

19. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar:  
„Mehr als Bild und Text - Werbemaßnahmen planen und erfolgreich umsetzen“

19. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Fisch & Seafood

19. bis 20. April 2016 – Berlin DLG-Sensorik-Seminar: Fleischerzeugnisse (Wurst) I mit Qualifikationstest

19. bis 20. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Forum FoodTec: „Lebensmittel für Zöliakie- und Glutenintoleranz-Betroffene“

19. bis 20. April 2016 – Bad Kreuznach Arbeitstagung des Forschungsrings des Deutschen Weinbaus (FDW)

20. April 2016 – Triesdorf Junge DLG / Team Triesdorf: Kamingespräch

20. bis 22. April 2016 – Cremona, Italien BioEnergy Italy

21. April 2016 – Essen DLG-Seminar (Inhouse): „Grundlagen zur Erkennung von Ebergeruchsstoffen“ 

21. bis 22. April 2016 – Berlin DLG-Sensorik-Seminar: Fleischerzeugnisse (Wurst) I mit Qualifikationstest

21. bis 22. April 2016 – Potsdam Zertifizierungsprogramm DLG-Agrarfinanzmanager Modul VI

21. bis 24. April 2016 –  
Cluj-Napoca, Rumänien

Agraria

24. bis 28. April 2016 –  
Achselschwang / Bayern

34. DLG-Bundeswettbewerb Melken

25. bis 29. April 2016 –  Polen Junge DLG / Team Göttingen: Polen-Exkursion

26. bis 27. April 2016 – Derenburg DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ Intensivtraining Modul I

26. bis 28. April 2016 – Lehnin DLG-Seminar: „Willkommen in der Landwirtschaft – Quereinsteigerseminar“

26. bis 29. April 2016 – Shiraz, Iran Agrotech-Agropars: Internationale Fachmesse für Landtechnik, Sonderkulturen, Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel, Saatgut und Bewässerung

28. April 2016 – Hohenheim Junge DLG / Team Hohenheim: „Veganes im Fleischwolf – Wie krank ist unser Konsum?“

3. Mai 2016 – Bernburg Bewässerungs-Feldtag am IPZ (Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum)

9. bis 10. Mai 2016 – Thüringen Junge DLG / Team Weihenstephan:  
„Zwischen Kühen, Kultur und Kräutertee – 1 000 km durch Thüringen“

10. Mai 2016 – Triesdorf Junge DLG / Team Triesdorf: „Tut Tierwohl dem Tier wohl?!“

11. bis 14. Mai 2016 – Antalya, Türkei Tarla Günleri
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12. Mai 2016 – Rostock Junge DLG / Team Rostock: „Vom Bioei bis zum Straußensteak“

19. Mai 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Frucht- und Erfrischungsgetränke

19. bis 22. Mai 2016 – Fundulea, Rumänien AgriPlanta-RomAgroTec

24. Mai 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Brot

24. Mai 2016 – Bad Hersfeld DLG-Seminar:
„Kompakttraining Milchviehhaltung“ Modul I – Fütterungsmanagement und Controlling

24. Mai 2016 – Dötlingen, OT Altona DLG-Seminar: „Mikroalgen – Wachstum, Ernte, Nutzung“

25. Mai 2016 – Bad Hersfeld DLG-Seminar: „Kompakttraining Milchviehhaltung“ Modul II
Eutergesundheit und Milchqualität

25. Mai 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: HACCP in der Lebensmittelherstellung

25. Mai 2016 – Halle (Saale) Junge DLG / Team Halle:
„Wie viel ‚Bio‘ ist ökonomisch sinnvoll? – Zwischen lohnendem Idealismus und Marktrealität“

25. bis 27. Mai 2016 – Dublin, Irland EPP Congress: (European Pig Producer)
„Pig Production in Ireland – Quality, Traceability and Productivity“ 

1. Juni 2016 – Dinklage DLG-Seminar: „Marktcoaching Modul III”

1. bis 3. Juni 2016 – Bonn DLG-Seminar (Inhouse): „Ökonomische Grundlagen einer unternehmerischen Landwirtschaft – 
Seminar für Quereinsteiger“

3. bis 5. Juni 2016 – Freising-Weihenstephan Jahrestagung Junge DLG: „Dolmetscher gesucht: Landwirtschaft <–> Gesellschaft“

6. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Food Defense

6. Juni 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

7. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Fremdkörpermanagement

7. Juni 2016 – Weinsberg DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Grundlagen 

7. Juni 2016 – Bad Sassendorf DLG-Seminar: „Kompakttraining Milchviehhaltung“ Modul III
Haltung und Management von Milchkühen

7. Juni 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

7. bis 8. Juni 2016 – Berlin Infostand des IPZ auf der „Woche der Umwelt“

8. Juni 2016 – Bad Sassendorf DLG-Seminar: „Kompakttraining Milchviehhaltung“ Modul IV
Haltung und Versorgung von Kälbern und Jungrindern

8. Juni 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

9. Juni 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

9. Juni 2016 – Essen DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): „Grundlagen zur Erkennung von Ebergeruchsstoffen“  

9. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen

10. bis 11. Juni 2016 – Dresden-Neustadt Jahrestagung der Gesellschaft für Agrargeschichte:
„Neue Forschungen zu Problemen der ländlichen Welt“

10. bis 12. Juni 2016 – Kamień	Śląski	 
nahe Opole, Polen

Opolagra

14. bis 15. Juni 2016 – Haßfurth Junge DLG / Team Kiel: Exkursion zu den DLG-Feldtagen

14. bis 15. Juni  2016 – Bad Gandersheim DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ Intensivtraining Modul II

Individuelle Termine DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ Intensivtraining Modul III (Praxismodul)

14. bis 16. Juni  2016 – Haßfurt DLG-Feldtage 2016 

15. Juni 2016 – Haßfurth Junge DLG: Young Farmers Day inklusive Teamtreffen 

15. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Forum Innovation: „Lebensmittelindustrie 4.0“

16. Juni  2016 – Frankfurt am Main DLG-Forum FoodTec: „Energiemanagement“

16. bis 18. Juni 2016 –  
Haßfurt / Unterfranken 

Junge DLG / Team Nürtingen
Exkursion zu den DLG-Feldtagen und 500 Jahre bayrisches Reinheitsgebot

20. Juni 2016 – Oberasbach / Kreidenzell Junge DLG / Team Weihenstephan
Exkursion „Den Sonderkulturen Spargel & Erdbeere auf der Spur ins Rangau“

20. bis 24. Juni 2016 –  
Halle (Saale) und Freising 

Junge DLG / Team Halle
1.000 km Landwirtschaft – ab in den Süden
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22. Juni 2016 – Bitburg DLG-Grünlandtagung 2016: „Mehr Masse, Qualität und Protein – Vom Grünland bis zum Stall“

22. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Eberfleisch in der Wertschöpfungskette

22. Juni 2016 – Grevesmühlen DLG-Seminar: „Garnelen vom Hof?! - Kontrollierte Erzeugung von Garnelen in  
geschlossenen Kreislaufanlagen“

22. bis 23. Juni 2016 – Griesheim DLG-Bewässerungstagung 2016: BLE Modellvorhaben „Demonstrationsbetriebe zur Effizienzstei-
gerung der Bewässerungstechnik und des Bewässerungsmanagements im Freilandgemüsebau“

22. bis 23. Juni 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Feine Backwaren mit Qualifikationstest

27. Juni 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

30. Juni 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

30. Juni bis 2. Juli 2016 –  
Kasan, Tatarstan, Russland

International Field Days Volga Region

2. bis 3. Juli 2016 – Minikowo, Polen Agro-Tech Minikowo

4. bis 5. Juli 2016 – Steinhagen DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ 

5. Juli 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Änderung der Leitsätze für Fleisch und Fleischerzeugnisse

6. bis 7. Juli 2016 – Weinheim DLG-Sensorik-Seminar: Brot & Kleingebäck mit Qualifikationstest

8. Juli 2016 – Bernburg Bewässerungs-Feldtag am IPZ (Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum)

11. bis 13. Juli 2016 –  
Nordhausen, Tschechien

DLG-Herdenmanager Schwein (in Zusammenarbeit mit Sano Tschechien)  
Modul Arbeitsorganisation

13. bis 14. Juli 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Süßwaren mit Qualifikationstest

21. Juli 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen

17. bis 20. August 2016 – Karaevli, Türkei DLG-ÖCP Tarim ve Teknoloji Günleri

21. bis 26. August 2016 – Köllitsch DLG-Herdenmanager Milchvieh, Seminareinheit I 

22. August 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

23. August 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

25. bis 28. August 2016 – Mashhad, Iran Fachkonferenz im Rahmen der Messe für Lebensmitteltechnologie  
„IFood – The International Exhibition of Foodan Food Processing“:
„Bilateral Trade Conditions and Food Safety, New Ideas for vegetable Processes“

29. August 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

30. August 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

31. August bis 1. September 2016 –  
Oldenburg

DLG-Unternehmertage 2016:  
„Handlungsfähig in der Krise – Unternehmen stabilisieren, Zukunft sichern“

1. September 2016 – Oldenburg Drei Arbeitskreise auf den DLG-Unternehmertagen 2016:
Ackerbau profitabel aufstellen: Kosten beherrschen, Anbauprogramm entwickeln
Milch produzieren im Preistief: Reserven mobilisieren, Potenziale heben
Integrierte Produktion: Perspektiven für die Schweinehaltung?

1. September bis 24. November 2016 „Deutsch-Chinesisches Traineeprogramm“ – Managementprogramm für Nachwuchskräfte in 
Service, Vertrieb und Produktion in China

5. bis 9. September 2016 –  
Iglau und Prag, Tschechien

DLG-Herdenmanager Schwein (in Zusammenarbeit mit Sano Tschechien)
Modul Tiergesundheit

7. September 2016 – Bangkok, Thailand Podiumsdiskussion mit Vor-Pressekonferenz zur Agritechnica Asia

7. September 2016 – Düsseldorf DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Qualifikationstest Käse & Frischkäse 

7. bis 8. September 2016 – Mannheim DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger – Kompakttraining“

9. September 2016 – Heidelberg-Wieblingen DLG-Seminar:  
„Landwirtschaft für Quereinsteiger - Kompakttraining – Aufbaumodul Pflanze“

12. bis 15. September 2016 – Steinhagen DLG-Seminar (Inhouse): „Landwirtschaft für Brancheneinsteiger“ 

14. September 2016 – Frankfurt am Main DLG-Forum kompakt: „Wertschöpfung durch Nebenproduktmanagement“

14. bis 15. September 2016 –  
Weihenstephan

DLG-Sensorik-Seminar:  
Frucht- und Erfrischungsgetränke mit Qualifikationstest

14. bis 15. September 2016 –  
Villers Saint Christophe, Frankreich

PotatoEurope

15. September 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Lebensmittelbewerbung und ihre Grenzen
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20. September 2016 – Bernburg Bewässerungs-Feldtag am IPZ (Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum)

20. September 2016 – Hamburg DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen (Im Rahmen des Food Science Dialoges HAW Hamburg)

21. September 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Eberfleisch – Grundlagen zur Erkennung von Ebergeruchsstoffen

22. September 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen

23. September 2016 – Weihenstephan DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Bier 

23. bis 26. September 2016 –  
Frankfurt am Main

DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft international:  
Marketingtraining für chinesische Delegation

24. bis 25. September 2016 – Vechta DLG-Zertifizierungsprogramm „Management im Pferdebetrieb“ Modul III

27. bis 28. September 2016 – Ehreshoven Workshop Kommunikation des DLG-Ausschusses für Forstwirtschaft

27. bis 28. September 2016 –  
Frankfurt am Main

DLG-Sensorik-Seminar:
Spirituosen mit Qualifikationstest

27. bis 28. September 2016 –  
Aveiro, Portugal

Seagriculture

28. September 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: HACCP in der Lebensmittelherstellung

29. September 2016 – Kronberg im Taunus DLG-Lebensmitteltag Sensorik 2016: „Von der Idee zum Markterfolg – sensorische Methoden in 
der Praxis“ mit Verleihung des „DLG-Sensorik Awards“

29. bis 30. September 2016 – Dresden Erstes Kolloquium Digitalisierung in der Landwirtschaft

29. September bis 3. Oktober 2016 –  
Dortmund

„Land & Genuss“ im Rahmen des Dortmunder Herbst

5. Oktober 2016 – Köln DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Warenkunde Reis, Pasta, Cerealien 

6. Oktober 2016 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „DLG-Schreibwerkstatt“ – Texte, die beim Landwirt ankommen

10. bis 14. Oktober 2016 – Iden DLG-Herdenmanager Milchvieh, Seminareinheit II 

11. Oktober 2016 – Kassel DLG-Forum kompakt: „Dichtheitsprüfung von Verpackungen“

11. bis 12. Oktober 2016 – Frankfurt am Main DLG-Klausurtagung: „Landwirtschaft 2030“

13. Oktober 2016 – Nürtingen Kamingespräch der Jungen DLG / Team Nürtingen:  
„Unternehmer sein in der Krise – Schwerpunkt Milch“

17. bis 20. Oktober 2016 –  
Iglau und Prag, Tschechien

DLG-Herdenmanager Schwein (in Zusammenarbeit mit Sano Tschechien)
Modul Arbeitsorganisation II

18. Oktober 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

18. bis 19. Oktober 2016 – Lemgo DLG-Sensorik-Seminar: Feinkosterzeugnisse mit Qualifikationstest

18. bis 19. Oktober 2016 – Lemgo DLG-Sensorik-Seminar: Fertiggerichte & Tiefkühlkost mit Qualifikationstest

18. bis 19. Oktober 2016 – Yangling, China Sino-German BioEnergy Annual Conference

19. Oktober 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

19. Oktober 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

24. Oktober 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

25. Oktober 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

25. bis 26. Oktober 2016 – Berlin DAF-Tagung Nutztierhaltung: (Dachverband Agrar-Forschung) 
„Herausforderungen und Implikationen für die Forschung“

26. Oktober 2016 – Wangen DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse für Fachschüler

29. Oktober 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

31. Oktober 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

2. November 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

3. November 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Aromaschulung

7. bis 19. November 2016 –  
Frankfurt am Main und Aachen

DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft international:
Food Safety & Risk Management (chinesische Delegation)

8. November 2016 – Bonn 57. Fachtagung des DLG-Ausschusses „Gräser, Klee und Zwischenfrüchte“

9. November 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

9. November 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

9. November 2016 – Hanau DLG-Forum kompakt: „Hygienic Design in Käsereibetrieben“
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10. November 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

10. November 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

10. November 2016 –  
Freising-Weihenstephan

Junge DLG / Team Weihenstephan:
„Hui oder Pfui – Insekten als alternatives Futter- und Lebensmittel?“

13. November bis 2. Dezember 2016 – 
Frankfurt am Main, Bernburg und  
Groß-Umstadt

Internationales Seminar:
„Training on efficient utilization of agriculture resources“ 

14. November 2016 – Hannover International EuroTier Cattle & Pig Event:  
„Tierwohl und moderne Landwirtschaft – Widerspruch oder Zukunft?“ 

14. November 2016 – Hannover International Poultry Conference: „Tierwohl im internationalen Handel – ethischer Grundwert oder 
Handelshemmnis?“ anschließend „International Poultry Event“

14. November 2016 – Hannover German-African Agribusiness Forum:
„Chancen und Herausforderungen entlang der Wertschöpfungskette“

15. bis 18. November 2016 – Hannover EuroTier 2016 – Weltweit die Leitmesse für Tierhaltungs-Profis 

15. bis 18. November 2016 – Hannover Energy Decentral: Internationale Fachmesse für innovative Energieversorgung 

15. bis 18. November 2016 – Hannover EuroTier 2016: Täglich Forum Rind / Forum Schwein / Forum Geflügel und Forum Aquakultur 

15. bis 18. November 2016 – Hannover Forum EnergyDecentral:  
Schwerpunktthemen „SmartEnergy“ und „Dezentrale Energieversorgung“ 

15. bis 18. November 2016 – Hannover EuroTier Special: „Euter – Gesund durchs Jahr“

15. bis 18. November 2016 – Hannover EuroTier Special: „Zukunftsfähig Schweine mästen“

15. bis 18. November 2016 – Hannover EuroTier Special Geflügel: „Indoor Emission Control“

15. bis 18. November 2016 – Hannover EnergyDecentral Special: „BHKW-Wartung und Service“

15., 16. und 18. November 2016 – Hannover Campus & Career: Berufseinstiegs- und Karrierethemen

15. November 2016 – Hannover EnergyDecentral: „Umweltfreundlichere Biomassefeuerungen“

16. November 2016 – Hannover Vortragstagung:  
„Futtermittelversorgung und Tiergesundheit in GUS-Ländern: Wohin geht die Reise?“

16. November 2016 – Hannover Internationale Konferenz: „Milchexporteure der Zukunft“

16. November 2016 – Hannover Internationales Diskussionsforum: „Organic residue management in China –  
Rahmenbedingungen, Herausforderungen und Chancen“

16. bis 17. November 2016 – Hannover Biogas Convention

17. November 2016 – Hannover Vortrags- und Diskussionsveranstaltung im Forum der EnergyDecentral:
„Energiemanagement in der Lebensmittelindustrie“

17. November 2016 – Hannover Junge DLG / Teams: Frühstück auf der EuroTier

17. November 2016 – Hannover Young Farmers Day 2016 – Im Anschluss: Young Farmers Party

17. November 2016 – Gau-Bickelheim DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen

17. November 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

18. November 2016 – Hannover EuroTier Forum Rind: „Klauengesundheit im Focus“
Internationale Veranstaltung mit Simultan-Übersetzung

19. November 2016 – Lohne DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Methodentraining Feinkost 

19. bis 20. November 2016 – Warendorf DLG-Zertifizierungsprogramm „Management im Pferdebetrieb“ Modul IV

21. November 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

23. November 2016 – Gründau DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

23. November 2016 – Frankfurt am Main DLG-Forum FoodTec: „Roboter in der Lebensmittelherstellung“

24. November 2016 – Göttingen Junge DLG / Team Göttingen: 
„10.000 Bits/ha – Wer erntet am meisten? Chancen und Risiken der digitalen Landwirtschaft“

24. November 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

25. November 2016 – Oldenburg DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse für Fachschüler

25. November 2016 – Neubrandenburg Workshop (Inhouse): Bewerbungstraining für Agrarstudentinnen 

26. November 2016 – Neubrandenburg Workshop (Inhouse): Gehaltsverhandlungen für Agrarstudentinnen
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27. bis 30. November 2016 – Stuttgart Intervitis Interfructa Hortitechnica
Neue internationale Technikmesse für Wein, Saft und Sonderkulturen 

27. bis 30. November 2016 – Stuttgart Special „Smart Horticulture“  auf der Intervitis Interfructa Hortitechnica

28. November 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

29. November 2016 – Stuttgart Young Professionals Day auf der Intervitis Interfructa Hortitechnica
mit Vortrags-und Diskussionsveranstaltungen im Forum,  
JungwinzerInnenkongress und Young Professionals Party

29. November 2016 – Verden DLG-Seminar (Inhouse): „Die ersten 100 Arbeitstage“ 

30. November 2016 – Heilbad Heiligenstadt DLG-Seminar: „Controlling und Liquiditätsplanung – Mit wenigen Kennzahlen zum Erfolg!“

1. Dezember 2016 – Gaimersheim DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Sensorik Grundlagen & Methodentraining Backwaren 

1. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

1. Dezember 2016 – Nürtingen Junge DLG / Team Nürtingen: 
Global oder regional – Mehr oder Mehrwert? Treibt der Weltmarkt Landwirte in die Nische?

5. bis 9. Dezember 2016 – Düsse DLG-Herdenmanager Milchvieh, Seminareinheit III 

6. Dezember 2016 – Berlin DLG-Kolloquium 2016:   
„Wirtschaftsdünger richtig einsetzen - Umwelteffekte minimieren, Rentabilität sichern“

6. bis 7. Dezember 2016 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Wein & Sekt II mit Qualifikationstest

6. bis 7. Dezember 2016 – Ismailia, Ägypten Arabian European FoodTec Days:
Arabian European Conference on Advances in Liquid Food Processing“

7. Dezember 2016 – Lehrte DLG-Seminar: „Wirksamer Pflanzenschutz: Auf die Applikationstechnik kommt es an!“

7. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

8. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

8. Dezember 2016 – Löwenberger Land DLG-Seminar: „Erfolgreich finanzieren und umschulden - Die Niedrigzinsphase sinnvoll nutzen“

8. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

10. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

13. Dezember 2016 – Bensheim DLG-Seminar: „Pilze vom Hof?! Anbau von Kulturspeisepilzen“

13. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

13. bis 15. Dezember 2016 –  
Madrid, Spanien

ALGA Europe 2016

14. Dezember 2016 – Eberbach DLG-Sensorik-Seminar (Inhouse): Grundlagen 

14. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining

14. bis 17. Dezember 2016 –  
Casablanca, Marokko

MAFEX – Maghreb Food Exhibition:  
Eintägige Konferenz im Rahmen der Ausstellung

15. Dezember 2016 – Kassel DLG-Seminar: „Antibiotikaeinsatz reduzieren! Mit optimiertem Management zum  
gesunden Schweinebestand“

16. Dezember 2016 – Nohra DLG-ADAC-Fahrsicherheitstraining



160 | Jahresbericht 2016

Sitzungen der DLG-Gremien
Datum / Ort Veranstaltung

11. Januar 2016 – München Hauptausschuss Fachzentrum Landwirtschaft 

11. Januar 2016 – München Leitungsteam Junge DLG 

11. Januar 2016 – München Arbeitskreis Junge DLG 

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Ackerbau

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Pflanzenschutz 

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Pflanzenzüchtung und Saatgut 

11. Januar 2016 – München Vorstand und Aufsichtsrat 

11. Januar 2016 – München Arbeitsgruppe Klauengesundheit 

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Grünland und Futterbau 

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung 

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Agrar- und Steuerrecht

11. Januar 2016 – München Treffen Preisträger Internationaler DLG-Preis und Junge DLG / Teams

11. Januar 2016 – München Ausschuss für Pflanzenernährung

11. Januar 2016 – München Arbeitsgruppe Banken und Versicherungen 

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Betriebsführung 

12. Januar 2016 – München Ausschuss Entwicklung ländlicher Räume 

12. Januar 2016 – München Fachbeirat IPZ

12. Januar 2016 – München Ausschuss Ökolandbau

12. Januar 2016 – München Ausschuss für Forstwirtschaft

12. Januar 2016 – München Gesamtausschuss 

12. Januar 2016 – München Mitgliederversammlung

13. Januar 2016 – München Ausschuss für Wirtschaftsberatung und Rechnungswesen

13. Januar 2016 – München Fachbeirat Akademie

14. bis 15. Januar 2016 – Berlin Normenkommission Einzelfuttermittel

19. Januar 2016 – Osnabrück Fachgespräch des Ausschusses Futterkonservierung an der Hochschule Osnabrück über  
die Ergebnisse von Verdichtungsmessungen von Maissilage in der Praxis und notwendige  
Konsequenzen

20. Januar 2016 – Kassel Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Schwein 

26. Januar 2016 – Frankfurt am Main DLG-Programmausschuss 

26. Januar 2016 – Bruchsal Beirat DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel 

27. Januar 2016 – Münster Orgateam EuroTier-Special Schwein 

2. Februar 2016 – Gau-Bickelheim Kommission für Wein 

2. Februar 2016 – Groß-Umstadt Herstellergespräch Gülleseparatoren 

9. Februar 2016 – Kassel Prüfungskommission Abluftreinigung

15. Februar 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

17. Februar 2016 – Bangkok, Thailand EPC Generalversammlung

17. Februar 2016 – Münster Orgateam EuroTier-Special Schwein 

18. Februar 2016 – Berlin Vorstands- und Arbeitskreissitzung  
Global Forum Food and Agriculture (GFFA)

18. Februar 2016 – Frankfurt am Main Prüfungskommission Düngekalk 

18. Februar 2016 – Alpen DLG-VDI-Programmkommission – LANDTECHNIK FÜR PROFIS

18. bis 21. Februar 2016 –  
Strickhof, Eschikon, Lindau, Schweiz

Arbeitskreis Junge DLG mit Gästen

22. Februar 2016 – Göttingen Ausschuss für Schweineproduktion  

22. bis 23. Februar 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss für Versuchswesen in der Pflanzenproduktion

23. Februar 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss Sensorik
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24. bis 25. Februar 2016 – Halle Bundesarbeitskreis Futterkonservierung

25. Februar 2016 – Frankfurt am Main Kommission für Bier

1. März 2016 – Frankfurt am Main Vorstand 

1. März 2016 – Kassel Fachausschuss Tiergerechtheit

2. bis 3. März 2016 –  
Saverne/Monsviller, Elsaß, Frankreich

Planungsgespräch „Pflanze“

2. bis 3. März 2016 – Schelklingen Ausschuss für Aquakultur

3. März 2016 – Telefonkonferenz  Kommission Klauenpflegemittel

4. März 2016 – Frankfurt am Main  Kommission Gütezeichen Mischfutter

4. März 2016 – Hohenroda Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Milcherzeugung

8. bis 9. März 2016 – Traunreut Ausschuss für Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik

8. und 9. März 2016 – Hannover Vorstandssitzung der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE)

10. März 2016 – Hannover Mitgliederversammlung der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE)

10. bis 11. März 2016 – Weert, Niederlande Vorstandssitzung der European Pig Producers (EPP)

16. bis 17. März 2016 – Posieux, Schweiz Kommission DLG-Gütezeichen Siliermittel

17. März 2016 – Frankfurt am Main Lenkungsausschuss der DLG-Zertifizierungsstelle

22. bis 23. März 2016 – Fulda Arbeitsgruppe Informationstechnologie (vormals Arbeitsgruppe Anwenderberater)

23. März 2016 – Frankfurt am Main Prüfungskommission Folien und Netze

24. März 2016 – Frankfurt am Main DLG-Steuerungsgruppe EuroTier 2016 Special Rind

4. April 2016 – Heilbronn Kommission für Frucht- und Erfrischungsgetränke und Heißgetränke

5. April 2016 – Kassel Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Schwein

6. bis 7. April 2016 – Aulendorf Ausschuss für Technik in der Tierproduktion mit Exkursion

7. April 2016 – Heilbronn Kommission für Spirituosen

11. April 2016 – Frankfurt am Main Vorstand 

12. April 2016 – Kassel Kommission Reinigungs- und Desinfektionsmittel

12. bis 13. April 2016 – Fulda Sitzung des Bundesarbeitskreises der  
Fütterungsreferenten in der DLG

13. April 2016 – Stuttgart-Hohenheim Ausschuss Lebensmitteltechnologie

14. April 2016 – Groß-Umstadt Ausschuss für Normen und Vorschriften 

14. April 2016 – Northeim Imbshausen Fachbeirat DLG-Akademie: Themen-Workshop für die Zielgruppe Landwirtschaft 

14. April 2016 – Berlin Vorstandssitzung und Sitzung Programmkommission DAF (Dachverband Agrarforschung) 

19. April 2016 – Bad Kreuznach Sitzung des Forschungsausschusses des FDW (Forschungsring des Deutschen Weinbaus)

20. April 2016 – Frankfurt am Main Hauptausschuss Fachzentrum Lebensmittel 

21. April 2016 – Frankfurt am Main Planungsgespräch „Tier“

27. April 2016 – Frankfurt am Main DLG-Programmausschuss 

28. April 2016 – Hamburg Ausschuss Fleisch

2. Mai 2016 – Frankfurt am Main Vorstand 

3. Mai 2016 – Kassel Auswahlkommission Wilhelm-Rimpau-Preis

3. Mai 2016 – Bonn Expertengruppe Stallmesssysteme

10. bis 11. Mai 2016 – Malchow/Poel Sitzung mit Fachexkursion des Ausschusses für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

11. Mai 2016 – Römerstein Ausschuss für Technik in der Pflanzenproduktion

14. bis 15. Mai 2016 – Kassel Arbeitskreis Futter und Fütterung

19. Mai 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss Milchtechnologie

19. Mai 2016 – Kassel Arbeitsgruppe Futter und Fütterung

23. Mai 2016 – Rheinmünster Sitzung Programmausschuss Landtechnik für Profis 

25. Mai 2016 – Dublin, Irland Vorstandssitzung der European Pig Producers (EPP)

1. Juni 2016 – Frankfurt am Main Vorstand und Aufsichtsrat 
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1. bis 2. Juni 2016 – Frankfurt am Main Normenkommission Einzelfuttermittel

2. Juni 2016 – Kassel Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Milcherzeugung

2. Juni 2016 – Bremen Arbeitskreis Robotik in der Lebensmittelindustrie

4. Juni 2016 – Freising-Weihenstephan Arbeitskreis Junge DLG

6. Juni 2016 – Frankfurt am Main 70. Verwaltungsratssitzung mit angeschlossener Gesellschafterversammlung der  
DLG-Verlags GmbH

6. bis 8. Juni 2016 – Echem Arbeitskreis Haltungs- und Fütterungstechnik Schwein 

7. Juni 2016 – Frankfurt am Main Kommission für Fleischwirtschaft 

7. Juni 2016 – Frankfurt am Main Kommission für Fertiggerichte, Tiefkühlkost, Feinkost, SB-Frischfleisch,  
Fisch & Seafood (Convenience Food)

7. bis 9. Juni 2016 – Spornitz Ausschuss für Geflügelproduktion
mit Fachexkursion 

8. bis 9. Juni 2016 – Prosselsheim Ausschuss für Versuchswesen in der Pflanzenproduktion 

8. bis 9. Juni 2016 – Bonn Ausschuss für Zuckerrüben mit Fachexkursion

8. bis 12. Juni 2016 – Edinburgh, Schottland Jahrestreffen der European Arable Farmers (EAF) 

13. Juni 2016 – Veitshöchheim Ausschuss für Pflanzenernährung 

13. Juni 2016 – Eigenrode Ausschuss für Ackerbau mit Exkursionen zu den DLG-Feldtagen

14. Juni 2016 – Haßfurt Ausschuss für Pflanzenschutz

15. Juni 2016 – Haßfurt Ausschuss für Pflanzenzüchtung und Saatgut – Thematischer Rundgang auf den DLG-Feldtagen

21. bis 23. Juni 2016 – Bitburg Ausschuss für Grünland und Futterbau mit Fachexkursion 

21. bis 23. Juni 2016 – Bitburg Ausschuss für Futter- und Substratkonservierung

23. Juni 2016 – Biebesheim Arbeitsgruppe Bewässerung

23. Juni 2016 – Frankfurt am Main Zweites Treffen zum Thema Harmonisierung der DLG-Qualitätsprüfungen mit allen  
Bevollmächtigten und Verantwortlichen des Ausschusses Sensorik

28. bis 29. Juni 2016 – Luppra und Wurzen Ausschuss Ökolandbau mit Exkursion und Workshop für Biobetriebe

4. und 5. Juli 2016 – Billerbeck Vorstand 

6. Juli 2016 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe des Ausschusses Futterkonservierung zur Planung und Durchführung der  
18. Internationalen Futterkonservierungskonferenz 2018  in Deutschland

8. Juli 2016 – Göttingen Ausschuss für Technik in der Tierproduktion Arbeitsgruppe Alarmierungseinrichtungen in Ställen

12. Juli 2016 – Groß-Umstadt Prüfungskommission InDoor

12. bis 13. Juli 2016 – Kleve Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung

14. Juli 2016 – Echem/Lüneburg Arbeitsgruppe Klauengesundheit

3. August 2016 – Kassel Steuerungsgruppe für die jährliche Veranstaltung Forum Angewandte Forschung für die  
Rinder- und Schweinefütterung 

25. August 2016 – Frankfurt am Main Jurysitzung „Ferienhof des Jahres 2016“

25. bis 26. August 2016 – Frankfurt am Main Neuheitenkommission der EuroTier 2016 

31. August 2016 – Oldenburg Vorstand und Aufsichtsrat 

31. August 2016 – Oldenburg Gesamtausschuss 

31. August 2016 – Oldenburg Ausschuss Entwicklung Ländlicher Räume

31. August 2016 – Oldenburg Ausschuss für Agrar- und Steuerrecht

31. August 2016 – Oldenburg Hauptausschuss Fachzentrum Landwirtschaft 

31. August 2016 – Oldenburg Arbeitskreis Junge DLG

1. September 2016 – Oldenburg Ausschuss für Internationale Partnerschaft

1. September 2016 – Oldenburg Ausschuss für Wirtschaftsberatung und Rechnungswesen

5. September 2016 – Groß-Umstadt Prüfungskommission Technik Rind

7. bis 8. September 2016 – Diepholz/Düsse Ausschuss für Technik in der Tierproduktion

13. September 2016 – Frankfurt am Main Projektteamsitzung Deutsche Bundesstiftung Umwelt NH Schwein

14. September 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss Lebensmitteltechnologie
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19. September 2016 – Echem Arbeitsgruppe Klauengesundheit

19. September 2016 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Käse und Frischkäse

19. September 2016 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Milch und Milcherzeugnisse

19. bis 20. September 2016 –  
Frankfurt am Main

Kommission für Milchwirtschaft

20. September 2016 – Frankfurt am Main Kommission für Milchwirtschaft

20. bis 21. September 2016 – Dummerstorf Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Schwein

21. bis 22. September 2016 – Barnstorf Prüfungskommission Abluftreinigung

26. September 2016 – Groß-Umstadt Prüfkommission Bodenbearbeitung und Sätechnik

26. September 2016 – Groß-Umstadt Prüfkommission Düngetechnik

27. September 2016 – Celle Fachausschuss für Tiergerechtheit

27. bis 28. September 2016 –  
Stift Ehreshoven, Engelskirchen

Ausschuss Forstwirtschaft

27. bis 28. September 2016 – Salzkotten Ausschuss für Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik

28. September 2016 – Frankfurt am Main Ausschuss Sensorik

28. bis 29. September 2016 
Stavanger, Norwegen

70. Vorstandssitzung der European Pig Producers (EPP)

4. Oktober 2016 – Frankfurt am Main Vorstand 

5. bis 6. Oktober 2016 – Kassel Arbeitsgruppe Informationstechnologie (vormals: Arbeitsgruppe Anwenderberater)

5. bis 6. Oktober 2016 – Bad Hersfeld Bundesarbeitskreis der Fütterungsreferenten in der DLG

11. bis 12. Oktober 2016 – Frankfurt am Main DLG-Klausurtagung: „Landwirtschaft 2030 – eine Agrarwende“

12. bis 14. Oktober 2016 – Poing/Grub Kommission DLG-Gütezeichen Siliermittel

13. Oktober 2016 – Spelle Arbeitskreis „Senior-DLG“ mit Vortragstagung: „Erfolgsfaktor Grünland und Feldfutterbau“ 

14. Oktober 2016 – Telefonkonferenz Prüfungskommission Technik Rind

18. bis 20. Oktober 2016 – Bad Sassendorf Normenkommission Einzelfuttermittel 

25. Oktober 2016 – Berlin Vorstandssitzung Dachverband Agrarforschung (DAF)

25. Oktober 2016 – Berlin Mitgliederversammlung Dachverband Agrarforschung (DAF)

25. Oktober 2016 – Groß-Umstadt Mitgliederversammlung und Vorstandssitzung des VFT 

27. Oktober 2016 – Frankfurt am Main  Kommission Gütezeichen Mischfutter

1. November 2016 – Frankfurt am Main Vorstand 

3. November 2016 – Berlin Kommission für Mineral-, Quell- und Tafelwasser

4. November 2016 – Köln Ausschuss Milchtechnologie

7. November 2016 – Bonn Ausschuss für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

9. November 2016 – Osnabrück Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Milcherzeugung

10. November 2016 – Groß-Umstadt Ausschuss für Normen und Vorschriften 

14. November 2016 – Hannover Generalversammlung EPC

15. November 2016 – Hannover Ausschuss für Geflügelproduktion

15. November 2016 – Hannover Arbeitsgruppe Banken und Versicherungen 

15. November 2016 – Hannover Ausschuss Fleisch

15. November 2016 – Hannover Gründung des DLG Dairy International Committees

17. November 2016 – Hannover Ausschuss für Schweineproduktion

17. November 2016 – Hannover Hauptausschuss Fachzentrum Lebensmittel

22. November 2016 – Frankfurt am Main Arbeitskreis Robotik in der Lebensmittelindustrie

23. und 24. November 2016 –  
Zagreb, Kroatien

European Innovation Partnership (EIP): Treffen der Focus-Truppe: „Robust and resilient  
Dairy production systems / Robuste und widerstandsfähige Milcherzeugungssysteme“

25. und 26. November 2016 –  
Frankfurt am Main

Junge DLG: Erstes Treffen aller Teamleiter
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28. bis 30. November 2016 –  
Wien, Österreich

30. EFFoST Conference (European Federation of Food Science and Technology):
„Targeted Technologies for Sustainable Food Systems“

29. November 2016 – Groß-Umstadt Prüfungskommission Folien und Netze

30. November bis 1. Dezember 2016 – 
Frankfurt am Main / Lich / Groß-Umstadt

European Arable Farmers (EAF):
25-jähriges Bestehen

1. bis 2. Dezember 2016 – Hohenheim Ausschuss für Bedarfsnormen der GfE
(Gesellschaft für Ernährungsphysiologie)

5. Dezember 2016 – Frankfurt am Main Vorstand und Aufsichtsrat 

6. bis 7. Dezember 2016 – Hude Ausschuss für Technik in der Pflanzenproduktion

13. Dezember 2016 – Kassel Sitzung des Lenkungsgremiums des Arbeitskreises Futter und Fütterung

13. Dezember 2016 – Kassel 70. Sitzung des Arbeitskreises Futter und Fütterung

15. Dezember 2016 – Frankfurt am Main Kommissionssitzung für Brot, Feine Backwaren, Süßwaren und Getreidenährmittel
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Ausstellungen
EuroTier
Weltweit die Leitmesse für Tierhaltungs-Profis 
15. bis 18. November 2016, Hannover

Die	EuroTier	ist	die	weltweit	führende	Fachmesse	für	Tierhaltung	und	Livestock-Management.	Aussteller	präsen-
tieren hier ihre Innovationen auf den Gebieten der Rinder-, Schweine-, Geflügel-, Schaf- und Ziegenhaltung sowie 
der	Aquakultur.	Ein	umfangreiches	Rahmenprogramm	stellt	aktuelle	Themen	der	Branche	in	den	Fokus.
www.eurotier.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 70.360 60.932 131.292

Bruttofläche 283.501

2. Ausstellerzahlen und  
zusätzlich vertretene Unternehmen

Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-
länder

Aussteller 1.140 1.498 2.638 58

zusätzlich vertretene 
Unternehmen

16 21 37 14

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 122.827 39.902 162.729

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 75,5 %

davon 

Baden-Württemberg 7,3 %

Bayern 12,4 %

Berlin  0,8 %

Brandenburg  3,0 %

Bremen 0,4 %

Hamburg 0,5 %

Hessen 8,4 %

Mecklenburg-Vorpommern 1,8 %

Niedersachsen 33,1 %

Nordrhein-Westfalen 17,4 %

Rheinland-Pfalz  2,9 %

Saarland  0,2 %

Sachsen  k.A.

Sachsen-Anhalt  1,8 %

Schleswig-Holstein  5,4 %

Thüringen  k.A.

5.	Herkunftsländer	TOP	5	–	 
Besucher Ausland (ohne Deutschland)

Niederlande 14 %

China 7 %

Polen 5 %

Russische Föderation 5 %

Österreich 4 %

6. Wirtschaftsbereiche

Landw. Betrieb/Unternehmen 58,9 %

Lohnuntenehmer/Maschinenringe 5,0 %

Industrie 11,2 %

Handel/Vertrrieb 4,9 %

Tierärzte 2,0 %

Ingenieur-/Planungsbüro 1,2  %

Sonstige Dienstleistungen 5,0 %

Universitäten/Hochschulen 1,5 %

Andere Wirtschaftszweige  4,4 %

Schule/Studenten  4,1 %

Andere nicht Berufstätige 0,6 %

Alle Zahlen sind bei der Gesellschaft zur freiwilligen Kontrolle von Messe- und Ausstellungszahlen (FKM) zur Prüfung angemeldet.
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EnergyDecentral
Internationale Fachmesse für innovative Energieversorgung 
15. bis 18. November 2016, Hannover

Als Fachmesse hat sich die EnergyDecentral als wichtigste Plattform für dezentrale Energieversorgung etabliert. 
Sie bildet die gesamte Wertschöpfungskette einer nachhaltigen Energieproduktion ab: Ressourcen – Energie-
erzeugung – Smart Energy.
www.energy-decentral.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 10.273 1.047 11.320

Bruttofläche 25.675

2. Ausstellerzahlen und  
zusätzlich vertretene Unternehmen

Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-
länder

Aussteller 306 45 351 17

zusätzlich vertretene 
Unternehmen

2 5 7 4

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 26.628 4.589 31.217

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 85,3 %

davon 

Baden-Württemberg 7,0 %

Bayern 13,7 %

Berlin 1,4 %

Brandenburg 2,9 %

Bremen 1,0 %

Hamburg 0,4 %

Hessen 8,1 %

Mecklenburg-Vorpommern 1,9 %

Niedersachsen 36,6 %

Nordrhein-Westfalen 13,9 %

Rheinland-Pfalz  2,5 %

Saarland  0,2 %

Sachsen/Thüringen 4,1 %

Sachsen-Anhalt 1,2%

Schleswig-Holstein  5,0 %

5. Herkunft deutscher Besucher

Norddeutschland 45,5 %

Westdeutschland 15,8 %

Ostdeutschland 15,8 %

Südwestdeutschland 9,4 %

Süddeutschland 13,3 %

6. Wirtschaftsbereiche der Besucher

Landwirtschaftlicher Betrieb / Unternehmen 54,2 %

Forstwirtschaftlicher Betrieb 1,8 %

Lohnunternehmen 4,0 %

Maschinenring 2,2 %

Anlagenbau, Zulieferindustrie 4,0 %

Lebensmittelindustrie 0,4 %

sonstige Industrie / Hersteller  1,8 %

Handel / Vertrieb 3,1 %

Ingenieur- / Planungsbüro 4,0 %

Stadtwerke / Energieversorgungsunternehmen  4,0 %

Dienstleister im Bereich erneuerbarer Energien 4,9 %

Beratung 2,7 %

Finanzierung 1,3 %

Verband 1,3 %

Behörde / Kommune 1,8 %

Universität / Hoch- / Fachschule, Wissenschaft 1,8 %

Politik  1,8 %

Sonstiges 4,9 %
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HORTITECHNICA
Internationale Technikmesse für Sonderkulturen 
27. bis 30. November 2016, Stuttgart

Eine Informationsplattform entlang der Prozesskette. Von der Bodenbearbeitung über die Saat und Pflege bis zur 
Verpackung	des	Endprodukts,	ob	Freiland	oder	Unterglas:	Die	Besucher	der	HORTITECHNICA	treffen	hier	auf	
die	neuesten	Technologien.	Die	HORTITECHNICA	findet	in	Kooperation	mit	der	INTERVITIS	INTERFRUCTA,	 
der	Technikmesse	für	Wein	und	Saft,	statt.	Die	folgenden	Zahlen	beziehen	sich	auf	die	Gesamtveranstaltung.
www.ivifho.de

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 10.786 5.633 20.115

Sonderschau 3.485

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 271 141 412 18

Zusätzl. vertr.  
Unternehmen

6

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 20.366 5.092 25.458

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 80 %

davon 

Baden-Württemberg 57 %

Rheinland-Pfalz 22 %

Bayern 11 %

Hessen 6 %

5.	Herkunftsländer	TOP	5	–	Besucher	Ausland

Österreich 26 %

Frankreich 18 %

Schweiz 12 %

Italien 6 %

Land & Genuss 2016
Land, Garten und kulinarische Spezialitäten 
26. bis 28. Februar 2016, Frankfurt am Main 
29. September bis 3. Oktober 2016, Dortmund

Regionale Erlebnis- und Verkaufsmesse an verschiedenen Standorten in Deutschland mit einem umfangreichen 
Ausstellungs- und Infotainmentprogramm rund um Landwirtschaft und Garten sowie regionale Lebensmittel.
www.landundgenuss.de

1. Flächenzahlen Frankfurt am Main (in m²)
Gesamt

Nettofläche Hallenfläche + Freigelände 3.500 m²

Sonderschaufläche 1.760 m²

Bruttofläche 13.500 m²

2. Ausstellerzahlen Frankfurt
Gesamt

Aussteller 310

3. Besucherzahlen Frankfurt
Gesamt

Besucher (nur Inland) 22.200

1. Flächenzahlen Dortmund (in m²)
Gesamt

Nettofläche Hallenfläche + Freigelände 692 m²

Sonderschaufläche 1.953 m²

Bruttofläche 5.000 m²

2. Ausstellerzahlen Dortmund
Gesamt

Aussteller 72

3. Besucherzahlen Dortmund
Gesamt

Besucher (nur Inland) 39.000
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DLG-Feldtage 
Der Treffpunkt für Pflanzenbauprofis  
14. bis 16. Juni 2016, Gut Mariaburghausen, Haßfurt/Unterfranken

Führende	Unternehmen	der	Branche	präsentieren	Innovationen	und	Trends	des	modernen	Pflanzenbaus.	 
Ob auf den Versuchsfeldern, den Informationsständen der Aussteller oder bei den Maschinenvorführungen –  
die DLG-Feldtage bieten eine umfassende Marktübersicht über Sorten, Dünge- und Pflanzenschutzmittel,  
Produktionsverfahren, Betriebsmittel und Investitionsgüter. Abgerundet wird das Angebot durch ein umfassendes 
Fachprogramm,	Forenveranstaltungen	und	Themenspecials.
www.dlg-feldtage.de

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 101.221 7.609 108.830

Bruttofläche 195.894

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 293 63 356 18

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 19.622 2.010 21.632

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 90,7 %

davon 

Baden-Württemberg 16,2 %

Bayern 48,1 %

Berlin 0,1 %

Brandenburg 1,2 %

Bremen - 

Hamburg - 

Hessen 7,1 %

Mecklenburg-Vorpommern 0,6 %

Niedersachsen 6,0 %

Nordrhein-Westfalen 4,6 %

Rheinland-Pfalz 5,4 %

Saarland - 

Sachsen 2,4 %

Sachsen-Anhalt 2,6 %

Schleswig-Holstein 1,5 %

Thüringen 4,1 %

5.	Herkunftsländer	TOP	5	–	Besucher	Ausland

Österreich 22,5 %

Schweiz 12,4 %

Polen 9,0 %

Russland 5,6 %

Ukraine 5,6 %

6. Wirtschaftsbereiche der Besucher

Landwirtschaftlicher Betrieb/Unternehmen 62 %

Landhandel/Landtechnikhandel 8 %

Lohnunternehmer, Maschinenring 3 %

Saatgut-/Pflanzenschutz-/Düngemittelindustrie 5 %

Fach-/Hochschule 7 %

Beratung, sonstige Dienstleistungen 5 %

Behörde/öffentliche Einrichtungen 3 %
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Ergebnisse der DLG-Qualitätsprüfungen 2016
Zur Förderung von Qualität und Absatz hochwertiger land- und ernährungswirtschaftlicher 
Erzeugnisse führte die DLG-Zertifizierungsstelle Qualitätsprüfungen für Milch und Milcher-
zeugnisse, Brot und Feine Backwaren, Getreidenährmittel, Süßwaren, Feinkost, Fertiggerichte, 
Tiefkühlkost,	Fisch	und	Seafood,	Frischfleisch,	Schinken	und	Wurst,	Wein,	Sekt,	Alkoholfreie	Ge-
tränke,	Tee,	Kaffee,	Spirituosen,	Bier	sowie	Bio-Produkte,	Speiseöle,	Margarine	und	pflanzliche	Streichfette	durch.	

Prüfbevollmächtigte: 
Butter und Butterzubereitungen, Speiseeis Dr. Reimer Jürgens, Oldenburg

Saure Milcherzeugnisse und Desserts Gregor Driemel, Oranienburg

Sahneerzeugnisse Gregor Driemel, Oranienburg

Milch und Milchmischgetränke Dr. Erwin Kitzelmann, Wangen

Käse und Käse in Verbraucherpackungen, 
Frischkäse und Frischkäsezubereitungen,  
Schaf- und Ziegenmilcherzeugnisse

Dr. Valentin Sauerer, Kempten

Dauermilcherzeugnisse und Kasein Dr. Fred Braun, Kempten

Brühwürste Dr. Irina Dederer, Kulmbach 

Kochwürste, gegarte Fleischerzeugnisse und Schmalz Prof. Dr. Friedrich Bauer, A -Wien

Rohe Fleischerzeugnisse Prof. Dr.-Ing. Ralf Lautenschläger, Lemgo

Fisch & Seafood Dr. Elke Müller-Hohe, Freiburg

Tiefkühlkost Prof. Dr. Ingrid Seuß-Baum, Fulda 

Fertiggerichte Prof. Dr. Lüppo Ellerbroek, Berlin

Feinkosterzeugnisse Dr. Barbara Schalch, Oberschleißheim

SB-Frischfleisch Prof. Dr. Matthias Upmann, Lemgo

Feine Backwaren Prof. Dr. Ute Hermenau, Lemgo

Süßwaren Prof. Dr. Enrico Careglio, Trier

Brot, Kleingebäck  Prof. Dr. Thomas Becker, Freising

Getreidenährmittel Prof. Dr. Jean Titze, Köthen

Bioprodukte Heiko Wellner, Leipzig
Annette Lehrack, Bergholz-Rehbrücke
Dr. Claus-Dieter Patz, Geisenheim

Speiseöle/Margarine Dr. Ludger Brühl, Detmold
Christoph Sippel, Hamburg

Fruchtgetränke Dr. Claus-Dieter Patz, Geisenheim

Erfrischungsgetränke Dr. Diedrich Harms, Bremen
Johannes Fuchs, Berlin

Mineral-, Quell- und Tafelwasser Dr. Alfons Ahrens, Berlin

Bier Dr. Diedrich Harms, Bremen
Johannes Fuchs, Berlin
Dr. Fritz Jacob, Weihenstephan

Spirituosen Dr. Rolf Hardt, Berlin

Wein und Sekt Prof. Dr. Rainer Jung, Geisenheim

Kaffee Prof. Dr. Jürgen Zapp, Lemgo
Karin Chatelain, CH-Wädenswil

Tee Christoph Sippel, Hamburg
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DLG-Qualitätsprüfungen 1949 bis 2016

Jahr Molkerei-
produkte

Fleisch-
waren

Con-
venience

Backwaren Wein + 
Sekt

Alkohol-
freie  

Getränke

Bier Spirituo-
sen

Bio-Pro-
dukte incl. 
Speiseöle

sonstige Summe

1949 1.594          1.594

1950 3.131          3.131

1951 4.208 249   219      4.676

1952 4.952 490   293      5.735

1953 5.222 812 70  253      6.357

1954 5.489 1.079 109  327 130     7.134

1955 5.471 1.380 122  438 142    464 8.017

1956 5.491 1.403 133  380 130    577 8.114

1957 5.720 1.546 123  357 144     7.890

1958 5.756 1.841 119  183 97    634 8.630

1959 6.089 2.159 44 609 329 150     9.380

1960 6.299 1.419 86 1.728 430 174    848 10.984

1961 6.463 1.427 63 1.972 1.478 224     11.627

1962 6.574 1.640 80 1.924 1.505 211    837 12.771

1963 6.490 1.907 101 2.164 1.529 224     12.415

1964 6.428 2.435 157 1.700 1.149 181    901 12.951

1965 6.003 2.427 144 2.008 1.346 230     12.158

1966 5.945 3.338  2.139 2.407 179     14.008

1967 5.653 2.496 8 2.111 1.370 185    925 12.748

1968 5.407 4.210  2.187 2.351 198     14.353

1969 5.051 1.939  2.614 2.849 215    872 13.540

1970 4.513 3.728  2.239 1.577 224     12.281

1971 4.054 2.076  1.615 2.671 210    761 11.387

1972 3.688 3.957  1.829 3.101 217    198 12.990

1973 3.349 2.128  1.796 4.717 173    678 12.841

1974 3.239 5.053  1.670 3.447 238  292  137 14.076

1975 3.159 6.199  1.902 4.107 203 468 276   16.314

1976 3.072 8.004  1.942 2.807 181 423 277  262 16.968

1977 2.926 9.046  1.879 5.142 234 454 319   20.000

1978 2.885 10.408  2.081 6.909 190 477 374  457 23.781

1979 2.955 11.407  2.197 5.609 224 475 380   23.247

1980 2.975 9.815  2.172 4.415 228 385 393  274 20.657

1981 2.929 9.485  2.057 5.198 197 355 250   20.471

1982 2.871 9.359  2.018 3.940 250 334 269  284 19.325



Ergebnisse der DLG-Qualitätsprüfungen | 171

Jahr Molkerei-
produkte

Fleisch-
waren

Con-
venience

Backwaren Wein + 
Sekt

Alkohol-
freie  

Getränke

Bier Spirituo-
sen

Bio-Pro-
dukte incl. 
Speiseöle

sonstige Summe

1983 2.813 9.388  2.566 4.069 254 341 216   19.647

1984 2.750 10.277  2.490 4.341 315 361 219   20.753

1985 2.736 10.003  2.856 6.055 290 365 211   22.516

1986 2.720 9.822  3.186 4.935 329 441 242   21.675

1987 2.679 9.282  3.270 5.350 325 424 207   21.537

1988 2.660 4.281  3.057 5.110 378 410 202   16.098

1989 2.380 9.073  3.130 4.525 367 459 214   20.148

1990 2.295 8.312  2.861 5.690 392 475 229   20.254

1991 2.208 9.036  3.143 5.875 406 453 252   21.373

1992 2.136 10.166  2.966 6.407 436 546 269   22.926

1993 1.929 10.625  2.769 5.228 460 570 276   21.857

1994 2.003 10.900  2.620 5.658 527 604 284   22.596

1995 1.884 10.631  2.687 6.023 506 574 305   22.610

1996 1.985 10.265  2.763 5.177 453 567 293   21.503

1997 1.631 9.616  2.990 4.681 468 550 296   20.232

1998 1.687 8.516  2.505 4.745 479 544 1.158   19.634

1999 1.751 8.415  2.630 5.161 459 569 984   19.969

2000 1.987 6.539 2.433 2.581 5.145 503 524 241   19.953

2001 1.855 5.537 2.422 2.616 5.146 485 502 893   19.456

2002 1.974 5.751 2.076 2.480 3.891 440 500 242   17.354

2003 1.799 4.571 1.926 2.293 4.410 428 482 751   16.660

2004 1.888 4.884 2.013 2.167 7.759 456 528 221   19.916

2005 1.707 4.488 2.424 2.442 4.748 516 552 629   17.506

2006 2.213 4.915 2.568 2.444 4.543 526 625 283 598  18.715

2007 1.974 5.160 3.085 2.550 4.604 604 654 402 862 178 20.073

2008 2.342 5.779 3.007 3.167 4.885 718 742 446 968  22.054

2009 3.111 6.257 4.444 3.532 4.342 781 754 500 1.030  24.751

2010 3.396 6.823 5.369 3.918 5.072 803 780 580 1.052  27.793

2011 3.965 7.288 6.023 5.022 4.671 1.123 809 618 1.165 45 30.729

2012 3.941 7.576 6.174 4.830 4.699 1.235 791 635 1.142 83 31.106

2013 4.100 6.413 7.190 5.529 5.001 1.156 791 588 1.217 170 32.155

2014 3.923 6.363 6.920 5.708 4.354 1.400 839 574 1.000 148 31.229

2015 3.713 5.788 6.789 5.201 4.702 1.273 1.010 575 1.005 1.629 31.685

2016 3.258 6.571 6.317 5.391 4.524 1.189 1.003 555 1.054 1.118 30.980

 Gesamt 241.444 384.173 72.539 156.913 244.359 26.063 23.510 17.420 11.093 12.480 1.189.994
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Milch und Milcherzeugnisse 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Convenience Käse 61 54 7 11,5 59 29 27 3 96,7

Dauermilcherzeugnisse 
und Kasein

125 120 5 4,0 120 119 1 0 96,0

Speiseeis 398 335 18 4,5 357 214 135 8 89,7

Frischkäse u.  
Frischkäsezubereitungen

484 450 34 7,0 466 400 64 2 96,3

Käse und Käse i.Vp. 885 640 245 27,7 833 594 224 15 94,1

Saure Milcherzeugnisse 
und Desserts

647 552 95 14,7 636 620 15 1 98,3

Sahneerzeugnisse 158 142 16 10,1 152 127 22 3 96,2

Milch und  
Milchmischgetränke

392 353 39 9,9 381 370 10 1 97,2

Butter und  
Butterzubereitungen

108 96 12 11,1 96 54 39 3 88,9

Proben gesamt 3.258 2.742 471 14,5 3.100 2.527 537 36 95,2
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Convenience Käse 8 2 1 11 3 27,3 6,8 2,3 5,6

Dauermilcherzeugnisse  
und Kasein

17 1 18 1 5,6 7,1 5,0 6,9

Speiseeis 16 4 1 2 23 7 30,4 20,9 2,6 17,3

Frischkäse u.  
Frischkäsezubereitungen

30 1 1 2 1 1 2 38 8 21,1 15,0 4,6 12,7

Käse und Käse i.Vp. 73 1 2 1 4 1 8 8 3 101 28 27,7 8,8 8,6 8,8

Saure Milcherzeugnisse  
und Desserts

41 1 2 1 6 51 10 19,6 13,5 9,5 12,7

Sahneerzeugnisse 31 1 4 36 5 13,9 4,6 3,2 4,4

Milch und  
Milchmischgetränke

36 1 1 5 43 7 16,3 9,8 5,6 9,1

Butter und  
Butterzubereitungen

29 1 1 1 3 35 6 17,1 3,3 2,0 3,1

Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach-
beteiligungen)

170 4 1 2 1 7 1 12 10 3 2 213 43 20,2 16,1 11,0 15,3
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Schinken und Wurst 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Brühwurst 2.844 2.450 394 13,9 2.799 1.666 817 316 98,4

Kochwurst, gegarte Fleisch-
erzeugnisse und Schmalz

1.836 1.491 345 18,8 1.786 975 540 271 97,3

Rohe Fleischerzeugnisse 1.707 1.515 192 11,2 1.641 918 474 249 96,1

Nährwertveränderte  
Produkte/ Mischpackungen

184 181 3 1,6 179 83 80 16 97,3

Proben gesamt 6.571 5.637 934 14,2 6.405 3.642 1.911 852 97,5

*3. Prüfung in Japan

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach beteiligungen)

382 19 7 68 7 3 2 6 9 503 121 24,1 14,8 7,7 13,1

Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Fertiggerichte, Tiefkühlkost, Feinkost und  
SB-verpacktes Frischfleisch 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Fertiggerichte/Tiefkühlkost 2.468 2.247 221 8,9 2.342 1.758 446 138 94,9

SB-Frischfleisch  
ungewürzt + gewürzt

2.533 2.377 156 6,2 2.324 1.705 505 114 91,8

Feinkost 639 565 74 11,6 598 459 100 39 93,6

Fisch & Seafood 677 567 109 16,1 618 321 217 80 91,3

Proben gesamt 6.317 5.756 560 8,8 5.882 4.243 1.268 371 93,1

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach beteiligungen)

334 18 8 3 15 10 5 6 18 13 430 96 22,3 17,5 5,8 14,9
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Backwaren, Süßwaren & Getreidenährmittel 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Brot 1.874 1.810 64 3,4 1.807 714 991 102 96,4

Feine Backwaren 1.666 1.433 233 14,0 1.613 1.126 453 34 96,8

Süßwaren 1.280 1.159 121 9,4 1.264 1.093 165 6 98,7

Getreidenährmittel 571 536 35 6,1 552 401 130 21 96,6

Proben gesamt 5.391 4.938 453 8,4 5.236 3.334 1739 163 97,1

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach-
beteiligungen)

383 5 1 6 2 10 1 2 12 18 2 8 1 1 1 4 457 74 16,2 12,9 6,1 11,8
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Internationale DLG-Qualitätsprüfung für Alkoholfreie Getränke, Bier und Biermischgetränke  
und Spirituosen 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Fruchtgetränke/AfG/Tee 940 909 31 3,3 701 283 304 114 74,6

Wasser 249 246 3 1,2 240 236 4 96,4

Bier 1.003 896 107 10,7 869 662 183 24 86,7

Spirituosen 555 481 74 13,3 457 202 178 77 82,3

Proben gesamt 2.747 2.532 215 7,8 1.549 834 519 196 56,4

Teilnehmende Betriebe
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Fruchtgetränke/
AfG/Tee

84 2 1         1         88 4 4,6 10,1 7,8 10,8

Wasser 44     1 1     1         47 3 6,4 5,7 1,0 5,4

Bier 151 9 2     1   1 1 1 1 1 1     169 18 10,7 6,0 5,9 6,0

Spirituosen 99 7 1 4 2 1 2     1     1  1  119 20 16,8 4,9 3,7 4,7

Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach-
beteiligungen)

378 18 4 4 2 2 3 1 0 0 1 4 1 1 1 1 1 0 1 0 423 45 10,6 6,8 4,8 6,5

DLG-Bundeswein- und Sektprämierung 2016

 Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Wein und Sekt b. A. 4.524 876 592 260 60 75 20 1 195 64 721 1509 45 106 - 3.894 62 868 1969 1001 86,0

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfachbeteiligungen) 46 23 21 3 7 1 1 23 6 53 41 4 10 1 250 18,1
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Bio-Produkte und Speiseöle, Margarine,  
Speisefette 2016

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Schinken + Wurst 76 76 72 40 18 14 94,7

Molkereiprodukte 153 108 45 28,8 142 113 24 5 92,8

Getränke  
(Fruchtsaft, Kaffee, Tee)

86 85 1 1,1 77 34 33 10 89,5

Convenience 250 250 227 135 75 17 90,8

Backwaren 298 244 54 18,1 296 164 121 11 99,3

Speiseöle Bio 36 30 6 16,6 36 20 1 2 13 100,0

Speiseöle, Margarine, Fette 155 137 17 11,0 136 40 21 6 69 87,7

Proben gesamt 1.054 930 123 11,7 986 546 293 65 82 93,5

Teilnehmende Betriebe
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Schinken + Wurst* 16 16

Molkereiprodukte* 15 4 1 20 5 25,0

Getränke (Fruchtsaft,  
Erfrischungsgetränke)

15 1 16 1 6,2,

Convenience* 47 47

Backwaren 57 7 3 1 68 11 16,2

Speiseöle* 35 3 1 2 1 42 7 16,7

Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach beteiligungen)

185 15 2 3 2 1 1 209 24 11,5

(* mit Doppelnennung)
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DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel
Technische Prüfungen mit Prüfzeichen

Firma Gerät Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

PEL Tuote Gülleschlitzgerät Gramline 8 M 6415 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Außenwirtschaft

Siloking Selfline 4.0 Compact 1612-13 6395 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Innenwirtschaft

Dücker Vorbau-Kamera-Monitor-System 
(VKMS) Dücker MK25/DUA

6323 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Fahrzeugtechnik

Krone Vorbau-Kamera-Monitor-System 
(VKMS) EasyCut F360CV/CR und 
F320CV/CR

6301 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Fahrzeugtechnik

Fendt / Mulag Vorbau-Kamera-Monitor-System 
(VKMS) Fendt 500 Vario +  
Mulag MKM 700

6300 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Fahrzeugtechnik

Fendt 939 Vario S4 6297 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Fahrzeugtechnik

John Deere Traktorenserie 7R 6296 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Fahrzeugtechnik

Mercedes-Benz Arocs 2051 6416 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Fahrzeugtechnik

BvL van Lengerich Strohgebläse V-Comfort Turbo 6414 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Arbonia Deckenstrahlprofile Klix DESA und 
DESB

6413 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Shvedoff Company Gummimatte Ecopol 24 6408 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Kraiburg Liegematte Wingflex 6407 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Kraiburg Liegeboxenbelag WELA 6404 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Genial Project Sandbettwabe Griglio 6402 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Grüter Handels AG Kalkstrohwabe 6394 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Huber Technik Komfortbelag N 25 XXL 6389 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Huber Technik Komfortbelag N 33 6386 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Agriprom Stalmat-
ten

Gel Matratze 6382 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Huber Technik Liegeboxmatratze 8 GS 6381 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

DeLaval Gummimatte für Liegeboxen RM 21 BS 6358 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Advanced Comfort 
Technologies

DCC Wasserbett 6357 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Animat Interlock Flooring System – Laufgang-
auflage für planbefestigte Laufgänge

6355 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Animat Liegeboxmatratze Animattress III 6354 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Animat Liegeboxmatratze Animattress I 6353 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Promat Comfort Mat 6352 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

GEA Polysoft 3507 PRO 6351 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

GEA Akwasoft Wasserbett 6350 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

GEA Liegeboxenbelag Gummystuds GS 33 6349 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

GEA Durasoft Liegeboxmatratze 6347 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Hirange Rubber Cubicle Cow Comfort Mat für Liegebo-
xen

6346 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

DeLaval Liegeboxmatratze M45 R 6322 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

John Deere Maissägerät 1725 NT ExactEmerge 6320 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Umeta Handhebel-Fettpressen 77 PKV Vario 
Star und 70 PKT

6319 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
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Firma Gerät Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

Kraiburg Belmondo Paddock 6318 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Kraiburg Belmondo Horsewalker 6317 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Kuhn Universalmulchgerät BC 2800 6316 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

New Holland Feldhäcksler NH FR 650 6314 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

AFG Deckenstrahlprofile Klix DESA und 
DESB

6313 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

MCM LED T8 Ammoniak Tube 25 W Frosted 6312 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Animat Laufgangbelag Max Grip 6309 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Lemken Turn-Control Pro - elektronisches Be-
diensystem für den Anbaupflug Juwel

6295 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Krone Comprima CF 155 XC X-treme 6294 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Fliegl Fliegl Abschiebe-Dungstreuer ASW 271 
mit Streuwerk Profi V2

6293 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Fliegl Fliegl Abschiebe-Dungstreuer ADS 120 
mit Streuwerk Profi V2

6292 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Vredestein Vredestein Traxion XXL 6290 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Fahrzeugtechnik

Vredestein Vredestein Traxion+ 6289 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Fahrzeugtechnik

Zalux Leuchte Strongertube 6288 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Steyr 4145 Profi CVT 6410 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Case IH Maxxum 145 CVX 6409 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Case IH Luxxum 120 6401 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Steyr 4120 Multi 6396 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Mercedes-Benz Unimog U530 6392 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Fendt 312 Vario S 4 6390 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

New Holland T7.315 AutoCommand 6304 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Steyr Terrus 6300 CVT 6303 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Case IH Optum CVX 300 6302 DLG-ANERKANNT PowerMix Fahrzeugtechnik

Deutz-Fahr 6210 CShift, 154 kW/210 PS 2015-00701 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Claas Arion 650 Cmatic, 129 kW/175 PS 2015-00536 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Fendt 720 Vario, 136 kW/185 PS 2015-00594 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Zetor Forterra 150 HD, 108 kW/147 PS 2015-00925 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Massey Ferguson 7720 DynaVT, 136 kW/185 PS 2015-00591 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Claas Xerion 4000, 308 kW/419 PS 2014-00433 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

New Holland T7.230 AC, 132 kW/180 PS 2015-00595 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (profi)

Fahrzeugtechnik

Fendt 724 Vario S4 2015-00560 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (traction)

Fahrzeugtechnik

Case IH Puma 240 CVX 2015-00805 ohne - PowerMix- 
Zeitschriftenprüfung (traction)

Fahrzeugtechnik

ExxonMobil Schmierstoffkombination Mobil Delvac 6305 DLG-ANERKANNT Jährlich Geprüft Betriebsmittel

ERC Additiv Trak mit Aktiv-Wirkstoff BL-U 100 6291 DLG-ANERKANNT Jährlich Geprüft Betriebsmittel
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Firma Gerät Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

Zill Unterziehfolie agrifol  
„Die Regeneratfreie“ 40 µm

6431 DLG-Qualitätssiegel  
KONTINUIERLICH GEPRÜFT

Betriebsmittel

Gebr. Brill TerraBrill Blumenerde 6379 DLG-Qualitätssiegel  
KONTINUIERLICH GEPRÜFT

Betriebsmittel

Devriecom Biologischer Abluftwäscher „Pura aer I“ 
für die Legehennenhaltung und  
Junghennenaufzucht

6397 SignumTest Innenwirtschaft

Hagola Biofilter Abluftreinigungssystem Hagola NH 
360°

6380 SignumTest Innenwirtschaft

Inno + 1-stufiger Chemowäscher mit Tropfen-
abscheider Inno+ Pollo-L für die Lege-
hennenhaltung

6344 SignumTest Innenwirtschaft

I.U.S. 1-stufiger Chemowäscher mit Tropfen-
abscheider für die Hähnchenschwer-
mast

6271 SignumTest Innenwirtschaft

PAL Bullermann Dindopal 60 DDP Futterschale für die 
Putenmast

6321F FokusTest Innenwirtschaft

DLG-Gütezeichen, DLG-Qualitätssiegel und DLG-Anerkannt  
für landwirtschaftliche Betriebsmittel

Reinigungs- und Desinfektionsmittel, Mittel zur Euterhygiene, Siliermittel, Düngekalk, Mittel zur Klauenpflege  
und Klauenhygiene, Katzenstreu, Kultursubstrate, Schmierstoffe und Kraftstoffadditive

Bereich Anzahl

DLG-Gütezeichen Hersteller Produkte

Reinigungs- und Desinfektionsmittel für die Milchwirtschaft 34 129

Mittel zur Euterhygiene 30 88

Stalldesinfektionsmittel 4 6

Siliermittel 22 70

DLG-Qualitätssiegel

Düngekalk 21 42

Mittel zur Klauenpflege und -hygiene 4 7

Reinigungs- und Desinfektionsmittel für die Lebensmittelwirtschaft 1 1

Kultursubstrate 1 1

DLG-Anerkannt

Schmierstoffe 1 1

Kraftstoffadditive 1 1

Futtermittel

Gütezeichenbereich Anzahl Hersteller Anzahl durchgeführter Untersuchungen

Mineralfutter 6 (mit insgesamt 10 Werken) 312

Kraftfutter 4 (mit insgesamt 4 Werken) 81

Lecksteine 2 (mit insgesamt 2 Werken) 18

Die geprüften Produkte sowie die einzelnen Firmen sind in speziellen DLG-Veröffentlichungen zusammengestellt und können über die DLG  
bezogen werden.
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DLG-Gütezeichen  
„Urlaub auf dem Bauernhof“, 
„Urlaub auf dem Winzerhof“ und  
„Landurlaub“
Im	Jahr	2016	konnte	an	fünf	Betriebe	das	DLG-Gütezeichen	„Urlaub	auf	dem	Bauernhof“	und	an	zwei	Betriebe	das	
DLG-Gütezeichen	„Urlaub	auf	dem	Winzerhof“	verliehen	werden.	Insgesamt	führen	zurzeit	585	Ferienhöfe	das	
DLG-Gütezeichen	„Urlaub	auf	dem	Bauernhof“,	54	das	DLG-Gütezeichen	„Urlaub	auf	dem	Winzerhof“	und	127	das	
DLG-Gütezeichen Landurlaub.

Verleihungen der DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Bauernhof“,  
„Urlaub auf dem Winzerhof“ und „Landurlaub“ 2016

Bundesland Anzahl der ausgezeichneten Betriebe

Urlaub auf dem Bauernhof oder Winzerhof Landurlaub

2016 Insgesamt 2016 Insgesamt

Baden-Württemberg 1 103 15

Bayern 1 192 27

Brandenburg 11 4

Hessen 25 8

Mecklenburg-Vorpommern 5 3

Niedersachsen 1 86 15

Nordrhein-Westfalen 1 74 19

Rheinland-Pfalz 1 46 5

Sachsen 1 5 5

Sachsen-Anhalt 1 2

Schleswig-Holstein 1 88 21

Thüringen 3 3

Gesamt 7 639 127

Die Begutachtungen werden von neutralen Sachverständigen durchgeführt. Jeder Betrieb wird nach der Antragstel-
lung	von	einem	Kommissionsmitglied	überprüft	und	im	dreijährigen	Turnus	auf	die	Einhaltung	der	Bestimmungen	
überprüft. Bundesweit sind 14 Kommissionen tätig, denen 80 Prüfer angehören.

LANDURLAUB
URLAUB AUF DEM

WINZERHOF
URLAUB AUF DEM

BAUERNHOF
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Geschäftsführung und Qualitätsbeauftragte (Coaches) der Kommissionen

Kommission Baden-Württemberg - Regierungsbezirke Stuttgart und Tübingen

Martina Burkhardt, Regierungspräsidium, Stuttgart (Gf)

Manfred Walter, Gomaringen (Coach)

Kommission Baden-Württemberg – Regierungsbezirke Freiburg und Karlsruhe

Christa Berg, Regierungspräsidium, Freiburg (Gf)

Irene Sester, Oberer Schwärzenbachhof, Gengenbach (Coach)

Kommission Bayern - Franken

Ernst Birnmeyer, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Weißenburg (Gf)

Kommission Bayern - Oberbayern

Marlies Schwaller, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Rosenheim (GF) 

Kommission Bayern - Ostbayern

Hildegard Schreiner, Reisbach (Gf)

Reinhold Zapf, Neustadt a. d. Waldnaab (Coach)

Kommission Bayern - Schwaben-Allgäu

Peter Ehme, Wertach (Gf)

Ursula Bronner, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Mindelheim (Coach)

Kommission Brandenburg

Dennis Kummer, pro agro, Schönwalde (Gf)

Kommission Hessen

Roland Frormann, Rhön Tourismus & Service GmbH, Gersfeld

Kommission Niedersachsen

Rita Maria Conradt, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg (Gf)

Kommission Nordrhein-Westfalen

Liselotte Raum, Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe, Münster (Gf)

Magdalene Schulte, Schultenhof, Balve (Coach)

Kommission Rheinland-Pfalz

Lore Bühler, Einselthum (Gf))

Kommission Sachsen-Anhalt und Sachsen

Jutta Schwarzer, Eichstedt (Gf)

Kommission Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern

Doris Baum, Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Rendsburg (Gf)

Katja Graage, Hof Bast, Bad Malente (Coach)

Kommission Thüringen

Margit Schmidt, Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft, Erfurt (Gf)



182 | Jahresbericht 2016

www.DLG.org
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DLG-Merkblatt 418

Leitfaden zur nachvollziehbaren  
Umsetzung stark N-/P-reduzierter 
Fütterungsverfahren bei Schweinen

Neues Corporate Design

Starke Marke
Die DLG kommuniziert in vielen verschiedenen Berei-
chen, ist international aktiv und stellt sich als moderne, 
auf der Höhe der Zeit agierende Organisation in allen 
relevanten	Medien	als	„starke“	Marke	dar.	Dazu	braucht	
die DLG einen Auftrittsstil, der eine hohe, schnelle 
Wiedererkennung durch einfach erfassbare visuelle 

Bausteine	garantiert,	und	mit	klaren,	flexiblen	Informa-
tionsstrukturen den vielfältigen medialen Aufgaben der 
Zukunft gerecht wird. 

2016 wurde deshalb der gesamte Markenauftritt der 
DLG	e.V.	und	ihrer	Töchter	einem	Relaunch	unterzogen.

DLG-Logo: 
Ein Klassiker in aktueller Form

Kompakte Formen – starke Bilder

www.DLG.org

Internationales 
DLG-Pfl anzenbauzentrum (IPZ)

Bernburg, Sachsen-Anhalt

Pfl anzenbauforschung – Wissen und 
Können für die landwirtschaftliche Praxis

DLG e.V.
Fachzentrum Landwirtschaft
Eschborner Landstraße 122 ‧ 60489 Frankfurt am Main
Tel. +49 69 24788-301 ‧ Fax +49 69 24788-114
info.FZLandwirtschaft@DLG.org ‧ www.DLG.org

DLG-Mitgliedschaft:
Wir geben Wissen eine Stimme.
Die DLG, 1885 von dem Schriftsteller, Maler und Ingenieur Max Eyth 
gegründet, zählt heute als führende Organisation der Land-, Agrar- und 
Lebensmittelwirtschaft mehr als 27.000 Mitglieder. Sie ist gemeinnützig, 
politisch unabhängig, international vernetzt und steht allen Personen, 
Unternehmen und Institutionen offen, die an Landwirtschaft und Lebens-
mittelerzeugung interessiert sind. 

Als offenes Netzwerk und fachliche Stimme der Land-, Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft wollen wir das Fachwissen mehren, für einen breiten 
Transfer von Technologie und Know-how sorgen, aber auch Qualitätsmaß-
stäbe setzen und sichern. Darum fördern wir den Dialog zwischen Wissen-
schaft, Praxis und Gesellschaft über Fach- und Ländergrenzen hinweg.

Werden Sie Teil unseres Netzwerks. Wir geben Orientierung, bieten 
Perspektiven und verleihen Ihren Themen eine Stimme. Mit dem Ziel, 
gemeinsam mit Ihnen die Zukunft der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirt-
schaft zu gestalten.

DLG: Offenes Netzwerk und fachliche Stimme
Die DLG fördert mit Wissens-, Qualitäts- und Technologietransfer den Fortschritt in der Land-, Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft weltweit und trägt dazu bei, die globalen Lebensgrundlagen nachhaltig zu sichern. Als offenes, 
internationales Netzwerk erarbeitet die DLG mit Experten aus aller Welt zukunftsorientierte Lösungen für die 
Herausforderungen der Branche. Sie organisiert international führende Messen und Veranstaltungen in den 
Kompetenzfeldern Pfl anzenbau, Tierhaltung, Land- und Forsttechnik, Energieversorgung und Lebensmitteltech-
nologie. Ihre Qualitätsprüfungen für Lebensmittel sowie Landtechnik und Betriebsmittel sind international führend. 
Durch ihre Facharbeit und ihr Expertennetzwerk verleiht die DLG der Praxis immer wieder neue Impulse. 

Ausführliche Informationen: www.DLG.org

Ihr Weg zu uns

Sie erreichen uns über die A14 sowie über die 
B6 entsprechend der Anfahrtskizze.

Ihre Ansprechpartner

Dr. Klaus Erdle
Leiter des Internationalen 
DLG-Pfl anzenbauzentrums
Tel. +49 3472 68484-12
K.Erdle@DLG.org

Siv Ahlers
Versuchsfeldleiterin
Tel. +49 3471 68484-11
S.Ahlers@DLG.org

Internationale Plattform für die Pfl anzenbauforschung

„Von Landwirten für Landwirte!“ – unter diesem Motto wurde das IPZ 2010 in Bernburg 
(Sachsen-Anhalt) gegründet. Anwendungsorientierte Forschung, Landtechnik-Tests, Feldtage, 
Demonstrationen und Veranstaltungen sind die Aufgaben. Dabei wird nicht nur die Landwirt-
schaft in den Fokus genommen, sondern auch mit der Bevölkerung, die der Landwirtschaft 
nicht unmittelbar verbunden ist, der fruchtbare Austausch gesucht und gefunden.

Das IPZ ist Teil des DLG-Fachzentrums Landwirtschaft. Hier arbeitet ein ehrenamtliches 
Netzwerk aus Wissenschaftlern, Praktikern und Beratern eng zusammen. Sie befassen sich 
in den Kompetenzfeldern Pfl anzenbau, Landtechnik, Tierhaltung, Tierernährung, Betriebsfüh-
rung, Nachhaltigkeit, Aquakultur, Bioenergie und Forstwirtschaft mit den zentralen Themen der 
landwirtschaftlichen Zukunft. Basis für die hohe Wissenschaftlichkeit und den direkten Bezug 
zur Praxis ist die Arbeit in den rund 50 Gremien und Ausschüssen.

Wissen und Können – die DLG 
erarbeitet Lösungen für aktuelle 
Herausforderungen in der Land- 
und Agrarwirtschaft. Deutsche und 
internationale Experten-Netzwer-
ke arbeiten hier Hand in Hand im 
Internationalen DLG-Pfl anzenbau-
zentrum (IPZ). In dieser Zukunfts-
werkstatt werden anwendungsori-
entierte Pfl anzenbauforschung und 
landtechnische Tests betrieben. Die 
Ergebnisse werden durch Frei-
land-Events und Feldtage, über Veranstaltungen und Veröffentlichungen in die Praxis gebracht. 
Sie liefern wichtige Bausteine für eine wettbewerbsfähige, zukunftsorientierte und nachhaltige 
Landwirtschaft. 
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DLG e.V.

Fachzentrum Lebensmittel

Netzwerk und Forum für Innovationen, 
Technologien und Qualität

DLG e.V.
Fachzentrum Lebensmittel
Eschborner Landstraße 122 ‧ 60489 Frankfurt am Main
Tel. +49 69 24788-311 ‧ Fax +49 69 24788-8311
FachzentrumLM@DLG.org ‧ www.DLG.org

DLG-Mitgliedschaft:
Wir geben Wissen eine Stimme.
Die DLG, 1885 von dem Schriftsteller, Maler und Ingenieur Max Eyth 
gegründet, zählt heute als führende Organisation der Land-, Agrar- und 
Lebensmittelwirtschaft mehr als 27.000 Mitglieder. Sie ist gemeinnützig, 
politisch unabhängig, international vernetzt und steht allen Personen, 
Unternehmen und Institutionen offen, die an Landwirtschaft und Lebens-
mittelerzeugung interessiert sind. 

Als offenes Netzwerk und fachliche Stimme der Land-, Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft wollen wir das Fachwissen mehren, für einen breiten 
Transfer von Technologie und Know-how sorgen, aber auch Qualitätsmaß-
stäbe setzen und sichern. Darum fördern wir den Dialog zwischen Wissen-
schaft, Praxis und Gesellschaft über Fach- und Ländergrenzen hinweg.

Werden Sie Teil unseres Netzwerks. Wir geben Orientierung, bieten 
Perspektiven und verleihen Ihren Themen eine Stimme. Mit dem Ziel, 
gemeinsam mit Ihnen die Zukunft der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirt-
schaft zu gestalten.

DLG: Offenes Netzwerk und fachliche Stimme
Die DLG fördert mit Wissens-, Qualitäts- und Technologietransfer den Fortschritt in der Land-, Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft weltweit und trägt dazu bei, die globalen Lebensgrundlagen nachhaltig zu sichern. Als offenes, 
internationales Netzwerk erarbeitet die DLG mit Experten aus aller Welt zukunftsorientierte Lösungen für die 
Herausforderungen der Branche. Sie organisiert international führende Messen und Veranstaltungen in den Kom-
petenzfeldern Pfl anzenbau, Tierhaltung, Land- und Forsttechnik, Energieversorgung und Lebensmitteltechnologie. 
Ihre Qualitätsprüfungen für Lebensmittel sowie Landtechnik und Betriebsmittel sind international führend. 
Durch ihre Facharbeit und ihr Expertennetzwerk verleiht die DLG der Praxis immer wieder neue Impulse.

Ausführliche Informationen: www.DLG.org

Wissen vermitteln – Innovationen fördern – Qualität sichern 
Wissen und Können – in ihrem 
internationalen Netzwerk von rund 
3.000 Lebensmittelexperten aus 
Wissenschaft und Praxis erarbeitet 
die DLG Lösungen für die Heraus-
forderungen der Lebensmittelwirt-
schaft.

Basis für die hohe Wissenschaft-
lichkeit und den direkten Bezug zur 
Praxis ist die Arbeit in den Gremien 
und Ausschüssen, den fachlichen 
Denkwerkstätten bzw. „Think Tanks“ 
des DLG-Netzwerks. Von lebens-
mitteltechnologischen Fokus-The-
men bis zu aktuellen Aspekten der 
Qualitätssicherung und -bewertung 
von Lebensmitteln verfügt die DLG 
über internationales Fachwissen, 
das wissenschaftliche Aktualität und 
Praxisrelevanz garantiert.

Das DLG-Fachzentrum Lebensmittel gibt in der glo-
balisierten Lebensmittelwirtschaft wichtige Impulse in 
den Bereichen Innovation, Technologie und Qualität. 
Als Lern- und Wissensplattform führt es Wissenschaft, 
Lebensmittelbranche und Gesellschaft zusammen. 
Mit seinem Experten-Netzwerk setzt es sich in Messen, 
Tagungen, Seminaren und Publikationen kompetent für 
Innovation und Nachhaltigkeit in der Lebensmittelver-
arbeitung ein.

DLG-Fachzentrum Lebensmittel
• Netzwerk der internationalen Lebensmittelwirtschaft
• Nachwuchs im Fokus
• Plattform für den Dialog: Tagungen und Foren
• Förderung von Talenten, Ideen und Innovationen
• Studien, Publikationen, Expertenwissen
• Weiterbildung (DLG-Akademie)
• Messen und Ausstellungen
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DLG e.V.
Eschborner Landstraße 122
60489 Frankfurt am Main
Tel. +49 69 24788-0 ‧ Fax +49 69 24788-110
Info@DLG.org ‧ www.DLG.org
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